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Ä Sei Cook, der fo aͤußerſt intereffante Nachrich- 


ten über Otaheiti und den da umher liegenden Inſeln 


der Südfee, in feinen mehrern Reifen mittheilte, er- 


% 


biele man eigentlich durch andere Süpfeefahrer nur 
nach und nach einzelne Bruchſtuͤcke aus neueren Zei- 
ten über diefe Eilande, Ein willkommenes Befchenf 
ift daher gegenwaͤrtige Miffionsreife von Capitaͤn 
Wilſon, meil fie ausfchließlich obigent Gegenftande 
gewidmet ift, und viele neue Aufklaͤrungen darüber 
gewährt. Das Ganze iſt ein Zufammentrag aus 
dem Tagebuch, von William Wilfon, und den Papie- 
ven des Capitäns ſelbſt und der Miſſionarien, ſo wie 
in Anſehung einiger Hauptſtuͤcke allein aus den Jour⸗ 
nalen der Miſſionarien. Die Herausgabe ſelbſt be— 
ſorgte ein zu dem Ende eigends ernannter Ausſchuß 
der Miſſionsſocietaͤt. Unter ſolchen Umſtaͤnden zeich⸗ 
net ſich Alles von Seiten der Form eben nicht ſehr 
vortheilhaft für den Leſer aus; und es wäre zu wuͤn⸗ 
fchen geweſen, der Ueberfeger hätte den Wünfchen 
des Herausgebers in diefer Hinfiche gleich anfangs 
mehr entfprochen, als fein eigenes Bemühen uach⸗ 


vi Ä Borrede. 


her noch möglich machen konnte. Mehrere unme- 
fentliche Stücfe und Parthien mußten natürlich des 
befchränften Raums wegen meggelaflen werden. 
Doc ift in der Hauptſache Alles. geblieben, und 
diefe Ueberfeßung datf daher. auch auf Bollftändig- 
feit gerechten Anfpruc machen. 
Das Driginal erjchien unter dem Titel: 
A Missionary Voyage to tlıe Southern Pacific Ocean 
performed in the years 1796, :97, 98 in the Ship 
Duff, comnıanded by Capt. James Wilson, com- 
piled from Journals of the Officers and the Missio- 
näries; and illustrated with Maps; Charts and 
Views, drawn by Mr. Will. Wilson, and engraved 
by the most eminent Artists, with a preliminary 
discourse om the Geography and History of the 
. South-See-Islands, and an Appendix including de- 
tails never before published of the natural and civil- 
state of Otaheite by a Coinmittee appointed for the 
' purpose by the Directors of the Mission. Society. 
Publ. for the benefit of the Society. Lond. 99. 
gr. 4. Chapmann. Mit 13 Karten und Kupfern *). 
9) Beim Schluffe diefer Vorrede liefert leider! der Hamburg. 
Eorrefpondent, 1800. Po. 143 unter dem Artikel, London, 
vom 26. Auguſt, folgende gar nicht tröftliche Nachricht: 
Der Plan, die chriftliche Religion auf der Inſel Dtaheiti 
zu verbreiten, ift gänzlich fehlgefchlagen. Die Miffionarien 


find vor. einigen Tagen mit ihren Familien wieder hier ans 
gefommen, A 


Der Herausgeber. 
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Nie — in welcher —— Kenn 
mit Miſſionsunternehmungen ſtehen, iſt eben To einleuch · 
tend als wichtig. Waͤre man immer auf die Gräße, die 
Bevboblkerung, den ſittlichen und religioͤſen Zuſtund der 
Länder aufmerkſam geweſen, die ſich noch nicht derchriſt⸗ 
lichen Lehre erfreuen: ſo wuͤrde es kaum moͤglich gewe⸗ 
fen ſeyn / daß man je von dem Bekehrungswerke abge⸗ 
laſſen haͤtte Die Unkunde dieſer wichtigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde iſt nicht allein wegen der daraus entſtehenden 
traurigen Vernachlaͤßigung zuibeflagen ; man ſoilte ſich 
auch beſonders deswegen · davdr hůten, weil ſte Ver⸗ 
anlaſſung⸗ zu Mißgriffen giebt, und anf das Gelingen 
jedes. Miſſtonsplans weſentlichen Einfluß hat. — 
es nur zufaͤllige Entdeckungen des elenden en | 
einiger iſolirten Theile der heidniſchen Welt, d * 
Veranlaſſung geben: ſo koͤnnen andere — 
die in vielfältiger Ruͤckſicht vielleicht wuͤrdigere Gegen; 
Mände'tsängelifcher Difionäre Waren, leipeäßeefepen 
werben.” NEN = sup. 
Wegen ber Gründe; welche die Miſſions Sorierat 
in London bewegen, ihre Operationen mit einet 
Reiſe in bas ſtille Meer zu beginnen, verweiſen wir 
den Lefer auf einen wohl bekannten Aufſatz, ver im 
A 2 


, 


2 ee 


September 1795, als fich die Gefellfchaft bildete, vers 
lefen und einem Abdruck der bei diefer Gelegenheit ges 
baltenen Predigten angehängt if. Nachdem diefer 
Entfchluß gefaßt war, gab man ſich die oͤußerſte Muͤhe 
die, jene Inſeln, welche man aduf der vorhaͤbenden Reiſe 
zu beſuchen die Abſicht hatte, betreffenden Nachrichten, 
welche, in unzaͤhligen gedruckten Schriften zerſtreut, oder 
and Manuſeripten und muͤndlichen Unterredungen zu 
erhalten. waren, in. eine lichtvolle und faßliche Ueher⸗ 
ſicht zu ſämmeln. Eine weitlaͤuftige Compilation dies 
ſer Art, wurde den Miſſionarien mitgethetlt, und man 
entwarf verſchiedene Karten, um ſowohl das geögra⸗ 
phiſche Detail ins Licht zu ſtellen, als der beabſichti 
sen Seefahrt hehuͤlflich su ſeyn, indem die. Materialien, 
aus welchen man dieſelben bildete, bis dahin entweder 
ohne Verbindung geweſen, oder doch nach einem allge⸗ 
meinen ſehr verjüngten Maaßſtabe dargeſtellt waren. 
Ein Auszug aus dieſer Sammlung wird gewiß 
denjenigen. nicht unwilllommen ſeyn, die, einen Ueber⸗ 
blick der. wichtigſten, aus der. Beſchreibung woriger 
Reiſen abzuleitenden, und die drei Inſeln, auf wel⸗ 
chen unſere Miſſionarien guͤnſtig aufgenommen ſind, 
betreffenden Nachrichten zu haben wuͤnſchen ſollten. 
Dieſe Inſeln ſind in derſelben Ordnung beſchrieben, in 
welcher Capitaͤn Wil ſoan ſie beſucht hat, und dem Be⸗ 
richte von jedem derſelben iſt eine kurze Darſtellung von 
andgen. Infeln beigeſugt, mit denen von dort aus ein 
beſtaͤndiger Verkehr unterhalten wird, und auf welche 
wir demnach auch hoffen koͤnnen, daß ſich die Wirk⸗ 
ſamkeit unſerer Brüder bald erſtrecken werde. u 
Doch ehe wir weiter geben, wird esfo wol um 
das Ganze einzuleiten als zu beſchließen, noͤthig ſeyn, 
einige Allgemeine Bemerkungen: über dad ſtille Meer, 
und die in deſſen Umfang liegenden Jufeln gu machen, 
"ı» Diefer beinahe: die. Haͤlfte unſeres Erdballs bes 
deckende Ockan, war den Europaͤern zu; Anfange des 
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Eehtehuten Jahrhunderts mod gan; unbekänht,' Det 
‚Später Baſsco Nunez de Baba, war der erfte, 
welcher ihn am 2sften September 1513, von der Land⸗ 
enge ab, die das fette Fand bon Norb⸗ und Säddnies 
rifa mit ein ander verbindet, erblickte. Dir weflichen 
Grenze deſſelben naͤherten ſich bie Bortugiefen nur zwei 
Jahre früher, nachdem Francisto & errand, unmies 
telbar nach der Eroberuug von Matacth; durch den 
berüßniten Albuquerqque, : die Moluckiſchen Inſeln 
entdeckte. Um zur Thaͤtigkeit aufzumuntern und Strei⸗ 
tigkeiten zwifchen den wetteifernden Emdeckern vorzu— 
beugen, eignete der Pabſt Alexander der fechste, 
der Herrſchaft diefer beiden Nationen alle Heidenlän- 
der zu, die fie entdechen wuͤrden, und wies jeder eine 
Halfte des Erdballs an, die von den weſilichen Grenzen 
Braſiliens in Suͤdamerika, — von welchem Lande die 
Portugtefen ſchon vorher Befig genommen Hätten — 
anfängt.‘ Die damalige Unvollkommenheit geographi⸗ 
ſcher Kenutniſſe machte es zweifelhaft, zu welcher von 
dieſen Hemiſphaͤren die Molucken gehörten, und die 
koͤſtlichen Gewuͤtze dieſer Jaſeln machten die Entſchei⸗ 
dung wichtig. Dieſen Zweifel zu heben, war der Zweck 
der erſten Neifeüder Das ſtille Meer Hernando de 
Magarhanes, melher unter Albuquerque in 
Malacca gedient Hatte, der aber, weil ihn der portu⸗ 
gieſiſche Hof ſchlecht belohnte, ſich nach Spanten degab, 
war es / der den Plan dazu entwarf, und mit einem Ge⸗ 
ſchwader von fünf Schiffeh, am ziften Septembernsig, 
von dem letzteren Bande aud unter Segel ging. Cr übers 
winterte in Südamerika, und entdeckte im October der 
folgenden“ Jahres, die Meerenge welche feinen Nauien 
führt. Am 28ſten November a 80, lief er in die große 
Südfee, "näherte ſich nordwaͤrts dem Wendbezirkei des 
Steinbocks, und ſegelte in nordweſtlicher Richtung fo 
leicht und“ ſchnell weiter, daß er den ungeheüren; von 
ihm durchkreuzten Ocean der Benennung des ſtillen 
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Meeres märdig.fand, Es it bekannt, daß die zwiſchen 
den Wendezisfein berrfcheuden Winde, der Bahn der 
Sonne uͤberall da folgen, mo fie nicht durch hohes 
Land, ‚Davon. ‚abgezogen. werden. . Die unermeßliche, 
Der, dieſes Oceans verſtattet daher jenen oͤſtlichen 
indſtrichen, die wegen des Vortheils, welchen die See⸗ 
fahrer von ihrer Staͤtigkeit ziehen, den Namen der 
Paſſatwinde erhalten haben, einen ununterbrochenen 
Fortgang. Magalhanes war die Linie zu fruͤh 
paſſirt, um die fruchtbaren Inſeln des ſuͤdlichen Wen⸗ 
dekreiſes zu berühren; er konnte daher erſt am 6ten 
Maͤrz 1521, einen Erfriſchungsort finden, als er in 
1460 der Laͤnge von Greenwic, eine Gruppe kleiner 
Inſeln entdeckte, die fih-vom ızten bis zu 203 Grad 
nördlicher Breite erſtreckte. Er nannte fie wegen. des 
Hanges ihrer Bewohner zu Diebereien, — den ‚man 
nachher.in der, Südfee allgemein, gefunden Hat — 89 
drones,. (die Diebsinfeln.).,;, Weiter weſtwaͤrts ents 
deckte er am ioten deſſelben Monats eine der Inſeln, 
die in der Folge den Namen der Philippinen erhielten. 
Sie bilden den noͤrdlichen Theil, des großen Archipelß, ; 
der die Küfte, von Aſien begrenzt „und ſich vom ahten 
Grade noͤrdlicher Breite, und 122° oͤſtlicher Laͤnge ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts nach Malacca, und fuͤdoͤſtlich nach Neus 
Guinea ausdehnt. ‚Auf einer kleinen Jnſel dieſer 
Gruppe endete Magalhanes feine Laufbahn, ins, 
dem er am a7ſten April in; einem Scharmügel mit den 
Eingebohrnen ‚getödtet wurde... Einige feiner. Schiffe: 
erreichten hierauf - dag. Ziel ihrer Fahrt, die Mos- 
lucken, ‚weiche zwifchen größern Inſeln, unter: dem ers: 
Ren Grade. nördlicher Breite, und. 1273 Grad,öftlicher. 
Länge liegen. Nur, ein Schiff ded Geſchwaders, ge⸗ 
nannt Victoria, kehrte mit, nicht mehr als dreißig. 
Perfonen unter. dem. Kommando von Sehafian 


wr.* 


en; Hoffnung ‚Bach Enropa aurü, und vollendete Die 


Einleitung. 7 
—— ir einem Zeitraume von drei 
Doßrammsshite t: syn sradegan mist ct mama sh 10% 
rei ‚Rachbem wir durch) eine: Skizze dieſer Reiſe dem 
Linbenten de⸗ großen Mannes; der eine bis dahin noch 
auerhörte Unternehmung; mit den ‚größtem: Talenten 
und der aͤußerſten Gefchicklichfeit ausführte, den ihm 
sebührenden ‚Tribut gezollt haben, koͤnnen wir feine 
Mach folger ;: die wie er die Erde umſchifften, nur in 
Verbindung mit den zu beſchreibenden Inſeln anfuͤhren. 
Wennwon den Lage der letzteren die Rede iſt, muß 
man ſie immer füdwärts von dem Aequator verſtehen, 
falls nicht ausdrũcklich das Gegentheil geſagt wird, 
Ihre Laͤnge wird oͤſtlich und weſtlich von dem Obſer⸗ 
vatorium zu raumih mnach ver antuneridian 
hin gerechnet. Au TFT ‚1 1 Rn Tr 
3 Meher Pen Mängel einer: nichtigen Anteitung zur 
Ausſprache, der: beiden Suͤdſee⸗Inſulanern uͤblichen 
Mayen iſt lange geklagt worden. Reiſende und Com⸗ 
oilatoren von Reiſen fehriebemfie, jeder auf ſeine Weiſe. 
Dieſem Usbhelſtande iſt uUm ſo ſchwerer abzuhelfen, je 
weiter er um ſich gegriffen hat. Auch bei der gegenwaͤr⸗ 
tigen Beſchreibung von Capitaͤn Wilſons Reiſe, hat 
man, da fie aus verſchiedenen Tagebüchern zufammen 
gärägen iſt, aller Muͤhe ungeachtet doch nicht durch⸗ 
gaͤngig eine deutliche send oleichfoͤrmige Orthographie 
deobogten· konven· ði a bed dr sen 

Da im Anhange dieſes Werks, eine M flaudlich⸗ 
Berthreibuiih des buͤrgerlichen and Civilzuſtandes von 
Otaheiti gegeben iſtz ſo wird hierin Botreff dieſer Inſel 
aur wine Erzaͤhlung der Ereigniſſe erforderlich ſeyn, die 
ſich vor der Ankunft des Schiffes Du ff daſelbſt zutrugen. 
Diejenigen Leſer, welche daher, bevor ſie die Geſchichte 
dieſer Inſulaner durchgehen/ mit ihren Sitten und 
dem. Landegwelches fe bewohnen bekannt zu ſeyn wuͤn⸗ 
ſthen, werden vielleicht wohhl thun, die dort befindli⸗ 
chen Abhandlungen vorher zu. leſen. Sie werden da⸗ 
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durchn zugleich in den Stand geſetzt werden Vle hier 
von den andern Inſeln gegebene kurze Beſchreibung zu 
verſtehen; in welcher, Din Wiederholung zu vermeiden, 
un diejenigen Punkte beruͤhrt ſind, worin ſie von Ota⸗ 
heiti abweichen. Unſere ern ſthaftern Leſer werden durch 
eigene Reflexionen den Mangel an Bemerkungen, wel 
he: ſich aus den angeführten Begebenheiten ergeben, 
and welche die durchaus erförderliche Kürze and nicht 
zu machen, erlaubte, leicht erſetzen. Im algemetmeit 
wird man gewiß amerfennen; Daß einige ſehr wichtige 
Wahrheiten Dusch dieſes Werk noch eine groͤßere Evi⸗ 
denz erhätten haben: So⸗ zum Beiſpiel die Unzulaͤng⸗ 
lichkeit aller ſinnlichen Genuͤſſe, wahre Gluͤckfeligkeit 
‚u begruͤnden; die Tendenz zuͤgelloſer Befriedigung der 
Begierden und Leidenſchaften zur Hervorbringung 
ſcheußlicher und zerſtoͤhrender Verbrechen; die in der 
That aus der chriſtlichen Religion entfpringehden Vor⸗ 
theileceiviliſirter Nationen, und die noch groͤßeren Sch 
unungenn welche die jenigen aus derſelben ne 
— welche in en — —— 19} 


Suuh DM 1nd ns 2er 3711 73 2260 
FE S Ste acht. son, Hrapeitl” 


—— au! während her Teptin dreißig — 
* Umgang der Bewohner diefer Inſel mit Europaͤern 
geweſen iſt, fo läßt ſich doch nicht mit Gewißheit be⸗ 
Rimmen, ob in einem: fruͤheren Zeitraume Verkehr 
zwiſchen beiden Statt gefunden. habe. Waͤhrend die 
Identitaͤt verſchiedener, von neuern Seefahrern be⸗ 
ſuchten Inſeln, mit ben fruͤhern Entdeckungen der 
Spanier unbezweifelt dargethan iſt, kann man es bloß 
‚für wahrſcheinlich halten, daß Otaheiti 1606 von Pe⸗ 
dro Feruandezde Quiros geſehen ſey. Er war 
mit zwei Schiffen von Lima in Peru abgeſegelt, um 
‚ein feſtes Land: aufzuſuchen, welches: er in der Nach⸗ 
barſchaft verſchiedener Inſeln vermuthete, die er auf 


Schiff 
kuͤſte/ aber die Boͤte warden Dan der an ‚die Niefen 
fchlagenden Brandang am Landen ;gehiudert, x, Ein 


und wurden eben: :fo freundſchaftlich aufgendmmen 
| ach den Bären: chwammen/ begleiteten 
Re derfihiedenederEingesogpien » Die einige 
erhielten; amd ſehr erfteut andı Ufer: zuruͤckkehrten. 
De ; 


das Rief und EDEL, ne einem ipod Eiger 

ohrnen anſichtig zu werden Sie drangen durch eine 
dicka Waidung woxin ET Morai fanden; und 
din Krag rrichtetem Nah: einer· Bay an Der entge⸗ 
gengeſetzten Seite der Inſoel vor;; ‚Süßes Waſſer konn⸗ 
ten: fie nirgends finden, erfriſchten ich aber mit der 
Mil von Kokosnägen, Die hier im Ueberfluſſe wuch⸗ 
Jen. 1: Pr dieſen Früchten beladen; kehetem ſte nach 
dent) Landungsorte zuruck, müßten aberbis an Die 
Knie ins Waſſer, über eine Wieſe, welche die Fluth 
. Überfchwernmt; hatte ; waten  Fndegifchigfien fie ſich 


grau, die ihnen im Walde degegnet war /Abegleitete fie 


wurde. Als man ſie ans Land zuruͤck gebracht hatte, 
führte Radie Spanier zu einigen ihrer Landsleute, die 
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bel ihren Canots beſchaftiget · wurde. Die’ Inſulaner 
betrugen ſich freundſchaftlich, und einige von ihnen 
wagten se, mit ihrem Oberhaußie in: Die Boͤte od 
Spanier zu kommen. Als ſie indeß unterwegs waren, 
erſchraken ſie ploͤtzlich und ſprangen, das Oberhaupt/ 
welches mit Gewalt zuruͤck gehalten wurde ausge⸗ 
nommen , ſaͤmmtlich in die: See. Als ſie die Schiffe 
erreiche Hasen; konnten ſie dieſen Mann nicht bewegen 
am Bord zu kommen / und ſchickten ihn daher mit eini⸗ 
gen Geſchenken zuruͤck. Einige Spanier waren am 
Lande:geblieben ‚Fund. wurden vom vielen mit Speeren 
und Keulen bewafneten Indiauern umringt. Sie hatten 
vorher gedroht aber nach? der ſichern Ruͤckkehr ihres 
Anfuͤhrers, fand eine vollkonmene Verſoͤhnung Statt. 
Man ſchied froundſchaftlich auseinauder, und die Eins 
gebohrnen beyaben: ſich nuch einem kleinen Eilaude in 
der Naͤhe Qu ir o s beſchreibt ſie als mulattenfarbig; 
wohlproportionirt und: nackend, ausgenommen die 
Woiber, die ihre Huͤften mit einem ons SORHAELENDE ges 
machten Besgeumgürtetihatten.. » . : 
95,3 Die Schiffe fegelten am folgenden Tage langs 
Nordweſtkuͤſte dieſer Inſel hin und befanden ſich nın 
Mittag in 17° go’ der Breite: Dies trifft mit der Wefb 
ſeite von Otaheiti uberein: aber Quir o s Stillſchwei⸗ 
gen im Betreff der; Inſel Si meo, welche er von dort 
aus haͤtte ſehen muͤſſen, iſt voͤllig unerklaͤrbar, und 
macht esifehr zweifelhaft), ob: Otaheiti fein Sagittaria 
iſtt Auf der andern Seite trifft der Ort, 100 die Spas 
nier landeten, ſehr gut mit der Landenge ũberein, wel⸗ 
che die beiden Halbinſeln son: Draheiti. mit einander 
verbindet 1: Die: Lefer «mögen: nach’ dem vorftehenden 
Berichte ſelbſt eine Meinung faflen, die! — der | 
üBapebeit: am gemäßeften fcheint. - 
‚ Capitain Wallis entderfte: mit der: —* 
Schif Dolphin Otaheiti, am igten Juni 1767. Er 
vefand ſich am ſuͤdoͤſtlichen Ende Der Inſel Lalg er von 
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einer, großen Anzahl Canots umgeben wurde; die über 
achthundert Menſchen am Bord haben mochten. Sie 
betrugen ſich im Ganzen freundſchaftlich außer daß 
fie alles ſtahlen, was ſie zu packen kriegen konnten. 
Dies veranlaßte ein beichtes Scharmuͤtzelz doch wurde 
der Friede ſcheinbar wieder hergeſtellt. Es gelang 
dem Capitaͤn während der. Nacht vindwaͤrts von der 
Inſel zu kommen und des naͤchſten Tages ſteuerte er 
laͤngs der oͤſtlichen Kuͤſte hin. Tages darauf ankerte 
er am nordoͤſtlichen Ufer, und während ſeine Boͤte mit 
dem Sondiren beſchaͤftiget waren, wurden ſie von dem 
Eingebohrnen angegriffen. Einer von der Mannſchaft 
wurde getoͤdtet, und ein anderer verwundet; Deſſen uns 
geachtet ſah man das gute Vernehmen bald wieder her⸗ 
geſtellt. Die Weiber bedienten ſich der ſchamloſeſten 
Anlockungen, die Matroſen zum Landen zu bewegen; 
aber dieſe waren vorſichtig genug, ihre Boͤte nicht zu 
verlaſſen, und einige kleine Faͤſſer, die ſie den Inſula⸗ 
nern anvertrauten, um friſches Waſſer au — 
vuder von. dieſen geſtohlen. J 
Als Capitaͤn Wallis, am ꝛzten, den —— 
Lichter haste, entdeckte er die Bay, welche vun der Küfte 
von Matanai, dem noͤrdlichſten Diftrifte der Jyſel, 
gebildet: wird. Als er die Spitze umſegelt war, bie 
nachher den Namen Point Venus erhielt, ſtieß der 
Dolphin: auf einen Karallfelſen, der: von dem die 
Kuͤſte begrenzenden Riefe getrennt iſt. Das Schiff; blieb 
beinahe eine Stunde lang unbeweglich, und wurde 
dann unverhoft durch einen ſanften Wind flott, der ſich 
nom Lande her erhob. Die Eingebohrnen warteten im 
vielen hundert Canots anf den Ausgang, der leicht mit 
dem Verluſte des Schiffes und der Mannſchaft haͤtte 
begleitet ſeyn koͤnnen. Indeß hatte das Schiffinur we⸗ 
nig Schaden gelitten, und man ankerte bald darauf in 
der Day... Des folgenden Tages, als Wallis näher 
aus: Ufer lief, würde er von einer Menge großer Ca⸗ 


— 


— 
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not auczegeiſen al ganze Schauerſchwerer Steine) 
flogen von allen Seiten auf' das Schiff. Die Einge⸗ 
bohrnen herneuerten noch: immer den Angriff, ſelbſt 
rn Re mit ſchweren Kandnen zuruͤckgetrieben wa⸗ 

Aber nach wiederholten Proben von ihrer zeb⸗ 
—— zerſteruecen fe ſich, und ſohen 
die Gebirge 0: 

Als das Schiff dem Fiuſſe Matadai⸗ gegen⸗ | 
über geanfert war, landete Lieutenant Surheaur, 
richtete ohne Widerftand einen Flaggenſtock am Lande, 
und nahm foͤrmlich im Namen ſeines Koͤnigs von der 
Inſel Beſitz. Dies iſt eine Ceremonie, die ſeit der Zeit 
beobachtet iſt/ als man annahm, "daß der Pabſt ein 
Recht Habe, uͤber alle von Heiden bewohnten Laͤnder zu 
disponiren Welche Idee die Inſulaner ſich auch von 
dieſer Handlung machten, ſo ließen ſie die Flagge 
Boch nicht bis? an den folgenden Tag dort: wehen? 
Oammoß welcher um diefe-Zeit die größere Halbinſel 
für ‚feinen Sohn Temarri beherrfchte, ließ fie waͤh⸗ 
rend der Nacht wegnehmen, und fie machte noch lange 
nachher eines der Inſtgnien der Königdwürde aus. Des 
folgenden Morgens wurde eine Parthei Marröfen durch‘ 
die, Eihgebohrnen von dem Fluſſe zuruͤckgetrieben, wo⸗ 
* fie geſandt waren/ um friſches Waſſer einzunehmen? 

Machdem aber die Menge durch die Kanonen des 
Scifs zerſtreut war, und niaan viele der Canotd zur 
Strafe vernichtete, gaben ſte alte Widerſetzlichkeit auf, 
und wurden; von man an friedfertig und'gelehrig. 
Oammo zog ſich von dem Schauplatze zurück‘ wahr: 
ſcheinlich damit die Euglaͤnder nicht an ſeiner Perſon, 
die erlittenen Unfaͤlle rächen möchten. Seine Gemah⸗ 
kn Oberea Coder Purea) war feit dem fie Temarri 
gebohren hätte vwon ihm geſchieden, vielleicht weil fie 
ihr Kind nicht hatte.tödten wollen. . Diefe Trennung 
hatte ihre Aushorirät nicht vermindert, und-fie übte 
diefelbe dadurch aus, daß fie dem Capitaͤn Wallis, 
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und: feinen Daunfchaft wovonuorneſe Fehe an Wauk⸗ 
heit litten — eine gaſtfreie Aufnahme gewaͤhrte. Die 
Siechen wurden andLandigebracht, undıman; leitete ei⸗ 
neu ordentlichen Haudelein, um friſchen Mundvorrath 
su:erhalten. Der Verkehr wurde indeß bold srfiöhtt,.nun 
as entſtandem große Nachtheile aus den Ausſchweitun ⸗ 
gen der: Mannſchaft mie den Weibern der Inſel Oh e⸗ 
reca, deren Sinnlichkeit ſelbſt das in Otaheiti gewoͤhm⸗ 
He: Maaß vw berſchrite ghat dieſem keinen Ein halt. 
Damals lebte ſte min Tupaja, Der von ſrinem; Ge 
hurtsorte U li et ea geſlohen, und als Oberprieſter Dies 
fern Inſel angeſiellt war.» Er uͤbertraf rlle skefannse 
Endſeen Inſulaner cam Ginſichtend un Scharfinm 
Behr: bald zeichnete er ſich durch feinen aforichenden 
Geiſt and feine Empfuͤnglichkeit fün die Machahmutig 
engliſcher Sitten aus⸗ Auch ein aͤ lelicher Mann, Na⸗ 
mens QOwhau, machte ſich durch ſeitſe gerundſchaft⸗ 
liche Aufmerkſambeit fin: nie Engländer ſehr merkwuͤr⸗ 
dig und nuͤtzlich. Unter ſeiner Fuͤhrung drang Herr 
Bore etwas ind Innereches Landes wor, amd wenn Le⸗ 
Genämistel ib Matamed ſelten wurden / ſchaffte xr Re 
aus audern Diſtrikten herhei. Nachdem man einen 
reichlichen Borrash vom Proviſion erhalten haste, und 
die Geſundheit des Schiffsvolks wieder ıbergeftelltimar; 
ſegelte Capitaͤn Wallis am yſten Iuliabe Er⸗be⸗ 
lohnte O her ea’ sarah mit vielſachen Geſchen · 
tens iamternbiefen. mars Teuthůhner dein Gaͤnſerich 
ine Sand und eine: Katzert Arch waren aancherlei 
eiſerne Geraͤthſchaften darunter, welche die Eingebohr⸗ 
nenfehr, begierig za erhalten Ach BVemuͤhten; Sie hat⸗ 
som nämlich den Musensdesfelben, von xiner henach bar⸗ 
ten Juſel, Namens Sapnand ni. gelernt, woſelbſt vier⸗ 
Dahre vorher ein hollaͤndiſches Schiif dan Ragg e⸗ 
wein Geſchwader geſtrandet wat sit Anmıaunz 
0 Früh im April 1768, wurde Oteheiti wieder von 
Europpuͤtun beſucht; Herr Boug inaille Tchiffte. m 
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der: Fregatte Boudeuſe, in Begleituug eines Pro⸗ 
viantſchiffes, wie Capituͤn Wal lis, laͤngs der Oſtkuͤſte 
der Jurfel z: wurde aber durch den Anblick Des, vie Venus⸗ 
Spige umgebenden Riefs, von dent Umſegeln deſſelben 
abgeſchreckt. Eine aͤngſtliche Behutſamkeit, die alle 
franzoͤſiſche Seefahrer auf dem Meere haben blicken 
laſſen, ſetzte Herrn Boug aiunuvitlbe der Unbequemlich⸗ 
keit aus, innerhalb eines Riefs an der Weſtſeite der 
Inſel zu anferh..: Er wurde von Drette ; dem Oberi 
haupte des Diſtrikts Hedia, wo die Schiffe Tage, 
freundſchaftlich aufgenommen. Dieſes Mannes Bru⸗ 
Ber Aut uru iAchloß ſich ſogleich nach der Ankunft die⸗ 
ſes Beſehlshaber an: ihn am, und begleitete ihn in der 
Folge mit nach Frankreichs. Der Water dieſes jungen 
Mannes Sad au, und einige andere Vornehme des 
Diftrifts, wandten indeß gegen die: Landung der Krau⸗ 
‚ten vom Schiffe etwas ein, und es mußte ihnen erſt 
eine Verkchirung- gegeben werden, daß ſie aicha·iaus 
daſelbſt bleiben ſollten. NEUN den Fi Gi u 

233 ER Bougartuilleinwde: bald von Suraba) 
Samm o Sijuͤngerm Bruder befucht, der Aber die: wert 
lichen Diftritre der Fafel ven Oberbefehl fuͤhrte⸗ Er kam 
in Begleitung noch mehrerer Perſonen der koͤniglichen 
Familie / Deren größere Statur ſie vor andern auszeich 
weite. Es ſcheint wicht klar zu ſeyn, daß Oam mm d oder 
Ob er ea; deren gewoͤhnliche Reſidenz in dem Molichen 
Theile der groͤßern Halbinſel war; Hedta, während 
des nur achttaͤgigen Aufenthalts der Franzoſen daſelbſt 
beſucht haben. Waͤhrſcheinlich ging es bei dieſem Beſuche 
friedlicher zu; indem die Erfahrung die Inſulaner num 
mehr belehrt haben mußte/ wie ſehr ſte im Streite mit 
Europaͤern den kuͤrzern zogen. » Sieibrachten: Lebens⸗ 
mittel in Weberfluß- Herbei, iind hatfen der Schi 
mannfchaft fehr bereitwillig bei ihren Arbeiten, denutz⸗ 
ten’ aber dabei jede: Gelegenheit, die ſich ihnen zum 
Mauſen dasbon Des: Sinnlichkeit fcheint mit noch 
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größerer: Schamloſigkeit gachgehaͤngt zu ſeynals bei 
dem Beſuche des Capitaͤn Wahlis, und, ‚ungeachtet 
der Gaſtfreundſchaft womit ſie empfaugen wurden be⸗ 
singen Die Matreſen doch mehrere Mordthaten. Eine 
Frauensperſon, die in Mannskleidern —— 
reich gekommen war, wurde augenblicklich sbei,ibre 
Landung von den Eingebohruen erkaunt, Gewoͤhnt 
beide Geſchlechter gleichfoͤrwig gekleidet zu ſehen, Der 
merkten fie: auf; den erſten Blick den Unterſchi in der 
Forin/Nfaßten aber bei dem Anblick ihres Geſichts⸗ 
ſchlechte Begriffe von europaͤiſcher Schoͤnheit 
Am taten April ſegelten die franzoͤſ fie 
mießer ab. Sie hatten bei der Inſel m rere Anker 
perlorenydiinden die Taue von den Korallen felſen zer⸗ 
ſſbeuert waren. Wenige Wochen nachher fand Herr 
Bomnpaimsilke,n werſchiedene Perſonen im, ſeinem 
Schiffe. und Auen ru⸗ lelbſt, von der veneriſchen Seu⸗ 

che auseſteckt. Capitaͤn Wal lis Scheint heſonders aufs 
merkſam auf den Zuſtand ſeines Schiffsvolks geweſen 
ai ſeyn, und verſichert zuverlaͤßig, daß es ſechs Mor 
hate vor feiner Ankunft in Otaheiti, und noch laͤnger 
nachher gaͤnzlich von allen Symptomen diefer Krank 
beit; frei geweſen waͤre. Die Angaben der Infulaner 
im Betreff ihrer früheren Kenntniß dieſes Uedels, find 
berworrem und widerſprechen d.. Kult yo 
Das gegenwärtige: Dafepır und die Allgemeinheit 
diefer Seuche, iſt nur zu fichtbar, und trifft mit andern 
ſchrecklichen Wirkungen der Sinnlichkeit zuſammen, 
dieſe ſchoͤne Inſel mie gaͤnzlicher Entpdikerung zu ber 
drohen wenn dies nicht. bei Zeiten durch den Einfluß 
einer reineren Sittenlehre verhindert rd: na 
Rah Herrn Bou gain vill es Abreife, erfolgte 
in der Regierung von Otaheiti eine Revolution, deren 
Bukungen eben fo wichtig als dauernd waren. Die 
ganze Inſel erkannte um diefe, Zeit Temarri's Als 
leinhertſchaft an. Die kleinere Halbinfe) Teigrrabu 
male 


. 
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wurde · von einemaãltlichen Maune, Ramens Buhl 
da eitem eutfernten Aiberwandten des Koͤnigs re⸗ 
güre."ı Diengeðßere Haltinfel war gewd huuich ih drei 
Sa nptsduderneinents eihgerheitt geweſen/ beren jedes 
mehreren untergeorduete Diſitttten rc ih ſußterr Sie 
Haren vamals dreien Bruͤdern: Damme; Tu ta ha 
And Happ acunterthan· Der letztere war der Regent 
vier ndrdſichen und oftlichen Diſtrikts die unter denn 
Zerre iuſchafllichin Nam ep ers io nu begriffen 
werden. Tat ah a/ der mit einem raſtloſen Ehrgeize 
viele Talente verband, veretutgte ſich mit Ward tina; 
nni die Regiern: g der Infel Oaim morn und Ober ea 

ai enehäigen,: and "die koͤnigliche Wuůrde von uhron 


Sohne auf Ouu, apa Sohnzu ubertragen, 


während deſſen Minderjaͤhrigkeit die Fuͤhruug wder f 
fentlichen Augelegenheiten/ Tut a harn⸗ aufdetragen 
werden· ſoilter· ¶ Diefer Complott· konnte· Dup ajals 
Si ar Fre miche gehe, and · er wandre Allen Ein 
ſias bei Ob ere a dazu “am /Ahn bei Zeiten durch die 
Slarichrung· Tub ah alszuevereitein. Aueln arkonme 
fie einer ſogewailtſamen Maaßregel nicht bewegen; 
und" ds en die⸗ Verfchworaag· ihrem Ausbiua⸗ "nahe 
fand/ floh!er ſeiner perſbnlichen Sicherheitandegenttd 
RG Wahladug, angeſpornt son dem Ver⸗ 
langen Alleinherrſcher der groͤßeren · Halbinſel zu wer⸗ 
ven paſſirte mit ſeinem Heere die Landenge, und uͤber⸗ 
wand" nie" Truppen/ welche Oammo ihm entgeßen⸗ 
ſtellle.Zu gleicher Zeit griff Dutaha mit den Krie⸗ 
gern won Otta hur u und T ettaha, vden Diſtrikt 
Pappara/ Oaummo's Reſtdenz ; von der Weſtſeite 
an, und fuͤhrte die Inſignien der boniglichen und ober⸗ 
halſterlichen "Würde von dein: dort Hepmdlichen großen 
Moraiy nach eier andern rear ab. Die 
großen mie Menſchenopfern begleiteten Feierlicht oiten 
töhrden · daher· dreizehn‘ Jahre lang ·nach diefem Ban 
falle 7 Vei? veinMorai von Attahuru gehalten 

Dieſer 
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- Diefen Difrift,- einep.der,anäßgen.und feuchtarften, ‚der; 


Inſel, deſſen Macht noch beſtaͤndig durch den Schutz 
anwuchs, den er von andern Gegenden herkommenden 
Fluͤchtlingen gewährte); war ⸗zu maͤchtig um ſobald ſei⸗ 
wer. Eroberungen berauht zu werden. Tut ah a hatte 
ſich in der Regentſchaft Feſtgeſetzt, und reſidirte im: 
Dp anne, dem Erbdiſtrikte des: neuen Souverains 


Dtm, als Lientenant Cook mit dem Endenvont, am : 


1aten April 1769, in der;benachbarten Bay von Mas 
tavai ankerte. Seine Abficht war, den herannahenz 
den Borübergang des. Planeten Beunms, vor der Sona 
nenfcheibe, zu beobachten, und ein feſtes Sand aufzus 
ſuchen, deffen Exiſtenz mansin den füdlichen Theilen 
des Stillen Meeres vermuthete und wonach Quiros 
im letzten Iabrsunderer. * zu forfchen- angefan: 
gen. hatte. 


Der Endeavour abe fogleich von einer Sense | 


Eingebohrner beſucht, unter welchen Herr Gore, und 
andere die mit Capitän Wallis gefegelt waren, O wa: 
bau erfannten.. Seine Hülfe wırrde wieder bei-dem 
Tauſchhandel nüglich befunden, der jegt nach beſtimm⸗ 
ten. Regeln mit feinen Landsleuten anfinge::Ap der 
Nordfpige: der FInfel-wurde ein kleines Fort. errichter, 
welches wegen der dort am zten Juni angeflellten aſtro⸗ 
nomifchen. ‚Beobachtung den Namen der Benusfpige 
erhielt... Zu ‚gleicher Zeit'wurde eine Parthei nach der 
benachbarten -infel Eimeo :gefchickt, um den Durch: 
gang der Venus von dort aus zu beobachten.: Lieutes 
naut Cook machte nachher: eine Reiſe durch die Infel, 
auf welcher ihn Here — jest Sir Joſeph — Banks 
begleitete, der zur Beförderung der Naturfunde mit 
ihm »gefegelt war. In Teiarrabu trafen. fie Was 


biadaa,.umd feinen damals dreizehmjährigen Sohn, 


Die -Haldinfel fanden ſie in fehr bluͤhendem Zuftande, 

Ihre Einwohner, rühmten. fich militärifcher Kühnpeit, 

und der Gunſt des Kriegsgluͤcks. Sie befafien manche 
Miſſions⸗Reiſe. B 


Et 
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Trophaͤen, und unter andern den Truthahn und die 
Gans; welche Capitaͤn Wallis, der Oberea ges 
ſchenkt hatte: Die Engländermwurden uͤberall gafts 
freundfehaftlich bewirthet; indeß Titten fie von der die: 
Bifchen "Genrüthsart der. Eingeböhrnen. Es wurden 
dieſelben Ausfchweifungen wie bei vorigen Gelegenhei⸗ 
ten begangen, und um ekelhafte Widerhoͤhlungen zu 
vermeiden, wöllen wir in der Folge nichts mehr davon 
erwähnen. Dieſes Betragen ſtoͤhrte zumeilen die Eins 
tracht, welche gewoͤhnlich zwiſchen den Weltumfegiern 
and den Eingebohrnen obwaltete; aber vor ihrer Abs 
reife wurde fie faſt gänzlich unterbrochen. Zwei Mas 
frofen waren vom Schiffe: defertirt, und Cook wagte 
e8 Tutaha und verfchiedene andere vornehme Perſo⸗ 
nen, fo lange einzufchließen, bis die Ausreißer wieder 
gebracht feyn würden. Die Eingebohrnen gebrauchten 
Nepreffalien, uud hielten einige Engländer fell; da 
aber Tutaha den Befehl ertheilte, ſowohl fie, als die 
Deferteure, dem Capitän auszufiefern: fo befreite dies 
fer dagegen feine Föniglichen Gefangenen, und ihre 
Freundfchaft wurde dem Scheine nach wieder ernenert. 
Unter. den vorzüglichften Befanntfchaften, welche 
die Engländer auf diefer Neife machten, waren, außer 
den ſchon angeführten, Patarto ein Oberhaupt von 
Dttahuru und Tuburai Tamaide von Matar 
vai, welche’beide auf einem Diebftahl ertappt wurs 
den, obiwol fie zu den achtungswürdigften Perfonen der 
Inſel gehörten. Tupaja, der durch die Revolution 
feinen Einfluß verlohren hatte, und von Oberea, 
eines jüngeren Galans wegen verlaffen. war, nahm 
am ı2ten Juli Abfchied von Dtaheiti, und flarb zu 
Datavia, aufder Nückreife des Schiffs nach Europa: 
Tutaha hatte von feinen: enropäifchen Gäften 
eine große Menge feltener und nügficher Sachen erhal⸗ 
ten, und er benutzte diefelben dazu, einen noch wichtis 
gern Einfluß: über die Haͤupter der größern Dalbinfel 
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au erhalten. Es gelang ihm fie zu bewegen, ihre Trup⸗ 
pen gegen Teiarrabu zu vereinigen, welches er zu 
dem vorigen Zuftande der Unterwürfigfeit zuruͤckzubrin⸗ 
gen wünfchte. Wahiadua, nurdarauf bedacht, die 
erlangte Unabhängigkeit in Frieden zu genießen, erins 
nerte Tutaha an feine ihm geleifteten Dienfte, um 
ihn von feindlichen Einwuͤrfen abzubringen, räftete ſich 
indeß fie mit Gewalt zu vereiteln. Der militärifche 
Stolz und der Ehrgeiz ded Negenten, erlaubten ihm 
gleichwol nicht von feinem Verſuche abzuflehn. Er 
rüftete eine Flotte von Canots aus, fegelte nad) der 
fleinern Halbinfel, und lieferte der Seemacht Was 
biaduas ein Treffen, wobei der Verluſt an beiden 
Seiten gleich war. Tutaha 308 fich zurück, ents 
ſchloſſen fein Gluͤck zu Lande zu verfuchen. Sein Brus 
der Happai mißbilligte diefe Manßregel, und blieb 
in Oparre zurüd. Tutaha noͤthigte indeß Den, 
der immer dem Kriege abgeneigt war, die Armee zu 
begleiten. Auf dem Iſthmus begann das Treffen, und 
Wahiadua gewann einen entfcheidenden Sieg. Tu⸗ 
taha und Tuburai Tamaide, blieben auf dem 
Kampfplage; Or ette umd viele andere wurden ſchwer 
verwundet. Otu entkam mit einigen feiner Freunde 
auf die Gipfel der Berge, woſelbſt fein Vater und feine 
Samilie nach erhaltener Nachricht von feiner Nieders 
lage Zuflucht genommen hatten. Wahiadua mars 
ſchirte nun geradeöweged nah Matavai und Dpar- 
re, und vermüftete, wie es bei den Kriegen diefer In⸗ 
ſulaner gewöhnlich ift, alled Land um fich her; duch 
fandte er annehmliche Friedensvorfchläge an Happai 
und Otu, welche ſie ſehr bereitwillig annahmen. Als 
der letztere volljährig geworden war, nahm er die Ad⸗ 
miniftration der Regierung unter der Leitung feines 
Vaters über fih. Bon feinen zwei Schweftern war die 
eine älter ald er, hätte daher Anfprüche auf die Regie⸗ 
rung machen können; allein fie entfagte denfelben zu 
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Gunſten ihres Bruders, Der aͤlteſte von Otu's dreyen 
Brüdern war zehn Jahre juͤnger als er, und ein ſehr 
thätiger- und: gefcheuter Junge, der in der Folge unter 
dem Namen Drapaia fehr befanht wurde, Wei— 
Dana, ‚der zunächft auf ihr folgte, war ſechs Fahre 
jünger wie dieferz und der jüngfte Tippahu, der da⸗ 
mals noch Kind war, hat ſich wegen feines ſchwachen 
— nie hervorgethan. 

Wahiadua uͤberlebte nicht lange feinen Triumpf; 
fein Nanie und feine: Regierung gingen ohne Widers 
fand’ anf feinen Sohn über. Ein fpanifhes Schiff, 
wie man. fagt unter Den Befehlen von Don Juan 
de Langara, befuchte Teiarrabu im März 1773. 
Es blieb zehn Tage in einem von den Niefen gebildeten 
Hafen, am ſuͤdweſtlichen Enve der Inſel vor Anker, 
welchen: Drt die Eingebohrnen Owaie⸗Urua nennen: 
Vier von dem Schiffsvolfe wurden dort Öffentlich hin: 
gerichtet, und ein fünfter entging demfelben. Schickfat 
nur durch die Flucht. Er war der erfle Europäer der 
feinen Wohnſitz auf der Inſel nahm, und wurde von 
den Eingebohrnen gütig behandelt. Der junge Was 
hiadua machte ihn zu feinem Gefelffchafter und vor: _ 
nehmſten Rathgeber. | 

Im Auguſt diefes Fahrs befuchte Capitaͤn Cook 
dieſe Inſel in der Reſdlution; Capitaͤn Furneaux 
in der Adventure begleitete ihn. Die Schiffe waren 
an dem Orte wo die Spanier geankert hatten, in großer 
Gefahr, indem die Reſolution mehrere Male auf ein 
benachbartes Rief ſtieß. Am ızten Auguſt ankerten 
ſie in einer Bay, an der Nordkuͤſte von Teiarrabu, 
Namens Dmaitapıha. Die Erwartung hier Lebens: 
mittel zu erhalten, ſchlug ihnen fehl, woran mwahrs 
fiheinlich der Einfluß des Spaniers, des Rathgebers 
de jungen Negenten, der forgfältig allen Umgang mit 
den Engländern mied, Schuld war. Ein Inſulaner 
Namens Tuahan, der Eapitän Cook während. fei: 
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nes erſten Befuchd anf: einen. Theil feiner, Reiſe durch 
bie: Inſel begleitet hatte, laiſtete ihnen weſentliche 
Diener Als man: die damals geſtochene Karte no 
Mabeiti dieſem Manve zeicte;) werfiand ‚er fie ſogleich, 
und nannte die darauf bemerften Diftrifte mit Naman. 
Es muſn hier vielleicht might anſchicklich bemerkt werden, 
Daß: Die. Venennungen der Diſtrikis dialer Inſel amd 
ihre: Eincheilung fehl Menanderungen unterworfen 
ſind / indem die Oberhaͤuptet dit · zu Gunſten ihrer 
deryr Unterabtheilungen in den Diſtrikten machen. 

Erſt am zſten beſuchte Manta du a figen Freund 
Eost. der des Tages darauf pon Dwnitandhe Aue 
ter Segel ging. Er ließ den Lieutenant Pirfard gäft 
zurück, um Schweine zu kaufen, mit: deuen den Ein⸗ 
wohnern erſt, als es heinahe zu ſpaͤt mar, au handeln 
erlaubt wurde. Der junge König: ließ einigen mit kin⸗ 
diſcher Schwachheit vermiſchten ‚Scharf, bliefen; 
und praͤſidirte mit vielem Anftande auf dem ⸗ Narti 
platze.Von ‚bier ging Herr Vickers gid lanit einem 
Boote nach Hedia, mo; er pon Oren te und deſſen 
Bruder Tavare freundſchaftſich bewigthet,, wurde. 
Keiner von ihnen erkundigte ſich auch nut auf irgend 
eine Weiſe nach Aut uru, obwol ſſe glaubtan, daß en 
mit Capitaͤn Bougainville nach demſelben Lande gegan⸗ 
gen waͤre, woher Cook kam. Auch Tupaja ſchien 
bein ahe vergeſſen; aber nach Sir Joſeph Panfks 
und andern Englaͤndern, die am meiſten Umgang mit 
den Inſulanern gehabt hatten, wurde viel gefragt. 
Bei Hedia ſtießen die Boͤte zu den Schifien, melde 
darauf, nach Matavai ſegelten > ‚po MO aafen 
anferten.. 

Dtu war am Ufer umeingt von einer bie Schiffe 
auffaunenden. Menge. Er wartete die Ankunft ‚der 
Engländer, nieht ab, ſondern eilte erſchrocken uͤber den 
Huͤgel, welcher Matapai von Oparre⸗trennt, und 
wo er xeñdirte. Cook beſuchte ihn am andern Tage 
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dort, konnte ihn aber nur mit Muͤhe bewegen an Bord 
zu kommen. Dieſe Diſtrikte hatten ſich noch nicht von 
den Folgen des Krieges erhohlt, und Lebensmittel wa⸗ 
ren ſelten. Am ıften — ſegelten die Schiffe 
wieder ab. 

Am ꝛaſten April 1774 beſachte Capitaͤn Coot 
Matavai aufs neue, nachdem er in der Zwiſchenzeit 
wiedetholte Male den antarktiſchen Zirkel in der frucht⸗ 
loſen Bemuͤhung paſſirt war, ein ſuͤdliches Continent 
zu finden, welches der Hauptgegenfland diefer Reife 
war. Ein junger Mann, Hiti-Hiti, eine Perfon 
von Stande und Fähigkeiten, war, wie fie das legte 
Mal die Inſel Dtaheiti verließen, von den Societaͤts⸗ 
Inſeln mitgegangen, und auf. deffen Rath hatte man 
fih an den Freundfchaftsinfeln rothe Federn verfchaft. 
Man fand jest, daß diefe die ſchaͤtzbarſten Handelsartis 
tel in Otaheiti wären. Nunmehr hatten auch die nord⸗ 
lichen Diftrifre ihren vormaligen Wohlftand wieder er= 
langt, und die Bedürfniffe der Seefahrer wurden jegt 
mit allem nöthigen im Ueberfluſſe von ihnen befriedigt. 
Der Genuß der Ewifrucht, deren äußere Anfehn ihr 
den Namen Lines Apfel zugezogen hat, obwol fie eis 
nen Stein gleich dem einer Pfirfiche hat, verfchafte 
denen die. an Gallenbefchwerden litten, viele Linderung. 
Mährend ded Aufenthalts der Schiffe des Capitän 
CooF in diefer Bay, der, weil die Schiffe einer Nies 
peratur bedurften, fich etwas in die Fänge zog, vers 
fammelte-fih eine Flotte von Kriegscanotd, um die 
benachbarte‘ Inſel Eimeo anzugreifen. Das Ober: 
haupt dieſer Inſel, Motuaro, war Otu's Schwas 
ger, aber von feinem Oheim Maheine verjagt wors 
ben, Das Oberhaupt von Tutaha, Tauha, wurde 
zum DBefehlähaber der Flotte ernannt, die aus den 
weftlichen Difirifren and denen von Tepirrionu zu— 
fammen gezogen war, um für Motuaro zu ftreiten. 
Er beſaß viele Talente und. großen Muth ,- war.fchon 
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bejahrt und ſehr geachtet. Sein Diſtrikt ſandte vier 
and vierzig große Canots zur Flotte; der von Ott a⸗ 
burn hundert und funfzig; Matavai aber, wahr 
ſcheinlich wegen: der ‚legten Verwuͤſtung, nur zehn. 
Auch erwartete man, daß Teiarx abu ein Contingent 
zu diefer Expedition fehicken würde ; - allein dies geſchah 
ht, vielmehr baten fowohl Dre als Tauba, obs 
gleich fie .eiferjichtig auf einander waren, den Capitän 
Cook, ihnen dieſe Halbinfel angreifen zu helfen. Die 
Zahl der ‚Fleineren , zu Proviantfahrzeugen: dienenden 
Caunots, die zugleich die Leichname der Gerödteten zu⸗ 
ruͤckbringen ſollten, war der der Kriegscanots gleich. 
Nach der Menge Volks, das ſich auf dieſen Canots ein⸗ 
ſchiffte, ſchaͤtzte Capitaͤn Cook die Zahl der. Einwoh⸗ 
er der ganzen Inſel, auf mehr als zweimal Hundert 
tauſend. Rachfolgende Seefahrer haben dieſe Zahl 
fogar no; groͤßer angegeben; allein es ſcheint, ‚daß 
gegenwaͤrtig nicht der zehnte Theil von dieſer Volks⸗ 
menge in Otgheiti befindlich iſt. Unbegrenzte Befrie⸗ 
digung der Sinnlichkeit, die Luſtſeuche und der Kinder⸗ 
mord, als Folge davon, haben — Zweifel die DIR 
— ſchrecklich vermindert. 

Unter Beguͤnſtigung der Nerwirenng, ‚die ein fo 
großer Zufammenfluß von Bandeseinwohnern verans 
laßte; wurden einige verwegene. Diebſtaͤhle begangen, 
und die Strenge, zu der man ſich genoͤthiget ſah, be⸗ 
unruhigte den furchtfamen Otu. Einer feiner, aͤltern 
Anverwandten, Namens Thi, machte fih als Dote 
and Vermittler zwiſchen dem jungen König und feinen 
furchtbaren Gaͤſten nuͤtzlich. Oammo und Oberen 
kamen von Gapparä fie zu. beſuchen, und die letztere 
ließ, obwohl ſie an Wuͤrde ſehr geſunken, und ſchon bes 
tage“ war, nicht weniger Neigung zu Ausfchweifuns 
gen Blicken, als vorhin. Die Infulaner gaben den 
‚Engländern. das Schaufpiel-eines nachgeahmten See⸗ 
gefechtes, und diefe brannten Dagegen einige Feuer⸗ 


4 ‚Einleitung. 
werke zur degenſeitigen Beluſtigung ab. And’ Fate 
Mat fegekteit "die RS chiffe weiter, und" beine‘ Cheite 
ſchieden als ſehr gute Freunde auseinander. Hitis 
Hit i der ſich mit einer Familie von Matapai vers 
Bunden hatte, ging mit nah Ulietéa, um feine 
Breunde dort zu beſuchen. Von verfchiedenen Thier⸗ 
arten‘, welche die Kefolution neun Monate vorher anf 
Dtaheiti gelaffen hatte, waren. Ziegen und Kagen die 
eirhigen, welche Hoffnung zur DBermehrung ‘gaben. 
Die Expedition nach Eimeo lief glücklich: ab, - Mo» 
fuaro gelangte wieder zum Beſitze der Souveränität 
auf diefer Inſel; doch genoß er derſelben nicht lange. 
Bald: nachher ankerten wieder zwei ſpaniſche 
Schiffe von Lima, in der Bay von Omweitaypihe, 
Ihr Befehlshaber ſtarb daſeldſt, und auf ſeiner Grab⸗ 
ſtaͤtte wurde ein Kreuz mit der Inſchrift: „Chriftus 
vincit et Carolus IHM. imperat' 1774. errithtet. Die 
Spanier etbauten hier; aus Materialien ‚die fie dazu 
von Lima mitgebracht hatten, ein höljernes Haus, 
Das aus zwei Verſchlaͤgen beſtand, und theils um die 
Luft zuzulaſſen, theils um ſich mit Feuergewehr gegen 
einen etwanigen Angriff vertheidigen zu koͤnnen, mit 
Schießloͤchern verſehen war. "Zwei Prieſter, deren je⸗ 
der einen Aufwaͤrter hatte, blieben, als die Schiffe 
Abgingen, in dieſer Wohnung‘, und wurden von dem 
Inſulanern friedlich und achtungsvoll behandelt. Fns 
deß ſcheint es nicht, daß ft viel Verkehr — ge⸗ 
habt Haben *). 
VBier von den Juſulane rn waren mit den fanie 
hen Schiffen nach Lima’ gefegelt, und zwei von 
ihnen ſtatben baſelbſi. Die ueberlebenden wurden zehn 


* —9— Einer ihrer Bedienton ober, reife, uf auf *— nfel her⸗ 
um, und, wurde mit det Spragje der — ent 
befammt. Diefer verlaäumdete bei jeder Gelegenheit die Engs 
länder: ri N ‚gentherte fie L ua Be aaa 
Eopfig egegnet waren, und es ſamm ga eu 
Rannfchnft in-den Grund gebohtt hätten.» % 
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Merchunichber von denſelben Schiffer zurück gebracht, 
"and die Briefter nebft deren Bedienten wurden dagegen 
wieder mitgenommen Man brachte einen Stier und 
chen: Bock nebſt einigem Ziegen,  Hutiden und fpanis 
ſchen Schweinen ans Fand. Das Hans ſammt dem 
Kreuze ließ man den Eingebohrnenftehen, und fie erhiels 
ten beides‘ forgfältig in dem Zuffande, worin es wat. 
Die beiden Inſulaner, welche Peru befucht harten, 
kehrfen voͤllig wieder zu ihrer vorigen Lebensart zuräc, 
einer behielt einige gewoͤhnliche ſpaniſche Redens arten 
im Gedaͤchtniſſe; der andere hatte das Unfehn, als zn 
«Bine feinem’ Köpfe nicht richtig ſtaͤnde: ) 

2 Als Capitaͤn Cook, 1773, Dtaheiti Verben 


fein Begleiter, Capitain Furneaux, einen Infuläner 


von Hüaheine, Namens Smai, mit nach London. 
Dieſer junge Mann; der auf Coo k's letzter Reiſe wid 
der in fein Vaterland zuruͤckkehrte, war: feiner aus 


den hoͤhern Ständen ſeines Volks, und zeichnete ſich 


sicht ſehr durch feine Anlagen audi: In England wuͤr⸗ 
digten ihnieinige vornehme Leute großer Aufmerkſani⸗ 
keitz; aindeß dienten die beſtaͤndigen Zerſtreuungen, die 
ſte ihm gewährten, nur dazu, feinen Leichtſinn zu ver⸗ 
groͤßern. Ein. Menfchenfreund, Herr⸗Granville 
Schearp, gab ſich viele Mühe ihn im Leſen und Schrei: 
den zu unterrichten/ und ihm‘ Begriffe won Morakität 
und Religion beizubringen.’ Omas! war für letztere 
durch freundſchaftliche Beteisgrunde empfaͤnglich; 
auch ‚Hatte er im Schreiben ſolche Fortſchritte gemacht, 
daß er vom Vorgebuͤrge der guten Hoffnung einen 
— an Doctor Solan der, der Herrn Joſeph 
* h y befuchte Capitän EooE Dtäheiti n 
1 ur: —— er- Tin Eapteän ir ni ‚di 
V begleitet, die Reiſe nach der —I — — von 
erifa machte. It. ufgrten am 13ten Auguft bei O mess 
“tayıba imd fahden srarrabu, un diefe Zeit einem 
2 "Knaben unterworfen, —*— ſeit dem Tode 
—8X Vabioedua, bie Regierung auf ihn ge⸗ 
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‚Banks, 1769, begleitet hatte, in otaheitifcher Sprache 
mit englifchen Buchſtaben ſchrieb. Da die Schiffe bes 
vor fie Dtaheiti befuchten, beiden freundfchaftlichen 
Inſeln anlegten, fo nahm Dmai von dort ein. mit 
rothen und gelben. Federn „prächtig geſchmuͤcktes Ger 
wand, zum: Gefchenf für Otu mit. Dies überlieferte 
er dent jungen Wahiadua, mit der Bitte, es Otu 
zu ſchicken, indem er: fich fchmeichelte, dadurch. die" 
Gunſt beider Fürften der Inſel zu geswinnen, auf wel⸗ 
‚cher er fich niederzulaffen gedachte. Der junge König. 
‚fand indeß für gut, nur einen Eleinen Theil der Federn 
diefes fo Außerfi Eoftbaren Gefchenfs an den Monarchen 
‚der groͤßern Halbinfel zu ſchicken, und behielt alles 
uͤbrige fuͤr ſich. 

Die Schiffe ſegelten nach — und anker⸗ 


tem dort am 2aſten Auguſt. Mas traf Otu und feine 


Samilie in demſelben Zuſtande wie zuvor an, und die 
Freundſchaft mit ihm wurde fofort erneuert. Cook 
schenkte ihm vom feiner Seite einen englifchen Stier, 
‚drei Kühe, ein Pferd, eine Stute und einige Schaafe, 
‚welche ſaͤmmtlich mit.außerordentlicher Mühe von Eng- 
Jand hergebracht waren, um damit diefen'gaftfreien 
Inſulanern einen mwefentlichen Dienft zu leiften. Der 
fpanifche Stier, war von Teiarrabu nah Mallavi 
;über Bolabofa; gebracht worden. Der Oberherr dies 
fer Inſel hatte nämlich einen Botfchafter, der infpirirt 
zu feyn vorgab, abgefandt, um denfelben aus Wahuas 
dun zu holen. Cook langte indeß noch zeitig genug 
an, um zu verhindern, daß dies Thier, welches von 
vortrefflicher Zucht war, nicht aus der Inſel kaͤme, 
und übergab es gleichfalls der Obhut Otu's. Eben 
fo hinterließ er ihm verfchiedened zahmes Geflügel, 
und mancherlei Gartenfämereien, welche in ein zu dem 
Ende. gereinigten Stück. Landes ausgefäet wurden. 
Ueberdies war Otu im Beſitz ded Gaͤnſerichs, den 
Eayitän Wallis zehn Fahre vorher der Oberea 


> 
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gegeben Hatte. - Dieſe Dame war feit: dem: Ichten Bes 
ſuche der Reſolution geftorben, Den Leichnam des vor 
Bier Monaten. verfiorbenen koͤniglichen Oheims und 
Staatsminiſters Thi, fand man noch unverweſet er⸗ 
Halten. Hiti⸗Hiti war nur erſi kurze Zeit vor feis 
nen englifhen Freunden in M atavai,angefommen; 
aber, er weigerte fich von einigen Kleidungsftücen Ges 
Brauch zu machen, die fie ihm zum, Gefchenf mitges 
bracht hatten. Da O nrai bier eben fp unvernünftig 
mit feinem Eigenthum zu Werke gegangen mar, als 
in Teiarrabu, fo ‚mußte man den Plan ihn in Ota⸗ 
heiti zu etabliren, aufgeben. ee ie 
sr. In Eimeo hatte fich Maheine aufs neue gegen 
Hotuaro empört, und ihn genoͤthiget fich in die Ges 
dirge zu flüchten. ... Es begann daher, ein neuer Krieg 
gegen: ihn, und D ty drang fehr in Capitaͤn Ep of An; 
theil daran zu nehmen, welches er aber weißlich ab⸗ 
ſchlug. Auf Ottahuru wurden Drenfchen- geopfert, 
um ſich eines glücklichen Ausganges der Erpedition zu 
seufihery. Taube und Patatto führten wieder dag 
Commando ‚der. zu ihren Diſtrikten gehörigen Flotte, 
welde Maheine ‚angreifen ſollte. Gie fanden. ihn 
indeß, auf ihren Empfang fo wohl porhereitet, dag fie 
ſich genäthiger fahen, nach wiederhoßten Berfuchen bei 
Otu um neue, Verftärfung, und da fie doch keine er⸗ 
hielten, mit den Rebellen unter Bedingungen, welche 
fuͤr die Letzteren ſehr vortheilhaft waren, Frieden zu 
ſchließen. Einige der Oberhaͤupter von Otaheiti legten 
den unguͤnſtigen Ausgang der Erpedition Tauha’n 
zur Laſt; andere fchrieben ihn Otu's Zögerung zu, der 
Flotte Verftärfungen zu ſchicken. Die Eiferfucht zwis 
ſchen diefen beiden angefehenen Männern. war jegt 
aufs hoͤchſte geftiegen,. und nur die Drohungen des 
Capitän Cook, hielten Ta uba ab, fein Angeloben 
Rache an Ot u zu üben, in Erfüllung zu bringen. Die 
englifhen Schiffe verließen an-agfien September 1777, 
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Matavai, und beſuchten zum erflen Mat Eimev. 
Einige von den Eingebohrnen dieſer Inſel veruͤbte 
Diebftähle beftrafte Coof mit einer vorhin ungewoͤhn⸗ 
lihen Strenge. Eapitän Cook kehrte nicht wieder in 
feine Heimath zuruͤck; am ı1ten: Februar: 1779; sure 
er auf den Sandwich-⸗-Inſeln feinen Tod: *). >= 
Tauha ſcheint feine Rache fo Fange verfebabeit ik 
haben, bis die gewöhnliche Zwifchenzeit von Cook's 
Reiſen nach Otaheiti verfloffen war; alsdann verei⸗ 
nigte er die Macht von Tettahä und Ottahuru, 
mit der Maheinen's, und griff Oparre und die 
oͤſtlichen Diftrifte an. Der Ramıpf wurde oft erneuert, 
und endigte ſich Häufig zu Tauha*s Vortheil.“ Als 
Pomarre's Kriegs-Canots beinahe zerſtoͤhrt waren, 
berſuchten feine Gegner ihr Gluͤck zu Lande, und ver⸗ 
wuͤſteten Oparre und Matavai. - Endlich erlitten 
fie durch Maheinen’s Tod,‘ der von Pomarre’s 
— Bruder mit eigener Händ ermordet wurde, ei⸗ 
en gewaltigen Verluſt. Diefe Kataſtrophe ſcheint den 
Feindſellgteiten auf Otaheitiſein Ende gemacht zu ha⸗ 
ben. Indeß war Motuaro's Parthei doch nicht 
maͤchtig Henug, ihn zum Nachfolger von Maheine 
u machen, indem deſſen odoptirter Sohn, Taria⸗ 
nudba, nach feinem Tode die Herrſchaft uͤber Eis 
med erhielt. Während dieſer feindlichen Einfäte‘ war 


225 Roch vor dieſer Beqgebenheit vermaͤhlte ſich Ot u mit er 
». dich, der. äkteften Schweſter Motuaro's, mit dem er 
g „Dadurch bpapels, verfchiwägert wurde. Das erfie Kind was 
Nſe⸗ ihm gebahr, wurde ſofort erſtickt, ** die Eltern ihren 
Rang unter den Arreoys behalten möchten. Ein zweites 
2... Murde, am Leben erhalten, und Dem zu Folge ging Die go 
migswürde und der Titel Orr,“ foaleich anf feinen nenges 
3. AGbohrnen Sohn üben Der: Yatır ibebielt ſeine Ba 
s : Mache als Regent, und in, der Verwaltung der Geſ le 
war ihm feine Fuge und thätige Gemahlinn fehr behüffli 
17. Er hat feinen Namen in der Folge mehrmalen. gewechſelt; 
- ‚allein um Verwirrung zu vernieiden, werden wir ibn bi; 
führe nur Pomarre nennen, da er unter dieſem Dame n 
Ndie letzten ſechs Jahre am befannteken geweſen iſt. 
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der größte Theil des Viehes, welches fih in Dparre . 
ſchon zu vermehren angefangen hatte, getsotet; vers 
fihiedene Kuͤhe und ein verſtuͤmmelter Stier wurden in 
Triumph nach E imeo gebrarht, und dort aufbewahrt. 
2. Beinahe eilf Jahre vertiefen ohne alles Verkehr 
zwiſchen Europa und Otaheiti. Jedes eiferne Werks 
zeug war verbraucht, und die efelhafte Krankheit, Die, 
wenn fie auch nicht von Europäern herſtammte, doch 
gewiß. durch die Unfittlichfeit- verfelben verfchlimmers 
war, ‚hatte ſchreckliche Zerſtoͤhrungen unter den Inſu⸗ 
lanern beiderlei Geſchlechts angerichtet. Am Ende die⸗ 
ſes Zeitraums kam ein engliſches Schiff, wie es ſcheint, 
mit eben fo wenig Abſicht auf der einen als Erwartung 
anf der andern Seite, bei der Infel an. Es- führte 
den Namen Lady Penrhyn, wurde vom Lieutenant 
Watts, der ehemals unter Cook gedient hatte, ge⸗ 
fuͤhrt, und hatte Verbrecher nach Port Jackſon, der 
erſten Niederlaſſung auf Neu⸗Suͤd wallis in Neu⸗ 
Hs lland gebracht. Von dort ſollte ed nach China 
gehen, um dort eine Ruͤckladung nach England eins 
zunehmen. Da es num einen weiten Ummeg nach 
Oſten hin genommen hatte, und die Mannfchaft fehr 
am Schaarbock litt: ſo entſchloß man: fich Erfrifchuns 
gen. wegen, bei Dtaheiti anzulegen. Als Lieutenant 
Watts am ıoten Juli 1788 bei Matavai ankerte, 
wurde er” fogleich von Moanna, einem ältlichen 
Dberhanpte dieſes Difirifts wieder erfannt. Domar . 
re, der nicht mehr in dieſer Gegend refidiste, Fam vier 
Tagehernach, waprfcheinlich von TZeiarrabu an, und 
brachte ein Gemähtde vom Capitän Cook mit, wels 
ches Herr Webber auf fein Grfuchen während der legs 
ten Reife gemahlt hatte. Man fand für rathſam, den 
Infulanern damals noch das Schickſal des Capitän 
Cook's zu verhehlen, und Pomarre in feinem Nas 
‚men Geſchenke zu machen. Diefe nichtige Tänfchung 
haste nachher ſehr nachtheilige Folgen, . 5 
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- Eiferne Hausgeräthe würden von den Inſulanern 
mit der größten Begierde gefucht.  Nothe Federn von 
Dort Jackſon Hingegen, fanden nicht mehr im 
Preife. Der Ring eines Ankers, den Eapitän Bons 
gainville einft bei Hedia verlohren hatte, wurde ’ 
son Pomarre herbei gebracht, welcher Eleine Beile 
daraus gefchmiedet zu haben wuͤnſchte. Für europäis 
ſche Artikel erhielt man den größten Neberfiuß an thies 
rifchen und vegetabilifhen Nahrungsmitteln. Außer - 
den eigenthümlichen Produkten der Inſel, wurden auch 
Ruͤrbiſſe und Capficums, (fpanifcher Pfeffer), Katzen 

und Ziegen zum Verkauf angeboten. Man bemerkte, 
daß die Weiber der höheren Elaffen zurückhaltender als 
fonft in ihrem Umgange mit Männern waren; wahrs 
feheinlich hatten fie fchlimme Erfahrungen von ausge: 
ftandener Krankheit, zu dieſer Behutſamkeit bewogen. 
Pomarre lag Herrn Watts beftändig an, ihm die 
Bewohner von Eimeo befirafen und unterjochen zu 
helfen. Er beflagte fich fehr über die lange Abwefens 
heit der Engländer, und die Kürze ihres gegenmwärtis 
gen Aufenthalts bei der Inſel, welche nur vierzehn 
Tage dauerte. Hiti-Hiti, der in Matavai war, 
bat, daß man ihn mit nach Ulietéa nehmen moͤchte; 
da aber Pomarre ihn nicht von ſich laſſen wollte, ſo 
war er genoͤthiget zuruͤck zu bleiben. 

Es ruͤckte jetzt eine Begebenheit heran, die in dem 
Zuſtande von Otaheiti eine große Veränderung ber: 
vorbringen follte. Die durch voriae Reifen gefammelten 
Nachrichten von dem großen Nugen der Brodfrucht ver- 
anlaßten die Kaufleute und Pflanzer deg brittifchen Weſt⸗ 
indiens, darum anzuhalten, daß Maaßregeln ergriffen 
würden, fie dorthin zu verpflanzen. Zu diefem wehlthäs 
tigen Zwecke wurde vom Könige von England ein Schiff, 
Namens Bounty, unter dem Commando vom Lientes 
nant Bligh, welcher als Schiffer (miafter) mit Ca⸗ 
pitain Cook Seereifen gemacht hatte, beordert, nach 
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Otaͤheiti zu gehen; wo man die Pflanzen am leichter 
fien und häufigften erhalten Fonnte.. Am 2oſten Octo⸗ 
ber 1788 legte diefed Schiff in der Bay von Matavai 


din. Man traf dort die Befehlshaber Happai und’ 


Dreipetan, welcher legtere befonders bemüht war 
feine Landsleute von den gewöhnlichen Diebereien abzus 
Hälten. Eapitain Cook's Gemählde, welches durch das 
Hin s und Hertragen an der Einfafjung einigen Schas 
den erlitten hatte, wurde an Bord gebracht, um aus⸗ 
gebefiert ju werden. Am 2gften Fam Pomarre mit 
Iddiah aus einem Diſtrikte von Teiarrabu an, 
wo er feine Reſidenz genommen hatte. Weidua, wels 
cher fich durch feine Tapferkeit im Kriege großen Ruhm 


erworben hatte, aber außerordentlich dem beranfchens - 


den Getränfe and der Avawurzel ergeben war, und 


ein Dberhaupt von Matavai, Namens Paino, was 


ren die gewöhnlichften Gäfte. Nahe bei den Häufern, 


die dem Leptern und Moanna gehörten, wurde ein’ 


Garten angelegt.  Patatto und Drette, fo wie defs 
fen Verwandte, erneuerten die Freundfchaft mit den 
Engländern. Den jungen, eriwa fechsjährigen Monars 
chen, durfte man nur an der entgegengefegten Seite 
eines Fluſſes auf Oparre anreden. Die Engländer 
foltten in feiner Gegenwart, die Schultern entblößen; 
alfein fie nahmen ftatt deffen nur die Hüthe ab *). 
Nachdem Lientenant Bligh, im Namen feines 
Königs, Pomarre anfehnliche Gefchenfe gemacht 


hatte, gab er ihm zu verfiehen, daß das angenehmfte 


Gegengefchent dafür eine große Menge junger Pflan⸗ 
zen von Brodfruchtbaͤumen feyn würde, und daß er 


*) Pomarre’s Gemahlin, Iddiah, lebte um diefe Zeit 
Öffentlich mit einem ihrer Bedienten, der auch immer ihr 
Galan blieb. Teppahu, ein Onfel von Pomarre, hatte 
acht Kinder getödter, um feinen Rang als Arreoy zu be 
he Er refidirte jegt zn Tettaha, wo er an des vers 
orbenen Tauha Stelle Oberhaupt geworden war. Die 
Gattin des letztern, Wanno⸗ura, lebıe noch, und war 
fehr geachtet. | 
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ihm ſehr verbunden bliebe, wenn er ſie fuͤr den Koͤnig 
Georg infeine Kajüte bringen wohte, "mwozu-er. fi, 
auch fogleich -bereitwillig finden ließ. Den Verluſt 
des Viehes fchien er wenig zu bedauern, aber- defig, 
größeres Verlangen zu hegen, fih an den Bewohnern 
von Eimeo zu rähen Man gab-ihm zwei. Slinten, 
ein Paar Piſtolen, und eine beträchtliche. Menge Am⸗ 
munition. Diefe Dinge felbft zu gebrauchen, dazu be⸗ 
faß er nicht Muth genug; aber Hiti=- Hiti,.den, füch; 
bei ihm aufhielt, war ein guter Schüge, ‚und ſelbſt 
Iddiah hatte, obgleich es bei den Weibern von Ota⸗ 
heiti eben fo wenig, mie bei und, Sitte ift, mit in 
den Krieg zu ziehen, eine Flinte mit einiger Geſchick⸗ 
lichkeit zu gebrauchen gelernt, wobei ihre ausnehmende 
koͤrperliche Staͤrke und ihr ungewoͤhnlicher Due ihr 
ſehrezu Hülfe kam. 
Dberriroa, die Mutter Pomarre' — kam von 
der kleinen Inſel Tethurva, um Die Bounty zu bes 
fuchen; doch machte es ihr, da fie alt und korpulent 
war, Mühe, an Bord zu kommen. Sie ſcheint aus 
Uliefea gebürtig zu feyn; woher um diefe Zeit einige 
ihrer Anverwandten, die angefehene Leute dort, waren, 
nah Matapai famen. Einer von ihnen brachte ein. ° 
Mutterſchaaf mit, welches Eapitain Cook in Ulietea 
delaffen hatte, dad aber damals beinahe von der Raͤude 
verzehrt war. Ein anderer, der ſich um Die Zeit Tu⸗ 
taba nannte, Bruder der Dberriroa, und wahrs 
fheinlicher Erbe der Herrfchaft ‚der Ulietea und 
Otaha, aber feinem Amte nach eigentlich ein Priefter 
war, fcheint derfelbe gewefen zu feyn, welcher nachher 
unter dem Namen Manne> Manne befannt wurde, 
Außer dem Schaafe, welches bald darauf farb, erhielt 
man noch einen Stier von Hedia, und eine Kuh von 
Tettaha, welche beide Pomarre'n übergeben wurs 
den, dem ein Dann das Vieh unter dem Vorwande 
der Juſpiration abgelockt Hatte, 

Da 
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Da die Bad von Matavai, wegen der um dieſe 
* gewoͤhnlichen veränderlichen und heftigen Winde; 
hefährlich geworden war, fo wurde die Bounty am 
Weihnachtstage nach einen von Niefen gebildeten Has 
fen an der Küfte von Spartegebracht. Beinahe acht: 
hundert Töpfe mit Brodfruchtpflanzen waren damals 
an Bord genommen, und diefe Zahl wurde in der Folge 
Hoch mit miehr als tauüſend andern, nebſt einigen Ewi⸗ 
Eheha⸗ Ratta⸗Oraha?? Cau⸗ und Matti: Bäumen, 
imgleichen mit einigem Thi⸗ Yappe⸗ und Pia: Wurzel 
vermehtt. Waͤhrend der, zum Sammeln!dieſer Pflan⸗ 
zen erforderlichen langen Zeit, defertirten verfchiedend 
Seeleiste, die von Drapeidnach Tethurda verfolgt, 
und endlich in Tett a haͤ ergriffen wurden: Das Kas 
bel: Ankertau des Schiffs wurde‘ beinahe zerfchnitten, 
und dies Höchft wahrfcheinlich in der Abficht, damit dag 
Schiff bei ſtuͤrmiſchem Wetter ans Fand treiben möchte, 
Man’ glaubte, daß dies’ von Weidua⸗ “wegen eines 
Offijiers geſchehen wäre, dem er fehr zugethan war, 
und-der’äm Bord in Arreſt ſaß⸗ Auch die Diebereien . 
der Inſulaner nahmen; während BIigh*’s’ Längen 
Aufenthalts dafelbft, imimer"ineht uͤberhand. Indeß 
gaben ſich die Oberhaͤupter alle Mühe, die Diebe zu Bes 
ſtrafen. "Seit der Ankünft der Bounty war etwas 
Reiß gepflanzt, der noch wor “der Abreiſe zur Reife ge⸗ 
langte. Cobk's Gemaͤhlde, welches, auf Pom ar: 
re’ 8 Verlangen, bis dahin im Schiffe geblieben war, 
wurde ihm nunmehr mit dem auf der NRückfeite bemerk⸗ 
ten Datum der Ankunft und Abreiſe des Schiffes wieder 
zugeſtellt. Daſſelbe geſchah im der Folge von jedem Be⸗ 
fehlshaber eines Englifchen Kriegsfchiffes,, das bier ans 
legte, Am’ vierten April 1789 lichtete die Boumry, 
hachdem ſie über fünf Monate in Otaheiti⸗ geweſen 
war, die Anker und ſeegelte von dannen. 

Pomarres Lage war um dieſe Zeit offenbar we⸗ 
ber angenehm, noch ſicher. Er bat Capitain Blish 

Miſſions / Reiſe. € 
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fehr ernſtlich, ihn und IAddia h mit nach England zu 
nehmen. Auch Hiti⸗Hiti wünfchte mit dem, Schiffe 
zu gehen. Es herrſchte damals eine Kälte zwifchen Pos 
marre und Drapeia, die, wie man glaubte, von 
einer DBeruneinigung ihrer Frauen herrührte, Kurz 
wach der Ubreife der Bounty trug fih in Eimeo eine 
Nevolution zu, wodurch Mptuaro!s Autorität befes 
fligt, und Tarämudod nach Attahuru zu fliehen 
gendthigt wurde. Dieſer lebte in der Folge als Privat: 
mann in Dappara, wo ıhn Pom arre unterhielt. 
Am 6ten Juni kehrte die Bounty nach Mata⸗ 
vai zurück. Fünf und zwanzig ihrer Mannfchaft hat: 
ten vebellirt,. den Capitain Bligh mit achtzehn. Dffis 
zieren umd Matrofen in dem großen Boote deu Wellen 
uͤberlaſſen, und fich des Schiffes bemaͤchtigt. Der 
Steuermann Fletcher Chriftian, ein junger Mann 
von anfehnfichen Connerionen und guten Fähigkeiten, 
wurde zum. Befehlshaber ber-Aufrührer ernannt... Er 
hatte fie beredet, nah Tubount, einer kleinen, neun⸗ 
zig Englifche Seemeilen (leagnes) füdwärts von Ot a⸗ 
heiti gelegenen; Inſel zugehen, weil fie dort vor Bes 
fuchen von Europäern am-ficherften feyn würden. Tu⸗ 
bouai fanden fie indeß von allen animalifchen Lebens⸗ 
mitteln entblößt, daher ſie denn wieder nach Ota⸗ 
heiti gingen, um: ſich einen Vorrath davon zu ihrer 
beabfichtigten Niederfoffung zu holen. Die den Infus 
lanern beigebrachte und bisher unterhaltene. Meinung, 
daß Eapitän Cook noch lebe, fam ihnen dabei zu 
Huͤlfe. Sie behaupteten nämlich dieſen angetroffen 
zu haben, und von ihm abgeſchickt zu ſeyn, um ſo 
viel Vieh zu holen, als die Draheitier entbehren koͤnn⸗ 
ten, ym auf einer Inſel die Cook auf: feiner Neife . 
nach. den Freundſchafts-Inſeln entdeckt Hatte, eine 
Niederlaffung anzulegen. Ohne das mindeſte Miß⸗ 
frauen im dieſes Vorgeben zu fegen, wetteiferten die 
Jufnlaner mit: einander, wer am meiſten zum Dienft 
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des Capitaͤn Co ok herbeiſchaffen ſollte Bereits am 
ı6ten Juni hatten ſie vierhundert und ſechszig Schweine) 
ſechs und funfzig Ziegen, und eine große Menge Se 
flügel nebſt Hunden und Katzen zuſammengebracht 
Auch das Pommarre anvertraute Hornvieh wurde 
mitgenommen. Der Stier farb auf der Meife von den 
wiederholen Stoͤßen die er im Schiffe erleiden mußte! 
Eilf otaheitifche Weiber fegelten mit ihnen, und man 
fand bald, daß ſich auch dreigehn Männer, unter des 
nen Hitis Hiti war,-im- Schiffe verborgen Hatten! 
Als diefe die wahre Beſtimmung des Schiffs, und die, 
Unmahrfcheinlichfeit erfuhren, je-wieder in ihr Baters 
land zurückkehren zu koͤnnen, ließen fie feine Unzufrie— 
denheit blicken, fondern hingen den Aufruͤhrern getreus 
lich während der vorgeblichen Bemühungen an, fih 
in Tubouai feflzufgen. ne 

Nach der zweiten Abreife der Bounty bon Dtds 
heiti, langte dort ein bewaffnetes fehiwedifches Fahr» 
jeug unter dem Commando von F. HD. Cox an. Der 
Fapitän wurde von Pomarre und Fddiah mit ihs 
rer gewöhnlichen -Gaftfreiheit aufgenommen, der ihnen 
dagegen Gefchenfe machte, morunter einige Feuerges 
wehre nebft Ammunition, eine Handfäge und eine 
Unionsflagge war. Die legtere wurde gleich der Flagge 
des Capitän Wallis, ald Fnfignie der Königswürde 
gebraucht *). | | ö 

Da die Mehrheit der Aufrührer fich gegen Flets 
her Chriſtians Neigung, Tntfchloffen hatte, von 


) Ein thätiger aber verfchlagener Menfch, Namens Brown, 

von Geburt ein Engländer oder Nordamerikaner, wurde 
wegen ungebührlichen Betragens auf dem Schiffe, auf der 
Inſel zurückgelaffen. Diefer wußte ſich Pomarre’s Guuſt 
zu verjchaffen, ging mit ihm nach Teiarrabu, und blieb 
dort bei ihm. Pomarre befaß einiges Privateigenthum 
auf diefer Halbinfel, und er nahm dort wahrſcheinlich in 
der Abficht feinen Wohnſitz, um feinen politifchen Einfluß 
zu vermehren, und fie mit der Zeit der Herrſchaft feines 
Sohnes zu unterwerfen. — 

| € a 
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Tubouairnach Otaheiti zuruͤck zu kehren: fo an⸗ 
kerte die Bounty am aaften September 1789, zum 
dritten Male. bei Matavai. Sechszehn von der 
Schiffsmannfchaft landeten darauf mit ihrem Theil 
von, Habfeligfeiten, und. ihren am Bord. befindlichen 
Waffen. Die übrigen fegelten:einft in der Nacht plöß> 
lich mit Ehriftian ab, und man bat feit dem nie 
wieder etwas von ihnen gehört... Fünfund dreißig {ns 
fulaner, Männer Weiber, und Kinder zufaminenges 
nommen, begleiteten fie.. Chriſt ians :angeblicher 
Plan war, fih auf einer unbewohnten Inſel, außers 
halb des. gewöhnlichen Weges europaͤiſcher Schiffe nies 
derzulaſſen. Inter denen, die in Dtabeiti blichen, 
waren einige.die Feinen thaͤtigen Antheil an der Ders 
ſchwoͤrung genommen hatten, und andere, welche gern 
bei Capitän Bligh geblieben wären, die aber, da 
man ihrer nicht gut entbehren konnte, von. den übrigen 
mit Gewalt zuruͤckgehalten wurden. Ihre alten 
Sreunde von Matavai und Dparre, nahmen fie 
auch dies. Mal gafifreundfihaftlich auf, und wieſen 
ihnen Ländereien an, aus. denen fie ihren Unterhalt 
ziehen koͤnnten. 

Die einſichtsvolleſten ar indufrisfefien unter 
ihnen, befchäftigten ſich mit. der Erbauung eines 
Scheuers, der die Größe des zwifchen London und 
Gravefand fahrenden Poſtbootes erhalten follte, 
Das dazu nöthige Bauholz augzufinden, und von den 
Bergen herunter zu ſchaffen, war fehr ſchwer; aber noch 
fohwieriger war e8, etwas aufzufuchen, Das den Mans 
gel des nöthigen Eiſenwerks, des Pechs und Takels 
werfs erfegen koͤnnte. Es iſt merfiwürdig, daß die 
Eingebohrnen, obwohl fie ihren Gaͤſten manches weg⸗ 
ftahlen, doch nie ihre Arbeitsgeräte anrührten, und 
ihnen mitunter bei den mühfamften Arbeiten hülfreiche 
Hand leifteten. Die Beharrlichkeit der Fremden, feste 
fie mehr als ihre Gefchicklichfeit in Verwunderung. 


Einfeitung. EL: ı 
In der That war ein ſolches Ausdauern von der gan⸗ 
zen Parthei, die das Werk begonnen hatte, bis zur 
Vollendung deſſelben auch nicht zu erwarten. Ein ge⸗ 
wiſſer Churchhill, welcher auf dem Schiffe Exer⸗ 
ciermeiſter (maſter at arins) geweſen war, und ſich 
bei der Meuterei beſonders thaͤtig bewieſen hatte, 
nahm von Wahiadua, dem ehemaligen Souverain 
der Halbinſel Teiarrabu, eine Einladung an bei 
ihm zu leben ‚ und begab ſich dorthin. Ein anderer 
Namens Thompfon, einer der unwiſſendften und 
brutalſten Menſchen unter der ganzen Schiffs mann⸗ 
ſchaft, begleitete ihn. Doch das gute Vernehmen wor⸗ 
in fie ſtanden, war von kurzer Dauer! Wahiaduna 
ſtarb bald darauf ohne Kinder, und Churchhillder 
ſein Teyon (Freund) geweſen war, erbte der Landes⸗ 
ſitte gemaͤß, ſein Vermoͤgen und ſeine Wuͤrde. Dies 
erregte Thompſon's Neid, und da er überdies Bet 
mehreren. Gelegenheiten don Churchill beleidigt zu 
feyn glaubte, nahm er die erſte Gelegenheit wahr ihn 
zu ermorden. Um dieſen an ihrem Sonverain?verüb⸗ 
ten Frevel zu rächen, erhoben ſich die Eingebohrnen, 
und ſteinigten Tho mp ſo nzu Tode. Ein Knabe von 
vier Jahren, Neffe des verſtorbenen Wahiadua, 
und Sohn des Oberhaupts von Weiuru, wurde zum 
Nachfolger ſeines Oheims ernannt, beſſen Name auch 
— ihn, wie vorher auf Church hilfüberging. 

Die uͤbrigen Englaͤnder ſuchte Pomarre, von al⸗ 
in. Berbinding mit Teiarrabu abzuhalten,” vers 
gönnte ihnen aber ihren, Wohnfig in Pappara bei 
Te marre, der noch immer. mit ihm in Freundſchaft 
lebte, z8 nehmen. Auf Pomarre's Befshtwären 
fie alle: reichlich mit Lebensmitteln verforät worden, 
und zur DBergeltung diefer Freundfchaft verlangte er 
nun ihre Hülfe bei einem Angriff anf Eimeo, wo ein 
anderer Aufſtand gegen Mot uaro ausgebrachen war, 
Dorthin zu gehen weigerten ſie ſich zwar, doch ſetzten 
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ſie ihm die Feuergewehre in Stand, welche er vom 
Capitaͤn Bligh und Capitaͤn Cox erhalten hatte. 
Hiti: Hiri und einige andere Inſulaner, die ihren 
Gebrauch gelernt hatten, fenkten bald die Schale des 
Siegs zum Nachtheil der Inſurgenten, und beftätigten 
Motwaro in dem friedlichen Beſitze feiner Rechte. 

Wenige Monate nachher griffen die weftlichen 
Difteifte von Attahuru und Tettahä, mofelbfl 
Tappahu geſtorben, und fein Nachfolger ein Feind 
yon Ot u war, ſowohi Oparre als Pappara, aus 
Eiferſucht über die wachſende Macht der koͤniglichen 
Samilie.an. . Bei diefer Gelegenheit hielten es die Auf⸗ 
ruͤhrer ihrer- eigenen Sicherheit wegen für nöthig, 
ihren Seunden beizufiehen. Ihr Scheuer war jegt vom 
Stapel gelaufen, aufgetafelt und mit allem nöthigen 
verfehen. - Sie begleiteten daher mit diefem Fahrzeuge 
eine Flotte von Kriegscanots der nördlichen Diftrikte, 
Die Erpedition: war gegen Attahuru gerichtet, wel⸗ 
ches zugleich. von der Seite von Pappara durd Tes 
marre, und die bei ihm wohnenden Engländer anges 
griffen wurde, Die feindlichen Anführer Potatto, 
Tetauha und ihre Anhänger flohen bald in Die Ge⸗ 
Birge, unterwarfen fich der Herrfchaft Otu's, und 
befamen Frieden. Der königliche Maro wurde Pos» 
marre’n ausgeliefert, und im Triumph mach dein 
Morai von Dparre gebracht, nach dem er ein und 
zwanzig jahre in Attahuru gewefen war. Tes 
tauba, das ehemalige Oberhaupt von Tettaha, ein 
junger Mann von ausgezeichneter Schönheit, ftarb 
bald darauf, und ein Berwandter von Bomarre ers 
hielt feine Stelle. Auch Potatto befam, durch das 
Verwenden der Engländer für ihn, die Erlaubniß feine 
Authorität in Attahuru zu behalten. Als die flürs 
mifche Sjahrszeit, welche gewöhnlich vom November 
bis Ran ne — . die. u 
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ihren Schener, nachdem’ fie ihn abgetakelt hatten, zu 


Matavai aufs Land, —— 
Fruͤh im Jahre 1791 fand die Ceremonie der In⸗ 
deſiltur Otu' s, mit dem koͤniglichen Maro ſtatt, und: 
Bei dieſer Gelegenheit wurde die Flagge des Capitaͤn 
Cox/ zu. Zeichen der Dberherrfchaft des jungen Rös 
Kigß,- anf der! ganzen Inſel herum geſchickt. Aus 
Furcht vor Pomarre's engliſchen Alliirten mehr, als 
and guten Willen ſich ihm zu unterwerfen, ließ man 
fie auch durch Teiarrabu paſſiren. Ppopmarre that 
- hierauf ihnen den Vorfchtag, fie ſollten feinen und Te⸗ 
marr’s Unterthanen Beiftand leiften,: um diefe Halb⸗ 
inſel gaͤnzlich zu unterjochen. Der Haupttheil der Auf 
rührer mwilligte ein, und nun fegten fie iften Scheuer 
wieder in Stand, mit dem fie am auſten März von 
Datavai abfegelten. Nur vier von ihnen blieben 
zurück, die. andern erreichten am 24ſten Bapparaı 
Mittlerweile langte die Fregatte Bandora,.unter den 
Befehlen des Capitaͤns Edwards. of, und anferte 
am 23ſten März bei Matavai. Sie war nach erhals 
tener Nachricht von der Meuterei auf dem Schiffe 
Bounty von England abgefchisft worden, Die vier 
Dort befindlichen. Engländer, gingen noch deſſelben Tar 
ges an Bord, und. wurden sofort feflgenommen *). - - 
Indeß Fehrten die. Menter fehon am 27ſten wieder 
2) Um den Scheuer einzuholen, murden die Fieutenants Cor: 
= net, Hadward, won denen der lentere die: Meife in der 
"Bounty gemacht, und alle Abentheuer mit Capitän 
Hligh beftanden hatte, mit zwei Böten abgeſchickt. Die 
Mannıchaft des, Scheuerd wurde unverzitglich durch einen 
Boten, den Hitis Hriti zu Lande an fie abſchickte, von 
dem Scickfal was ihre Cameraden betroffen hatte, benach⸗ 
richtiget. Hierauf fegelten fie fogteich wieder mit. Dreien 
ihrer Spießgefeilen, die in Pappara lebten, ab, und liefen 
nur einen won ihrer Parthei, imgleichen Bromm, den fie 
dort angetrofen hatten, zurück. Der erftere verfügte ſich 
nah Matavai, und überlieferte fich ſelbſt. Am andern 
Tage kamen auch die Böte wieder. Sie hatten den Scheuer, 
ber nach der füdöftlichen Spige der Inſel fteuerte, nicht eins 

bolen koͤnnen. 3x Ä 
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nach Papp ara zuruͤck, und: fechd von ihnen begaben 
fi nach dem Innern des Landes in die Gebirge} die 
andern wurden auf Befehl Semarre’s, der fich zus 
gleich des Fahrzeuges bemaͤchtigte, in Verhaft genoms 
men. Auch die andern befamen,die Herren Corner 
und Hayward bald darauf in-ihre Gewalt, indem 
fie zum Theil freiwillig herbei kamen, und ‚Die, Waſſen 
niederlegten. 

Waͤhrend der ganzen Zeit, * die Auführer pr 
Otaheiti waren, hatte. fich Bomarre in Teiars 
rabu aufgehalten; als aber die Bandora angelangt 
war, begab er-fih mit feiner Familie nah Dparre. 
Er hatte damals neben F.ddiah,: noch. deren jüngere 
Schwefter Weirtde zur Fran genommen, obwohl die 
erftere ihren: Eivufluß auf ihn nicht verlor. Er war 
den Dffigieren zur Verhaftung der. Aufrührer fehr- bes 
hülflich, gab fich aber zugleich alle Mühe übeln Fol: 
gen von der Nache derjenigen Familien vorzubauen, 
mit denen fie Verbindungen eingegangen waren *). 

Ungeachtet der traurigen, täglich am Bord zwi⸗ 
fchen den gefeflelten Engländern und den eingebohrnen 
Meibern, mit denen fie Umgang gepflogen hatten, vors 
fallenden Scenen, wurde doch der gewöhnliche Lauf 
der Fefte, Lufibarfeiten ugd Ausfchweifungen, fo-lange 
die Pandora beider Inſel blieb, nicht:unterbrochen. 


79 Wenige derfelben fchienen beſonders achtungewuͤrdig zu 
ſeyn; doch trug ſich bei dieſer Gelegenheit ein überaus ruͤh⸗ 
render Auftritt zu. Ein Seekadet, der eine wichtige Rolie 
bei dem Aufruhr geſpielt hatte, war mit der Tochter eines 
angeſehenen Mannes eine Verbindung eingegangen, und dieſe 
hatte ihm auch ſchon ein Kind gebohren. Der Verhaft ihres 
Geliebten, die gaͤnzliche Trennung von dem der ihr uͤber 
alles theuer war, nagten ſchrecklich an ihrer Seele. Ihre 
Bluͤthe ſchwand dahin, und im ſtillen Gram verſunken 
machte der Schmerz über dieſen traurigen Vorfall, ihrem 
geben bald eın Eude. hr Kind wurde der Pflege, ihrer 
Schwefter auvertraut, die mit mütterlicher Zärtlichkeit def 
gelben wartete. Außer diefem liefen die Em — * zwei 

Toͤchter und einen Sohn auf der Inſel zuruͤ 
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Am sten Mai ſegelte dieſe, in Begleitung des von dem 
Empoͤrern ‚gebauten, Scheuers, auf dem ein Unteroffi⸗ 
zier das Comando hatte, ab... Brown, der ſich mit 
den Gefangenen nie gut geſtanden hatte, ging mit, 
und Hutie⸗ Hiti benutzte dieſe Gelegenheit, nach Bo: 
labolla, feiner Geburtsinſel, zu kommen. Auch Pos 
‚marre-und feine Gattinnen wünfchten noch immer 
von der Inſel wegzufpnimen; aber Orapeia und an⸗ 
dere Vornehme uͤberredeten ihm zu bleiben. 
A Von den vierzehn Leuten, die man in Otaheiti 
gefangen nahm, und⸗ Bean: Vord der Pandora 
hbrachte, ‚erfranfen. viere, als das Schiff im Berfolg 
: feiner, Reiſe guf eine Klippe gerieth; Die uͤbrigen wur⸗ 
den in ben; Boͤten ‚erhalten, und. zur Verurtheilung 
nach England gebracht, Bier von ihnen, die.feinen 
Antheil an der Verſchwoͤrung gehabt hatten, kamen 
frei, und wurden zum Theil im Hoſpital zu Greens 
wid verforgt. Ein anderer. entging der Strafe,’ weil 
bei feinem: Verhoͤr nicht geſetzmaͤßig verfahren. war, 
Zwei wurden begnadigs, und dienten nachher auf der 
Flotte; die übrigen drei wurden zu Spithead hin⸗ 
gerichtet, IE, 

Am , Ende deſſelben Jahres, langten Capitaͤn 
Bancouber in der Discovery, und Lieutenant 
Broughton in der-Brigg Chatham, bei Ota⸗ 
heiti an. »Die Schiffe waren auf ihrer Hinkeiſe ge⸗ 
irennt worden, und der Chatham erreichte zuerſt die 
Snfelz; die -zum Verſammlungsplatze befiimme war. 
Am a7ften December. 1791, anferte en bei Matavai, 
und drei Tage ſpaͤter ſtieß auch die Discovery zu 
ihm. Pomarre war damals in Eimeo, kehrte aber 
in der. folgenden Woche mit Motu aro zuruͤck, der 
} an-feiner. Gefundpeit fehr litt, und vierzehn Tage nach» 
„her ſtarh, Ein anderer Befehlshaber dieſes Namens, 
der unter Otu's Hoheit Hauheine beherrfchte, war, 
als die Schiffe ankamen/ in Otaheiti, qund blieb das 
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felbft bis zur Abfahrt derfelben: Mannes Ma nme, 
damals Mauri genannt, wohnte gleichfalls ‚größtem 
theils in Dtabeiti, obwohl es ihm ‚gelungen wat, 
Dpune’n in derfiegierung von Ufietea und Otaha 
zu folgen. Die oben erwähnte: Expedition gegen Te ĩ⸗ 
arraba, war glücklich beendiget, O tus juͤngeret 
Bruder hatte die Befehlshaberſielle in dieſer Halbiufel 
erhalten. Orapeia führte fuͤr ſeinen Neffen dort, ſo 
wie Weidua in Oparre, die Staatsgeſchaͤfte. P o⸗ 
marre hatte feine Reſidenz in Eimeo genommen, 
deſſen Einwohner mit feiner Adminiſtration, die er im 
Namen der Tochter des verſtorbenen Motu ar o fͤhrte 
zufrieden waren. Auch Patatto lebte noch in Unter⸗ 
wuͤrfigkeit und gutem Vernehmen mit feinen Obern. 
Happai konnte immer noch thaͤtig ſeyn, und wurde 
von ſeinen drei Soͤhnen, die ſich einander zaͤrtlich lieb⸗ 
tem, ſehr geachtet. Alle behandelten die Engländer 
mit ihrer gewoͤhnlichen Gaſtfreiheit. Pomarre hatte 
ſich ſo ſehr an den Genuß berauſchender Getränfe ge— 
woͤhnt, daß ſeine Leiden ihn erſt von der Nothwendig⸗ 
keit des maͤßigeren Lebens uͤberzeugen mußten. Einige 
Diebſtaͤhle, woran die Dberhäupter ſichtbar Theil hat⸗ 
ten, ſtoͤhrten endlich das gute Bernehmen mit den Eins 
gebohrnen, und verhinderten die Wiederholung der 
Feuerwerke, die fie fehr ergößt hatten. - Am zaflen 
Januar 1792 fegelten die Schiffe wieder ab." > 

° . Ein Privarfhiff, Namens Mathilda, dad un: 
ser der Führung des Capitaͤns Weatherhea d, von 
Port Jackſon auf den füdlichen Wallfiſchfang aus: 
geſegelt war, legte kurz nachher um Erſriſchungen 
einzunehmen bei Otaheiti an. Nach einem vierzehn⸗ 
taͤgigen Aufenthalte daſelbſt, ſegelte es wieder ab, und 
ſcheiterte am asften Februar auf einem verborgenen 
Rief im 22° S. B., und 138350 W. Der Capitaͤn und 
ſeine Mannſchaft leitelen ſich in Boͤten nach Ota⸗ 
heiti. Doch die Inſulaner raubten ihnen alle — | 
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die fie: aus dem zerträmmerten Schiffe gerettet hatten) 
behandelten fie aber. übrigens ‘ganz gut. Indeß vers 
anlaßte Diefer Vorfall unter den Eingebohrnen einen 
Streit, in Folge deſſen Pomarre einen Tom des 
eandes verwuͤſtete ). 

WCapitaͤn Bligh, der zur — das auf feis 
Her vorigen Reife durch Die Menterei vereitelten Zwecks, 
aufs neue von England: abgefchickt war, langte am 
zten April 1792, .mitdem Schiffe Brovidence, in 
Begleitung eines Eleineren Fahrzeuges, genannt Aſ⸗ 
fiftance, melches Lieutenant Portlock führte, bei 
Drabeiti an. So fange die Schiffe bier blieben, 
Batte Bomarre feinen Wohnfig in Oparre. Durch 
Bligh's Vermittelung wurde der Friede zwifchen den 
fireitenden Partheien wieder hergeftellt, und mit Mens 
fhenopfern : feierte man dieſe glückliche Begebenheit. 
Nachdem: Bligh eine zweite Sammlung von Brods 
frucht und andere Pflanzen eingenommen hatte, fegelte 
erinäch einem Aufenthalte von drei Monaten wieder 
ab, Hit Hiti und noch ein anderer Inſulaner bes 
leitete: ihn nach Weftindien. Der erſtere blieb dort 


unm der Pflanzen zu warten; der atidere Fam nach Eng; 


fand ‚:wofeldft:er aber: feine Ankunft nicht lange übers 
tebte.:  Derfchiedene von der Mannſchaft der Mas 
thilda, welche die Infel zu ihrem’ Wohnfig erwählten, 
ſchloſſen fih an einige Familien — und lebten im 
Ueberfluſſe und Indolenz. — 

Das Proviantſchiff Da edalu s, — Vefehis⸗ 
baber, Capitaͤn New, dem Capitaͤn Ban couver von 


- England aus nad Nutka-Sund gefolgt. war, wurde 


von dert nach Port Jackſon gefchicht. Auf dem 
Wege dahin, hielt. er. im Februar 1793, bei Ota⸗ 


*) Ein ileines Fahrieug Namens Arince Wil liam Hen⸗ 
en, das gu aöften März beisder Inſel anlangte, blieb nur drei 
Cage daſelbſt, und ein Theil der Mannfchaft der Mathilde, 
ging mit demfelben nach der Nerdivehfüße von Aıterika. 
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heiti an. Das Schiffsvolk wurbe mit der größten 
Artigkeit behandelt, und zwei Mann deſſelben deſer⸗ 
tirten, um ſich in Otah eiti anzuſideln. Einen von 
ihnen erhielt man durch Orapeia, der dem Capitaͤn 
rieth, ihn ſo lange am Bord zu behalten, bis die Aus⸗ 
reißer ausgeliefert ſeyn wuͤrden, wieder. Das Ober⸗ 
haupt wußte naͤmlich ſeine Rolle ſo gut zu ſpielen, daß 
der beabſichtigte Zweck bald erreicht wurde, und ließ 
ſichs dabei auf Koſten feiner Freunde wohl ſeyn. Der anu⸗ 
dere Deſerteur, ein Schwede, blieb In Dtaheitt, wo 
ihn Capitaͤn Wilfon fand, Nur einer von der Mann⸗ 
ſchaft der Mathil da, gingimit dem Daͤdalus *; 
Diie vorſtehenden Nachrichten muͤſſen in ernſthaf⸗ 
ten Gemuͤthern, mehr ſchmerzhafte als angenehme Ge⸗ 
fuͤhle erwecken. Waͤhrend in gewiſſen Ruͤckſichten die 
Klugheit und- Menſchlichkeit unſerer Seefahrer ſehr 
hervorleuchten; fo muß man doch zugleich bedauern, 
daß fie fir) in verfchiedenen wichtigen Hinſichten, nicht 
der Vortheile ihrer geläuterten ‚Religion zum beſten 
diefer „armen, fo wenige, Begriffe von Gittlichfeit ha⸗ 
benden fnfulaner bedienten; Aus ihrem Umgangermtit 
ben letztern, iſt gewiß für dieſe mehr, Schaden ald 
Mugen entflandem Seitdem Enropäer häufiger, diefe 
Sinfel während der erften gehn Fahre befuchten, waren 
die, Sitten ihrer: Bewohner merklich verſchlimmert. 
Wie fehr dies ihnen zuzufchreiben iſt, erfieht man dar⸗ 
aus, daß in dem folgenden Zeitraume von auch etwa zehn 
..*) Seit der Abreiſe des letzteren Schiffes, bis zur Ankunft des 
Scdchiffes Darst, hat man Feine Die Inſel betreffenden Nach— 
sichten erhalten; wegen der noch folgenden Begebenheit 
mus man daher den Leſer auf Herrn Wilſon's Tagebu 
verweiſen. Zwei Privatſchiffe, die Jenny und Die Bri— 
tannia, find zu verſchiedenen Zeiten in Otaheiti gewe— 
ſen; aber von ihrem Reiſen iſt meiter nichts bekannt gewor— 
den. Mehrere von der Mannfchaft der Mathilde, follen 
in einem: Diefer Fahrzeuge die Inſel verlaſſen haben; Son 
andern behauptet man, fie hätten im ihren Höten fich über 


den ſtillen Ocean gewagt, und in demfelben glücklich die 
Inſel Timor in Oſtindien erreichten. 4 
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Fahren, da keit: enropäifches Schiff: Hier anlangte, die 
Moralität der Inſulaner fich offenbar verbeffert hatte, 
Auf weiche: Weife der Aufenthalt einiger. fogenannten 
Chriſten auf diefer Inſel gewirkt hatte, erhellt aus dem 
Zuſtande, worin Capitaͤn Wil ſon die Einwohner an⸗ 
traf. Es iſt troͤſtlich, dieſe hiſtoriſche Ueberſicht mit der 
Aukunft und Niederlaſſung einiger Männer auf der 
Inſel beſchließen zu koͤnnen, die ihr Leben dem Unter⸗ 
richte der Eingebohrnen durch Lehren und Beiſpiele, 
den Vorſchriften unſerer Religion gemaͤß, geweiht ha⸗ 
ben, und welche ihnen zugleich die wefentlichen Vors 
theile der Civiliſation, ohne Die, nur gu: be — ver⸗ 
mu ABEL mittpeilen jverden. tin! 


% 


Sf die mit. Dtapeith verbunden And. 


Die meiſten mit Ota heitt im Veakebr ſtehenden 
Inſein, find in der vorſtehenden Erzaͤhlung wiederholt 
genannt. Die welche am unmittelbarſten davon ab⸗ 
haͤngt, iſt Tethuroa. Sie beſteht aus verſchiedenen 
kleinen flachen Eilanden, ‚die von einem etwa zehn 
Seemeilen im Umfange haltenden Riefe eingeſchloſſen 
ſind, liegt acht Seemeilen weit von Point Venus 
entfernt. Sie iſt das ausſchließliche Eigenthum des 
Sberherrn von Otaheiti, der den Anbau der Brod— 
frucht daſelbſt wicht erlaubt, Damit die dortigen Ein⸗ 
wohner gezwungen werden, ihre. im Ueberfluß daſelbſt 
vorhandenen Fiſche, nach Oparre zu hringen, um 
fie. gegen. Brodfrucht zu vertauſchen. Da -nur- Fleine 
Eanots, über dad giief hinweg kommen Fönnen, Diefe 
Inſel folglich den Pluͤnderungen feindlicher Flotten 
nicht ausgeſetzt iſt: ſo hat Pomarre dieſelbe zur Nies 
derlage ſeiner koſtbarſten Sachen gemacht. Kokospal⸗ 
men, die auf den niedrigſten Gruͤnden am beſten gedei⸗ 
ben, find dorein Menge vorhanden. Die wandernde 
Geſellſchaft der Arreops, beſonders die Weiber, und 
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eine ihnen aͤhnliche Claſſe von Maͤnnern, begeben ſich 
haͤnfig dorthin, um ihre Schönheit. zu erhöhen. "Die 
Ueberfahrt ift bisweilen mit Schwierigkeiten verknuͤpft, 
und gefährlich. Der eigentlichen Einwohner follen nur 
wenige feyn, aber bisweilen ift der Zufammenfluß vom 
Menſchen dafelbft fo groß, daß man in der veränder> 
lichſten und ſtuͤrmiſchſten Jabrögeit, wohl hundert Ca: 
nots allda geſehen hat. 

Die einzige Inſel nah Tethuroa, welche voͤllig 
von Otaheiti abhängt, iſt Maͤtia, und gehört dem 
Oberhaupte von Teiarrabu. Sie liegt oſtwaͤrts in 
einer Entfernung von mehr als zwanzig Seemeilen von 
jener Halbinſel. Da ſie bei aller Kleinheit betraͤchtlich 
hoch iſt, ſo kann man fie, wenn man ſich Otaheiti von 
Oſten her naͤhert, weit weg ſehen. Sie hat nicht uͤber 
drei Meilen im Umfange, und ihre Nordſeite iſt fuͤr 
Wohnungen zu ſchroff; die Suͤdſeite hat eine ſanftere 
Abdachung, und iſt nahe an der See flach. Dies kleine 
Eiland iſt ſehr volkreich, aber weniger civiliſirt als 
Otaheiti. Ven hier aus wird es zur Zeit der veraͤn⸗ 
derlichen Winde, von einem großen Kriegscanot bes 
fucht, welches entbehrliches Eifenwerf hinbringt, und 
Dagegen Perlen eintaufcht. An der Dftfeite ift e8 von 
einem Korallenrief umringt. Es liegt unter 17° 53° 
©. DB. und 148° 12° wefllicher Länge. Dies iſt die eins 
zige hohe Inſel oftwärtd von Dtaheiti, und hat mit 
einigen der niedrigen nach Nordoften pin liegenden In⸗ 
ſeln Verkehr. 

Die Otaheiti am naͤchſten liegende Inſel, nann⸗ 
te Capitaͤn Cook Eimeo: bei den Eingebohrnen aber 
führe fie den Namen Morea. Sie liegt etwa vier 
Seemeilen von der Weftfeite von Dtaheiti entfernt: 
Ihre Größe wird verfchieden angegeben; indeß mag 
fie von Norden nach Süden etwa zehn Meilen lang 
and Halb fo breit ſeyn. Sie zeichnet fich beſonders durch 
fiihere, von Land ringsumgebene Häfen am verſchie⸗ 
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denen Theilen der Kuͤſte, und durch geräumige, weit 
fandeinwärtslaufende Thäler aus. Zunächft an der 
See Hat fie einen fehr ſchmalen Streifen flachen Lan⸗ 
des, an deffen Grenze ſich die Hügel fehroff empor he 
ben. - An den Häfen der Nordfeite erheben die legtern 
ſich allmaͤhlig, und fcheinen die fruchtbarſten Stellen 
zu enthalten. Ihre Geſchichte iſt in die von Otaheiti 
perwebt, mit dem ſie gegenwaͤrtig freundſchaftlich und 
innig verbunden zu ſeyn ſcheint. Die Eingebohrnen 
find überaus diebiſch, und die Weiber hält man für 
weniger. huͤbſch, als die aller benachbarten Inſeln. 
Der an der Nordfüfte befindliche, und für den bequems 
fien gehaltenen Hafen Talu, liegt in 17° 30'&. B. 
und 150° mefllicher Länge. Jeder Seefahrer der Ot a⸗ 
heiti befucht hat, muß auch Eimeo gefehen haben. 
Wallis nannte es Duke of York's Inſel. 

Der Iegtere war ed auch, welcher die weſtwaͤrts 
pon-Eimeo am nächften gelegene Inſel, am 28ſten Juli 
1767,. und fie Sir Charled Saunder’s Inſel 
nannte. Ihr einheimifcher Name iſt Tapuamanu. 
Sie liegt in 17° 28° S. DB. und 150° 40’ weſtlicher 
Länge, In der größten Ausdehnung von Dften nach 
Weſten, hält fie etwa ſechs Meilen. Das Innere ders 
ſelben ‚erhebt fich zu einem doppelten Spigberge empor, 
Sie hat groͤßtentheils ein fruchtbares Anſehn, und 
ihre Niederungen enthalten Kokusnußbaͤume in Ueber⸗ 
Auf. Die, Wohnungen darauf ſcheinen klein, und 
nicht: ſehr zahlreich zu. feyn. ihre Regierung ift ges 
wöhnlich von dem etwa vierzehn. Seemeilen, ©. zur 
D. davon entfernt liegenden Huaheine abhängig ges 
weſen. Man weiß nicht, daß Europäer je Darauf ges 
landet find. 

Huaheine (oder Aheine welcher Weib bedeu⸗ 
tet) iſt Die oͤſtlichſte der von Cook, als er ſie im Jahre 
1769 erblickte, Societaͤtsinſeln benannten Inſelgruppe, 
und liegt acht und zwanzig Seemeilen nordweſtlich von 
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Otah eit i in 16° 43. S. B., und 151° 7. W. 2. "CH 
hält etwa fieben Seemeilen im Umkreiſe, und wird 
durch eine bei hohem Waſſer uͤberſchwemmte Erdenge 
in zwei Halbinfeln getheilt. Hin und wieder giebt es 
auf der Inſel nahe am Meere Salzſeen. Sie hat vou 
der Küfte zu, einen fehr fchmalen Rand flächen Landes, 
und die Hügel, die ganz die Höhe derer auf Ota— 
heiti, aber mehr Spuren vulfanifchen Feuers haben, 
find an einigen Stelfen völlig cuftivirt. Ihre Erzeüg—⸗ 
niſſe find diefelden wie die von Dtaheiti, kommen 
aber frühzeitiger zur Reife. Die Männer find im Gans 
zen. größer und ſtaͤrker; aber beide Geſchlechter bejeigen 
weniger Neugier und Furchtfamfeit. Da fie die jer: 
fiöhrende Allgewalt europäifcher Waffen noch nicht in 
dem Grade erfahren hatten, als die Otaheitier: fü 
waren fie in ihren Diebflählen auch verwegener als 
diefe *). | a 
Ulietea oder eigentliche Neiadea (O Rajetea) 
liegt” fieben Seemeilen weſtſuͤdweſtwärts von Huſa⸗ 
heine. Es iſt ganz von Riefen umringt, die mitun⸗ 
ter kleine Eilande und ſchoͤne Haͤfen bilden. Eine der 
letztern iſt an der Nordweſtkuͤſte in 16° 453° der Breite 
und 151° 343° der W. Sie ift minder volfreich und 
: , » en ' 1 fFfrucht⸗ 
7) Huaheine wurde immer von Eapitaͤn Cook beſucht, 
wenn er. Otaheiti verließ. Waͤhrend ſeiner erſten Reiſe 
war die hoͤchſte Gewalt auf demſelben in den Haͤnden eines 
freundlichen alten Mannes, Namens Ori, der für einem 
Knaben, genannt Teiretaria, die. Negentjchaft führe, 
Im Fahre 1777, war diefer nicht aͤlter als zehn Jahr, und 
dennoch war der erſtere ſchon genöthiget worden, ihm die 
Regierung abzutreteir, wovon die Folge war, daß überhaupt 
nur wenig Ordnung auf der Juſel gehalten werden Fonnte, 
An der Folge ift fie von Lieutenant Watts, Capitän 
Bligh, und Capitaͤn Edwards befucht worden; aber in 
Betreff der Regierung des Landes haben fie Feine meiteren 
Nachrichten geliefert. Gegen das Ende des Jahres 1791 
fchienen die Oberhäupter von Hüaheine und Tapua— 
manu Otu's DOberherrfchaft anzuerkennen. Die Stiege 
von Huaheime haben immer Beziehung auf die nächftfgk 
- gende Inſel gehabt. — Bez Bl 


Einleitung. 49 


fruchtbar als Huaheine, obwohl fie zweimal ſo groß 

iſt und im äußern: mehr Otaheiti gleicht. Sie hat 
wie erſtere verſchiedene ſalzigte Suͤmpfe oder Lagunen. 
Die Einwohner ſind im allgemeinen kleiner und dunk⸗ 
ler von Farbe als die der vorherbeſchriebenen Inſeln. 
Ihre Wichtigkeit in der Inſelgruppe zu welcher ſie ge⸗ 
hoͤrt, ſteht jetzt nicht im Verhaͤltniß mit ihrer Größe, 
Wenige Jahre bevor Capitaͤn Wallis in Otaheiti 
kam, war ſie die maͤchtigſte aller dieſer Inſeln, und in 
enger Allianz mit den hbenachbarten Inſeln Otah a 
und Huaheine, Der Verfall derſelben ſcheint urs 
ſpruͤnglich ſeinen Grund in der Trennung Dtaha’s, 
von dieſem Bunde zu haben. Bolabola's einzelne 
Macht griff die combinirten Flotten von Huaheine 
und Ulieta an. Das Treffen hatte den Anſcheiu 
günftig für die legtern. ausfallen zu wollen, als ploͤtz⸗ 
lich zur Unterſtuͤtzung der Bolabolaner die Flotten von 
Ot ͤ hä herbei kam, und den Sieg durch eine große 
Niederlage ihrer ſchon erſchoͤpften Gegner entfchieb: 
Die Sieger verfolgten ihren errungenen Vortheil ſo 
eifrig und gluͤcklich, daß ſchon zwei Tage nachher 
Huaheine den Nacken unter ihr Joch beugen mußte, 
Diele der Ueberwundenen flohen nach Dtaheiti, wo 
fie Verſtaͤrkung von Kriegscanots erhielten, eines 
Nachts auf Duaheine landeten, die Feinde überrume 
pelten, und fie theils niedermachten, theils gaͤnzlich von 
der Inſel vertrieben. Ulietéa vermochten fie indeß 
nicht wieder zu gewinnen. Das ehemalige Oberhaupt 
deſſelben, Uru, erhielt Erlaubniß nach feinem Erbdi⸗ 
ſtrikte Upoa, auf der ſuͤdoͤſtlichen Spige der Infel zus 
ruͤckzukehren; aber Tupaja, Omai und viele ans 
dere wurden ihrer Befigungen beraubt, und gezwun⸗ 
gen auf andern Inſeln ihren Unterhalt zu ſuchen. In⸗ 
zwifchen entſtand bald Streit unter den Siegern ſelbſt. 
Das Volk von Draha foderte einen gleichen Autheil 
an der Beute; ed wurde Daher von feinen furchtbaren 

Miffions s Reife. D 


50 Einleitung. 


Alliirten angegriffen, und unterwuͤr fig gemacht. Eins 
ihrer Oberhaͤupter Namens Orio, wurde von dem 
neuen nn Dpuni, zum Sonverneur von Ulietea 
beftellt .*) 
| Nach Dpuni’ 8 Tode wurden feine Veſtbangen 
getheilt, und Ulietea ſowohl als Dtahe, fielen eis 
nem von Iddiah's Brüdern zu, der jetzt in Ota⸗ 
heiti unter dem Namen Manne-Maunne befannt 
ift, und,der die Unordnung gemacht hatte, daß nach 
feinem Ableben, die Oberherrfchaft dieſer Inſeln auf 
feinen: Neffen Otu fallen ſollte. Seine Authorität 
fcheint indeß nicht ficher. genug gegründet. gemwefen zu 
ſeyn; denm er ift in der Folge, entweder non feinen 
vormaligen Unterthanen felbft, oder von den benach? 
barten Bolabolanern derfelben beraubt worden **). 
Dtaha ift von den nordlichften Spige der Inſel 
Hlietea, nicht mehr als zwei Meilen entfernt, und 
Durch das, .beide Inſeln verbindende Nief, hat man 
bis jetzt für Schiffe noch feine Durchfahre entdect. 
Es iſt etwa halb ſo groß als Ulietéa, dem e8 übris 
gens im aͤußern aͤhnlich ſieht; doch iſt es verhaͤltniß⸗ 
maͤßig minder volkreich und fruchtbar. Cook beſuchte 
es 1769, in Geſellſchaft Opuni's, der damals groͤß⸗ 
7) Als Capitaͤn Cook 1769 dieſe Inſel beſuchte, waren bes 
nannte Perſonen beide a Wlietea. Auch während Cook's 
; legten Reifen, befaß Orio noch diefelbe Macht ;, aber 1777 
—— ſich Ur, der vormalige Oberherr, nah Huabeine ber 
ge ben, und Ori, der diefe Inſel ehemals "regierte, tefis 
; irte damals auf Wlietea. 

**) Die Ulietaner betrugen fich gegen Cook auf _ erſten 
Reiſe ſehr unterthaͤnig, wozu die von Tupaja bei ihnen 
erregte Hoffnung, Daß er fie von dem Joche der Bolabolaner 
befreien werde, J ie wohl bewegen mochte. Auch Drio be 

handelte ihn fehr freumdfchaftlich ; aber mit aller feiner Aus 
:: ‚„.ahorität konnte diefer: Doch den auf diefen. Snfeln fo gewoͤhu⸗ 
lichen Diebereyen, Feinen Einhalt thun. Die Mythologie 
der Societaͤts —228 — ſcheint auf dieſer Inſel ik als 
auf Den andern verſtanden, und im verfchiedenen: Diftrikten 
ſelbſt regelmäßig „gelehrt zu werden. Sowohl Tupaia als 


Maune: Manne traten, nachdem fie von ulieten vers 
trieben waren, ——— eiti als nn. 
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ten Theils dort reſidirte, mit feinen Boͤten. Auch 
Lieutenant Pickersgill umſchiffte es 1773, mit einem 
Boote, um Lebensmittel zu ſuchen; er war aber, um 
feinen ihm geſtohlenen Handelsvorrath wieder zu erlan⸗ 
gen, genoͤthiget Repreſſalien zu gebrauchen. Man er⸗ 
wies hier den Englaͤndern dieſelbe Ehrfurcht, die man 
den Oberhaͤuptern der Inſel ſelbſt zu bezeigen pflegt, 
welches eine Folge der von Tupaja: den” Eingebohr⸗ 
nen gegebenen Nachrichten war. Die große Nähe von 
Ulietéa, macht es fuͤr jedes Schiff unndthig” bei 
Dtada zu ankern. Tapitän Edwards: unterfuchte 
- beide Juſeln, am ıoten Mai 1791, als er Fletcher 
Chriſtian und feine Spießgeſellen aufſuchen wollte. 
Bolbabola — gewoͤhnlicher Borabora ges 
nannt — liegt vier. Seemeilen N. W. von Otahaͤ, 
‚dem es an Größe nicht gleich kommt. Das Rief ums 
her iſt indeſſen voll kleiner Eilande, die groͤßer ſind als 
jene, welche zwiſchen ven Otaha und. Ulieta eins 
fchliegenden Korallenfelfen zerfireut find., Es unters 
ſcheidet fich von diefen Inſeln fo wie von Huabeine 
. dadurch, daß es nur einen Hafen hat; da im Gegen- 
theil die Ufer der andern, weil fie wie die Hüften von 
Eimeo, ftark eingefchnitten. find, unzählige Schugorte 
für Schiffe darbieten. Auch zeichnet ed.fich durch einen 
fehr hohen, doppelfpizigen Berg in der Mitte der Ins 
fel aus, und if, rauher und fchroffer als die übrigen 
Societaͤts⸗Inſeln. Die öftlihe Seite hat ein dürres 
Anfehn; die meftliche. ift fruchtbarer, Eine flache 
Ebene, die das Ganze ungiebt, iſt nebft den innerhalb, 
des Riefs liegenden Eilanden fruchtbar und volfreich. 
Die erften Bewohner von Bolabola, follen von den 
übrigen Inſeln verbannte Mifjethäter. gewefen feyn. 
Da ihre Zahl ſchnell anwuchs, und ihre Eriegerifche 
Kuͤhnheit ihnen großes Anfehen verfchafte: fo machten 
fie ihre Authoritaͤt in den beiden legterwähnten, fo wie 
in den folgenden beiden Infeln, en geltend. Ihre 
2a 
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Eroberungen verſchafften ihnen ſo viele Achtung, daß 
ihr Schutzgott Ur oder Uraa, in Teiarrabu den 
Rang von den einheimifchen Göttern erhielt. Die Kries 
ger von Bolabola find auf andere Weife punftirt 
oder tatowirt, ald die auf den Öftlichen infeln *). . 

; Die kleine Inſel Maurua, liegt ungefähr vier 
Seemeilen weſtwaͤrts von dem Nordende von Bolas 
bola, dem fie unterworfen if. Auch fie iſt von einem 
Mief umgeben, und ihr Mittelpunkt fleigt. zu einem 
runden Hügel empor. Ihre Einwohner und ihre Ers 
zeugnifle, find denen der benachbarten Inſeln aͤhnlich; 
fie hat aber feinen. Hafen. Man ſagt, daß die Dtas 


heitier von diefer Infel Perlen holen. 

Tubai, (Toobae) daß auß einigen fehr Eleinen, 
durch einen Rief mit einander verbundenen Eilanden 
befieht,, liegt vier oder fünf Seemeilen nordlich von 
Bolabola, von dem es faft eben fo wie Tethuroa 
von Dtaheitiabhängt. Nur wenige Familien haben 


*) EooE landete auf feiner erften oder zweiten Reife auf dies 
ſer Juſel nicht. Im Jahre 1777. hielten ihn mwidrige Winde 
ab, im ibren Soafen, der ſehr geräumig ift, zu aukern. In— 
def landete er mit einem Bote und Faufte einen Anfer, den 
Bougainville einft bei Hedia verloren, und den nachz 
her der König Opuni, von Bolabola zum Geſchenk ers 
balten hatte, Obwohl diefes Oberhaupt damals fchun alt 
und ſchwach wurde; fo war er Doch noch eben jo allgemein 
geachtet als gefürchtet. Auch der Widder, dei ‚die Spanier 
in Oweitapiha gelaffen batten, war nach diefem fernen 
Orte gebracht worden. Cook fchenfte Opuni’n daher noch 
ein Mutterfchaaf dazu. Nach den Tode diefes Chefs fiel 
bie Regierung auf feine 1774, etwa zwölhjährige Tochter, 
die mit einem Befehlshaber, Nanıen Boba verlobt mar, 
der unter Opumi Dtaba regiert hatte. Als Capitän Ed— 
wards 1791, Bolabolg befuchte, fol ein Mann, Nas 
mens Tatahi, die höchite Gewalt befleidet haben. Da 
mau auf diefen Inſeln oft den Namen verändert, fo mag 
dies wohl. derfelbe jeyn. Diefe vier Inſeln find es eigents 
lich, die Cook wegen ihrer geringen Entfernung von einans 
der, die Societaͤts-Inſeln nannte. Die zügellofe Gefell- 
fchaft der Arreves, treibt ſowohl auf diefer Gruppe, als auf 
Otaheiti ihr Wefen. Die Mitglieder derfelben wandern bes 
fandig in großer Zahl von einer Inſel zur andern, üben Tanz 


und Spiel, und hängen jeder wilden Ansichweifung nach. 
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feſte Wohnfige daſelbſt; da aber dort viele Schildkrö⸗ 
ten an den Kuͤſten gefunden werden, fo kommen nicht 
allein die Societätd - Infulaner Häufig dahin, fondern 
es wird auch von den Bewohnern einer oſtwaͤrts gele- 
‚genen Infel, Namens Papäa, die noch fein Europäer 
gefehen hat, beſucht. Man fagt, daß die dortige 
Sprache den Societaͤts⸗Inſulanern unverftändfich fen, 
welches alfo auf die Vermuthung führt, daß fich dort 
irgend eine Colonie angefegt habe, die von einer ans 
‚ders Race ald jene auf den benachbarten Inſeln if. 
"Zwei. andere ähnliche Gruppen von Eilanden und Nies 
fen, die vierzig bis funfjig Seemeilen weiter weſtwaͤrts 
liegen, find den Societaͤts⸗ Inſulanern unter dem Na⸗ 
men Mopıha und Whennua-ura bekannt. Ca⸗ 
pitaͤn Wallis, entdeckte fie 1767, und nannte fie 
Lord Howe's und Scilly Juſeln. Die legtern find 
bewohnt; die erflern werden nur gelegentlich befucht. 
Auf beiden werden Kofosbäume, Schildfröten, Perfs 
auſtern, und alle Arten von Zifchen, die dem Sn 
dort eigen find, gefunden. 

Dftwärtd von Draheiti liegen — an⸗ 
dere, den ſchon beſchriebenen groͤßtentheils aͤhnlich 
ſehende Inſeln, die durchgehends ſtark bevoͤlkert ſind. 
Viele derſelben wurden von Quiros, Schouten, 
LeMaire, Roggewein, Byron, Wallis, Cars 
teret, Bougainville, Coof, Edwards, Bligb, 
Vancouver und Broughton entdeckt, und auch 
Capitaͤn Wilfon fügte diefer Zahl noch einige hinzu. 
Die ſchwierige und verwickelte Fahrt zwifchen denfels 
ben, hat ihnen den Namen, des Labyrinths und des 
gefährlichen Archipeld zugezogen. Dan hat gefunden, 
daß fich diefer von 14 bis 27° der B, und bis auf a5 
oſtwaͤrts von Otaheiti erfirecft. Die fämmtlichen 
Bewohner deffelben fcheinen von einerlet Stamme mit 
den Societätd » Infulanern zu feyn, nur find fie etwas 
dunkler von Farbe, und wilder von Sitten, Die 
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Eingebohrnen der GBefelffchafts s Infeln, kennen noch 
viele andere Eilande, die fie ald oftwärts, ſuͤdwaͤrts und 
weftwärts von ihrer Gruppe gelegen befchreiben, und 
deren einige hoch, groß, und fruchtbar feyn follen. 
Eine Infel Namens Ohiteroa, wurde von Capitän 
Cook, unter 22° 27’ B. und 150° 47’ W. 2. entdeckt, 
und von Tupaja, der damals am Bord ded Endeas 
vour war, wieder erfannt. Eben derfelbe gab auch 
die Lage won fieben und fiebenzig ihm befannten In—⸗ 
-feln, oder von denen er doch gehört hatte, an. Nicht 
weit von Dhiteroa iſt Tubuai, wo Fletcher 
Chriſtian eine Riederfaffung zu gründen fuchte.. Es 
liegt in 23° 257 ©. B. und 149° 23’ W. L. Beide 
Sinfeln find volkreich, obwohl Feine über zwanzig Meis 
len im Umfange hält. Die erftere unterfcheidet fi von 
den Societaͤts-Inſeln nur dadurch, daß fievon feinem 
Koraltenrief umgeben iſt; die legtere gleicht ihnen voͤl⸗ 
fig; allein die Einwohner find fittfamer, obwohl wenis 
-ger gaftfrei, Erft feit einigen Menfchenaltern. wurde 
fie von Leuten bevölkert, die fich in ihrem Canot von 
einer weit weſtwaͤrts hin gelegenen Inſel nach einer 
andern, mit der fie gewöhnlich Verkehr hatten, beges 
‚ben wollten, die aber durch Sturm nach Tubuai vers 
ſchlagen wurden. Ein anderes Canot, morin ein 
Oberhaupt von Ulietéa, und einer von Iddiah's 
Vorfahren, die nach Dtaheiti hinüber ſchiffen woll⸗ 
ten, befindlich waren, wurden einige Jahre fpäter gleichs 
falls am diefe Inſel verfchlagen. Der legtere wurde 
von denen die fehon vor ihm angefommen waren zum 
Dberhaupt erwählt, und theilte das Land in drei Dis 
ftrifte, die er mach den drei Societaͤts-Inſeln Najas 
tea, Waheine und Taha benannte, Ein drittes 
Kanot tried mit dem Skelette eines Mannes bieher, 
der von einen, die YUufrührer von dem Schiffe Boun⸗ 
ty nach Tubüai begfeitenden Dtaheitier erfannt 
wurde, - Er hatte — nämlich diefen Mann in einem 
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Sergefechte zwiſchen Pomarre und Maheine ge 
toͤdtet, war aber bald darauf genoͤthiget worden, fich 
mit Schwimmen zu retten, und dad Canot mit dem 
Leichtam“ darin, dem: Winde umd den Wellen zu 
überlaffen *). er EN | 
Wir ſind zu der. Hoffnung berechtigt, daß mit der 
Zeit die chriſtliche Lehre; fih von Dtaheiti- aus über 
alle:diefe Inſeln verbreiten werde. Mätea, Tethu⸗— 
röa,: Eimeo,: und bie vier  Gefellfchafts » infeln 
fammt den davon. abhängenden Eilanden, dürften ſich 
indeß wohl zuerfl derfelben zu erfreuen haben. Man 
bat. diefe ganze ’iruppe zuweilen unter den gemeins 
ſchaftlichen Namen der GSorietäts » infeln begriffen; 
allein der Grund warum Cook einige fo nannte, läßt 
ſich nicht auf alle, anwenden, Gleichwohl finder unter 
alten eine ſo ſtarke Aehnlichfeit Statt, daß fie füglich 
unter eine collective Benennung gebracht werden koͤn⸗ 
sen. Wallis nannte Otaheiti die ‚Georgsinfel; 
aber derieinheimifche Name bat, wie es bei allen frem⸗ 
ben Benennungen der Fall ſeyn muß, Diefen,perdrängt; 
Alle vorhin beſchriebene Inſeln wurden unter ber Nies 
gierung des jetzigen Königs: Georgs deö.dritten, ent⸗ 
deckt und mit europaͤiſchen Nahrungs- und Handels⸗ 
artikeln bereichert. Andere Inſelgruppen im ſtillen 
“yon älte A nlicher Art haben fich in me rern Theilen diefeg 
. eine deu Bu; HH; — ein — * Beiſpiel 
Bufer Art an, » Auf einer Inſel Namens Wat iun, Die zwei⸗ 
undert —8 weit yon Dtaheiti liegt, fand er drei 
Jufulaner, die vor mehr als zwoͤlf Fahren voh dem legterk 
Fach Uli ete a hatten, ſchiffen wollen, aner ie er verſchla⸗ 
‚gen waren. Bon zwanzig Perfonen, die in dem Canot gewe⸗ 
” en waren r hatten nur wier den Hunger und die erlittenen 
Beſchwerden übertebt,, und glücklich Diefe Inſel erreicht, wo 
x freundfchaftlich aufgenommen 58 Dieſe Infel liegt 
in 200 rt der B. und ıso? ı5' W. 2. Sie ift Elein, * 
amd volkreich. Es find. noch verſchiedene Eilande in ihrer 
- ‚Nahbarfchaft, die zum Theil von ihr abhängen, Alle Be: 
ohner derfelben find von gleicher Race, wie die der ſchon 
a ‚befüpriebenen, und. haben: wit ihmen einerlei Sprache. 
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Oe eam ſind aus minder erheblichen Urſachen nach ſpa⸗ 
niſchen Monarchen genannt, wie zum Beiſpiel bie 
Bhilippinen and Earolinen,. 

Auch wir werden Daher, wenn wir von der ganzen 
Gruppe fprechen ung die Freiheit nehmen, fie Geors 
dianen oder Georgsinſeln zu nennen. Die Meränders 
fichfeit ihrer Negierungen;,. wodurch fie bald getreunt, 
bald mit einander verbunden werden, muß der. Eins» 
führung des Chriſtenthums einigermaßen im Wege: fies 
ben; doch hoffen wir, daß dieſe Hinderniffe durch den 


. Eifer und’ die: Thätigkeit: der zahlreichen Mifion anf 


der Hauptinſel bald gehoben, und der häufige Vers 
er mit den Englänbern dazu fehr — ſeyn wird; 


Geographifche und hiſtoriſche Nachricht von Tom 
gatabu und den damit verbundenen Inſeln. 


Tongatabu bietet einen von Otaheiti ganz 


‚verfchiedenen Anblick dar. Es liegt vierhundert und 


achtzig Seemeilen weflwärtd von Demfelben, und über 


EN 


dreihumdert Seemeilen son Watiu, der wefilichiten 
alter bisher erwähnten Inſeln, entfernt. Es hält etwa 
zwanzig Seemeilen im Umfange, und ift beinahe: von 
dreiecfigter Form. ; Die nordliche Seite deffelben hat 
einen Meerbufen, der mit einer ausgedehnten Lagune 
in Innern der Inſel in Verbindung ſteht. Die weſt⸗ 


liche Spige diefes Buſens, liegt nach Capitän Coöf’s 


Beobachtung, in 21° 8’ 19° der Breite und 175° 4° 
42“ W. L. Riefen und Eilande bilden an diefer Seite 
a: geräumigen Dafen. Das Ufer ift bier flach und 


. ſandig, erhebt fi) aber an der andern Seite zu einen 


fenfrechten Korallfelfen, und ift dort zur Zeit der Fluth 


— die von 34 bis zu 44 Schub hoch ſteigt — 7 bis 10 


Fuß über der Meeresfläche erhaben. Ein N. W. gen 
W. zwei Meilen von der nordlichſten Spige der Inſel 
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entfernt liegendes Rief, Bilder eine; bequeme Rhede, 
die aber, da die Korallbank, welche den einzigen An⸗ 
kergrund ausmacht, ſehr ſteil iſt, und fich nur etwa 

drei Kabeltauslaͤngen vom Ufer ab erſtreckt, bei weitem 
nicht ſicher iſt. Der größere Theil der Kuͤſte rund um 
die Inſel wird von flachen, ungefähr zweihundert Klaf⸗ 
ser breiten, und an der Süboftfpige von: noch breiteren 
Klippen befhüst, in deren Nachbarfchaft der hoͤchſte 
Theil der Inſel etwa Hundert Fuß hoch über dem Waß 
fer: hervorragt. Das Innere fhweilt hin und wieder 
zu: fanften Anhöhen empor. . Das Erdreich ift fofe und 
bis zu einer: beträchtlichen Tiefe ſchwarz; aber mit 
Schichten rörhlichen. Lehms untermifcht. Es iſt groͤß⸗ 
tentheils ſehr fruchtbar, und an manchen Stellen uͤber⸗ 
aus cultivirt. Die Pflanzungen, in deren Mitte die 
vorzuͤglichſten Haͤuſer liegen, find mit artigen Einfries 
digungen umgeben. Die Produkte des Pflanzenreichs 
find denen der Geſellſchafts⸗Inſeln groͤßtentheils aͤhn⸗ 
lich; nur daß die Kokosnuͤſſe voltommener find, woge⸗ 
gen aber die Brodfrucht minder gut, als auf den hoͤ⸗ 
her liegenden Inſeln if. Es giebt in Tongatabu 
mehrere Pflanzen die in Dtaheiti nicht befannt find, 
Hefonderd Nompelmufen (Shaddocks), und eine neue 
: Gattung von Fieberrinde (Jesuitsbark), deren medis 
einifche Kräfte vieWicht denen der Chinarinde gleich 
fommen. Das Land ift mit Bäumen die im üppigen 
Wuchſe ftehen überall bedeckt. Süßes Waſſer ift etwas 
felten, und das meifte ift ſalzig. Bor der Ankunft 
der Europäer gab es hier feine Hunde. Don andern 
Thieren befigt diefe Inſel diefelben Gattungen mie 
Dtaheiti. Don Bögeln. giebt ed hier einige Arten 
die man auf der letztern Inſel nicht findet, befonders 
Papageien mit rothen Kopffedern. Einige Arten‘ von 
Geflügel werden von den Eingebohrnen gezähmt, und 
fett gemacht. Auch giebt e8 hier Fledermäufe in großer 
Anzahl, und einige von folcher Größe, daß die en 
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ihrer ausgebreiteten Fluͤgel, drei bis vier Fuß von ein⸗ 
ander ſtehen *). . rn 2*23 
Codk und fein Begleiter Capitaͤn Furneaug, 
beſuchten 1773 dieſe Inſel, nachdem fie vorher einige 
Tage bei einem benachbarten Eilande, E⸗ü⸗a, ver⸗ 
weilt hatten. | ; 
Am zten Dftober anferten. fie auf van Diex 
mens: Rhede, und die Einwohner, deren einige ihnen 
halbwegs zwifchen den: beiden Inſeln entgegen gekom⸗ 
men waren, betrugen: fich eben fo zutraufich und 
freundſchaftlich, als fie fi vor hundert und. dreißig 
Sahren gegen’ Tasman bemiefen hatten. Gie ließen 
auch denfelben Hang zu Diebereien blicken, und einige, 


: a ’ ‚ 4. is} 

*) Die. Inſel wurde am 7ften Januar 1643 von Abel Jan; 
fen Tasman, einem holandiichen Seefahrer entdeckt, 
Die Eingebohrnen Famen, ohne alle feindfelige Abficht und 
ohne die mindefte Peforaniß, webrlos in feine Schiffe... Ge 
gen eurppäifche Artikel vertaufchten fie Schweine, Hübner 
und Früchte, Mo fie etwas habhaft werden Fonnten, mauß⸗ 
ten fie ed weg, betrugen fich aber im Jeder andern Ruͤckſicht 
überaus höflich und freundfchaftlich. Tasman anferte auf 
der Rhede, umd ſchickte feine Boͤte mach der fchon erwaͤhn 
ten Bay um Waffer zu. holen, Der erftern.gab er den Ra— 
men van Diemens: Rhede, und die leutere nannte er dem 
damal gen hollaͤndiſch, oftindifchen Gouverneur und deffen 
Gentahlinn: zu Ehren, Marias; Bay. Ein ältlicher Mann, 
der um Die Zeit die böchte Gewalt befleider zu haben fcheint, 
Fam oft an Bord, bezeigte feinen vi die tieffte Achtung, 
und war über die ihm gemachten Beichenfe fehr eutzückt. 
Unter diefen war auch eine hölzerne Schaale, wabrfcheinlich 
diefelbe welche noch lange nachher dem Fürften von Tongas 
taba zum propbetifhen. Dopfe (divining-cup) diente, 
um Perfonen die man Verbrechen begangen zu haben beſchul⸗ 
Digte, zu überführen, Diefelbe Ehre, welche man dem Sou— 
verain, wenn er anweſend mar bejeigte, erwies man waͤh— 
rend feiner Abweſenheit der Schaale ale feinem Repraͤſentau⸗ 
ten. Tasman ſah auf Toͤngatabu feine Waffen, wel 
cher Umſtand, fo wie das von allem Aramwohn freie Betra⸗— 
gen der Eingebohrnen gegen ſo furchtbar ausgetüftere Fremde, 
ihm anzuzeigen fchien, daß fie an einen Zuftand der Sichers 
beit und des allgenreinen Friedens gewöhnt wären. Nie hats 
ten die Holländer den mindeften Streit mit den Inſulanern, 
und nachdem die erfteren ſich reichlich mit. Lebensmitteln vers 
fehn, aber nur wenig Waſſer befommen harten, ſteuerten fie 
weiter nordwärts nach den benachbarten Slelm 5 


& 
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‚die beſonders verwegen waren, wurden dafür geziich» 
tigt, wobei ſie jedoch keine Spuren von Rachgier ver⸗ 
riethen. Anfangs konnten Hiti⸗Hüiti und Omai, 
welche ſich am Bord befanden, die dortige Mundart 
nicht verſtehn, indem dieſe Inſulaner ſich der Mitlau⸗ 
ter S, KR umd des harten © bedienen, die auf dem 
‚Georgianen unbekannt find. Allein fie merften bald-die 
Identitaͤt der wefentlichen Stücke der Sprache (radical 
language), und waren in kurzem im Stande firh fehr 
fließend ‚mit den Eingebohrnen zu unterhalten. Ein 
Maun Namens Attago, der einige Anthorität unter 
feinen Landsleuten hatte, war Eapitän Co ok fehr zus 
gethan, und leiftete ihm wefentliche Dienfte. Er führte 
die Engländer bei einem aͤltlichen Befehlshaber, Nas 
mens Tubon ein, der fich gleichfalls freundfchaftlich, 
jedoch mit einem gemiflen Grade von Zuruͤckhaltung 
gegen fie betrug, Auch lernte man eine. Perfon von 
noch: weit höherer Würde, Namens Latü⸗Libülu, 
kennen, dem alle Stände Ehrfurcht erwiefen, obwohl 
er nur von ſchwachen Verftande zu ſeyn fchien. Er 
führte den Titel Arıki, den außer Paulaho, dem 
damaligen Monarchen der Inſel, und dem fünften Ab⸗ 
fömmling in gerader Linie vonder Perfon, die zu 
Tasman's Zeit die Regierung führte, feiner erhielt. 
Die Mutter von Libnlu, bie auf einer entfernten Ins 
el derſelben Gruppe lebte, wor eine ältere Schwefter 
son Paulaho's Vater, und hatte’ diefen Sohn und 
zwei Töchter voneinem Manne, der non einer der bes 
nachbarten fich weit ausbehnenden Inſeln Fidfcht 
(Fejd) gefommen war: Die Glieder :diefer Familie 
‚wurden Tammaha genannt,. und rangirten felbft 
über Paulaho, ungeachtet: er im Befige der: höchften 
Macht: war: ob dies. wegen:der Seniorität ihrer Mut⸗ 
ter, oder einer. beſonders hoben Würde ihres fremden 
Vaters gefhah, ift unbekannt, . Eine der Töchter war 
bei ihrer Mutter, :bie andese lebte in Tongatabu. 
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ELEibuüln hatte noch einen Fleinen Sohn auf E⸗i⸗a, 
dem .man-befondere Verehrung erwied. Paulaho 
war damals von Tongatabu abweſend. 
Unm einen hinlaͤnglichen Vorrath von Lebensmit⸗ 
— zu erhalten, wurde fuͤr noͤthig erachtet, den An⸗ 
kauf aller Curioſitaͤten von den Inſulanern zu verbie⸗ 
ten; jene wurde nachher auch in Menge geliefert. 
Wenn gleich die Eingebohrnen unbewaffnet waren, 
fand man doch bald Waffen ſehr furchtbarer Art bei 
ihnen. Ihre Speere waren mit ſehr gefährlichen Wis 
derhaken verſehen, und auf ihren Keulen bemerkte 
man fauberes Schnigwerf. Einige ihrer Canots was 
‘ren viel volffommener gebaut ald die von Otaheiti. 
:Die Planken derfelben hatte man mit einer ſcharfen 
‚Kante verfehen, und feft über einander gefugt, mo» 
durch das Eindringen des Waflers, was befländig bei 
den andern Canots Statt findet, verhindert wurde, 
Sie hatten weniger Zeug aber mehr Mattenwerk wie 
‚die Infulaner von Neugeorgien. Der leßtern bediens 
‘sen fie fich fowohl zur Kleidung als Statt der Fußtep⸗ 
‚piche, zur Bedeckung ihrer Hausfluhren, und folche 
Matten waren überaus fauber und Hübfch gemacht. 
Auch ihre Korbinacherarbeit zeugte von viel Scharffinn, 
und ihr Zeug war fo glafirt, daß ed der Näffe widers 
fand. Die Frauenzimmer betrugen fich ungleich ſitt⸗ 
licher, aber die Männer waren durchgängtg dem Tran 
von der Pfeffermurzel, hier Kava genannt, ergeben. 
‚Die Unterwürfigfeit gegenıdie Obern war hier größer, 
und das Privatelgenthum befiimmter und geficherter 
als in Dtapeiti.. Einem alten betrunkenen Wanne, 
‘der ein Priefter zu ſeyn fchien, wurde viele Ehrfurcht 
erwieſen; aber einige, an ihrer Begräbnißftätteigefuns 
‚dene Gößenbilder, fehienen ihnen eher Gegenflände 
des Spotted ald der Verehrung zu ſeyn. Man fand 
auf ihren Begräbnißplägen. feine bei den Todten nie: 
-dergelegte Nahrungsmittel. Un vielen Leuten be⸗ 
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merkte man, daß fie ihre Fleinen Finger verlohren hats 
ten. Sie begrüßten fich durch gegenfeitige Berührung 
der Nafen. Bei allem was ihnen gefchenft:wurde, bes 
dienten fie fich einerlei Ausdrucks der Danfbarfeit, in« 
dem fie immer das Erhaltene über den Kopf hielten. 
In diefer Sitte zeichneten fie fich fehr.von den Otahei— 
tiern aus. Eifen fehien ihnen damals noch ziemlich 
unbefanns zu feyn, und. der einzige Artikel den man 
von diefem Metalle unter: ihnen fand, war ein aus 
einen Nagel verfertigter Pfriemen. Den Nagel hatten 
fie von einer fernen Inſel erhalten, wo ihn Capitaͤn 
Wallis gelaffen hatte. Die Dinge welche. Tasman 
den Inſulanern einft gegeben hatte, waren verbraucht, 
und feit dem vergeffen worden. Die Tradition von fei- 
nem Befuche hatte fich indeß erhalten, und felbft dem 
Zeitpunkt worin er fiel, Eonnte man noch angeben *. 
Cook beſchenkte Paulaho und Findu mit eis 
nem Stier, einer Kuh, einem Hengft und einer Stute, 
einem Widder, zwei Schaafen, und einigen Ziegen, 
indem er hoffte, daß gerade diefe Perfonen die meifte 
Sorge fir fie tragen würden. Einige auf der. vorigen 
Reife hier gelaffene Kaninchen und otaheitifche Hunde, 
batten ſich ſchon vermehrt. Als einſt einige diefer 


*) Im Jahre 1777 befuchte Capitän Co of, von Capt. Elerfe 
begteitet, zum andern Mal Tongatabu,. und anferte am 
‚zogen Juni in der Marias Bay, deren Einfahrt man we⸗ 

en. des Niefs fchwierig fand. Die Schiffe hatten beträd)ts 

iche Zeit bei den nordlichen Tongatabu untermorfenen 
Inſelũ zugebracht, von woher fie Paulaho — deſſen Fas 

- milien» Name, wie man nun erfuhr, Kuttatähi war, — 
und den man feinem Bruder, und damals noch Feine zwölf 
FJahre alten Sohn, gewöhnlich gab, begleitete. Paulabo 
war etwa vierzig Jahre alt, Klein, außerordentlich corpus 
lent, und in feinen Betragen verfiändig und ernfihaft. Seine 
Gemahlinn mar die Tochter eines Altlichen Oberhauptes, 
Namens Marimagı. 3 Bruder Finau, der damals 
dreißig: Jahre alt war, bekleidete das Amt eines oberften 
Befehishabers, deſſen vorzuͤglichſten Amtepflichten in Ber 
ſſtrafung der Verbrechen zu beftehen fchienen, Seine Authoris 
- tät, fagte man, erftrecke jich felbft bis auf den König. Beide, 
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Thiere von den Eingebohrnen gefiohlen waren, hatte 
Cook ed gewagt, den Fürften und verfchiedene andere 
Dberhäupter fo lange feft zu nehmen, bis erftere wieder 
ausgeliefert wären. Die Einwohner verſammelten ſich, 
um diefe hohe Herrfchaften mit gemaffneter Hand zu 
befreien; aber auf Paulaho's Befehl ließen fie da= 
von ab, und da die Thiere bald nachher wieder. ges 
bracht wurden, feste man Se. Majeftät und dero Gna⸗ 
den wieder in Freiheit, ohne daß durch diefen Vorfall 
ihre Freundfchaft vermindert oder nur der Fortgang 
der Bergnügungen unterbrochen wäre. Am Schluffe 
derfelben wurden einige Offiziere, die eine Wanderung 
in die Inſel anftellten, aller ihrer bei fich geführten 
Handeldwaaren und Waffen beraubt. Auf diefe Nach⸗ 
richt begaben fih Baulaho und die andern Häupter; 
um einer zweiten Gefangennehmung vorzubauen, kluͤg⸗ 
lich aus der Nachbarfchaft hinweg, Fehrten aber nach 
erhaltener Verficherung, daß ihnen nichts zu Leide ge⸗ 
ſchehen follte, zurück und ließen die gefiohinen Sachen 
wieder herausgeben. 4 
Cook befuchte darauf Mua, ein Dorf, dag am 
dem Ufer einer Bucht, eine Seemeile weit von dem 
Meerbufen entfernt liegt, und woſelbſt die Befehlsha⸗ 


fowohl Vater ald Sohn, waren mager und fchlanf. Mari: 
wagi hatte noch einen Sohn, Namens Tubanritoa, 
und einen viel älteren Bruder Tubau. Diefe hohen Pers 
fonen wurden fämmtlich von ihren Landsleuten fehr geachtet. 
Den Engländern wurde ein eignes Haus auf der Inſel ange— 
wiefen, und man mwetteiferte mit einander fie mit Luſtbarkei— 
sen zu unterhalten. In einer Gegend der Inſel fahen die 
Engländer einen merfwurdigen, von Korallfteinen über einen 
Moraft gebaueten Damm, in deffen Mitte fich eine Art von 
Eireus, der dem Anfchein nach fchon fehr alt war, befand. 
Das Land war dort rings umher unfuleivirt, und der große 
durch die verauftalteren Schaufpiele veranlaßte Zufammens 
ft der Menge, wovon einige die Aeteurs niachten, andere 

loß Zufchauer abgaben, brachte manche Unbequemlichkeit 
hervor, - Berfchiedene Diebtähle wurden begangen, aber 
übrigens — außer an einer Ziege, die Gapitän Cook, dort 
zu laffen die Abficht hatte — Feine Gewaltthätigfeit verübt, 
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ber ihre Wohnpläge aind / artige Planzungen hatten. 
Das Boot mit allem was darin war, ließ man unbe⸗ 
wacht am! Ufer; denn Paula ho-hatte,fich an heiſchig 
gemacht, dafür zu: ſtehen, daß nichts entwendet wers 
dei ſollte: und; en hielt Wort: Auch von den Schiffen 
war durch Fi naͤuꝰs Authoritaͤt, jedem: Diebſtahl vor⸗ 
gebeugt. Am: folgenden. Tage fiel indeß ein⸗Streit 
zwiſchen einer Parthei Arbeiter von. den. Seefahrer, 
und einigen Inſulauern vor, wovon die Folge mar, 
daß drei feſtgensmmen und gezüchtigt wurden, und ein 
vierter von der Schildwache eine Kugel in den Nacken 
bekam. Dieſer Mann entging nun fo eben dem Tode, 
aber Niemand ließ Neigung ſpuͤren, ihn zu rächen, Als 
der Koͤnig einſt am Bord ſpeißte, ſchienen ihm die zin⸗ 
nernen Teller ſehr zu gefallen, daher man ihm denn eis, 
nenderſelben zum Geſchenk machte, der, wie er ſagte, 
die Stelle der vorhin erwaͤhnten Schaale vertreten 
ſollte, die bis dahin: bei: den Aemtern eines Vicekoͤnigs 
und Oberrichters gebraucht worden war. Bei einer 
Mahlzeit, die der Capitaͤn Cook im Lande gab, lud 
erauf Paulahos Verlangen Mongaula Kaipa, 
Latü Libülu's Schweſter ein. In Gegenwart ihres 
Bruders, enthielt der Koͤnig ſich gewoͤhnlich des Eſſens, 
doch ohne ihm irgend ein anderes Zeichen der Achtung 
wiederfahren zu laſſen; aber gegen fie bewies er ſich 
‚eben fo ehrerbietig, als feine Unterthanen gegen ihn, 
indem er mit feinen Händen ihre Füße umfaßte *), 
2) um eine Sonnenfinferni ju beobachten ’ verlängerte € 008 
feinen Aufenthalt auf vie Infel, noch bis zum sten Juli. 
Ex hatte ofimärts des Hafens einen Kanal eutdeckt, den er 
fuͤr ſicherer hielt, als die nordliche Einfahrt, durch die er 
gekommen tar, wozu es aber eineß. gensiffen Windes bes 
durtfte, deſſen Mangel ibn noch eitige Tage länger zurück 
: hielt. Mährend diefer zeit. befuchte er aufs neue Mua, 
und wohnte einer. fonderbareu Ceremonie, Namens Natchi 
bei. Am ürten kamen die Schiffe endlich nach einiger 
"Schwierigkeit von den Riefen, die den Hafen -bikden frei, 
und ſteuerten auf E⸗u⸗ a in. Id | 
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"Man weiß wicht, daß irgend ein anderer Seefah⸗ 
rer Tongatabu, bis an den tegten Tag des Jahres 
1787 befucht Habe, als Herr de la Perouſe, der es 
zu der Zeit weſtwaͤrts paflirte, ohne vor Anfer zu gehen. 
Er fieuerte auf die füdliche Küfte zw, und als er fich fies 
ben bis acht Canots voll Eingebohrnen, bis. auf etwa 
zwanzig Klafter genähert hatte, fprangen fie ind Waſ⸗ 
fer, ſchwammen mir Kofosnüflen in jeder Hand an. die 
Schiffe, und verhandeltem felbige-fehr ehrlich. gegen 
Stuͤckchen Eifenz Nägel und Eleine Beile. Bald dar⸗ 
auf kamen fie voller. Zutranen und Heiterfeit an Bord, 
und ein junger Mann, der ein Sohn Finau’s zu 
ſeyn vorgab, erhielt mehrere Gefchenfe, wobei er vor 
Freude laut aufſchrie. Er bat die Seefahrer inftändigft 
and Land zu fommen, und verfprach ihnen eine Menge 
Lebensmittel, die ihre Canots nicht. herbeizubringen 
vermöchten. Die Inſulaner waren Särmend, hatten 
aber fein Anfehn von Wildheit, obwohl fie in ihren 
Kähnen Keulen bei fich führten. Alle hatten zwei Ges 
lenke ihres Eleinen Fingers verlohbren. Da La Pes 
rouſe feine Hoffnung hatte, ohne vor Anfer zu ges 
ben Erfrifchungen zu erhalten, fo verließ er am folgen: 
den Tage Abends wieder die Inſel *). 

“ - Die Herren D’Entrecafteaue und Huon, 
ankerten mit den franzöfifchen Kriegsfchaluppen **) 
La Recherche und E’Efperance, am zten Mär 
1793, bei Tongatabu, und wurden fehr freunds 
fchaftlich aufgenommen. Sie blieben eine Woche dort, 
"aber 

*) Am Ende des Juli 1791, befuchte die Fregatte Pandora, 
unter der Führung des Capitaͤn Edwards, als diefer die 
rebellifche Mannichaft der Bounty auffuchte, dieſe Infel, 
eben fo im Vorbeigehn wie La Perouſe Ererhielt Mund— 


vorrath, Fonnte aber Fein Waſſer bekommen, was nicht falzig 
war. Finau war, wie man erfuhr, vor kurzem geſtorben. 


“#*) Sloops of war, kleine Fregatten oder Brigamtinen 
son ſechszehn bis zwanzig Kanonen. D. V. 
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aber eine umſtaͤndliche Machricht von ihrer Reiſe if bis 
jetzt noch nicht erſchienen ?). DE ER A F 
Schwerlich hat ſeitdem ein anderes europaͤiſches 
Schiff dieſe Inſel wieder berührt; denn auf die Erzähs 
king der Europaͤer, die dad Schiff Duff. bier. fand, 
iſt richt viel zu bauen. Indeß Haben vielleicht Die fpas 
nifchen Seefahrer Malefpina'und Baflamente, 
welche in diefer Gegend eistige-neue, von ihnen Baba⸗ 
cos genannte Inſeln entdeckt haben ſollen, Tonga⸗ 
tabu und zwar um dieſelbe Zeit beſucht, als die fran⸗ 
zöfifehen Schaluppen bei der. Inſel vorbei kamen ). 
Da der Umgang dieſer Inſulaner mit Europäern 
weniger haͤufig als der mit den Taheitiern geweſen iſt: 
ſo verſuchte man mit groͤßerer Beſorgniß die Miſſion un⸗ 
ter ihnen. Die Beſchreibung der gegenwaͤrtigen Reiſe, 
welche auch auf verſchiedene Punkte, über welche vor⸗ 
malige Seefahrer nicht genaue Auskunft geben konn⸗ 
ten, beſſeres Licht wirft, wird zeigen in wie fern dieſe 
Beſorgniß gegruͤndet war. Das Eigenthuͤmliche der 
Regierungsform dieſer Inſel, iſt bis jetzt noch nicht 
ganz entwickelt. Cook hielt erſt Fifau für den Fürs 
ften-,. bis er mit Paulaho befannt wurde, Bei einen 
Zufammenfunft diefer beiden, zeigte fich; der Irrthum 
"ey: Dies ift allerdings gefchehen. Die erfte vorläufige Nach⸗ 
richt von Herrn D’ Entrecaſteaur's Gee ; Erpedition, 
- wurde in Deutfchland, durch die Jenaer allgem. Kitteraturs 
eitung 1795, Sintelligenzblatt Sir. 40. Sp. 314 — ı8 bes 
annt gemacht. Seitdem haben wir auch umftändlichere 
Nachrichten darüber erhalten, und vorzüglich durch la Bil- 
liardiere”s Relation d’un voyage & la recherche de la 
Peroufe, :par — de erg ee les u... 

— — 94, welche als Fortſetzung von la Perouſen 

Eirdeirngbreife in dieſem Magazın eefepeinen follen. Er. 
2) Von der hier erwaͤhnten fpanifchen Entdecfungsreife, uns 
zer den Schifföfapitänen Don Aler. Malefpina, Don. 
of. de Bafiamente und Don Dion. Galeano, 
nımt die erſte vorläufige Nachricht, nach einem franzoͤſiſch 
efchriebenen Auszuge aus der Madriter Zeitung vom 12ten 
eeemiber 1794, in den Göttingfchen Anzeigen von gelehrten 
Sachen 1795, Stuͤck 21. S. 201 — 4 vor, worauf bei Dies 

+» fer Gelegenheit verwiefen wird, . ern 
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gleich; aber das Auſehn und die Macht ded Oberbe⸗ 
fehlshabers, welche gleich-der Fuͤrſtenwuͤrde erblich zu. 
ſeyn ſchienen, waren fo groß, -daß die Uebermacht des 
einen über den andern in hohem Grade von den: pers 
fönlichen  Fähigfeiten derer abhängen muß, die diefe 
Würden bekleiden. Nach Paulaho's Tode folgte 
ihn fein Sohn Futtafahi in der Regierunng; da 
‚diefer aber ein Weichling iſt, ſo beruht die Staats⸗ 
verwaltung groͤßtentheils auf Finau- Tugahaui, 
dem gegenwaͤrtigen Oberbefehlshaber, der ein Neffe 
des vorigen ſeyn ſoll. Seine Superioritaͤt als Krieger 
und als Geſchaͤftsmann, giebt ſeinem Anſehn das 
Uebergewicht. Der Einfluß der fuͤrſtlichen Familie 
ſcheint auch durch einen buͤrgerlichen Krieg vermindert 
zu ſeyn, den Tugahaui mit Erfolg geführt haben 
mag. Die Regierung ift bier wie in Otaheiti größ: 
tentheils ariftocratifch; doch iſt die Gewalt der Volkes 
haͤupter, obgleich fie mit weniger Verlegung des Pri⸗ 
vateigenthums, als dort ausgeübt wird, hier dedpos 
tifcher. Eben fo haben die Staatöbeamte hier eine Art 
allgemeiner Gerichtsbarfeit, während in Otaheiti 
alles durch höhere Gewalt, oder durch Schiedsrichters 
fchaft der verfchiedenen Diftrikte entfehievden wird, und 
Leibesftrafen — ausgenommen daß man Menfchen 
von bösartigem Charakter zu den gelegentlichen Opfern 
anserfieht — dort unbekannt find. - 

Menfchenopfer fcheinen in Tongatabu weit 
minder häufig, und alfein bei Leichenbegängniffen uͤb⸗ 
lich zu feyn. Der Kindermord und die Erbiolge eines 
Kindes, imgleichen die faubere Arrevegefellfchaft, web⸗ 
che die Haupturfache jener fehaudervolfen Sitten auf 
den Georgianen zu feyn foheinet, find hier unbekannt. 
Die auf Tahetti fo allgemeinen unbegrenzten finnli= 
chen Audfchweifungen, feheinen ſich bier bloß auf die 
gemeinen Menichen aus der unterften Volksclaſſe zu. bes 
fchränfen, Vielweiberei gehört. zur Landesſitte; allein 
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Ehebruch wird mit dem Tode beflraft.. Die Nothwen⸗ 
digkeit ded Landbaues und die Sicherheit des Eigens 
thums, haben die Bewohner von Tongatabu fcharf- 
finniger und indufiriöfer gemacht. Da fie felten Krieg 
führen; fo fcheinen fie im Ganzen von Argwohn und 
Rachſucht ziemlich frei zu feyn. : Ihre Musfelfraft und 
ihre Gewandheit find außerordentlich, wenn gleich die 
Standesperfonen von Otaheiti und andern Inſeln, 
fie an. Statur übertreffen. Unerfchrocfenbeit und Ge- 
fehicklich£eit find hervorftechende Züge in ihrem Charak⸗ 
ter, wodurch aber die Bösartigen unter ihnen von Nas 
tur nur um ſo gefchickter: werden, ganz vorzüglich Uns 
thaten zu thun. i 

Tongatabu ift, fihon an fi Betrachtet, ein, 
zum Sig einer Miffion fehr gutgelegener Ort; aber defs 
fen audgedehnter und genauer Verkehr mit andern Sins 
feln gewährt grade den. größten Vortheil. Während 
die meiften nuter den im fliller Ocean überaff zerſtreuten 
Inſeln, von einander unabhängig ihr .eigened Ober⸗ 
haupt haben, iſt Tongatabu der Mittelpunft der 
Regierung einer weit ausgedehnten Inſelgruppe. Als 
Cook fih das letzte Mal hier befand, nannte man 
ihm über hundert und funfzig dazu gehörige Inſeln; 
allein verfchiedene find unbewohnt, - viele klein, und: 
einige noch unabhängig; nur funfzehn von diefen find; 
hoch, und wenige haben den Umfang von Tongas 
tabu. Cook Hat von der angeführten Zahl über. 
ſechszig aufgefunden, und viele von den übrigen has 
ben andere Seefahrer entdeckt. Da die Richtung der⸗ 
felben von Norden nah Süden geht, fo kann man 
während des Paflatwindes überall hinfommen, Die 
meiften, wenn nicht alle Infeln, werden von dem Fürs 
fien oder dem Dberbefehlspaber von Tongatabu re 
gelmäßig befucht, | 

Wir wollen jest dem Lefer einige Nachricht von den 


in diefer Gegend entdeckten Sinfeln mitcheilen, wobei 
€E 2a . 
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wir indeß die minder wichtigen übergehen, und mit 
denen die Tongatabu unmittelbar unterworfen find, 
den Anfang machen. 
Suͤdweſtwaͤrts von diefer Inſel, und Beinahe vier 
Geemeilen davon entfernt, finden wir E⸗ü⸗a (‚Eooa). 
Es Hat von Norden nach Süden faft eine elliptifche 
Form. Cook ſetzt die äftliche Seite deffelben in 174° 
a W. L., und das füdlichfie Ende in 21° 29° der 
Breite. Es iſt zehn Meilen-im Umfreife groß, und 
mag etwa die Höhe der Inſel Wight haben, indem 
es in der Eutfernung von zwölf Seemeilen fichtbar. ift. 
Die Suͤdoſtkuͤſte fleigt mit großen Unebenheiten unmit⸗— 
telbar aus der See empor, an der entgegengeſetzten 
Seite aber bemerkt man Thaͤler, Wieſen und Ebenen 
von betraͤchtlicher Ausdehnung. 

Mit ſanftem Abhange hebt ſicht auf dieſer Seite 
der Boden, bis er beinahe in eine vollkommene Ebene 
uͤbergeht. Auf den Anhoͤhen beſteht dag Erdreich groͤß⸗ 
tentheils aus einer weichen ſandigen Steinart; aber 
an andern Stellen findet man gemeiniglich einen roͤth⸗ 
lichen Thon, der fehr tief geht. Ein faft zweihundert 
Fuß über die Meeresfläche erhabenes Thal, beſteht faft 
ganz aus Koralifelfen, ift aber dennoch. mie Bäumen 
bedeckt. Die cultivirten Pflanzungen grenzen: meiftens 
theils, an die Küfte. Es giebt. an verfchiedenen Stel: 
len der Inſel Quellen vortrefflichen Waſſers; aber feine” 
derfelben liegt für Schiffe bequem. Den beiten Anker⸗ 
plag fand man an der Nordmweitfeite, ın 21° 20° 30° 
der Breite, auf einer Fiefichten, zwei Meilen weit in 
die See hinauslaufenden Bank, in einer Tiefe von 
zwanzig bis dreißig Faden. - Gerade gegenüber iff ein 
Krief, der den Böten zu jeder Zeit, ed mag Fluth oder 
Ebbe feyn, eine bequeme Landung gewährt. Die Be⸗ 
wohner der Inſel und ihre Erzeugniffe, gleichen denen 
von Tongatabu, E8 hält gewöhnlich fich feiner der 
vornehmen Dberhäupter dort anf, obwohl verichiedene 
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don ihnen hier Guͤter befigen "Beinden allen hat fie, 
fowohl wegen ihrer Lage, als wegen der Mortrefflich» 
Feit des frifchen Wafferd ‚große Vorzuͤge vor Tonga: 
tabua, und uͤbertrifft das letztere wahrſcheinlich fehr ar 
geſundem Klima PM). mi 2: T schrie Ei 

Die dritte Inſel diefer Gruppe, welche unfere Auf- 
merffamfeit verdient, if Unamufa. Sie liegt unter 
20° 15’ der Breite, und'ı74° 317 W. L., ungefähr 
achtzehn GSeemeilen von: Tongatabu entfernt, dem 
fie im Ueußern übrigens gleicht. Sie bildet ein Dreieck; 
wovon jede. Seite etwa vier Metlen aber nicht darüber, 
lang feyn mag: Ihr Flächeninhalt wird noch durdy 
eine große faljige Fagume vermändert, die beinahe ihren 
füdsftlichen Winkel von dem übrigen Ganzen’ abfchnet- 
det. Ihre Küften- find von: kleinen Eilanden,. Sands 
bänfen und Riefen umringt. Diefe bilden an ber. Suͤd⸗ 
weſtſeite der’ Inſel einen. Hafen, der an zehn bis zwölf 
Faden Waller und ‚Anfergrund von Koralifand bat. 
Zwar ıft der Hafen vor Stürmen gefichertz: aber man 
erhält naheram- Ufer Fein frifches Waſſer. An der 
Nordmeftfeite find zwei Buchten, zu welchen enge 


*) Das man entdeckte die Inſel, Iandete,aber dort nicht. Ob 

- außer Cook noch ein anderer Geefahrer fie befucht: habe, 
Läßt fih nicht‘ beſtimmen. » Zweimal landete letzterer hier: 
1773 ehe er nach Tongatabu ging, und 1777, als er 
daher zurück Fan; Beide Male fand er eine fehrihergliche 
Aufnahme: obwohl er nicht den Weberfluß von Lebensmitteln 
erhalten Fonnte, womit der Hof von Tongatabu ihn faſt 
verſchwenderiſch überhäufte. Einer Namens. Ta ufa? der 
die vornehmſte Magiftratsperfon vorſtellte, unterhielt feine. 
fremden Gaͤſte mit öffentlichen Borftellungen mannichfaltiger 
Art. Es wurden Tänze aufgeführt, Klopffechtereien und: Wett⸗ 
kaͤmpfe angeftellt, die, "wenngleich mach einem Fleinern 
Maafftabe, als die an dem Sitze der Regierung gegebenen 
Schauſpiele gegeben," doch ganz intereffane waren z":und 

vielen Zulauf des Volks veranlaßten, der, wie gewoͤhnlich, 
zu-einiger Unordnung Gelegenheit gab. Das friedliche: deuts 
felige Betragen diefer Inſulaner, bewog EooF ihrer Gruppe 
den Namen der Freundſchafs⸗Juſeln beyzulegen. Den dorti⸗ 
geh Auferplag nannte er Die englifche Rhede. Er Vinterließ 
einen Widder;..nebft zwei Schaafen : anf diefer Iuſel. 2 
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Durchfahrten durch das Rief führen. Gerade ſuͤbwaͤrts 
von dieſer, iſt eine felſenfreie Bank, die ſich mit zwan⸗ 
zig bis fuͤnf und zwanzig Faden Waſſer, ein oder zwei 
Meilen weit vom Ufer ab erſtreckt. Die Kuͤſte ſteigt 
faſt ſenkrecht funfzehn bis zwanzig Schuh uͤber die 
Meeresflaͤche empor; das Innere der Inſel ſcheint — 
einige kleine Huͤgel und einen in der Mitte befindlichen 
groͤßern ausgenommen — eben zu ſeyn. Ihr Erdreich 
und ihre Produkte gleichen denen von Tongatabu; 
doch iſt fie ſelbſt nach Verhaͤltniß ihrer Größe, weniger 
culavirt ° Gteichwohl ift ſie beſſer mit Waſſer verſehen, 
indem dreiviertel Meilen.vom Landungsplage, an der 
Nordweſtſeite ein Teich ift, der eine halbe Meile im Um⸗ 
freife hält. Das Waffer iſt zwar etwas ſalzig, da es 
indeß dem Zwecke der Seefahrer fo ziemlich entfpricht, 
fo. wird AUmamufa häuftger als alle andern Inſeln 
befucht worden; obwol die Entfernung des Waſſers 
das Ergaͤnzen des Vorraths, eben ſo ſchwierig als 
gefährlich macht. *). ur Kur 
Im Jahre 1777, kehrte Eapitän C:.oo fr von Cas 


*) TZasman anferte hier am asiten Januar 1643. Die Eins 
gebohrnen betrugen fich gegen ihm, nach, dem Beifpiel ihres 
Chefs, im allgemeinen friedlich und artig. Dieſe Inſel er: 
hielt vom ihm den Namen Rotterdam, und die beiden 
‚erfteren nannte er Umfterdamund Middelburg. Cook 
‚Zam- zuerft "am zoften Juni 1774, mit der Nefolution bei 

Anamuka an, nachdem er Capitaͤn Furneaux, im der 
Adventure im worige Jahre, nach dem Beſuch auf Ton—⸗ 
gatabu, verlohren hatte. Er näherte fich der Inſel von 
Südoften,, indem er zuvor die im diefer Richtung liegenden 
flachen Eilande und Untiefen umfegelt war, unter 20° 25’ 

‚der Breite. Diebereien waren bier häufiger, ald auf dem 

uͤdlichern Inſeln derfelben Gruppe Die Weiber fcheinen 

‚rwwollüftiger, und die Männer unternehmender zu ſeyn. Man 
beging bloß Raub, der von den Europäern hart beftraft 
“wurde, Seine Befehlshaber. waren gegenwärtig, um Un— 
ruhſtiftern zu wehren ; doch betrugen fich einige der Eingebohre 
new. vorzüglich, und die meiſten gut. Nur wenn die ihnen 
fo neuen Dinge ihrer. Gaͤſte, ihre Begierde bejonders ent; 
flanımten, erlagen fie.der Verſuchung. Die, einigen Dieben 
. gegebene derbe Züchtigungs hatte moch vor der Abreife des 
Schifs, am ofen Juni, ihr Betragen merklich verbeflert. 
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pitan Clerke begleitet; nah An am ük a guräck und 
ankerte am aſten Mai auf der Rhede. - Ein gewiſſer 
Tubau, war hier damals das: Oberhaupt, und ein 
anderer, Namens Taipa, der einer der: vornehmſten 
von Pautlaho's Familie war, leiſtete ihnen viele 
Dienſte. Binau, der als er die Ankunft der Schiffe 
allhier erfahren, fogleih von Tongat abu hergefom- 
zen war, uͤberredete Co of, nach den Inſeln zu fegeln, 
Die den Namen Happai führen, ‚und melde er gleich 
nachher wieder zu beſuchen willens war.. ⸗ 
Man ſegelte alſo am iaten deſſelben Monats Das 

Hin ab. Die Mannfchafe beider Schiffe fchien Ana» 
mufa faft:ganz von Lebensmitteln entblößt zu haben; 
als fie aber frühe im Junius wieder kamen, war zum 
Erftaunen fein Mangel: mehr,. wegen Erfag des Ab⸗ 
ganged zu. fpiiven. Die Eingebohrnensbegingen insle 
gewöhnlich heimliche Diebſtaͤhle, woran ſelbſt die Boys 
nehmen Antheil zu Haben ſchienen, die man daher auch 
zur, Wiedererſtattung zwang. So lange die Oberhaͤup⸗ 
ter und uͤbrigen Standesperſonen ahweſend waren, 
wurde wenig Ordnung beobachtet; indeß langten bald 
nachher Paulaho und Finaͤu an, und ‚begleiteten 
drei: Tage: Darauf; die Seefahrer nah Tongatabu." 
2: Amagften April: 1789; ankerte Lieutenant Bligh 
mit der Bounty vor Annmufa, ‚Die Eingebohrs 
nen kamen ſegleich mit Yams und Kokosnuͤſſen herbei, 
wagten ſich aber nicht eher an Bord, als nachdem ſie 
ſich Erlaubniß Dazu erbeten hatten. Am folgenden 
Tage erſchien Taͤipa, der damals ſchon alt und lahm 
war; aber ſich noch ſehr lebhaft des vor zwoͤlf Jahren 
gepflogenen Umganges mit den Englaͤndern erinnerte. 
Nur er allein konnte Daher: auch noch die eugliſche Aus⸗ 
fprache der: Suͤdſeeworte verſtehen, welches bei feinem 
andern dort der Fall war. Er berichtete ihnen, daß 
die‘ vornehmſten ihrer alten Freunde in Tongatabu 
lebten, und bot ihnen, in der Vermuthung daß ſie, 
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wie ihre Landsleute ſonſt gethan hatten, eine Parthei 
deute ans Land ſchicken würden, ‚eine geräumige Woh⸗ 
nung zu ihrem. Gebrauche an. Durch feinen. Einfluß 
bekam man verſchiedene geſtohlene Sachen wieder zu⸗ 
ruck. Einige verwegene Diebſtaͤhle und das. Zudräns 
gen der Eingebohrnen, von den. benachbarten Inſeln, 
bewogen Lieutenant. Bligh, als die Schiffe ſchon uns 
ter Segel waren, verſchiedene Oberhaͤupter in Verhaft 
zu nehmen, um die geſtohlenen Sachen dadurch wieder 
zu erlangen. Da dieſe Maaßregel aber nur die größte 
Angie der BGefangenen zur:Folge hatte; fo entließ er 
fie mit Gefchenten, und fegelte weiter... Ananaſſe, die 
Eoöf: bier eheinals gepflanzt, traf man’ nun in bluͤ⸗ 
... Zuftande an. 

: Gapitän Edwards beſuchte ale zwei 
Dal im Jahre 1791. Dieſe Inſel war dem Schoner, 
ber ihn von Otaheittlaus begleitete, der ſich aber 
nachher von.ihm verlohren hatte, zum Bereinigungss 
lage angewieſen. Er ſchickte fofort den Lieutenant 
Haymward ab, um auf den Inſeln Happai- und 
Fidſchi ſich nach Fletcher Chriftian, und feinen 
Spießgeſellen zu erkundigen. Dieſe Bemuͤhung war 
freilich vergebens, aber Lebensmittel erhandelte man 
im Ueberfluß. Die Leichtfertigkeit der Weiber ſcheint 
dutch die Ausſchweifung der Europaͤer bei dieſem Be⸗ 
ſuch auf Anamuka, ſehr vergrößert zu ſeyn. Die 
Mannsperfonen liegen diesmal Spuren von Wildheit 
Blicken, die man bis dahin: noch nicht wahrgenommen 
hatte. : Bei einer gewiſſen Gelegenheit entging Lieute⸗ 
nant Corner nur mit genaner North der Ermordung: 
Dei allen dem achteten fie doch ſeht auf die ihnen von 
den: Schiffsöffieieren, in Anſehung der erotifchen Ges 
waͤchſe gegebener! Lehren , und verpflanzten der erhals 
teen Anleitung gemäß, -die Ananas + Pflanzen ſogleich. 
Pau laho und einer der Tubaus, die Capitän Eds 
wards nach Anamüka entgegen. gekommen waren, 


ik 


ſegelten Anfangs Julius mit ihm nach der benachbar⸗ 
ten Inſel Tufoa, wohin dieſe Oberhaͤupter um) Tris 
but einzufordern,, gehen wollten. Am often diefes 
Monats ,'anferte Edwards hier wieder ‚und fchiffte, 
da: er: noch feine Nachricht von dem: Schomer erhalten 
hatte, am zten Auguſt weiter *). 2 
Die ſchon erwähnte Inſel Tufda, liegt nord⸗ 
nordweſtlich von Unamufa, etwa zehn Seemeilen 
davon entfernt. Ihre Hoͤhe und ein beinahe ſtets rau⸗ 
chender Vulkan, der bisweilen auch: Steine auswarf, 
machten, daß man fie ſehr weit weg ſehen kann. Ihre 
Ufer ſind ſteil, und mit ſchwarzem Sande bedeckt. Die 
Felſen ſind ausgehoͤhlt, und hin und wieder von ſaͤu⸗ 
lenartiger Form. Der Berg iſt, bis auf ſolche Stellen, 
die dem Anſchein nach erſt kuͤrzlich verbrannt ſind, mit 
allerlei Kraͤutern, Stauden und Bäumen bekleidet— 
Die Kuͤſte Hält ungefähr fünf: Seemeilen im Umfange. 
Nur zwei Meilen nordoſtwaͤrts von dieſer, liegt. eine 
andere weit kleinere Inſel, Namens Kab, die noch 
dreimal ſo hoch iſt, und aus einem kegelfoͤrmigen 
Felſenberge beſteht. ee 
- Beide Inſeln wurden von Tasman entdeckt, 
und jeder Seefahrer der nach ihm dieſe Gruppe bes 
füchte, hat fie geſehen. Cook fegelte zwifchen ihnen 
—9 Seitben hat, fo viel befanne iſt, Fein Seefahrer diefe J—⸗ 
fel bei der mir uns fchon länger aufgehalten haben, ald die 
- Wichtigkeit derfelben es erfordert, wieder beſucht. Die Eins 
gebohrnen rechnen fie zu dem kleinern Inſeln ihres Archipels, 
‚. welcher fünf und dreißig Mal größere als diefe enthält. Eine 
Art Ausſatz, der allen diefen Inſeln eigen zu ſeyn fcheint, foll, 
tswie esccheißt, auf Anamuka unter allen am -bäufigftert 
ſeyn. Die, gewiß von den Euglaͤndern hier eingeführte Luft, 
feuche, mag, wegen der zügellofen Ausſchweifungen der lets 
3. gem Fremden welche: hier waren, auch ſchon weit um fich ges 
‚geiffen haben; beſonders da man weiß, Daß fie,bei ihrer Ans 
kunft von Dtaheiti, fehr angefteckt waren, Es verdient 
angemerkt’ zu werden, daß man beim Holsfällen hier einen 
>, Baum antraf, eine Art Diefferbaunt, von pen ‚Eisaebohe 
„nen Faikanu genanut, deſſen milchartiger Saft die Augen 
nd Haut ‘derer Die ihn beruͤhrten, verlehgte. 
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durch, und fand. bier feinen Grund. Zehn Meilen int 
©. W. von dieſer Inſel, war es, wo Lieutenant 
Bligh, nachdem die Meuterei auf ſeinem Schiffe 
ausgebrochen war, gezwungen wurde, mit achtzehn 
feiner Leute in ein Boot zu gehn. Bis dahin mußte 
man, daß dieſe Inſeln bewohnt waren; allein kein 
Europaͤer hatte hier gelandet. Bligh ſuchte nun auf 
dieſer Inſel einen Vorrath von Kokosnuͤſſen und Waſ⸗ 
fer einzunehmen. Zu dem Ende landete er am 28ſten 
April 1789, in einer. an. der. Nordweftfüfte unter 19°. ' 
41’ der. Breite Tiegenden Bucht. Die Mannfchaft 
Elimmte die Höhen hinan, erhielt aber. nur einige Kos 
fosnüffe und Platanen, und aus den Felfenhöhlun« 
gen einige Gallonen Waſſer. Das Wetter war zu flürs 
mifch um weiter zu gehen, und. man fuchte während 
der Nacht in einer nahen Höhle, Obdach. Am: ıften 
Mai brachten einige Inſulaner ihnen verfchiedene Les 
bensmittel, und begaben fi) am Abend wieder ruhig 
weg; -Anı, folgenden Tage vermehrte fich ihre Anzahl 
fehr. Einige Bornehme famen um die Nordfeite der 
Inſel, und unter ihnen bemerkte Bligh einen der 
Oberhaͤupter, den er :bei einer ſchon erwähnten Gele⸗ 
genheit-bedrohet hatte, ihn von Anamufa mit fich 
zu nehmen. Sie erboten fich, ihn, fobald das Wetter 
gemäßigter geworden wäre, nah Tongatabu zu bes 
gleiten. Da fie fich aber nicht undeutlich merfen ließen, 
daß fie in Anfehung derjenigen Artikel, die er ihnen 
unmöglich zum Austaufchen überlafien Eonnte, Gewalt 
brauchen würden: fo entfchloß er fich noch denſelben 
Abend abzureifen; da fie nicht Luft zu haben fchienen 
fich weg zu begeben. Vorher hatten ſie einige von ihren 
Waffen an die Englaͤnder verkauft, und jetzt verſtatte⸗ 
ten ſie ihnen auch, was ihnen zugehoͤrte, ins Boot zu 
bringen. Als die Mannſchaft ſich in das Boot bes 
geben , die Eingebohrnen aber diefed nicht erlauben _ 
wollten, erfolgte ein Gefecht zwiſchen ihnen, „wobei 
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viele der erſtern verwundet, und einer getöbtet wurde. 
Indeß entkamen die übrigen glücklich, und ſteuerten 
auf Neuholland zu, von wo aus ſie mit ihrem 
Boote Oſtindien erreichten, nachdem ſie außerordent⸗ 
liche Leiden erduldet, aber doch niemand mehr verloh⸗ 
ren hatten *). | RR 
| Hapai — das zuweilen auch Habtei ansdges 
fprochen ward — ift ſchon als die Inſel angeführt wor⸗ 
den, wohin Capitän Cook im Mai 1777, Fin äu 
und Taͤipa anf ihr Verlangen von Anamufa aus 
begleitete. Die Eingebohrnen zählen es zu den größern 
Inſeln ihrer Gruppe, Es befteht aus mehreren flachen 
Eilanden, die durch ein Rief mit einander verbunden 
find. Das cultivirtefte davon heißt, Lefuga oder Le⸗ 
fufa, und dies alfein übertrifft Ynamufa an der 
Zahl und Größe der Dflanzungen. EEE 
Am füdlichen Ende deſſelben iſt ein kuͤnſtlicher 
Berg, deſſen Gipfel funfzig Fuß im Durchmeſſer haͤlt, 
and vierzig Fuß über den flachen Boden erhaben iſt. 
Die beiden Schiffe Reſolution und Disvovery, 
änferten dem Nief gegen über, das dieſe Inſel mit eis 
ner andern Namens 5 o.a verbindet, in vier und zwau— 
zig Faden Waffer, auf Grund von Koralfand. - In 
einen Kriek, dreiviertel Meilen von den Schiffen, 


*) Diefe unglückliche pegebenbeit gewährt das einzige Beis 
ſpiel, daß ein Europier auf irgend einer Inſel von dieſen 
ruppen das Leben verlohren hat, ungeachtet die Finger 
bohruen wegen einiger Dibereien oft firenge, und felbft graus 
(m behandelt wurden. Daß ihre Begierde nach europäis 
ſchen Waaren, eine Feine, an den weniger eivilifirten Ins 
ſeln diefer Gruppe landende Parthei, leicht in Gefahr brins 
gen koͤnne, erhellt nicht allein aus Blighs Erfahrung, 
ſondern auch aus den Abenteuern der geringen Mannfchaft 
des Schoners, welcher die Pandora voniDtaheiti aus 
„begleitet hatte. . Diefer Fam, anſtatt verabredeter Maaßen 
nah Anamuka zu gehen, unglüdlicher WVeife nah Zus 

fo a. Dort verfughten.die Eingebohrnen ſich des Fahrzeuges, 
das nur ſchwach bentannt war, zu bemächtigen, welches ihs 
nen aber, da die Engländer yeichlich mit Feüergewehren ver/ 


* 


ſehen waren, mißlang. 
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konnte man zu jeder Zeit landen. : Durch Findu und 
Zaipas;Hülfe, erhielt man. hier Lebensmittel. im 
Ueberfluß: Es wurden glänzende öffentliche Luftbars 
feiten veranftaltet, wobei aber viele-Diebftähle vorfies 
len, welche’ die obigen Befehlshaber nicht fehr zu ver: 
hindern bemüht waren. Die Dberhäupter singen bald 
darauf nach einer, nordwaͤrts von Hapai, eine Fahrt 
von zwei Tagen in Canots entfernten Inſel Bapau) 
und baten zu warten, bis ſie wieder zuruͤckgekommen 
ſeyn wuͤrden. Da es ſchwer war in ihrer Abweſenheit 
Lebensmittel zu erhalten; fo verließen die Schiffe Le⸗ 
fuga am 26ſten Mai, und fleuerten füdwärts, um zwi⸗ 
fchen den flachen Inſeln eine Durchfahrt aufzufuchen, 
die man vber nicht fand. Das Eiland welches in dies 
fer Richtung 2efuga am naͤchſten liegt, heißt Huleis 
va, und ift unfultivirt, indem man es nur zum Fifch- 
und Schildkrötenfang benust; doch bemerkte man ei» 
nen ähnlichen kuͤnſtlichen Berg darauf, als auf Le— 
fuga. Noch ehe die Schiffe von hier abreiften, kam 
Paulaho wieder, und begleitete fie am often Märg 
auf ihrer Fahrt, zwifchen den ‚Fleinen Eilanden und 
Riefen, welche die Schiffahrt zwiſchen Dapı ai: — 
Anamuka ſehr erſchweren. 

Ein ſpanuiſcher Entdecker, Fran. Ant. Maus 
relle, geriethb im März 1781, nachdem er an einigen 
‚unmittelbar nordwaͤrts von Hap ai gelegenen Inſel ſehr 
freundſchaftlich aufgenommen war, zwiſchen eben dieſe 
Riefen und Inſelkette, und fand eine Durchfahrt, die 
Cook verfehlt hatte. Als ſich ihm zwiſchen dieſen In⸗ 
ſeln, die gerade nordwaͤrts von Anamufa liegen, 
neue Hinderniſſe darboten, ſteuerte er nach Kao und 
Tufoa Hin, Während feines Aufenthalts dafeldft, 
bandelte er mit den Eingebohrnen, die in ihren Canots 
an Bord kamen. Unter andern befuchte ihn auch nach 
vorher gefchehener Sendung von Gefchenten, ein Be: 
fehlshaber, der ihnen, im Faller landen wollte, dies 
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ſelben Luſtbarkeiten und Rieferungen von Lebensmitteln 
verforach, die zu Gunſten der Engländer anderöwo Statt 
gefunden hatten. Diefer. war, wie man erfuhr, das Ober» 
haupt von: acht und vierzig Inſeln, und die füdlicnfte 
Spige derjenigen wo er refidirte , liegt unter..19° 39 

der Breite, Die von Maurelle angegebene Längens 
beftimmungen find mehrere Grade zu weit weſtwaͤrts. 
Er vermuthete nicht, daß die von. ihm Galvez, 
Gran Montana und. San Chriftonal genann« 
ten Jnfeln diefelben wären, welche die Eingebohrnen 
Hapai, Kas und Tufsa nennen. Er ließ Anas 

mufa und Tongatabu ofimärts liegen, ohne ihrer 

anfichtig zu werden, erblickte aber die beiden Fleinen Fels 
figten Eilande Hunga-Tonga, und Hünga⸗Ha— 
pas, in 20° 32’ der Breite, und nannte fi. Las⸗Cu⸗ 
lebras. Eben fo fah'er den hohen unbewohnten Fleck, 
den Tasman in 22° 22’ der Breite, und 175 W. L. 
entdeckte, und Pylſtaarts⸗Inſel nannte, Dieſem 
gab er den Namen La Sofa. 

Am 26ften Februar 1781, entdecfte Mau reife 
in 17° 57’ d. Br. und 175° 16’ 45” W. L. eine Inſel, 
die er, ‚wegen der fehr fchmerzlichen fehl gefchlagenen 
Hoffnung, dort Erfrifchungen zu befommen, Amars 
gura (Biütterfeit) nannte. Er fonnte nämlich dafeldft 
feinen Landungsplag nicht einmal für. Boote finden, 
und;diefe Inſel feibft hatte ein befonderes dürres Ans 
ſehn. Auf einem anfehnlichen Berg auf derfelden, war 
auch nicht ein Baum zu fehen. Im Julius 1791, befuhr 
Eapitän Edwards, die Nordweſtſeite diefer Inſel, und 
bemerfte dort einen leidlichen Landungsplatz. Diefer 
Theil der Küfte war flached Tafelland, und ohne Ans 
böhen und Einfchnitte, und auf der Spige der Ober⸗ 
flaͤche flieg überall Rauch hervor. Edwards nannte 
dies Eiland Gardner's-Inſel. ’ 

Maurelle entdeckte in diefer Gegend noch eine 
andere Inſel, welche die Eingebohrnen Laͤttai nann⸗ 


1 
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ten.: Sie befieht faft ganz aus einem großen Eönifchen 
Derge, wovon der Gipfel verbrannt ſchien, deffen Geis 
ten aber mit Bäumen bedeckt waren. Ein flacher fehe 
fruchtbarer Rand, wo man frifches Waffer finder, ums 
giebt ihn. Diele Canots fließen vom Lande ab, und 
die Leute darin, unter denen das Oberhaupt der Inſel 
war, betrugen ſich höflich und ohne Mißtrauen gegen 
die Spanier, denen fie Kofosnüäfe und Banannen ver= 
kauften. Edwards nannte biefe Entdeckung Diders 
ton's⸗Inſel. 

Maurelle ſteuerte hierauf noch einige funfzehn 
Seemeilen von den entfernten Inſeln, die oſtnordoſt 
von den vorigen lagen. Das Anfehn derfelben vera 
fprach beſſern Ankergrund, und auch reichlichere Ers 
frifhungen. Als die Schiffe fich dem Lande näherten, 
wurden jie von unzähligen mit aller Art Mundvorrath) 
beladenen Canots umringt. Die Inſulaner verlangten 
für ihre Waaren eiferne Werkzeuge, Eonnten aber, da; 
Maurelle den Verkauf des Eifens firenge unterfagt 
hatte, nur Kleidungsftücke befonmnen. Die Snfulas 
ner waren durchgehende fchlanf und ſtark von Körper, 
Ihr Oberhaupt Tubau, bewirthete Maurelle mie 
derfelben verfehwenderifchen Gaſtfreiheit, die Cook 
auf den füdlichen Inſeln erfahren hatte, Indeß fehlte; 
es diefem Lande an hinlänglihem Waller, weswe⸗ 
gen der fpanifche Befehlshaber, fich nach einer zwei 
Seemeilen von dort entfernten Bay begab, umd bei: 
der Gelegenheit noch zwei Anker einbüßte. In jener 
Day Sagen die Schiffe indeß in vollfommener Sicher: 
heit, und gutes Waſſer war dicht am Ufer zu bekom⸗ 
men. Die Spanier wurden mit den gewöhnlichen Luſt— 
Sarfeiten unterhalten, und da fie fletd auf ihrer Hut 
waren, fo wurde der Umgang mit den Inſulanern 
durch feinen Streit unterbrochen; diejenigen indeß, 
die an Bord kamen, ftahlen alles was fie habhaft wer- 
den fonnıen.. Sie riſſen die Ruderkette weg; man 
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erſetzte fie durch eine andere, auch. diefe- verfuchte einer 
wegzunehmen ; wurde aber darüber erfchoffen. Maus 
relbe nannte dieſen AUnferplag, den er in 189 36’ der 
Breite fest, ElRefugio oder den Zufluchtsort *). 

- - 2a Peroufe, der 1787, fiih allen diefen Inſeln 
näherte, . aber. mit den Eingebohrnen Eeinen Umgang 
hatte, nimmt e8 für ausgemacht an, daß fie das von 
Cook Vava⸗u, vomden Eingebohrnen aber Bavan 
‚genannte Land ausmachen, ‚weiches von Hapai nur 
zwei Tagereifen entfernt feyn follte. Indeß muͤßte diefe 
Entfernung doch nach Cooks Berechnung über zwei⸗ 
hundert Meilen betragen, welches mehr als die dop⸗ 
pelte Entfernung ift, in welcher die Mapyorga- ns 
fein: wirklich von-Hapgi liegen. Capitän Edwards, 
der im Fulius 1791, diefe Gruppe fand, nannte fie 
How es Inſeln, und. den Ankferplag Curtis' s Sund. 
"Das Schiff wurde von zwei Perſonen, Namen Tut⸗ 
tafahi und Tubau, befucht. Als Capitän Bligh 
1792, mit der Brodfrucht von Otaheiti fam, legte 
er hier eing kurze Zeit bei, und erhielt Proviſton, fans 
dete aber nicht. Unter welcher Benennung man diefe 
Inſeln auch begreifen mag; fo bieten fie auf allen Fall 
der Aufmerkſamkeit der Miffionarien, einen wichtigen 
Gegenftand zur Betreibung ihrer Miffionsgefchäfte dar. 

Die Infeln Neutabutabu und Kutahr, ſchei⸗ 
det ein nur drei Meilen-breiter Kanal, in welchem ein 
feines Eiland liegt, Ihre Breite ift 15° 55’, und 
ihre Länge 173° 48’ weſtlich. Die erflere iſt die ans 
fehnlichfte, und gehört zu den größern ‚der Freund- 

een Ka Barkhet deh at 
nicht bergigt. Gie if ————— und gut kultivirt, 
bringe dieſelbigen Fruͤchte und Wurzeln als andere Gegenden 
diefer Breite hervor,, und hat einen Grat ueberfluß am 

F a ae Celoth - plant) als alle die Freund⸗ 

chafts⸗Inſeln. Maurelle benannte diefe Gruppe auch 

Don Martin de Mayorgg, dem damaligen Vicefönig 

von Mexieo, iu Ehren, erwähnt aber nicht. bes einheimis 
fchen Namens, 
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ſchafts⸗Inſelgruppe. Sie iſt meiftentheild Mach, hat 
aber einen betraͤchtlichen Huͤgel in der Mitte. Ein an 
ſeiner Muͤndung dreihundert Klafter breiter Kanal, 
theilt ſie in zwei ungleiche Haͤlften. Kutahi iſt ſehr 
hoch, hat eine koniſche Form. und etwa zwei bis drei 
Meilen im Durchmeſſer, und liegt nordöftlich von ers 
ſterer Inſel. Beide find volfreich und fruchtbar, und 
haben diefelbigen Produkte als die vorigen Inſeln. 
Schouten und Le Maire entdeckten fie am. ıoten 
März 1616. Ihr Schiff anferte an der Nordweſtſeite 
von Kutahi, eine halbe Meile vom Lande; fie fanda 
ten aber ein Boot nach der größern Inſel, um eine.bes 
quemere Station zu fuchen. Die Eingebohrnen ſchwam⸗ 
men HDaufenweife ums Schiff her, und vertaufchten 
Kokosnuͤſſe gegen Nägel und Glaskorallen. Das Ober⸗ 
haupt der Inſel, Neutabutabu, führte den Titel 
Latu. Als die Holländer, einer Einladung and Land 
zu kommen zufolge, ſchon dahin unterwegs waren, 
wurde dad Schiff plößlich angegriffen, und die Eins 
gebohrnen mußten mit Kanonen , die mit Mus— 
fetenfugeln aeladen waren, zurückgetrieben werden. 
Schonten nannte daher biefe Entdecfungen die Ver⸗ 
räther und Kofosinfeln. Auch Wallis fand fie 1767 
wieder, und nannte fie. Keppels und Boscaven's— 
Inſeln. Auf der erften Inſel fand er frifched Waſſer, 
und einen guten Landungsplag. Als er einige Huͤh⸗ 
ner und Früchte, nebft einer Keule von ihren Bewoh⸗ 
nern gegen Nägel eingetaufcht hatte, fegelte er weiter. 
La Perouſe unterfuchte 1787, beide Inſeln. Die 
Eingebohrnen brachten ihm die vortrefflichften Kokos⸗ 
nüffe, Die er je gefehen hatte, nebft anderen Begetabis 
lien, und auch ein Schwein. Gie ließen Feine Furcht 
blicken, und waren im Handel fehr frei. Ihre Blicke 
verriethben mehr Wildheit, als die der ſuͤdlichen Inſu⸗ 
laner, und fie waren im diefer Nückjicht ihren nords 
lihen Nachbaren. ähnlich, glichen jenen übrigens in 

allen 


Einleitung, 81 
“aden Sehen, > Die Sranigofen ließen dien Inſalanet 
wicht an Vord konimen ‚Land beſtraften die unbedeu⸗ 
tendſten Diebereien ſehr ſtrangen⸗ Der bei einer der Nas 
vigators⸗Inſeln, welche weſtwaͤrts von“diefeniliegen, 
vor kuczent veruͤbte Mord des· Capjtains de Langte 
und eilf anderer Perſonen Ahatte ſte gegen die Inſula⸗ 
ner aufgebracht, und veranlaßte dieſes Betragen *). 
¶De neht beträchtliche Iuſelgruppe / weiche bie Ein 
gebohraen im Ganzen mudr einzeine Theile babon g ds 
ſch i Fajt) nennen, hegnerida. drei Tagereiſen / nach 
einer‘. Canotfahrt gerechnet yo won. Ton gat a bu "ent: 
ſernt. Tasmann entdeckte im Fähre: 1633 den ubrð 
lichern Theil derfelden, und nanute fie'y King Wil! 
hebmsi Inſeln und Heemstirke Untiefen. Caps 
tain Wilſon gerieth mit dem Schiffe Du ffizwifcheii 
ihnen im die groͤßte aller Gefuhren; der er auf der gan 
zen Reiſe »ausgeſetzt war Die Gruppe erſtreckte ſich 
noͤrdlich bis auf 150 330 der Breiter Capitain Bligh 
ſteuerte/ als er mit dem Boote; der Bounety von Tits 
foa die Flucht genommen! hatte mitten durch fie hin 
welches mit einem Schiffe nicht haͤtte geſchehen konnem 
indem auf, einen der Riefen die er paſſute/ ihr vier 
Fuß Waflerwar:. Mehrereider: Bapı gehörigen Inſeln 
fhienen dreißig bis vierzig Seemeilen Kuͤſtenlaud ju 
haben, und feht;sfewehebar: zu ſeyn) indem ihr Boden 
recht lieblich mit Hügeln: und Thalern Aabwechſelte 
Seine wehrloſe Lage moͤthigte ihn/allen Verkehr ie 
dem Eingebohrnen zu vermeiden. Als AK ish der 
Pros 


ira 


äfmitliche Infeln von dort aug 
Lehre ſich verbreiten werde.” X ——— 
Miſſions⸗Reiſe. 
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er am sten Auguſt 1792 dieſe Gruppe fübwärts „und 


feste, dann im: Weſten, nach, Mordem zu, feine Meife 
fort. „„Er-sandete nirgends, und die Eingeböhrnen bes 
mühten;fichsvergebens ,. fein Schiff mit ihren: Canots 
einzuhbofen, wobei ihre Abſicht, dem — — nach, 
eben nicht die ‚friedlichfte mann: . " 

.. Der weftlichfte Theil: diefer Gruppe be am 
asften April 1794 vom Capitain Barber entdeckt, als 
er mit, der Schnau Arthur von: Port Jackſon nach 


der Rordweſikuͤſte von Amerika ſeegelte. Er erblickte 


ſechs dieſer Inſeln, deren größte, feiner Beobachtung 
nach, int ı7° 30' d. B. und 775° 15’ O. L. lag. In 
einer Bay, an der weftlichen:Seite diefer legtern, ging 
er vor Anker, Es fließen einige Canots mit Indianern 
vom Lande ab; fie. weigerten fich aber an Bord zu kom⸗ 
men, und frhienen an feinem Handel gewohnt zu ſeyn. 
Am folgenden Tage wurde das Schiff von einer zahle 
reichen Menge von Juſulanern in Canotd angegriffen, 
und zwei von der Schiffsmannſchaft wurden von ihren 
Hfeiten verwundet. Die Wilden verfuchten zu entern, 
wurden aber.mit dem Drebbaffen und Fleinem Gewehre 
von dem Schiffe zuräckgetrieben. Die Schiffahrt ift hier 
ſowohl, als überag bei: Be Gruppe, verwickelt und 
gefährlih,.. > HER 

Es iſt ungewiß, ob dieſe zahlreichen und anfehn: 
lichen; Inſeln ‚unten einer gemeinfchaftlichen Regierung 
mit einander verbunden: oder ob fie von einander un⸗ 
abhängig, oder endlich, ob fie größtentheild. Ton gas 
tabun.uuterehan ſind. Sosotel. ift indeß ausgemacht, 
daß wenigſtens einige der vorzuͤglichſten von deſſen Re⸗ 
gierung unabhängig: Waren, und. zumeilen,.feindlich 
gegen ſie agirt haben.: Ihre Bewohner gehoͤren zu 
eineribefondern Race, ul eine andere Sprache, als 
die Fleundſchafts, Sufulaner, und zeichnen ſich von 
dieſen noch Dadurch aus, daß fie ſich im Kriege, außer 
Speeren und Keulen, noch. —— und — bes 


m 
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dienen. Hierin gleichen fie den meiften Infulanern, 
welche die größern, mehr nach Weften hin liegenden, 
Sinfeln bewohnen. ' Viele der legtern haben gleichfalls 
Bogen ünd Pfeile; aber fie bedienen ſich, wie wir, der- 
felden nur zur Ergögung. Der Verkehr zwifchen Fed > 
ſchi und Tongatabu feheint nicht feit vielen Men- 
fihenaltern Statt gefunden zu haben; aber während 
des jeßigen Jahrhunderts: ift er Häufig gemwefen. : Die 
Bewohner der Freundfehafts » Jafeln betrachten das 
Volk von Fedfchi als ihnen an militaͤriſchem Unters 
nehmungsgeiſt und Erfindungskraft uͤberlegen. Die 
Waffen und Zeuge deſſelben find nämlich meiſterhafter 
gearbeitet, und auf Fedſchi macht man einige Manu⸗ 
fakturartikel, und beſonders irdene Gefäße, die man 
in Tongatabu nicht zu verfertigen verfieht. Auch 
Hunde gab.esin Fedfrhi früher, ald aufden Freund 
ſchafts⸗ Inſeln, wohin fie ‚erft von den Engländern 
gebracht wurden: Die Fedfchianer find von Statur 
größer; ihre Farbe iſt ſchwaͤrzer, und ihr Haar beis 
nahe: wollig. Außerdem haben fie die Gewohnheit, 
den Körper ihrer erfchlagenen Feinde zu verzehren, weils 
ches jegt von allen Menfchen der heilfarbigeren Race, 
die Bewohner von NReufeeland ausgenommen, verab- 
fehent wird . Ze 


Wahrſcheinlich gehört dies Volk zur der Race, welche bie 
‚größten Inſeln des ſtillen Oeeaus hewohnt Seine überaus 
- große Wildheit macht es fehr gefährlich auf den von Ihnen 
vdewohnten weftlichern Infeln zu landen. Indeß läßt fich 
— daß die hoͤhere Tiviliſation von Fedſchi und deſſen 
erkehr mit Tongatabu, dem wenigſtens, wie es ſcheint, 
neuerlich ein Theil dieſer Gruppe unterworfen iſt, eine guͤn⸗ 
ftige Gelegenheit zur Einführung englifcher Miflionarien uns 
ter eine fo große Nation, die der evangelifchen Lehre fo 
oͤchſt bedürftig tft, darbieten werde. Die einzigen Euro: 
paͤer, welche, jo viel man weiß, auf Fedſchi gelandet har 
ben, find Fıeutenant Haymard und noch ein Mann, der. ihn 
yon Anamufa aus in einem Canot dorthin begleitete, um 
| —— Ehriftian anfzuiuchen. Ihre Bemuͤhung im 
ieſer Hinſicht mar zwar fruchtios; Doch ſcheint fie ohne Ge⸗ 
fahr geweſen zu ſeyn. ö 
52 
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‚Die andere Gruppe, welche mit deu Freundſchafts⸗ 
Inſeln Gemeinfhaft hat, wurde von Bougaunville 
die Navigators-Inſeln genannt. Ihrer find nur 
zehn, und einige derfelben zeichnen ſich durch ihre Größe, 
Sruchtbarfeit und Bevölkerung aus. Sie liegen zwis 
fiben 169 bis 1729 30’ W. L., imgleichen von. 13° 25’ 
bis zu einem undeflimmten Grade ©. Breite. Sie 
find, gleich den -Societätd Inſeln, alle hoch ;. aber we⸗ 
der von einem flachen Nande, noch von Rıefen umge- 
ben. Die-beiden anfehnlichfien von ihnen, nach Wer 
ften hin, deren jede über 40 Meilen lang iſt, wurden 
1787 von ba Perouſe entdeckt, nachdem die Äbrigen 
von früheren, Seefahrern, NRoggewein, Baumann 
und Bougaimville, aufgefunden waren. Don Tas 
pitain Edwards wurden fie 1791 auch fämmtlich bes 
fucht. Es verdient bemerft zu werden, daß die einheis 
mifchen Namen der Hauptinfel, welche la Perouſe 
und Edwards anführeh, gänzlich von einander abs 
weichen. So wird z. B. die weſtlichſte Inſel der Gruppe 
von dem erftern Pola, von dem legtern Dtiwhei ges 
nannt ‚Der zweiten- beträchtlichen Inſel giebt der erfiere 
den Namen Dpyolava, der andere Ohatua, u. ſ. w. 
Es ift indeß ‚unbegreiflich,, wie felbft Beroufe den Nas 
men der Inſel mißverfiehen Eonnte, wo im December 
1787 der Mord der franzöfifchen Seefahrer vorfiel, Auf 
Otiwhei traf Edwards eine Perfon an, diemit Fi⸗ 
nau, dem Dberbefehlöhaber der Sreundfchaftd > Yu: 
feln, verwandt war. Er hatte fich wegen der Kranfs 
heit des legten Dberhaupts, die fich mir feinem Tode 
endigte, einen Finger abgefchnitten. Dies giebt einen 
Beweis, daß zwifchen diefen beiden Gruppen einiger 
Derfehr Statt findet. Die Eingebohrnen beider Inſel⸗ 
gruppen haben Eine Sprache und einerlei Sitten mit 
allen den oͤſtlichen Inſulanern diefes Oceans gemein. 
Die Bewohner der Navigators-Inſeln übertreffen die 
Sreundfchaftd: Infulaner an Statur und Stärke, und 
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zeichnen ſich durch eine Wildheit im Anſehen und in den 
Sitten aus, die in Tangatabu unbekannt iſt. Es 
ift wicht wahrſcheinlich, daß fie Tongatabu unters 
worfen ſeyn follten; aber Die Befanntfchaft mit den 
Einwohnern defielben Fann ,. durch Huͤlfe einiger Ober: 
häupter der Sreundfchafts : Infeln, den englifchen Miſ⸗ 
fionariem, die jene fchon ſehr fchägen, vielleicht einen 
Baldigen und fihern Bugang au dieſer — — 
eg Ä 


oOdittabn und andere der Merqueſes— | 
Inſeln. —— 


Dieſe Gruppe erſtreckt ſich von 85 bis zu 102° der 
Breite, und von 1383 bis 140 E W. L. Der bewohnt: 
ten Inſeln, die man did dahin Davon entdecft hat, find 
acht. Sie gleichen den Navigarors- Infeln von Ans 
fehn und in der Form ihrer Küften. An den meiften, 
wenn nicht. an allen, find. Bayen oder. Buchten, die 
Häfen für Schiffe bilden, deren Zugang aber; wegen‘ 
der plöglichen Fallwinde über die Berge und Fetsklüfte 
her, oft gefährlich wird. Die Eingebohrnen übertrefs 
fen.an Schönheit die aller. andern. bißher. befchriebenen 
Gruppen. Beſonders zeichnen fich die Weiber aus, die 
nicht durch Punktirung entſtellt ind, obwohl ihre Mäns 
ner kaum einen Fleck am Leibe haben, der nicht tatuirt 
wäre, Die Frauensperſonen ſcheinen hier in weit groͤſ⸗ 
ſerer und allgemeinerer Unterwuͤrfigkeit, als anderswo 
zu ſeyn. Da fie weniger: Gelegenheit zum baden haben, 
ſo ſtehen beide Geſchlechter an perſoͤnlicher Reinlichkeit 
den: Bewohnern von. Otaheiti und Tongatabu 
nach Dieſe Inſulaner tragen auch weniger Kleidungs⸗ 
flücke, und ihre Oberhaͤupter unterfcheiden ſich weniger 
son ihren Unterthanen; ausgenommen, daß fie fich 
zuweilen: mit afferlei Zierrashen im Uebermaaß: beladen. 
Der Boden biefer Infeln iſt groͤßtentheils minder fruchte 
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bar, als anf irgend einer der vorigen; aber eben daher 
find die Marquefaner auch vielleicht viel thätiger und 
kraftvoller, als die Dtaheitier. Die Hrodfrucht erlangt 
bier ihre größte Vollkommenheit; fo lange fie.aber noch 
nicht zeitig ift, fühlt man ihrem Mangel wenigſtens im 
Ohlttahu fehr empfindlich, weil e8 hier an manchen. 
andern Nahrungsmitteln gebricht. Diefed Wolf gleicht 
darin. den. Bewohnern der Freundſchafts⸗Inſeln, daß: 
hohes Alter bei ihm in größerer Achtung flieht, als auf 
Otaheiti, und die Gewohnheit des Kindermordes, 
nebft ander durth die Arreoe⸗Geſeltſchaft veranlaßten 
Uebeln, ihm gänzlich unbekannt iſt. 

Dhirttahu, wo fich einer unferer Mifftonarien 
niedergelaflen bat, fteht vielen benachbarten Inſeln an 
Größe nach, indem es etwa nur fieben Seemeilen im 
Umfange hält. Die größere Bekanntſchaft der Euros 
päer mit dieſer Inſel war indeß die Urfache, daß man 
fie, vorzugsweiſe, zum Sitze einer Miſſion wählte, 
Eine Kette hoher Hügel läuft ihrer ganzen Länge nach 
durch fie hin, und hängt mit andern Bergrücken zus 
fammen, die ‚von den Uferabhängen allmählig empors 
fleigen.  Zwifchen ihnen befinden fich tiefe, ſchmale 
und fruchtbare Thäler, die mir Waldung befleider-find, 
und durc Bäche und Kaskaden gemwäffert werden. An 
der. Weſtſeite ind verfchiedene Buchten, in derem einer, 
die von dem höchften Lande der Inſel eingefchloffen: ift, 
eutopäifche Schiffe gewöhnlich geankert haben. Diefe 
Bucht liegt unser 9° 55’ 30” der Breite, und unter 
139° 8’ 40" W. L. Gie liege nah Süden 150° oͤſtlich 
von dem Weſtende einer größeren benachbarten: Inſel, 
mit Namen Ochevahsa. Die Landſpitzen, welche 
den Hafen bilden, wovon die füdlichfte die höchfte iſt, 
liegen etwa eine Meile von einander, und faſt eben ſo 
weit vom Dderende des Hafens, Die Waffertiefe iſt 
ı2 bis 32 Faden, und der Boden reiner Sandgrund. 
Zwei fandige Buchten in der Bay werden von einer. 
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Feloͤſpitze getrennt, unde jrde hat —— 
nungen. Die noͤrdliche Heißt wie. die Inſelz die an⸗ 
dere, faſt unter Baͤumen verſteckt, heißt Innan⸗ 
nei. -Alvarv-Mendamande Neyra war es, 
der 1595 dieſe Juſeln entdetkte. Er nannte ſie, dem 
Marquis von Canete, Mendoza, damaligem Bis 
cekoͤnig von Peru, zu Ehren: Las-Marquelas de 
Mentloza. Dieſer hatte ihn mit vier Schiffen abge⸗ 
ſchickt, um die Salomons- Infeln in. Beſitz zu neh⸗ 
men, welche derſelbe Seefahrer 28 Jahre fruͤher ent⸗ 
deckt hatte. Da er in Anſehung der Entfernung dieſer 
Inſeln von Peru ungewiß war, fo ſeegelte er in ihrer 
Breite fo lange fort, bis er die ſuͤdlichſte der Marque⸗ 
ſas⸗ Inſeln, O h in t achn; nentdeckte. Er naunte fie 
Santa Chriftina,: und: ein Boot, weiches er die 
Inſel zuunterfuchen abgeſchickt hatte, fand den fchon 
erwähnten Hafen, welhem erben Namen Madre de 
Dios gab.  -Manrigufeg,:der dad Boot: comman⸗ 
dirte, landete, und marfchiete mit zwanzig Soldaten, 
unter Trommelfchlag , um das dort befindliche nördliche 
Dorf herum. Die Eingebohrnen. wagten ſich nicht eher 
aus ihren Haͤufern, ald: bis, dad Corps Halt: machte, 
und. fies herbeirief/ worauf ſich ungefähr dreihundert 
Märsner: ind; Weiber friedfertig naͤherten. Auf Ver⸗ 
lang en der Spanier brachten ſie verſchiedene Fruͤchte 
und Waſſer in Kokosſchaalen herbei. Die Weider wur⸗ 
den eingeladen, ſich unter die Soldaten zu ſetzen; aber 
die Männer erhielten Befehl, ſich entfernt zu halten, 
und einige mitgebrachte Kruge mit Waſſer zu füllen, 
Sie ſchieuen geneigt, dieſe Kruͤge zu behalten, worauf 
Manrique z auf eine barbariſche Weile Feuer auf. fie 
gab, und fuͤr dies Mal den Umgang mit ihnen abbrach. 
Mendania, brachte einige: Tage darauf fein Geſchwa⸗ 
der in dem Hafen vor. Anfer, ‚und ließ am Lande Meile 
halten, anf: weiche: Ceremonie die Eingebohrnen ſchwei⸗ 
gend and: amimerkfam: achteten. Nachdem er. im Na⸗ 
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men des Koͤnigs von Spanien foͤrmlich Berg Bon: der 
Inſel genommen Hatte, bemuͤhte er ſich, elnen freund⸗ 
ſchaftlichen Umgang mit den Eingebohrnen einzuleiten, 
und ſaͤete im ihrer Gegenwart tuͤrkiſches Korn aus. Als 
er an Bord zuruͤckkehrte ließ er Manriquez mit einem 
Commando Soldaten? am Lande, zwiſchen "welchem 
und den Eingebohrnen aber bald wieder: Streit ent⸗ 
ſtand, worin einer der orſtern verwundet, und viele der 
letztern getoͤdtet wurden. Die armen Menſchen flüchs 
teren“ ſich ſchon mit ihren: Weibern und Kindern in die 
Waͤlder ‚als die Spanier ſie noch mit ihren Feuerge⸗ 
wehren verfolgten. Vergebens ſuchten die Indianer 
von dort aus ihre Feinde mit Lanzen und Steinen zu 
vernichten. Nach‘ Verkauf iniger Tage. mächten fie 
Unterwerfumgsvorfchläge,; und brachten den Wachen, 
die an den Hauptzugängen poſtirt waren‘, "Gefchenfe 
von Früdtın: . US: derı Friede wieder hergeftellt war, 
fchlöffen einige Svanier und? Inſalaner innige Fteund⸗ 
ſchaft und ein Mann, der mit Wendana'sKaplaıt 
vertraut wurde, ging: mit ihm an Bord, zeigte große 
Gelehrigkeit, und fchien. vor Traurigkeit außer ſich zu 
ſeyn, als die Schiffe abreiſten. Men dan a! ging am 
stem Julius deſſelben Jahres, nachdener eines ſeiner 
Schiffe daſelbſt ausgebeſſert, und einige Kreuze am 
Ufer errichtet hatte; wieder unter Sergel endigte aber 
feine Reiſe ohne ſeinen Zweck zu erteithen indeni er auf 
einer Juſel/ die er untet 559 weſtwaͤrts som. Sy t⸗ 
Rn entdeckt hatte, ftadB;r5. 7 2.0 "ou 

Es scheint nicht, daͤß“ ſeitdem dieſe Inſeln wor 
* wieder von Eurobaͤern · boſucht ſelen. "In dieſem 
Jahte ankerte Cod kainndem Hafen! von Madre de 
Dies; in der Abſicht, ihre Laͤnge zu beſtimmen. Er 
war dald von mehreren Candts umringt, deren jedes 
mit einem Haufen Steine verfehen war. Da indeß vie 
Inſuluner ihre Säfte: friedtich: geſinut fanden „ Iteßen 
fie ſich bald zu ernen Tauſchhandel mit ihnen bewegen. 
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Sie verriethen denfelben Hang zu Diebereien, als alle 
andere Inſulaner des Suͤdmeeres; und‘ als einer. eb, 
einſt gar zu arg machte, ſchoß ihm ei Dffisier aus Ver 
bereilung eine Kugel durch den; Kopf. Aitis Ditiz 
ber damals auf dem Schiffe war, vergoß Thränen über: 
diefe barbarıfche Handlung, und Eoo&.fonnte nur mit 
Mühe die dadurch unterbrocbene Vertraulichkeit wieder, 
herſtellen. Die Eingebohrnen.«betrugen ſich fo, als 
wenn Das Benehmen der Spanier gegen fie, faſt zwey 
Jahrhunderte früher, noch bei ihnen in frifchem An⸗ 
denken geweſen waͤre. Die Weiher hatten ſie von hier 
entfernt; indeß entdeckte man weiter nach Suͤden einige, 
die keinen Widerwillen gegen gewiſſe Vertraulichkeiten 
mit den Matroſen bezeigten. Hitt-HDiti war bald 
im Stande, fließend mit ihnen zu ſprechen. Ihr Dia⸗ 
lekt zeichnete ſich vorzuͤglich dadurch von der Otaheiti⸗ 
ſchen Mundart aus, daß er feine Rzulaͤßt, und, gleich 
den der Freundſchaft Infulaner, die harten Muͤlqu⸗ 
ter hat, welche in den Societaͤts⸗Inſeln unbekannt 
find: Sie horchten ſehr aufmerkſam auf die Erzaͤhlung 
des Otaheitiers von den Sitten ſeiner Landsleute, und 
beſonders ſchien ſie die Art zu intereſſiren, wie dieſe 
durch Reiben trockenen .. an⸗ ewander Feuer ber⸗ 
vordringen · * TEE RT 

Ein — — —— — Honu, der den Cu 
Hikani führte, fam mit feinem Gefolge an.den Lan⸗ 
bungsort, und brachte dem englifchen Befehlshaber 
Geſchenke, ließ fich aber nicht bewegen: am Bord zu 
fommen. Er war, mit einer. großen Menge von Zier- 
rathen: geſchmuͤckt, und mie einem’ Mantel bekleidet, 
während die, übrigen ‚Bloß den. Märo um ihre Hüften 
gegürtet hatten. : Seine Mienen und: Manieren zeug⸗ 
ten von viek Gutmuͤthigkeit und Verſtand. Nach ſei⸗ 


nem Beſuche ſchien ſich die Zufuhr von Lebensmitteln 


zu vermehren, und es fiel weiter kein Streit vor, Einige 
fleine Diebereien ließ Cook unbemerkt, ‚da er nur 


* 
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wenige Tage bleiben wollte. Am anten April ſeegelte 
er wieder ab *), ER 
Den2aſten März: 1792, anferte das Proviantfchtff 
Daedalus, welches zu Capitän Vancouver fioßen 
ſollte, in Port Madre de Dios. Da ed nicht: hin⸗ 
reichend vor dem Landwind gefichertwar, trieb ed ſchon 
am andern Morgen von feinem Anker weg, und kaum 
war das Schiff aus der Bay, ald man ed in Feuer 
fand. Als der Brand gelöfcht war, und der Daeda⸗ 
1us feine vorige Station wieder erreiche hatte, fand 
man, daß der Ankerwaͤchter gefiohlen, aber an: deffen 
Stelle ein Stüc Hol; an der Leine deffelben befeftigt 
war; vermittelft weiches man den Anker wider erhielt. 
Am Nachmittage fuchte Lieutenant Hergeft, frifches 
Waſſer zus befommen ; die Brandung war aber fo flarf, 
daß er sur mit: vier Mann landen Fonnte, um die 
Wafferfäffer zu fühlen. "Die zu: diefem Behuf gebrauch⸗ 
ten ‚Eimer , wurden bald von den fich. herandräns 
genden Eingebornen geſtohlen, ehe eine Perſon von 
Antorität-da war , die fie davon: abhalten konnte 
Sie rien Hergeft ſelbſt feine Wogelflinte aus der 
Hand, und da die Mannfchaft jegt nur noch eine Muss 
quete übrig Hatte). ſo hielt man ed fuͤr rathſamer, den 
Ruͤckzug damit zu decken, als fich vermittelt derſelben, 
zu rächen, : Als die Engländerian die Barkaffe gekom⸗ 
„*) Ein ftanzoͤſi cher Seefahrer, Namens Le Marchand — 

beſuchte die Martqueſas im Jahre 1789. Seitdem haben 
mehrere, beſonders mit dem Yelzhandel beſchaͤftigte Ameri⸗ 
kaner bier angelegt, um Ertriljungen einzunehmen. Einer 
derfelben, Namen Kbber ‚ baute in Yore Madre 

De Dios em kleines Fahrzeug⸗ womit er nach der: Nord⸗ 

. weRfüfe,von Amerika ging. Rau at, daß die Bewohner 
von Ohltta hu fortdauernd die Kluge Mafregel beobachtet 

- + hätten „iihre Werber von den Europäern entfernt zu. halten, 
und daß darüber einſt ein Streit entſtguden 6 ‚worin, dag 
ehrwuͤrdige Oberhaupt Honn von ſeinen äften getödtet 
worden wäre. Dieſer Umftand, dem man nurgu viel Urſache 


hat Slauben beizumeſſen, kann das gauz verichiedene Betra— 
gen der daſigen Wei er gegen die nachfolgenden Seefahrer 


exÿklaͤren. ie g 
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men waren, fanden fie, baß die Inſulaner unterge⸗ 
taucht waren, und den Bootsanker entwendet hatten. 

Sie erhielten indeß das Boot wieder ; ruderten: dicht: 
am Ufer weg, und fhoßen mit ihren Feuergewehren, 
über die Köpfe der Menge bin. Nun floh alles in die 
Wälder, bis auf einen Mann,. der feinen Pla bes 
bauptete, und mit Steinen nach der Bootsmannſchaft 
warf. Man ließ diefen Braven unbefiraft, feuerte: 
aber mit fcharf geladenen Kanonen über das füdliche, 
eine Diertelmeile entfernte Dorf. Gluͤcklicherweiſe 
wurde Dadurch Feiner der Eingebohrnen, die ſaͤmmtlich 
in die Gebürge flüchteten, verletzt. Am Abend ſchwamm 

einer, der einen grünen im weißes Zeug gewickeltem: 
Zweig trug herbei, und warf denfelben ins Schiff. 

Nachdem er fich'fo feiner Friedens · Ambaſſade entledi⸗ 
get hatte, kehrte er wieder ans Land zuruͤck. 

Als Lieutenant Hergeft, am folgenden Morgen: 
mit einer bewaffneten Parthei nach dem Wafferplage: 
ging, halfen ihm die Inſulaner fehr bereitwillig Die 
Fäffer fühlen und fortroffen, mit denen fie. auch an die 
Boͤte ſchwammen, und gehörig. für ihre Mühe belohnt 
wurden. Gleichwohl konnten fie fich am Bord des 
Manfens nicht enthalten, und ein dem Aſtronomen 
Herrn GSooch, gehöriger Theodolit wurde entwandt;; 
man erhielt denfelben aber glücklichermeife bald wieder. 

"Da die Menge ver Eingebohrnen der Mannfchaft 
oft im Wege geftanden hatte, fo hißte man die Flagge 
auf, zum Zeichen, daß keiner an Bord kommen dürfe. 
Die Männer unterwarfen. ſich dieſem Verbot, aber die 
Weiber ließen fich nicht eher abhalten, als His man 
mehrere Male Musqueten Über ihre Köpfe weggefeuert 
hatte. Diebereien fielen uͤberaus haͤufig vor, und dem 
Dberhäuptern ſchien es an Authorität oder an Neigung 
zu fehlen ihnen Einhalt zuchum. 

Man erhielteinen guten Vorrat von allerlei Krau ⸗ 
teen, konnte aber nur wenige Schweine bekommen, 
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und biefe im. einem in der Südfer ungewöhnlich hoben - 
Mreife. Ehe das Schiff abfegelte, :murde.der Hafen: 
aufrenommen; aber man fand den vom Capitän. Eoof J 
gelieferten Kıß vollkommen richtig. Ä 
Einige, Zeit nachher haben: noch "einige andern, 
groͤßtentheils Privatſchiffe hier angelegt, die aber nur 
wenige Tage bei der Inſel verweilten, und dans Gem 
mweitern Beftimmung folgten... . 
Als dad Schiff Duff England verließ, war es 
dort nicht bekannt, wie fehr die Sitten der Bewohner 
von Ohittahu, feit Cook's Reiſen verſchlimmert 
waͤren. Die dadurch getaͤuſchte Erwartung ſcheint das 
einzige. Beiſpiel gegeden zu haben, daß die Miſſiona⸗ 
rien vor-dem übernommenen Werke zurückichaudern. 
Sollte der Aufenthalt eines jungen aber fehr viel ver- 
forechenden Mannes, der ſtark genug war fich zu. ent⸗ 
ſchließen, :: allein; ‚auf, diefem. Poſten zu bleiben, das 
Chriſtenthum auf den Marqueſas-Inſeln gu vers 
breiten dienen; ſo wird es. ihm gewiß bald an Gehülfen: 
nicht mangeln. , Dinderniffe, die auf den andern Grup⸗ 
pen von tief eingewutzelten Gewohnheiten zu beforgen 
find, werden. hier wahrſcheinlich nicht den Fortgang 
der Wahrheit hemmen, und. wirihoffen, daß fihon ein 
Grumdsgelegt fey, ‚auf dem Andere mit großem Vor⸗ 
theile weiter. bauen koͤnnen. 
Nordwaͤrts von dieſer Inſel, und — einen 
kaum uͤber eine Seemeile breiten Kanal davon getrennt, 
liegt Ohivahva, daß ſich ſechs Seemeilen nach NO. 
aus dehnt, und etwa funfzehn bis ſechszehn Seemeilen 
im Umfange hat. Es iſt zum Theil ſteilevund rauher, 
beſonders gegen die Oſtſpitze als Oh ttahu; aber die 
tiefer Thaͤler und: die Seiten der Huͤgel dieſer Inſel 
find ; wie die der vorigen, mit Baͤumen und Grün bes 
kleidet. Mendana entdeefte fie-an-einem Sonntage, 
und naunte fie daher Pa-Do.mimica. Der Mangel 
eines Hafens an derſelben, hat eine nähere. Kenntniß 
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de Innern des Landes verhindert. Die Eingebohrnen 
von Ohivahoa, ſind immer nah Port Madre de 
Dids gegangen, wenn europaͤiſche Schiffe alda geles 
‚gen haben, und ſie find-den dortigen Eingebohrnen, 
mit denen fie in freundſchaftlichem Verrete Reben, voll⸗ 
kommen aͤhnlich. | 

Dnateya, von Hendand. genannt Ban Be 
dro, liegt etwa fünf Seemeilen oſtwaͤrts von O’hit- 
tabu, und eben fo weit. füdwärtd v08-O-hivahoe. 
Es haͤlt etwa drei .Segemeelen im Umkreiſe, ift von 
mäßiger Höhe, fehr flach, hat große Waldungen und 
anmuthige Ebenen. 

Die ſuͤdlichſte Inſel der Gruppe; zehn Seemeilen 
von Dnateya, war die erſte weiche Mesydana ent 
deckte. Da es gerade am Magdalenen Tage war, 
als er ſie erblickte; ſo nannte er ſie nach dieſer Heiligen 
La Magdelana. Sobald er ſich dem Lande naͤherte, 
kamen viele hundert Eingebohrnen, theils in Canots, 
theils auf Holzfloͤßen treibend, oder ſchwimmend an 
die Schiffe. Sie hoten den Spaniern Kokosnuͤſſe und 
andere Fruͤchte an, und noͤthigten ſie ans Land zu 
kommen. Vierzig Inſulaner ließen ſich bewegen an 
Bord von Mendana's Schiffen zu kommen, wo fie 
Geſchenke erhielten; aber faſt alles wegzuſtehlen ſuch⸗ 
ten, was ihnen in die Augen fiel, wodurch bald Streit 
entſtand. Einer der Spanier wurde von ihnen mit ei⸗ 
nem Steine verwundet, wofür fie aber ſchrecklich durch 
die Feuergewehre büßen mußten. . Das. Gefchwader 
war fchon unter Segel, als noch einige Canots mit den 
Spmbolen des Friedens und der Freundfchaft anlang⸗ 
ten. Den Umfang diefer Inſel, die man für bevoͤl⸗ 
fert und fruchtbar anfah, fchägte man auf ſechs Sees 
meilen. Ihre Breite ift, nach Cook's Beobachtung, 
fat unter 10° 25’ der B., und die W. -Länge.ı38° 50. 
Eapitän Bromm, der im Jahre 1792, mit dem Schiffe - 
Butterworth hier war, und einige Erfrifchungen 
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gegen Nägel erhielt, erfuhr von den Eingebohrnen, 
Daß die Infel Ohittatoa heiße *). 

Ruapva, die füdlichfte der neuen Marqueſa⸗ 
nen, wurde vom Lientenant Hergeſt, der-die Inſel 
‘1792, zuerfiunterfuchte, Trevennen’s = nfel ges 
nannt. Zwei ungeheure, hohe, feltfam geformte Fels 
fen, erhoben fich in ihrer Mitte, und find von mehre- 
ren Spigbergen umgeben. Nahe an der Südofifpige 
der Inſel ift ein Felfen, der einem Kirchthurm gleicht. 
Die Südfeite bilder verfchiedene Eleine Bayern, wovon 
die befte von der füdweftlichen Fandfpige der Inſel be⸗ 
grenzt wird. Das gute und liebreiche Betragen der 
hiefigen Einwohner, verfchafte ihr den Namen ver 
freundfchaftlichen Bay. Die Inſel fchien im D. und 
W. fehr fruchtbar, und flarf bevölkert zu feyn; und 
die Eingebohrnen derfelben gleichen in allen Stuͤcken 
,‚ denen aus den vorigen Inſeln. = 

Acht Seemeilen von Ryapoa, gerade nach N., 
liegt Nuahlva, welches vom Lieutenant Hergeft, 
den Namen Sir Henry Martins = Infel erhielt. 
An Größe und Fruchtbarkeit zeichnet e8 ſich von allen 
andern Inſeln diefer Gruppe aus. Es hat auf dem 
Südoftende, Martinsfpige genannt, der Küfte gegen 
MWeften zu, eine tiefe fehöne und von einem fandigen 


*) EooE vermehrte Mendana’s Entdeckungen in dieſer Ger 
gend mit einer von ibm Hoo d's-JIuſel, von ihren Bes 
wohunern aber TZebun, genannten Inſel. Sie liegt faft in 
nordmweflicher Richtung fünf Seemeilen von Obivahoa. 
Ihr Aufehn verfpricht wenig, und fie ift die Eleinte von 
allen ——— Gruppe. — Die Schiffe, welche in einem 
ſpaͤtern Zeitraume, nachdem fie Ohittahu verlaſſen hat⸗ 
ten, nordwaͤrts geſegelt find, haben bier viel wichtigere 
Entdeckungen gemacht‘ Indeß ſchreibt ſich die einzige Tach: 
ticht, die wir in Betreff derfelben haben, von der Reife des 
Proviantſchiffs Dadalus her, auf welcher fie genauer un— 
“  terfucht au. Capit. Wilfon hat ihre Lagen, Formen und 
- Größen beſſer ats vorher geichehen war, beſtimmt, und mir 
befchränfen die gegenwärtige Notiz von ihnen daher — auf 
dasjenige was von feiner Reiſe in Auſehung ihrer befannt 
geworden iſt. | — — ** 
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Strande begrenzte Bayın In der Vertiefung derſelben 
bemerkte man eine tiefe Bucht, die der Muͤndung ei⸗ 
nes anſehnlichen Stroms. glich. Zwei Seemeilen wei⸗ 
ter weſtwaͤrts, iſt ein ſchoͤner Haſen, mit ſandigem 
‚Grunde, ſieben bis ein und zwanzig: Faden Waſſer, 
und eine Viertelmeile vom Ufer. Er ift vor allen Wins 
den geſchuͤtzt, und ein. Strom vortrefliden Waller 
läuft in denfelben. : Eine fhöne Ebene: erftreckt ſich an⸗ 
derthalb: Meilen. weit: landeinwärtd, - Die Inſel iſt 
volfreich und gut kultivirt. Die. Eingebohrnen ſchie⸗ 
nen heller von Farbe, als die in Dhrseahu: zu feyn, 
and wichen noch im mancher andern Ruͤckſich von jeneit 
ab. Ueber funfzehn:hundert waren an den Ufern. des 
erwähnten. Hafens, der den Namen: Port Anna 
Marin erhielt, verſammelt. Einige der Mannfchaft 
des Daedalus, die dort landeten, wurden von ihnen 
fehr freundfchaftlich: aufgenommen; and: fie fehichten 
mancherfei Arten :von : Lebensmittel ans Schiff. ;Die 
weftliche Seite der Inſel war weniger volkreich *)... 
Im Februar des Jahrs 1793, beſuchte der Da 
dalus, auf feiner Fahrt von der Nordweſtkuͤſte von 
Amerika, nach Neu⸗Suͤdwallis, dieſe Inſel wieder, 
und anferte in Dort Anna Maria; ; Diesmal 
wurde der freundfchaftliche Umgang. mit den: Inſula⸗ 
nern, bald durch; einen: Streit «unterbrochen. Ein 
Engländer war 'nämlich.von einem derfelben gefchla- 
gen, worüber er ſo ergrimmete, daß.er den Inſulaner, 
*5 Als Gapit. Btomm 1792 bei dieſer Inſel war, entdeckte 
er an ihrer nordweſtlichen Seite gleichfals gute Häfen. Auch 
dort betrugen fich die Einaebohruen ausuehmend artig und 
ehrfurchtsuoll ;_da ihnen aber weiße Leute ganz fremd mare; 
loan Dasunnbnngen ne Rena De Hug 

= ee als (Dr Sefichte —* —————— Pe 
einige fonderbare Gebräuche herrichend zu feyn. &v wollte, 
3 40m Beifpiel, eine Frau, die auf Verlangen eines Engläur 


‚ders frisches Waſſer zum trinfen_ geholt hatte, ihm daſſelbe 
* eber: uͤbergeben, als bis ſie eine Lange Rede gehalten 
n N atte, 


obwol er ſchon über Bord gefprungen war, erſchoß. 
Hierauf verſammelte ſich eine große Anzahl Kriegs⸗ 
Canots/ und das Schiff wurde mit Steinen angegrif⸗ 
fen. Man fah ſich daher genöthiger den Hafen zu vers 
laſſen, und, um nörbige Erfrifchungen zu befommen, 
nach Otaheiti zu gehen. 
Oeſtlich von Nuahıva, liegt in der Entfernung 
von ſechs oder ſieben Seemeilen Ruahüga, welches 
Lieutenant Hergeſt, Riou's-Inſel nannte. SEs iſt 
Hoch und raus, beſonders an der Weſtſpitze, ſcheint 
aber fruchtbarer als die ſuͤdlichen Inſeln der Gruppe 
zu ſeyn. Hier iſt auch eine, ſich etwa eine Viertelmeile 
vom Lande ab erſtreckende Reihe von Klippen, die nach 
Capitaͤn New, vom Schiffe Daedalus benannt 
wurde. Hier giebt es Feine Haͤfen; aber an der Süd- 
kuͤſte ſcheint an zwei Bayen guter Ankergrund zu ſeyn. 
Als ſich Capitaͤn New zuerſt dieſer Kuͤſte näherte, vers 
Jammelten ſich uͤber hundert Eingebohrne in ihren Ca— 
nots um ihn her, und betrugen ſich beim Verhandeln 
ihrer Lebensmittel überaus freundſchaftlich. 
: MWahrfcheinlich erſtreckt fich diefe Gruppe, ſowohl 
nach Nordweſten als Südoften, weiter ald man bisher 
‚gefommen iſt.“ Außer den fchon befchriebenen Inſeln, 
hat man: nur.noch vier unbewohnte Eilande entdeckt. 
Zwei fehr Eleine von ibnen liegen etiva zehn bis zwölf 
Seemeilen weitwärts nach Norden, von Nuahiva, 
Die andern beiden. weiter nach Nordweſten in 7° 53’ 
©. B., die größte diefer legten iſt acht Meilen lang, 
und zwei breit.. Gie hat an der Nordwejlfeite ‚eine 
Bucht mit gutem Anfergrund, in deren Nähe man fri- 
Sches Waſſer und Kokosnuͤſſe findet, - Dieſe Seite hat 
im Ganzen ein fruchtbares Anſehn; aber die andern 
Seien findsdärre. Beide Inſeln find hoch, und vers 
den, wenn fie gleich nicht bewohnt find, Doch gelegents 
lich befucht. Sie wurden Robert! 8; Juſeln genannt, 
und 
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and die beiden andern kleinen, erhielten Lieutenant 
Hergeſt's Namen **). — 
Die bisher von den zahfreichen, mit den ſchon von 
Miffionariem befegten Drten in’ Verbindung ſtehenden 
Inſeln gegebene Nachricht, "wird: hinreichend ſeyn, die 
Größe: des; Raums darzuftellen, über den hoffentlich ' 
mit der: Zeit, von Dem drei Centralplägen aus,’ das 
Chriſtenthum verbreitet werden wird. Wäre ed moͤg⸗ 
lich ‚von aller zwifchen diefen Gruppen und ber Küfte 
son Aſien und. Neu » Südwalli liegenden Laͤndern, 
ähnliche: Berichte zu liefern: fo: würde die Wichtigkeit 
des Zwecks ;odeh wir durch unfere Beinühungen zu er⸗ 
reichen Kreben ‚: noch weit einleuchtender fen. > Man 
muß indeß hier wohl beerken, daß die nordwaͤrts von 
dem: Aequator liegenden, und: ſich vom 130ſten bis 
i7hſten Grade DR, erſtreckenden Ladronen und Ca⸗ 
rolinen, von einem Volke bewohnt werden, das mit 
dem: der ſchonn beſchriebenen Inſelgruppen von einer 
und derſelben Race iſt. Don den. Carolinen, oder 
vielleicht von einigen naͤher gelegenen, aber noch nicht 
entdeckten Inſeln, muß ſelbiges die zwiſchen ass und 
160° WÜL.,. und von i9 biß 22° N. B. gelegenen 
Sandwich“ Inſeln erreicht Haben. Wahrſcheinlich 
verbreitete· es ſich von dei oͤſtlichſten der Carolinen, 
über die beſchriebenen Gruppen, und erreichte: von 
den. Freundſchafts⸗Inſeln aus, das. große Nenfeeland, 
zwifchen 34 bis: 48° S. B., und 166 bis 180? O. E., 
während es von Dtaheiti oder einigen. füdöftlich das 
ee N —— — 

*2) Mendana erfuhr von ben Bewohnern von Ohittahu, 
daß fie zuweilen ein nach Süden hin gelegenes Land feindlich 
befnchten. "Die Eihmohner deſſelben follten fchwarz feyn, 

„ und 6* der Dosen aeg im- Kriege bedienen. Capit. 
Wilſon hat darüber nichts in Erfahrung bringen Fönuen. 
Wahetſcheinlich haben aber die. Spanier die Fingebohrnen 
nice, rechfveritanden, da die Race der ‚Südfee nfulaner 
welche Diefer Befchreibung entfpricht, fo viel man weiß, fi 
nicht Art, er als Fedſchi erſtreckt, welches 400 Meilen yon 
: den; Margdefguen entfernt liegt... Re — —— 
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von gelegenen. Inſeln aus, die ungeheure Strecke, bis 
nach dem einſamen Fleck, die Oſterinſel genannt, durch⸗ 
ſtrich, die in27° ©. B. und 170°. W. L. liegt. Spu⸗ 
ren der Sprache und Sitten dieſer weit umher zer⸗ 
ſtreuten Nation, hat man bis an die Kuͤſten der großen 
aſiatiſchen Inſeln, Lucon und Borneo, ja ſogar bis 
nach der Halbinſel Malacca, dem goldnen Cherſones 
(Cherlonelus aurea), über weichen hinaus man nicht 
fagen kann, daß fich die gengraphifche: Kenntniß der 
Alten erfireckt habe, verfolgt. Die erfiaunfichen Wans 
derungen diefed Volks fcheinten, gleich. denen der norde 
lichen Europäer, Eroberungen beabfichrigt zu Haben“ 
Diefe gelangen ihm an den Rüften des großen wfiatis 
ſchen Archipels, indem es die. ſchwarzen Bewohner die⸗ 
ſer weitlaͤuftigen Inſeln, in das Innere der Gebirge, 
welche fie noch jetzt als ein freies und unabhaͤngiges Volk 
bewohnen, zuruͤck trieb. Aber die Migrationen der 
hellerfarbigen Race, (fairer‘race) von den. Philippi⸗ 
nen nach den Caroliniſchen Inſeln, ſind faſt zur Ge⸗ 
wißheit durch Sturm und Unwetter veranlaßt, wo⸗ 
durch ihre: Canots von Inſel zu Inſel, und von einen - 
Gruppe zur andern, die vorher nicht bevölkert ſeyn 
mochte, getrieben worden. Haͤufige Vorfaͤlle dieſer 
Art find: anger Zweifel: gefeßt, und: einige: derſelben 
find in der Nachricht von den mit Dtaheiti verbundes 
nen Inſeln erzähle. Die Deoslferung fo weit aus eins 
ander zerfireut liegenden Inſeln von einer Race, fan 
größtentheild, man mag ſich nun auf. Begebenheis 
ten, oder auf bloße Vermuthung gründen ‚ nicht ans 
ders erflärt werden.“ f 

Auch die urſpruͤnglichen Bewohner der großen 
aſtatiſchen Inſeln, ſcheinen, ehe fie von ihren Kuͤſten 
zuruͤckgetrieben wurden, ſehr betraͤchtliche Wanderun⸗ 
gen gemacht zu haben; indeß erſtrecken ſich dieſe nicht 
auf ſo entlegene Gegenden als die, uͤber welche ihre 
Beſieger ſich dert relteten Die großen Länder Neu⸗ 
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Holland und News Guinea, nebſt den benachbarten 
Inſeln News Brittänien, Neu⸗Irrland und Louiſiade, 
aimgleichen die‘ Salomons:« Infeln, Santa Cruz, 
Mein? Caledonien, der größte Theil: der neuen Hebris 
den, und Die Gruppe welche den Namen Fedſchi 
fahet/ ‘find der’ dunkelfarbigen Race zu Theil gewor⸗ 
den. Gleich den Afrikanern, denen fie auch von Per⸗ 
Fon groͤßtentheils aͤhnlich ſehen, ſind fie in zahlreiche 
Staͤmme zertheilt, und: durch verſchiedene Sprachen 
von einander unterſchieden. Gleichwohl iſt eine auf⸗ 
fallende Uebereinſtimmung in den Sitten ſelbſt derer, 
Die: am weiteſten von einander entfernt ſind/ bemerkbar; 
und ſie weichen insgeſammt von der Nation ſehrt we⸗ 
ſenilich ab; welche: die kleineren Iuſeln dieſes Oceans 
Bewohnt. Die erſten? ſind gewoͤhnlich wilder and von 
Feiner Statur; jedoch koͤnnen einige ihrer Staͤmme in 
dieſer Ruͤckſtcht/ den am wenigſien civiliſirten Rofonin 
ihrer Rivalen; gleichgeſtelltoder ſelbſt vorgezogen wer⸗ 
Ben WEin Neu) Seelaͤnder kann ſich weniger oder gar 
Feine Vortheile uͤber ſeinen NRachbarn, den Neu⸗Caſe⸗ 
donier / ruͤhmen; und ein Sandwich ⸗Inſulaner maß 
dem Anſchein nach die Palme einem Bewohner der 
Bd: Inſeln uͤberlaſſen, Die größere Gaſtfreiheit 
| Itaheitier,. der Freundſchafts⸗Fuſulaner und der 
Margquiſaner laden uns ein, uns zu beſtreben ihr Wohl⸗ 
ſehn naͤchſt zu: befoͤrdern, und der jetzt gemachte 
— hat unſere Wahl gerechtfertiget. — 
Die Philippinen, die Ladronuen, und einige 
‚ber: Carolin en, zu welchen die Spanien: ſchon in einer 
fruͤhern Periode Zugang ‚erhalten ‚hatten, ingleichen 
ZJapan, das einſt mit latholiſchen Chriſten angefuͤllt 
war, aber jetzt auch. nicht einen Schatten vom Chriſten⸗ 
thum mehr hat, und.die nordlichen Kurilifchen Juſeln, 
welche · regelmaͤßig vom einem ruſſiſchen Geiſtlichen von 
Kamtſchatka aus beſucht werden, ausgenommen, 
boten alle Inſeln dieſes Oceans — Grund zu Mifs 
f 2 
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fionsbemühangen dar. Kamrſchatkarallein hegt 
noch einen glimmenden Funken von Chriſtenthum, der 
die aſiatiſche Kuͤſte des ſtillen Meeres erleuchten fannz 
denn einige im chineſiſchen Reiche beſindliche ifolirte 
Katholiken, And kaum zu rechnen. Die Küste, von 
Rordamerifa von der Beeringsſtraße bid Califor⸗ 
mien, iſt in mehr als egyptiſche Finſterniß gehuͤllt. 
Auf der letzterwaͤhnten Halbinſel ſind einige ſpani⸗ 
ſche Miſſionarien, die ſich alle Muͤhe geben, die elenden 
Bewohner derſelben wenigſtens zu civiliſiren. Bon dort 
bis nach Chiloe in Suͤdamerika muß man befürchten, 
daß die ſpaniſchen Eroberungen Die Eingebohrnen ver⸗ 
leitet hahen, eher den Namen des Chriſtenthums zu 
verabſcheuen/ als das Weſen deſſelben zu faſſen. Wenn 
‚wir den unermeßlichen Oceau his nach Neu⸗Suͤdwalſis 
durchkreuzen, finden wir endlich wieder einen Ort, mp 
die chriſiliche Sittenlehre in ihrer ganzen Reinheit einer 
Heerde von. unſern eigenen Laudsleuten gepredigt wird, 
deren Lafer ſie unter Die verworfenſte Claſſe der heidni⸗ 
ſchen Welt, herabgewuͤrdigt haben. Möge: Slauhen 
und Sittlichkeit dort wie uͤberall feſt gegruͤndet, und 
des Herrn Name geheiliget werden 4 ) gs 


acer 


piel ausländifcher Geographen, unter den allgemeinen Ra 

men, Auſtralien, — ** Da fie untet zer’ ganz verſ⸗ — 

dene enſchen-Racen vertheilt ſcheinen, wopon die eite 

faſt allein Die größeren im, dem ſuͤdweſtlichen Theile dieſes 

Oeeans liegenden Laͤnder bewohnt fo: werden dieſe von den 

übrigen-durch.die Benennung, ‚Groß: Auftralien, unter⸗ 

— und die unzaͤhligen kleinern von der helleren Race 

ewohnten Inſeln, machen Klein-Auſtralien aus." Der 
ganzen Gruppe, wovon Chool einen Theil entdeckte, iſt a 
der Karte der Name vereinigter Archipel .(unite 

Archipelago).beigelegt, Diejenigen Leſer, twelche an geo—⸗ 

graphiſche Anterfuchungen gewöhnt find, erden über die 

pPaßlichkeit diefer Benennungen am beften urtheilen koͤnnen. 
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Erſte nach den Suͤdſee⸗Inſeln. 


eh Kapitel. 


waniaſune zu dieſer Reiſe. — Ernennung ber Miſſionarien 
und Schiffsmannſchaft. 


Die auf des jetzt regierenden Könige von Großbri⸗ 
tanien, Georgs des dritten, unternommenen Gees 
Meifen, ‚und die bei der Gelegenheit gemachten Ente 
Derfungen in der großen. Suͤdſee, erregten. außer» 
. ordentliche Aufmerkſamkeit; und brachten fo zu fagen, 
eine bis dahin ‚beinahe unbefannte Welt and Licht, 
Man fand, daß. fo zu fagen, fat unzählige Inſeln den 
Dufen des flilen Oceans in verfhiedenen Gruppen ‚bes 
beiten. Einige derfelben waren von beträchtlicher Größe, 
und manche voll von Bewohnern, welche nach der Aehn⸗ 
Sichkeit ihrer Sprache und Religion, zu Einem Urſtam⸗ 
me zu gehören fchienen. Indeſſen if es in der That uns 
begreiflich, mie fie ohne ein andered Fahrzeug als ein 
Canot zu haben, fich über.einen Raum von drei bis 
viertaufend englifchen Duadratmeilen, haben.verbreiten 
können. Die vorfiehende Einleitung giebt eine furze 
uud deutliche Narbricht: von allen nach dem Südineer 
unternommenen Reifen.‘ Der dadurch veranlaßte Ber« 
Fehr mit Europäern, hatte für die dortigen Inſulaner 
jwar einige Vortheile zur Folge, vererbte aber zugleich 
Elend und Krankheiten auf. fie, mit Denen fie vorher 
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völlig unbefannt gewefen waren. Das Lefen der Nach⸗ 
richten von diefen wiederholten Neifen, mußte natürs 
lich in folchen Ländern wie das unfrige, je nachdem 
Das Intereſſe der Menfchen verfchieden war, auch vers 
fihiedene Spekulationen veranlaffen. Der Kaufmann 
erwog, ob jene neu entdeckten Inſeln irgend einen Ges 
genftand für Handlung gewähren würden. Der Nas 
turfundige erforfcehte eifrig alles, was fit zur Erweite⸗ 
rung feiner Wiffenfchaft darboten. Der Aftronom 
ſuchte anf ihnen eine Station, um den Vorübergang 
der Venus vor der Sonnenfcheibe zu beobachten, und 
aus diefer Begebenheit eine wichtige Vervollkommung 
der Sternfunde herzuleiten. Doch ald man, wie Herr 
King bemerft, fand, daß diefe Inſeln nur wenig bers 
vorbräcdhten, was die Begierde des Ehrgeizes reizen, 
oder den Spekulationen der Gemwinnjüchtigen entfpres 
chen könnte, waren fie nahe dabei wieder der Vergefs 
fenheit überlaffen zu werden, falls nicht gelegentlich 
ein einzelnes, herumirrendes Schiff fie befüchte. Rum 
aber, nachdem ihre Bewohner die. größeren Vortheile 
eiferner Werkzeuge kennen gelernt, und zur gänzlichen 
Bernachläßigung ihrer eigenen verleitet waren, würde 
ihre Lage weit bedanernöwerther als ihr urfprünglicher 
Zuftand gewefen ſeyn. Die von uns erhaltenen etfers 
nen Geräthe, konuten fie. weder ergänzen noch aus 
beffern, und ed mußten felbige daher bald unbrauchbar 
werden. Sie würden die Fertigkeit, ihre vorigen Werks 
zeuge- aus Knochen und Steinen zu machen und zu ge- 
brauchen verloren Haben, während noch die Wuth der 
hoͤchſt wahrfcheinlich von Europäern, ihnen mitgetheifs 
ten Krankheiten fie mit der a der — von 
der Erde zu vertilgen drohete > 


) Betrachtungen über ihre unglagliche Lage, waren aus der 
u; von Menfcheufreunden gefloſſen, und Bedauren hatte -. 
eu Bufen der Mitlejdigen- BERN: ‚aur- einige wenige 
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Alein dennoch ließ man bie Fdee nicht ganz fah⸗ 
ren, obwohl man:an. ihrer baldigen Ausführung fat 
verzweifelte. Einige treue Diener der Religion, die fich 
bei einer gemwiffen Gelegenheit verfammelten, fchienen 

‚sur felben Zeit einen leiſen Wunſch zu äußern, daß ets 
was für die Heiden gethan werden möchte. . Als fie 
ihre Gedanfen darüber andern ihrer Brüder mittheils 
ten, fanden fie eine herzliche Bereitwilligkeit mitzumwirs 

Mken, und der Verſuch mit Sierra Leona, auf der 
Weſtkuͤſte von Afrika, veranlaßte, obwohl er in einer 
befondern Abficht gemacht war, doch einige Briefe über 
Mifionen,-die die Ausführbarkeit derfelben an die 
Hand gaben, und zum Vexſuch aufforderten. Dies 
Zufammentreffen eines fich fo eben erbebenden Hanges 
zu Miſſions-Anſtalten, obgleich in der erſten Embrios 
nen: Sorm, bewuͤrkte, daß über die Sache gefprochen, 
und in Erwegung gezogen wurde, wie dad Werk be⸗ 
gonnen werden fönne. : 

Zwei oder drei Individuen erboten ſich, eine Sub⸗ 
feription zu dieſem Ende zu eröffnen; und die thaͤtigen 
Geiftlihen, welche die Dirertion des evangelifchen Mas 
gazind hatten, befchlofien eine Anzeige ihrer Abſicht zu 
wagen, und ihre Brüder zur Mitwirkung einzuladen. 
Aus diefem Eleigen Unfange entſprang das große Werk; 
die faum am — bemerkbare Wolke, verbreitete 
ſich uͤber dies Land, und ergoß ſich in reichlichen See⸗ 
gensſchauern uͤber die Inſeln des ſuͤdlichen Oceans. 


waren um ſie, nicht als Menſchen, ſondern als Chriſten 
—J— und wuͤnſchten, daß ein Mittel ausfindig nes 
macht werden Fönnte, ihnen die Kenntniß des unfchäßbaren 
Buchs mitzutheilen, mit dem Shine) alles andere prunf- 
—* Unwiſſenheit iſt, und alle Schaͤtze der Erde leichter auf 
der Wage, als Eitelkeit ſelbſt ſin — Die Sathe hatte man: .. 

chem am NHerjeu gelegen, und eifrige Gebete maren ihrent⸗ 

- megen zum Himmel geftiegen. Ein fchwacher Verſuch miß- 

lang, wegen der Untreue derer, denen das Werk anver⸗ 

trauet war. 
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Es bildete ſich eine Miſſlonsgeſellſchaft in Eng⸗ 
land, die eifrig von den Bruͤdern in Nord⸗Britanien 
unterſtuͤtzt wurde. Ihr Zweck war einfach und edel: 
„das Menſchengeſchlecht von dem groͤßtmoͤglichſten 
„Theil des. Elendes, welches daſſelbe drückt, zu bes 
„freien, -und demfelben das reichlichfte Maaß von 
7, Blückfeeligkeit zu verfchaffen, u. die menfchliche 
„Natur fähig iſt“ *). 

Nach einer langen und ernſthaften Betrachtung 
des Gegenſtandes wurde beſchloſſen, mit den Inſeln 
im füdlichen Ocean, die ſeit langer Zeit ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit erregt hatten, den Anfang zu machen. 
Der Zuſtand der Unwiſſenheit im Betracht ihrer Seele, 
und die moraliſche Verderbtheit ihrer Bewohner, 
praͤgte tief in unſer Gemuͤth die Verpflichtung ein, die 
wir haͤtten, uns zu bemuͤhen, ſie von der Finſterniß in 
wunderbares Licht zu rufen. Das Elend, die Krankhei⸗ 
ten, die ihr Verkehr mit den Europäern veranlaßt hats 
ten, ſchienen und wegen unſers Zauderng, dieſes Unheil 
wo möglich wieder gut zu machen, zum Vorwurf zu. ge, 
reichen; aber über alfe8 verlangte ung darnach, ihnen 
das ewige Wort Gottes, die. erfie und höchfte. aller 
Geegnungen die der Allmächtige auf die Kinder der 
Menfchen ausgefchüttet hat, zu fenden, | 

Zwar fahen wir wohl ein, daß einige unfere Ber 
weggruͤnde nicht verftehen, andere fie für verdächtig 
halten, oder falfch auslegen würden; aber der guten 
Abfihten, die und zu diefer Unternepmuung antries 
ben, bewußt, beharrten wir, micht abgefchrecft durch 
Schwierigfeiten, dabei, und Durch die getwaltige Hand 


) Die Gefellfchaft war uͤberzeugt, daß Dies nur durch die 
Verbreitung der chriftlichen Lehre, die unter allen Natios 
nen, fo weit es die Gelegenheit und ihre Fähigkeiten erlaub⸗ 
‚sen, gepredigt würde, bewuͤrkt werden könne. Zu dieſem 

» Ende murden ihre Zufanmenfünfte bäufiger, ad re wine 

‚ Feiften zur Ausführung. | 
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Soͤttes, ſtud wir über ne “Erwartung siert in un⸗ 
ſern Bemuͤhungen geweſen. 

Die verſchiedenen Schritte, die wir gechau haben, 
liegen nun dem Publikum vor Augen, und ſind der 
Aufmerkſamkeit derer unterworfen, die uͤber die wun⸗ 
derbare Führung der Vorſehung nachdenken, und die 
großen Begebenheiten betrachten wollen, welche aus 
dem Anſcheine nach, unbedeutenden Veranlaſſungen 
enſpringen. 

Als wir unſere Abſichten dem Publikum eroͤffne⸗ 
sen, trafen wir einen Eifer und eine Freigebigkeit an, 
die HöHR ermunternd waren. Es boten fich viele zu 
Kanditaten für die Miffion an, und es famen hinlängs 
liche Subferiptionen zu der Unternehmung zu Stande, 
Keine andere als Leute von der erprobteften Froͤmmig⸗ 
feit follten zugelaffen werden. Wir wuͤnſchten einige 
zu erhalten, die im Beſttz wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe 
waͤren; beſonders / aber und Adepten in ſolchen nuͤtzli⸗ 
chen Kanſien und Gewerben zu verſchaffen, die uns 
den Heiden in dieſem Zuſtande der erſten Civiliſation, 
zu dem ſie fortgerückt waren, angenehm machen wuͤr⸗ 
den. Ein Ausſchuß der vorzuͤglichſten Geiſtlichen, bes 
kannt durch Gelehrſamkeit und ihre richtige evangeliſche 
Grundfäge, wurde angeſtellt, die Kanditaten in Ans 
fehung ihrer Einfichten, Fähigkeiten und Kenntniffe in 
den Geheimniffen der Religion zu prüfen. Diele wur 
den abgemwiefen, und nur folche aufgenommen, welche 
nach wiederholter, forgfältiger Aufmerkfamkeit auf 
den Gegenftand, umd nach eingezogenen Nachrichten 
in Betreff ihres Betragens und ihres Charakters, die 
ſtaͤrkſten Empfehlungen der Geiftlichen und_Kirchfpiele 
erhielten, mit denen fie durch Communion vereint ges 
wefen waren, und von deren Gefchicklichfeit und Eifer 
für das Werk, wir den pollkommenſten Beweis hatten. 
Dreißig Männer, ſechs Weiber- und brei Kinder, ® wurs 
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den zugelaſſen, und den Directoren zum Anfange der 


Miſſion vorgeſtellt *). 

Wir wüuͤnſchten, daß die Auswahl ber Seeleute 
eben fo untadelhaft ſeyn mögte;, wir bemüheten ung 
diefe Abficht zu erreichen, und waren-hierin fehr gluͤck⸗ 
lich. Capitaͤn Wilſon und der erfie Steuermann, 
fein Neffe, waren in jeder Rückficht der Unternehmung 
gewachſen, und eben fo eifrig bei dem Werke, als die 
Miffionarien ſelbſt. Viele der Geeleute hegten ähnliche 
Gefinnungen; ungefähr die Hälfte waren Communis 
fanten. Jedermann beeiferte fich zugelaffen zn wers 
den, um in einem- fo — Dienſt muvites 


zu. koͤnnen. 


e der Miſſiongrien die ſich am Bord des es 
ER ai — D eine © af 


Namen. Alter. Geſchaͤfte. 
1. Der ehrwuͤrdige James Ordinirter Geiſtlicher. 
Fleet Eover . 34Jahr. — 
— 0 Dobn Eye 28 — Desgleichen. 
er Kohn Jefferſon 36 — Desgleichen, 
— — Lewis zu — Desgleichen; hat auch 


Hoſpitaͤler und Apos 
theken bedient, u. vers 
—— die Buchdrucker⸗ 


.,5 Herr Henry Bicknell 294 — Hauszimmermann, Saͤ— 
ger-uund Rademacher. 
6. — Daniel | Bomel 22 — Krämer, (Shopkeeper.) 
7. — — Broom⸗ a Te und Gefihitre 
20 — er 
8. — Sohn Buchanan 32 — Schneider. 
9. — Zames Cooper 28 — Schumacher. 
10. — John Cock.. 23 — Zimmermaun. 
I, — illiam Groof 21 — Ehjemaliger Bedienter 


jetzt Zinngießer. 


12. — Samuel Clode 35 — Blechſchmidt und Gaͤrt⸗ 
ner. 
13. — John A. Gillham 22 — Wundarzt. 

14. — Deter Hodges. 29 — Grods u. Kupfer chmidt. 
15. — William Henry 23 — Zimmermann u.Liſchler. 
16. — Sohn Harris . 39 — Boͤttcher. 

17. — Zudden.... — — Fleiſcher. 
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nn Während der erſten ſechs Wochen, ‚die wir im 
Hafensaufgehalten wurden, erklärte einer von unferm 
Corps, der täglich: beinden Seeleuten war, ihnen oft 
daß heilige Abendmahl reichte, er habe nie ben Namen 
Gottes läftern, oder einen Ausdruck des Zorns gehört, 
noch eine angebührliche Handlung von einem derfelben 
ar Diele derfelben wohnten mit den aufrichtigs 
fien Geſinnungen den Andachtsübungen bei, und feis 
ner deſſen Gefchäfte es erlaubten, verfäumte die feſt⸗ 
geſetzten Stunden der Gottesverehrung. Be 

Nachdem die Zurüftungen vollendet „and die Vor⸗ 
räthe am Bord gebrasht waren, wurde, eine feierliche 
Beſtallung der —— in ihrem Amt⸗ vorgenom⸗ 


Namen. Alten ‚Berärte 


18: — - Samuel Harper 26 — PIERRE Nee mi 
19. — Rowland Haßell 27 — — cindian- 
eaner j 

20. Gethi Ken: » 485 — Leinmeber. 

21. — Edward Main 24 — ee — Einige 

u " | Artillerift. 

22, — Iſaac NobbE . 24 — — 

23. — Denry Nott. ? — Maurer. 

24. — Hr Oakes 25 — Schumacher. 

25. — Games Puky 25 — - Zimmermann.‘ 

26. — William Puckey 20, — Zimmermann, 

27. — William Smith) 217 — Leinwandhaͤndler. 
28. — William Shely 21 — Eee. 

25. Genrg Ben, 244 — GV TJF 
30. — James Wilkinſon 27° —  Simmermannu.Lifgter, 
I Frauenzimmer. 


32. — Eliſabeth Fyre 64 — John Enre's Frau 


31. Frau — Cover 7 37 Jahr: Sonne Covers Frau. 
33. — Elifaberhb Hafel 24 — owlan Hakelle Frau 


34. ‚m Sa — 23 — — Frau. 
35:7 rd odge 25 eter Hp au. 
Rinder. NE 
37. James Cover ‚2. — F. Covers Sohn. » 
Thomas Haßell. er Erg Seht, 


"38. 
39. Samuel Dtto äßeil. 16 Border. 
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men: und am Nachmittage vor der Einſchiffung, ka⸗ 
men die Direktoren mit den Miſſionarien zuſammen, 
um die letzte gluckliche zn mit einander zu 

ea ik = 
Zweites eis, | 
Einſchifung — Abreiſe von dem Fluſſe — Aufenthalt zu | 
Ds Portömoutb. 


Dar die Zurüfinngen vollendet, und die Mifonarien 
zur Einfchiffang bereit waren, trugen die Direftoren 
der Geſellſchaft alle mögliche Sorge, daß dad Schiff 
Duff, mit der oflindifchen Convoy fegeln: möchte, 
welche um diefe Zeit zu Spithbead lag, und auf gu» 
ten Wind wartete. Sie ſchifften fi im Angeficht zahl: 
Iofer Zufchäuer, begleitet von ihren Verwandten,” De- 
kannten und verfchiedenen der Direftoren, — deren, 
da fiein London wohnten, die Ausräftung der Mifs 
fion übertragen war —eim Am’roten Auguſt 1796, 
um ſechs Uhr des Morgens, lichteten wir die Anker, 
und zogen unſere Miſſionsflaggen — mit drei ſilbernen 
Tauben im purpurnen Felde, die Oelzweige in ihren 
Schnaͤbeln tragen — an der Spike ded Kreuzmaſtes 
auf. Der Morgen war heiter‘, und ein fanfter Wind 
wehrte aus N. N. W.; wenige Schiffe bewegten ſich auf 
dem. Sluffe. "Alles war- ftitf und ruhig, und es ſchien 
eine: günftige Zeit zu freudigen Betrachtungen, für 
folche deren Herzen, erwärmt.von Wohlwollen gegen 
ihre Mitmenfchen, und vol Eifer für die Verbreitung 
bes Glaubens, es lange ernſtlich gewuͤnſcht hatten, 
eine ſo viel verſprechende Ausſicht zu haben, als dieſer 
erſte Verſuch ihnen nun gewährte. Dit Vergnügen 
fahen fie auf diejenigen, die zu einer Finftigen Periode 
alleın für die gute Sache wirken ſollten, und die nun 
der Abſchied von ihrem Vaterlande und ihren Freun⸗ 
den, nicht muthlos machte; die nicht der Gedanke an 
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Bad, was por ihnen las erſchreckte; ſondern bie. im Ger 
gentheil ſich den. Haͤnden desjenigen anpertraueten, zu 
dem fie die, volle Zuverſicht hegten, daB er alle feine 
Abfichten ind Weif richten könne. ‘Eine befannte 
Hytiit wurde von mehr als Hundert Stimmen gef # 
‘gen, welches eine angenehme und, feierfihe Empfin⸗ 
dung erregte. "Die Matrofen in den Schiffen, bet des 
en wir Vorbei kamen hoͤrten mit ſtillem Erſtaunen 
Fo}; und unſere Freunde, Die das Ufer des Fluſſes bejegt 
hatten ſagten darch Winken ihrer Haͤnde,uns das 
Vegre:gebewohl. . .....; Wu Sana Ortes I 4 

Den Seiſt, der die Brüdern bei dieſer Unternehmung 
weſeelte, wird man am beſten aus einem oder zwei kur⸗ 
eh Auszügen aus ihren Tagebüchern, welche alle die⸗ 
Melde Sprache führen » fuͤhlan koͤnnen. inc) Th 
vr Derieine fagsei: „Als ich einen: in die Zukunſt 
Sygehendein Blick auf dies⸗ große Werk nbärkj: Drängte 
„Ach meiner Seele der Gedanke auf: wer HatıSuärke 
Senug fuͤr dieſe Unternehmung, aber, ich ſuchte Troſt 
and) Ermunterung im pen Vertrauen, Daß der Gott 
der den Winden gebeut und den, Die Gewaͤſſer ge, 
borchen, uns nor. jedem Unheil. bewahren koͤnne. 
m Seiner fehlenden Obhut vertraute ih mich am ‚ent 
söächhoffen, mit feiner goͤttlichen Huͤlfe mich dem Werke 
ran widmen, Dad Evangelium den armen umnarhtes 
‚nem Heiden aͤuf den Inſeln unferer, Veſtimmung zu 
Spredigen·¶ Ein anderer ſchreidt „Es regte ſich ein 
Aſchmerzhaftes Gefuͤhl in mir, als ich mein Vaters 
„land und: meine theuren Freunde, die ich wie mein 
‚neeben liebte, verließ: doch da-ich den. Öeber des Le⸗ 
bens noch mehr, als ‚ale andre liebte, ging ich mit 
 Shränen der Freude. u — = 

Zu Woolwich, hatte fich eine Menge Volks am 
‚Ufer. verfammelt, und, wie wir vorbei. kamen, zu bes 
‚geüßen.;,. Da der Wind frifcher wurde, kamen wir 
or vor Mittag bei Gra ve ſand an, und verwandten 


- 
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den Heft’ des Tages zur Aufraͤumung des Verdeck 
das voll von geſchenkten Erfrifhungen lag. — 


Außer dem Befehlshaber James Wilſon, dem 
erſten Steuermann William Wilſon, nebft noch eis 
nem zweiten und dritten, beftand die Beſatzung des 
Schiffs Duff noch aus neunzehn andern Petſonen. a 


Am ııten,.da fichiein frifcher. Wind aus ©. Dre 
bob, befürchteten wir mit Grunde, daß die oſtindiſche 
Flotte unter Seegel gehen wirden Da die Schiſſe aber 
oft Durch vielfache Urfachen zuruͤckgehalten werden; ſp 
swaren wir: etitfchloffen' alle nur mögliche ‚Eile gu mas 
hen, um ihr nachzukommen, und nachdem wir den 
Tag über in: geoßer Thaͤtigkeit geweſen waren, um 
alles fo gut es die Zeit erlauben wollte, bevor wir im 
See: ſtachen, in: Ordnung zu. bringen, lichteten wir 
um ſieben Uhr Abends die: Anker, eg — na 
Lo wer Hope hinunter. ta 


Den ıaten um acht uhr Vormittags Hinter wir 
die Anker, und fegelten mit ftiſchem Suͤdweſtwinde 
von Hopepoint ab. Waͤhrend wir unterwegeg wa⸗ 
ren, kamen einige guͤtige Fremde von Speern eß zu 
uns, und ’brächten drei Schaafe," ein: Schrein’ und 
einiged Geflügel zum Seevorrath mie. "U zwei F 
Nachmittags ankerten wir auf Leigh>Sand, um 
Nenn Uhr gingen wir wieder unter Seehel, und kamen 
um Mitternacht etwas jenſeits Nore. "An diefem Tage 
verfanmelten die am Bord’ befindlichen Ditektoren, 
naͤmlich: Dr. Haweis, Fr." Wilks und Herr. 
Broofsbanf die Miſſionarien, um unter ihrer Dis 
rektion den gedruckten Inſtructionen des Corps der 
Direktoren gemäß, durch Ballottiren vier Perſonen zu 


erwaͤhlen, die einen Ausſchuß bilden ſollten. Das Re⸗ 
ſultat ihres Verfahrens war, daß folgende Namen 


herauskamen, Herr James Cover, Hear John 
Eyre, Herr John Jefferſon and Herr Ty 


“ 
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mas Lewis, die dem zu Folge von den Direktoren 
zu dieſem Amte beſtellt wurden⸗ „mm. zunis), 
— Uebrigens wurde beſchloſſen, daß jede Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft *).die folgenden Artikel und Quantitaͤten erhal⸗ 
ten ſoll. Bon: den; Männern: erhielt jede Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft ein Pfund Thee die Woche, won den Weibern 
eine gleiche Anzahlsaber einsund ein Viertel⸗Pfund: 

Zucker zwei — Butter anbeethaßß Mfund/ Kaͤſe 
—— * PTR) 356 1er all 

+ Den.ızteit wer der Wind N. D.:und: ſchwach. Um 
Uhr Morgens lichteten wir die Anker, und liefen 
durch den Fuͤnffaden⸗Kanal. Als wir die Dünen paſ⸗ 
fiusen ;ierhiehteniwir die unangenehme Nachricht, daß 
die: Flötte ſchon von St. Helens abgeſegelt ſey. Um 
ein Uhr Nachmittags ſegelten wir um South Fore⸗ 
landye und hatten den übrigen. Seil dieſes und des 
ſones* Tages wenig Wind. 

Am sten Windſtille bis ſechs uhr Abends, als i 
ſich ein ſchwacher Wind aus N. Di: erhob, Beachy 
Head lag. W. zum W. nach dem Compaffe von 

. un. . Gegen nenn Uhr benachrichtigtecumg eine koͤ⸗ 
nigliche Kriegsfchaluppe, daß ein franzoͤſiſcher Lugger 
in der Nähe kreuze, und warnte und. aufamnferer Huth 

zu ſeyn, und eim. Licht zu hißen, werin wir ihn ent⸗ 
deckten. Gluͤcklicherweiſe entkamen wie indeß * 

— des Feindes. q cl 
- Den ıöten um acht Uhr: Veeminags ankerten pr 

In Spithead. Die oſtindiſche Flotte war fünf Tage 

vor unſerer Ankunft: abgeſegelt. Als wir St. He: 
lens paſſirten, ging grade eine Eskadre unter dem 

Commando des Admirals Gardner in See, und in 


F— Auf den Kriegsſchiffen, den Oſtindienfahrern, und auf den 
Schiffen die eine sahlteiche Mannſchaft haben ift diefelbe 
in’ Partheien. von zwei bis Drei Mann eingetheilt, die. zus 
fanımen.efjen ‚und gemeinschaftlich ihre Portion Lebensmits 
tel erhalten ; eine folche Tiſchgeſellſchaft heißt Ku den englis 

* Schiffen Me, auf den hollaͤndiſchen — 
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ihrer Geſellſchaft Hätten” wir wahrſcheinlich vor dem 
Feinde geſichert, unſere Reiſe fortſetzen koͤnnen; aber 
in einer Suche won ſolcher Wichtigkeit konuten wir 
wicht ſchnell einen Entſchluß faßen. Es wurde indeß 
fuͤr beſſer gehalten, auf die Gelegenheit einer andern 
Convoy zu warten. 

:. Am adten fiel Fran Hudden,. da fie an Ser 
krankheit litt, wie die meiſten von, ung gethan: hatten, 
in ſolche Niedergeſchlagenheit des Gemuͤths, daß wir 
uns genoͤthiget ſahen, ſie heute auf ihre Bitte ans 
Land. zu ſchicken: ihr Mann ging, obwohl ungern, mit 
ihr. : Er: war. von fanften und ruhigem Charakter; 
und würde ein nuͤtzliches Glied unſerer Gemeinheitges 
weſen feyn,. aber. die Direftorem bieltem es Be 
2 Recht, Mann: und Weib zutrennen. 

: Unfere. forgfältige Erfundigungen führten; Pr 
un Admiralshafen, und Dr. Haweis ging: mit 
Harn: William: Wilfon an Bord des Adamans 
ten, zum Capitän Warren „der. fie höflich empfing; 
und ihnen. fügte, daß er in Eurzem mir einer Convop 
nach. Liffabon und Gibraktär fegeln werde, ‚und 
ſehr bereit wäre, und. unter feinen Schug zu nehmen, 
Died. wurde den Direktoren gemeldet. welche und: = 
ſablen dieſe Gelegenheit abzuwarten. 

— Doch die Verzögerungen fingen an unfere Gedufd Ä 
zu ermübden, Uns alfen verlangte nach dem Tage un⸗ 
ferer Abreife, und obwohl wir mit.der herzlichfien Bes 
wilfommung von den Brüdern in Portsmouth und 
Gosport bewirthet wurden, Marteten wir doch mit 
inniger Sehnfucht auf das Signal vom Adamanten, 

Dennoch war unfer Aufenthalt nicht ohne Nugen; 
derſelde guͤtige Gott der uns hieher fuͤhrte, gab uns 
Gelegenheit feine Vaterhuld anzuerkennen. Manches 
Gute iſt, wie wir hoffen, aus den Predigten entſprun⸗ 
gen, welche viele der Direktoren und andere Bruͤder 
hielten; die das Schiff beſuchten. Denen die ein 

Wanken 
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Wanken in ihrem Gemüthe fühlen mögten, war ein 
Zeitraum verſtattet, in welchem fie von dem Werke 
adlaſſen konnten; aber ale wurden —— feſterin 
prem Vorſatz, und immer inniger vereint. 

Ein talentvoller Geittlicher von Bertdihene 
war fo gütig, Dr. Hawe is und Herrm Greaiheed - 
mie dem Mänuffript einge Woͤrterbuchs der öraheitis 
ſchen Sprache, nebſt einer Nachricht von diefer Inſel 
zu verfehen, welches er von den Aufrührern, ers 
halten’ hatte, die von der Pandora in Verhaft ges 
nommen, und nach Portsmouth zur Verurthei⸗ 
lung gebracht waren. Dies war den Miffionarien, ſo⸗ 
wohl weil ſie mit Huͤlfe deſſelben noch vor ihrer Ankunft 
in Otaheiti, vieles von dieſer unbekannten Sprache 
erlernen konnten, als auch weil es eine ſehr einla⸗ 
dende, und ermunternde Beſchreibung von den Einges 
bohrnen, und von der’ herzlichen Aufnahme mächte, 
die fie dort zu erwarten hätten, von auperordentlis 
chem Mugen. 

Nachdem wir lange mit Ungeduld auf unfre Ab⸗ 
reife gewartet hatten, erfolgte endlich am roten Seps 
tember, das lange erwünfchte Signal Gegen neun 
Uhr des Morgens fing der Commodore und feine Flotte 
an, die Anfer zu lichten, und um zehn Uhr war alles 
unter Segel. ‚Wir allein waren, von einem unſerer 
Mſſionarien aufgehalten, noch vor Anker. Fruͤh am 
Morgen ward ein Boot and Land geſchickt, um die Laͤn⸗ 
genuhr zu holen, und Herrn John Harris an Bord 
I bringen. Da man aber eine ziemliche Zeit verges 

ens auf den legtern gewartet hatte, war der Officer 
genöthiget, ohne ihm zurückzukehren. Wir folgten 
dann fogleich der Flotte, die nach den Needles hin 
fieuerte, nach; aber um die Zeit da wir Comes er 
reicht hatten, verloren wir den fehönen S. D. Wind, 
und da er ſich nach Welten drehete, fo wurde das 
Signal gegeben , zurückzufehren, und wir nahmen 

Miffions; Reife, H 
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ſere vorige Station wieder ein. Jetzt erſt kam Herr 
arris an Bord. 

Wir wurden jetzt noch dreizehn Tage länger aufs, 
gehalten, im welcher Zeit wir von den. Einwohnern 
von Portfea, Gosport, Southampton. und 
andern Orten, die verbindlichfien und unabläfigfien: 
Höflichkeiten empfingen; auch wurden mir von unfern 
Freunden in London nicht vernachläßiget, und vom. 
vielen befucht. 

Endlich fam die lang erfehnte Stunde der Abreiſe; 
der Adamant gab das Signal nach St. Helens 
hinunter zu gehen. Nichts konnte die Schoͤnheit der 
Naturſcenen uͤbertreffen; der Tag war vorzuͤglich hei⸗ 
ter, und die mit ausgebreiteten Segeln in verfchiedes 
nen Richtungen, die im Hafen vor Anker liegenden 
Kriegsfchiffe vorbeifegelnde Convoy, gewährte ein herr⸗ 
liches Schaufpiel. Es war grade ein Staatäfeiertag, 
und die Forts und Kriegsfchiffe begonnen während die 
Eonvoy unter Segel-war, ihre gewöhnlichen Begrü- 
gungen, welches noch vieles dazu beitrug, die Größe 
des ganzen Auftritt zu erhöhen. Als die Fluch Fam, 
gingen alle Schiffe noch einmal vor Anfer, und warten 
ten mit der endlichen Abreiſe bis an den Diorgen. 


Drittes Kapitel. 


Keife son Portsmouth nah St. Jan und Ereiguiſſe 
daſelbſt. 


Wi nahmen jetzt zum legten Male von Portss 
mouth Abfchied, und fchifften auf die große Tiefe hins 
aus. Als das Signal zum Abfegeln gegeben wurde, 
famen die Miffionarien auf dad Verdeck, und aus jes 
dem Angefichte leuchtete die Freude bei dem Gedanfen 
hervor, daß fie nun bald an dem großen Werke arbeis 
ten würden. Um fünf Uhr Morgen! war der Com» 
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modore,. und die aus fieben und. funfjig Seegeln 
von. Transportſchiffen und Portugalfahrern beftehende 
Slotte,: auf der Fahrt, indem, die Kriegsfchaluppe 
the Fid (die Fliege), die Arriergarde anführte. Des 
Mittags waren wir alle auf gutem Wege, aufer dem 
Geſicht der Inſel Bisht; der Wind war oſtlich, die 
Thermomererhöhe 57°, und die Luft kuͤhl. 

Wir fegelten nun mit frifhem, Winde am -2sflen 
weiter, und um acht Uhr am Sohntag Morgen, hats 
ten wir Salmonth hinter und. als der Commos 
Dore der Flotte, das Signal gab beisufegen. Es kam 
ein Boot von St. Maw's an die Seite des Schiffs, 
mit dem wir Briefe an unſere Freunde abſchickten, 
ihnen von unferer Sicherheit und Gefundheit Nachricht 
zu geben. Gegen Mittag fließ eine Sregatte ans dem 
Hafen zu und; der € ommodore fegte nun mehrere 
Segel bei, und. um. ſechs Uhr Nachmittags, lag 
Landsend im Norden, ‚fünf Seemeilen von uns. 
Died mar der legte Anblick dem viele Leute am Bord, 
in ihrem Leben von Alt: England haben follten, und 
fie empfanden ohne Zweifel viel bei diefer Gelegenheit, 
ob ſie gleich einſahen, daß diejenigen, welche. Vater⸗ 
Land und Freunde verlaſſen, und das Kreuz auf ſich 
genommen hatten nicht zuruͤckblicken muͤßten: in der 
That ſchien auch jederman zufrieden mit ſeiner Beſtim⸗ 
mung zu ſeyn. 

Am ꝛoſten ſtarke, mit Regenſchauern begleitete 
Windſtoͤße aus Nordoſten. Das Schiff rollte zu ſehr, 
und daher litten die meiſten Bruͤder ſtark an der See⸗ 
krankheit. Sie blieben aber dennoch unerſchuͤtterlich 
in ihrem Verlangen fortzufahren, indem ſie mit chriſt⸗ 
licher Standhaftigkeit die Uebel ertrugen, von denen 
ſie wußten, daß alle die zum erſtenmale zur See reiſen, 
fie erdulden müßten. In der Bay von Biscaya, 
hatten wir guͤnſtige Winde, und da wir in Geſellſchaft 
der Flotte waren; ſo gab uns Yu Gelegenheit, durch 
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Vergleichung mit andern Schiffen der Convoh zu be⸗ 
merken, wie vortreflich das unſrige wäre, mir dem 
mir unſere lange Reiſe machen ſollten. Waͤhrend andre 
nämtich alle nur mögliche Seegel führten , konuten wir 
Bloß mit den Marsfeegeln fortkommen, welches außer 
uns nur bei den Kriegsfhiffen der Fall war. ' Dies 
erweckte auch eine Hoffnung in uns, daß im Fall der 
Feind’ Jagd auf ung machen füllte, eine Möglichfeit vor: 
handen wäre, durch Hilfe der Sergel zu entfommen. 
Als wir am zoten im 44° SO N. B., und 11° 177 
W. 2. ware, gab der Commodore den vorderſten 
Schiffen das Signal beizulegen. Da der Wind um 
dieſe Zeit ſehr guͤnſtig fuͤr uns war; ſo hielt der Capi⸗ 
taͤn dafuͤr, daß wir es wagen muͤßten, ſo gut als moͤg⸗ 
tlich, allein weiter zu gehen, beſonders da die groͤßte 
Gefahr jetzt vorüber war, und wir der Flotte nur we⸗ 
nig weiter folgen konnten, ohne fehr weit von unſerm 
Laufe abzumweichen. Bir hißten daher unfre Flagge 
auf, um unfre Abſicht anzuzeigen, welches von dem 
Commodore beantwortet wurde, fegten darauf alle 
Seegel bei, und fleuerten in Geſellſchaft eines Südfees 
Wallfiſchfaͤngers und zwei anderer Schiffe weiter *). 
Der Wind blieb am ıften Oktober R. O., und wir 
ſegelten mit friſcher Kühle vor demſelben, ungefaͤhr 
ſechs Meilen in einer Stunde. BR: 
Sonntags am aten predigte Jefferfon des Mors 
gend, und theilte mit Hülfe feiner andern Brüder uns 
ter alfen das Abendmahl aus. Die Miffionarien hiel⸗ 
ten nun nach der Reihe die Morgen: und Abend: Ans 
dachten, und befchäftigten ſich des Tages mit ffudieren, 


*) Die Flotte verfchwand ung bald aus dem Geficht, und die 
Miſſionarien hielten eine befondere Zuſammenkunft zum Ges 
bet und Dank, um Gott für jeine bewiefene Barmherzigkeit 
zu preiſen. Da yie fich.nun als. aller menfchlichen Hülfe ar 
raubt betrachteten, "bergaben fie fich ganz im die Spände d es 
Herrn; und vertraueten ſich deſſen Führung und Sorgfalt 
an, der verſprochen — „wenn Ihr. über die Gemäffer fahrt, 
I ber euch ſn 
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oder, ſolchen Dingen die ſie verrichten fonnten > Die | 
Weiber und Kinder befanden ſich auf der Reiſe außer⸗ 
ordentlich gut; ein wenig Seekrankheit ausgenommen, 
war alles vollkommen nergnügt, und es ließ ſich feing 
Klage hören, orun m 
Begny einem präsptigen Sonpenaufgange, ſahen wir 
am öten Oltober die Inſel Madera, die ſehr hoch iſt, 
und bei klarem Wetter in einer Entfernung von ſſebzehn 
bis ‚achtzehn. Seemeilen gefehen werden, kann. Wir 
fegelten. bei ihr vorbei, in der Abfiht St. Jago, die 
vorzůglichſte unter den Juſein des grünen Norgebürges 
au ‚berühren ,. dort unfere Waſerfaͤſſer wieder zu füllen, 
und ſolche Erfriſchungen einzunehmen, als der Ort 
liefern möchte. Des Nachts und des folgenden Tages, 
‚hatten wir weblichtes unbefländiged Wetter. Der Wind 
—* von Nordoſt nach Suͤdoſt; und es ‚samen haͤu⸗ 
fige ſtarke Regenſchauer, mit denen wir einige unferer 
bafferfäfer anfuͤllten. 

Am sten kamen wir in Geſicht von Balma, einer 
der Eanarifchen Inſein. Am ıoten fahen wir ‚unter 
23’ N. B., ein fremdes. Seegel füdöftlich von uns. Es 
feuerte eine Kanone an der Leeſeite ab, zum Beweiſe, 
Daß eB-gin Freund wäre. Wir: thaten daffelde; aber 
als: wir uns ihm naͤherten, gerieth es in, Schrecken, 
ſetzte fo viele Seegel bei ald ed nur Fonnte, und ſteuerte 
von und. , Wir fegelten in diefen legten vier und zwan⸗ 

8 Stunpen hundert und fünf und achtzig Meilen weit, 
Ei paſſirten am folgenden Tage den. Mendezirfel des 
Krebſes, und hatten. viele ‚fliegende Fiſche um ung; 
dieſe waren für viele Leute am Bord ein neuer Anblick, 
und. erregten große Bewunderung. Zu einem. feierli: 
hen. Faſt⸗ und Bußtage, war der, sate Dfober bes 
ſtimmt, um Gott zu bitten, ang zu unſerm Werke vor» 
zubereiten, und unfere Sünden ung zu vergeben. Der 
ra Tag wurde von den Mıfionarien nit Ka 

— zugebracht. ui 


— 
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Da wir ſchnell nach Süden fortruckten ſo ſahen 
wir am 13ten gegen nein Uhr Vormittags Sat, wel⸗ 
ches die noͤrdlichſte der hrůnen Vorgebirgs Inſeln iſt. 
Es hat ein ſo verbranntes Anſehn, daß wir kaum ei⸗ 
nen Baum oder irgend einen gruͤnen Fleck wahrneh⸗ 
men konnten. Nachmittags bekamen wir bona Viſt a 
zu Geſicht; es iſt hugelicht und wuͤrde fieben bis Acht 
Meilen weit geſehen werden koͤnnen, wenn nicht ein 
dinner weißer Dunft in der Luft wäre, der allen dieſen 
Inſeln gemein ift, und die Wirkting hervorbringt, daß 
wenn auc dad Wetter heiter iſt, man das Fand doch 
nicht eher ald nur in der Entfernung'von zwei bis drei 
Meilen fehen kann. Diefe Jnſel hat an ihrer‘ weſtli⸗ 
chen Seite einen guten Hafen, ‘und als wir vorbei 
fegelten, fahen mir dafelbft einige Schiffe vor Anker 
liegen. "Um acht Uhr Abends verließen wir das ſuͤd⸗ 
weltliche Ende von Bona Viſta, welches‘ am DER 
Zeit ſechs Meilen von uns entfernt lag. "" 
Rachdem mir hierauf fuͤnf und dreißig‘ Meilen 
S. S. W. F W. geſteuert hatten, ſahen wir bei Ans 
Bruch des folgenden Tages die Inſel Mayo; und ein 
Paar Meilen gerade vor uns, die gefährlichen Klip⸗ 
pen, welche am nordlichen Ende derfelben fegen: Die 
See brach fih an ihnen mit großem Ungeſſuͤm; waͤren 
wir in unferer Richtung geblieben, fo würden wir ge⸗ 
rade anf fie zugefegelt ſeyn ' Zwei Schiffe, eine Brigg 
und ein Schoner, lagen auf der Rhede von Mayo, - 
wahrſcheinlich um Salz einzunehmen, wovon jährlich 
eine große Quantitaͤt aus dieſen Inſeln "ausgeführt 
wird. — Bei ſchoͤnem Wetter,’ allen beigeſetzten Se 
geln und gutem Winde, verlohren wir am 14ten um 
eilf Uhr Vormittags Mayo in nicht großer Entfer⸗ 
nung aus dem Geſichte, welches von der ſchon erwaͤhn⸗ 
ten dunſtigen Atmoſphaͤre herruͤhrte. Jetzt erblickten 
wir auch St. Jago, paſſirten die ſuͤdoͤſtliche "Spike, 


fteuerten gerade auf Green⸗Island los / ankerten 


nach den SübdfeesYnfeln, r1d 
at Faden Waffer; das füdliche Ende bieſer Safel Ing 
BEWEW.vonund 0°; ee 
Ss haiten wir nun nah einer vollkommen and 
genehmen Reife, bei gutem Wind und ſchönen Wetter, 
. gerade drei Wochen nach dem wir St, Helens vers 
Kteßen, den erſten Erfrifhungs Hafen erreicht. So⸗ 
bald die Seegel Heruntergelaffen waren, fandte der Ca⸗ 
pitaͤn den Oberſteuermann mit ſeiner Empfehlung an 
den Öonverneur, um ſich die Erlaubniß von ihm aus 
zußitteh, Waſſer einnehmen und Erfrifcpungen Faufen 
zu därfen, weiches er fehr höflich und bereitwillig zuge: 
fand. Der Gouverneur fetsft wohnt in St. Jago, 
int Innern des Landes, und der Befehlshaber zu 
Port Praya, war fein Deputirter. Was Died und 
allerlei Srüchte beträfe, fagte er, fo Fönnte heute 
Abend nichis mehr gefauft werden; da fich aber fchnefl 
Nachricht verbreiten würde, daß ein Schiff im Hafen 
angefonimen fey, fo würden Morgen früh die Einge: 
bohrnen innerhalb "der Mauren des Forts fommen, 
wo ‚der Marft gewoͤhnlich gehalten werde. Dahin 
bringe jeder etwas vom dem mit was er haße, nnd fo 
Fönnre man hier gewoͤhnlich Alles erhalten was die 
nfel herdörbrächte. Wir konnten alfo vors erfte nur 
sell: einehmen, welches hier mit vieler Mühfeeligkeit 
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unden ift, indem die Wafferfäfler eine Viertefmeile 
‚weit über einen brennenden weichen Sand gerofft, und 
Durch eine flarfe Brandung wieder an Bord gebracht 
werden imüffen: Außerdem tft das Waſſer was man 
erhält falzig. Das Waller zum Gebrauch des Forts, 
wird auf Eſeln oder Rameelen, drei bis vier Meilen. weit 
hergebracht *), NE iR 


se) Der Vicegouverneur harte Lange an eier. gefährlichen 
„Krankheit danieder gern, ‚und obwohl er fit einiger Zeit 
„auf dem Wege zur efferung geweſen war; fo befürchtete er 

"m jetzt aus Mangel an Huͤlfe und Heilmitteln, einen Nücks 
. Ta As Dr. Gilbam.am Lande war, murde ihm Die 
Geſchichte der Krankheit erzähle; und. da feine Meinung und 
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‚Gegen. Tabe⸗ Anbruch, wurde am sten die. Pis 
haft: abgeidicht, um eine andere Ladung Waffer zu 
holen, wobei einige der, Miffionarien ans freiem Anz 
triebe Huͤlfe teifteten.. Nach ihrer Ruͤckkehr wurde der 
Schiffäproptantmeufer, hingefandt, um Vieh und ders 
gleichen einzpfanfen; einige der Miſſionarien begleite⸗ 
gen, ihn, um zu ihrem gigenen, Gebrauce etwag zu er⸗ 
hai 1delg,, lite Kleider. ı ‚pa en, wie wir fanden, ein 
guter Zaufchartifel, denng „sahen wir ung, in unferer 
Erwartung geräufcht; „Denn, der Markt war nicht fo gut 
ver feben, ald wir erwartefen, welched wie man Im 
Fort behauptete, daher, rührte, daß ‚nur noch wenige 
Don. unferer Ankunft ‚gehört hätten. Alles was wir 
baher für die Kajüte befamen, war eine Exlecure, fünf 
Huͤner, fünf Schweine, eine Quantitaͤr Hiangen, und 
ein DViertel- Faß Maͤdera⸗ Bein, zum, Gebrauch der 
Mifionarien, welches wir uns „„on dem Capıtän einer 
ann. rikaniſchen Hrigg verſchafften ‚ die im Hafen lag. 
Während pr am Lande, waren, behandelte der Gou⸗ 
verneur uns mit der, größten Höflichkeir,,. und (ud 
Dr. Gillham, den Capitan und zwei Brüder bei fi ſich 
zum Mittags Eſſen ein. Zur Erwiederung feiner Hoͤf⸗ 
lichkeit, ſandte der Capitaͤn ihm einen Kaͤſe, und et⸗ 
was Thee und Zucker, an weichen Artikeln es ihm ge⸗ 
brach, da der — ‚ welcher. regelmäßi Kifs 
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genommen hatten, wurde um fünf, Uhr Nachmittags 
sine Kanone auf dem Schiffe gelöfet, ym,denen dig anf 

ande waren, ein Signal ju geben, am Bord zu kom⸗ 
au. Bu nahmen die Vote ein, Achieten, Die Anker 
und, waren au heben Uhr, ang dem Hafen, die Then 
auometerhöhe war 77°, Das Wetter (dwäl,. Gt. Iagp 
iſt Die fruchtbarſte und volkreichite.von allen. Cap: Ver⸗ 

iſchen Inſeln, obwohl es fehr bergige iſt, und viele 
dörre Strecken hät... Die Hauptſtadt wird, nach, der 
Snfel benannt. Sie liegt im 1sten‘ N. B.,. gegen Die 
Seite zweier Berge, zwiſchen welchen, ein tiefes zwei 
Hundert Klafter breites Thal iſt, das innerhalb. einer 
geringen Entfernung von der See,fortläuft "Ju, 
u, Dort Prapa, iſt eine Eleine ungefähr an, der 
Mitte der Suͤdſeite der, Inſel, in 14953. N, De, und 
23°,30' W. L. gelegene Bay. Sie kann an dem ſuͤdlich⸗ 
fen Hügel der Infel, der dem Junern des Landes zu 
in, weſtlicher Richtung. vom Hafen liegt, erfann wer⸗ 
den. Der Hügel ist rund: und oben. zugefpißt. Even 
fo kann man auch Green. Island, als ein Merk: 
mahl annehmen, an welchem. man den Hafen erken⸗ 
nen kann. Es liegt an der Weſtſeite der Vay, if nicht 
Eht hoch, und hat fieile felfigte Seiten. Von dieſer 
Snfel nach der Weſtſpitze der Bayh, liegen verſunkene 
Wiſein, auf denen ſich ‚Die See, unaufhriich bricht. 
Die zwei den Eingang bildenden Landſpitzen liegen ‚in 
BS.B und D.N 2. Richtung, eine halbe Sees 
meile von einander. Es ift gewöhnlich , daß Oſtin⸗ 


4), on den Theile des Thals, welcher der See am nächften 
Aiegt, ift eine einzelne. Straße, die an beiden Seiten Häufer, 
and in der Mitte einen Bach hat, der fich in einem jchönem 
Buſen, oder eine fandige Bay ergießt, wo die See gewoͤhn⸗ 
vH ſehr Kill. ik, (8 daß Schiffe mit großer. Sicherheit‘ dort 
90, Bor. Anfer liegen Eönnen. Nabe am Kaudungsplake dieſer 
Bah, liegt ein Eleites. Fort, worin beftändig eine Wache ges 
Sa ee ieh ve Al iſt —— die ne 
gen Eleinen Kanonen befekt, aber unfähig iſt, einem Feinde 
x "Widerfand ‚u (eier. u 4 F 
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dien Guinea fahrer und andre nach Süden beſtimm⸗ 
te Schiffe, "Hier anlaufen, um Erfriſchungen einzu⸗ 
nehmen a a is 
Obdohl die Zeit unſers Hierſeins nur ſehr kurz 
War; fü verloren unfere Brüder doch nicht den Hanpts, 
zweck aus den Augen. Wir wollen nur in der einfas 
chen Sprache, deffen der es berichtete erzählen, mas 
bei biefer eb non vorfiel. „Als ich hier, ſagte er, 
ein wenig herum’ ging, begegnete mir ein Schwar⸗ 
„jet, der mich einlud in fein Habs zu kommen. Ich 
y, wilfigte? hterin “nnd fand’ ihm fehr freundlich. Er 
ta genug Eriglifeh um ſich verſtaͤndlich zu machen. 
Ich fragte ihn, von welcher Religion er waͤre; er ant⸗ 
„, twörtete. mit, er ſei ein Katholif: Nachdem wir eine 
Zeitlang über.die Art und Beife ſeines Gottesdienſtes 
„‚gefproiden harte, fagte: ich ihm freimuͤthig hetaus, 
‚sich fürchfete Ei’ waͤre fi der’ Irre. Gott wolle nicht 
vermittett Bilder verehrt ſeyn, indem ich ihm zu⸗ 
— ‚gleich: bie Sprüche der heiligen Schrift anführte, die 
” ſolche Verehrung verböten. ’ Bott ſei Dank! er ſchien 
auf das was ich Tagte, immer mehr zu achten, und 
id hoffe der Herr wird ihn durch feinen Geift zur 
ueberzeugung bringen, Ehe ich mich von ihm trenn 
‚ ste ermahnte ich ihm, alle Spruche auf die ich ihm 
;‚ gefdiefen hätte, "wieder Nachziilefen denn er hatte 
eine Bibel, und tonnte etwas Lu IH erſuchte ihn, 
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J n aus —* es Privilegium einer Ges 
— „ira aft — verlie ie gewöhnlich ‚einen 
5, Agenten a at!“ ag Dies mag im Ganzen 
wohl wahr ** Men: wir, konnten 2 Kaufleute noch 
"Agenten finden, ‚und befamen dem zu Folge Feine Ochſen. 
Yy äre indeß um) , Aufenthalt hier länger geweſen; fo ift es 
wahrſcheinlich dag wohl ewige: von, ihnen —X ‚dein, gott ges 
bracht on ne, 
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das Wort Gottes mit den Grundfägen zu vergleichen, 
‚die ihn gelehre wären, und zu Gott zu bereh, obrie 
Bilder vor ſich zu haben, da le dem Herrn ein Gräuf 
‚wären, und es nur einen wahren Weg’ der Vereh 
„Yung Gottes durch Jeſum, und durch ih allein ges 
‚ben koͤnne &o ſchleden wir nach einigen Worten 
„von einander, und ich hoffe, die Bemühung wird 
„wicht vergebens geweſen fepn. RR 


3 


in ad ar zı j  Andarrt *5 ET Pe ee Mer ÄÜn 
* X "sun de ar 4 3 #8 8% PIE T — 
Be BER Ze DET Bee 


Min, EIG An) tie nAsz Some se sehr, je 
Fahrt had Riv Zaygiro — Yufnahnie dafelbf und alterlep 
eg . 


ur BI 


Winden: Üderiors =) ur 
Als die 


deck beim Abendeſſen waren, erhob. ſich ein heftiger 


‚Die Haͤnde Fani, und: ſtopfte ihn ſo ĩange in die Pforte, 
Bis der Schiffszimmermann ſich an der Seite des 
Schiffs herunternieß, und fie wieder dicht Jamache 
Der Sphauer hielt indeß nicht lange an, und wir konn⸗ 
sen mit erleichtertem Herzen unſern Gott preiſen. 
Viele Hayfiſche ſpielten am 2aften um das Schiff 
her; wir fingen zwei, jeder war ungefähr. fünf- Fuß 
sang. Nachdem fie in Stuͤcke gehauen, und die Eins 


rien einen Rock feiner Frau), der ihm am erſten in die 
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geweide — waren, ſprangen die Koͤpfe 
noch eine ziemliche Zeit auf, dem Verdeck herum. 
„Das Wetter wurde nun ſehr unſtaͤt; die Winde 
‚wurden, ‚veränderlich,. und von, Gewitterſchauern be⸗ 
‚gleitet, . Hier fühlten. wir ‚auch die Kraft der. Sertikalen 
Sonne, umd. ‚beforgt. vor ihrer trankheiterregenden 
zirkung, brachten wir die, Mittel in Ausführung, 
weicher fi b erfahrene, Keifende mit fo vielem, Erfolge 
Dagegen. bedient haben *). 
Dom ıgten bis zum 22ften dieſes Monats, fegel- 
ten wir durch eiue Strecke der See, die in der Nacht 
in aͤußerſt glänzendes. Anfehn hatte 1. indem das Vap 
ae t rund” ums Schiff und. gderail io’der Wind die 
Dberfläche Eräufelte, völlig erleuchter war. Einige bes 
baupteten, „Daß. dieſes von leuchtenden Inſekten her⸗ 
xuͤhre, ‚deren lichtausſtroͤmende Theile durch die * 
en des Waſſers nach oben zu. awiee wuͤrden. 
Am y ſien erhielten wir in dem 30 N. Beund dem 
23° I, &. 7: einen frifchen Paſſatwind aus S.D.; ‚def 
den. heilfame Wirkungen mir mit; Danf gegen die Bor 
fehung empfingen, wozu wir um fo viel mehr, Urfache 
Hatten, Da, wir bei dem legten: Wetter, das gewöhnlich 
für jede zuropaͤiſche Conſtitutjon ſo perderblich iſt, wir 
bei.gugeg Geſundheit „geblieben waren. +" #5 
Einen ſehr —— UA Meerfchieine, far 
ben ir. am agfien, fie erhoben. ſich old: wenn ſie ahge⸗ 
zichret wären „jn;gtmer, geraden Linie, „Die ſich uygefäbr 
eine. baſhe Meile, außpehnte,- indem fie folshen Laͤrm 
zup ſoiche Bewegung in der, See machten, Daß. wir anf 
deu erſten Unbligk, eing Vrandung zu fehen, glaubten, 
— Miter nacht paſſuten wir deu, Aequator in ae 


Say Er fh eltreen ni | wiſchen dem Verdeck alles — rin, 
—— emterztrocken war mit T un 
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Ju meru agf dieſe Werſe ſo rein als, no gehalten wurden; 
«To, genoſſen für beſtaudis der Wyhlthat friſcher Luft. nun) 
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BE Ve Abweichung der Magneindder Iiär, fänf 
Beobachtungen mit dem Azimuthalkompaß zu Folge, 
ae en 
In diefer Brette er ärteten wit natürlich Wind⸗ 
ſtille, und brennende Sonnenhitze anzutreffen; allein 
ſtatt deſſen hatten wir“ einen friſchen erquickenden 
Wind, der Uns neun Knoten ÜRH or oder englifche 
Meilen) in einer Stunde’ weiter führte: Da nun fer⸗ 
ner die Sonnenſtrahlen durch Wolfen und Dünftd ges 
brochen wurden, fo empfanden wir wicht bier ‚mehr 


Dige, ald man oft in England Hat. DIE 

Wir erlichten am zıflen, um ſechs Uhr Morgeng, 
die Inſel Fernando de Noronha, A.N.W., neun. 
Meilen von uns; „dann fegelten wir S. S. W. zwei 
und vierzig Meilen, und erhielten nach, der Beobach⸗ 
tung 4° 317 S. B., und. nach der Berechnung 32° 19", 
DB, L. Diefe Juſel zeigte ſich, als fie N. N. W. neun 
Meilen entfernt war, in getrennten Hugeln, deren. 
größter das Anfehn eines Kirchthurms hatte a 

Den Suͤdoſtwind behielten wir, nachdem wir diefe, 
Inſel paſſirt waren, . noch bie zum. 7° S. B., wo er, 
veränderlich wurde, indem er fich faſt jeden Tag von. 
S. S. D. nach D., und wieder zurüc nach S. drehete. 
Bar der Wind nördlich, fo hatten wir gewöhnlich un: 
heſtaͤndiges und regnigtes Wetter; war .er aber füdlich,, 
fo hatten wir größtentheild gutes, obwohl die füdöfts 
lihen Winde gewöhnlich mit etwas Regen begleis 
tet waren. Da der Porter aufgezehret war; ſo ſchlug 
der Capitaͤn vor, den Miſſionarien eine halbe Pinte 


*) „Diefe Inſel, fast Antonio de Ulloa, hat zwei Haͤ⸗ 
nen, weiche die größten Schiffe aufnehmen Fünnen; der 
reine iſt am der. Nord: der andere an der Nordiveftfeite. Der 
zeritere iſt im jeder Rücdficht, fowohl in Anfehung des: 
„Schnutzes als des Raums, fo wie des guten Grundes, der 
„Vorzuglichtte. Beide find indeg nach Norden und Meften 

Em obne Schug: doch find diefe Winde, befonders. der Morde; 

wind, yeriodifh, und von Feiner langen Dauer, 
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Maderawein zu geben, welches dantbar angenom⸗ 
men wurde. — 
Wir fingen zwei ſogenannte portugiefifche. Krieges 
ſchiffe ( Meerneſſeln) in einem, Eimer. Es find ſchoͤne, 
nelkenfarbige Blaſen, in der Geſtait einer ſchoͤnen Mu⸗ 
ſchel; ſie ſtrecken gleich den Wuͤrmern unzaͤhlige Arme 
aus, die ungefaͤhr einen Fuß lang ſind, und wenn ſie 
beruͤhrt werden, wie Neſſeln brennen. Sie erheben. 
fi auf die Oberfläche, und ſegeln ‚gleich Kleinen Schifs 
fen vor dem Winde. * 
Unter dem 18° 39' ©. B., und dein 37° 16W. L. 
fondirten wir am gten November, an der Außenſeite 
Der Abrolhos Bänke auf. achtzehn Faden Grund,, 
und während wir fechszehn Meilen nah S. W. fegels 
gen, hatten wir unregelmäßige Tiefen, von achtzehn 
His acht und dreißig Faden, und groben Sand, mit 
röthlichten Steinen. Vom Mittage an fegelten wir 
S. S. W., und behielten ungefähr diefelben Tiefen. 
Als wir vierzehn Meilen weiter gekommen waren, 
konnten wir mit funfzig Saden der Lothleine, feinen 
Grund mehr erreichen. In 19° 54° ©. B., und 38° 
40 W. L., fahen wir, ſuͤdwaͤrts der Abroibos Baͤn⸗ 
ke, Efpirito Santo. 

Vormittags am rıten, fahen wir die zerftreueten 
Inſeln, welche nordwärtd von Cap Frio liegen, und 
fegtered nachher N.EW., fünf Meilen vor und. Nun 
‚ begann es heftig zu regnen, und wir bekamen fehr 

flarfe Windflöße aus S. O. Wir refften daher unfre 
Seegel in’ der Abficht ein, die Nacht zwifchen dem 
Eap und Riode Janeiro züzubringen. Des ans 
dern Tages fegten wir frühe alle Segel bei, und fegels 
ten nach dem Hafen. Da aber der Wind fich legte, 
und der Strom. gegen und war, wurde e8 Ein Uhr 
Nachmittags, bevor wir den Eingang erreihten Wir 
blieben eine halbe Kabeltaulänge von dem Fort Satte 
ta Cruz entfernt, indem wir die Fleine Inſel Cobras, 
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die ſtark befeſtiget iſt, ungefaͤhr zwei Striche auf bes 
Backbords Bug liegen ließen, bis das Benedictiner⸗ 
Kloſter, welches groß und weiß angeſtt ichen if, ‚frei 
von der Mordfeite- war. zn anferten, wir in fies 
ben ‚Faden Waller S. We gen S. von dem ‚Klofter, 
und N. g. W. von der » Safel En chado s Gleich dar⸗ 
auf kam ein Wachtboot mit Officieren Ans zur Seite, 
um Schleichhandel zu verhindern, und acht, zu geben, 
daß Niemand ohne Begleitung eines Soldaten, vom 
Schiffe geben möchte *),.,; 
| Da wir diefen Abend * befthhes mit Gewitter 
begleitetes Regenſchauer bekamen, fo. befefligten. wir 
unſere eleftrifchen Ableiter an den, Spitzen unferer 
Maften, eine Borficht, die innerhalb der Wendejirtel 
fehr noͤthig if, 
Sonntags am ı3ten, wurde der Cpttedbient auf 


dieſelbe Weiſe, wie auf der. See gehalten, ‚Der, Officier 


des Wachtboots war. dabei gegenwärtig... und betrug 
ſich mit vielem Anſiande. Indeß ſchien ſeine Neugier 
fehr erregt, und er in Verlegenheit zu ſeyn, für weiche 
Art Leute er und eigentlich halten follte, doch shat er, 
fei e8 aus Befcheidenheit oder auß Furcht ung zu des 
Leidigen, feine Fragen. Als wir vertranter geworden, 
fagte.er und, daß er nie Leute gefehen habe, die gm 
erfien Tage ihrer Ankunft, fich fo rubig und mäßig bes 
tragen hätten, indem dad Gegentheil, nämlich Lärmen, 
Fluchen und Trunfenheit das Gewoͤhnlichſte wäre. . 
Seidem der Capitän am Lande war, wurde Nien 
mand erlaubt ,. eher vom Schiffe zu gehen, als bis eine 
weitere Unterfuchung von höhern Dfficteren vorgenom⸗ 
men-wäre, deren Befuch wir genöthiget wären, gerus 
big abzuwarten. Wir brachten am ı4ten den Tag in 
»*) Man hat bemerft, daß die Regierung in Diefer Colonie, 
mit der argwoͤniſchſten Vorficht neuen Fremde verfährt. Der 
Eapitän, der, als mir zuerft in den Hafen fan n, aendt.is 


get war zu landen, wurde von einem Dfficier aus dem Fort 
= . Santa Erus begleitet. Ä 
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den ndrhigen Gefchaͤften zu. Um vier Uhr Nachmü⸗ 
tag8, fam des Hafenmeiſters Boot, mit einigen Offi⸗ 
cieren, dent oberſten Richter, einem Arzt, einem 
Schiffskavitãn und einem Dollünerſcher zu une: Ihr: 
Geſchaͤft ſchien unbedeutend zu ſeyn, indem fie nur die 
Sragen wiederholten, die dem Capifän bereits gethan 
waren; indeß wär, ob fie gleich ihre Schreiber bei ich 
hatten, doch das was fie jetzt gethan Hatten, noch nicht 
hinreichend. Der Capitaͤn und feine Beiden vornehm⸗ 
ſten Dfficiere wurden and Land, zum Palfaft des Vice⸗ 
koͤnigs beordert/ um dort Arie Heide von Fragen 
wieder zu bedntwörten) naͤmlich: woher wir kaͤmen, wo⸗ 
Hin wir wollten, was der Zweck unferer Reife fey, und 
welche pokitifche Neuigkeiten wir mitzutheilen hätten. 
Als alles ꝓrotocollirt war, wurden davon Duplicate 
ausgefertiät;; und don uns unterfehrieben. Man fagte 
üns, daß die Papiere nach Lifſabon gefchickt werden 
wuͤrden, und daß ſolche Unterſuchungen in der Colonie 
Sitte wären. 
Nachdem dieſe Ceremonie vorbei war, — wir 
Erlaubniß ans Land zu gehen, wenn es uns gefaͤllig 
waͤre. Allein ein Soldat begab ſich immer ins Boot, 
ehe ed vom Schiffe abſtieß; und fobald wir and Land 
traten, empfing und ein anderer, begleitete ung durch 
die Stadt, und hielt fich, fo lange ung dicht zur Seite, 
bis wir wieder zu unferem Boot zurückkehrt waren, 
. Bom Montag bis zum Sonnabend waren wir befchäfs 
figt unfer Takelwerk wieder in Ordnung zu bringen, 
das Schiff mit Waffer zu verfehen, und Wein, Vieh 
und dergleichen, zum Seevorrath zu kaufen. Eben fo 
verfchafften wir uns auch Yerfehiedene Arten von Saa⸗ 
men, und Pftanzen, von denen wir glaubten, daf fie 
in Otaheiti zur Bluͤthe fommen, und von NRugen 
ſeyn wuͤrden. 
Sonnagabends am igten, lichteten wir die Anker, 
und brachten mit Hülfe des Hafenmeifters, das Schiff 
näher 
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näher. nach der Mündung des Hafens, um in Bereit 
-fchaft zu ſeyn, den erſten gůnſtigen .. zu be⸗ 
nugen ‚um weiter zu ſegeln. 

Gegen Mittag fing der Seewind mit ſtarkem Nebel 
can zu wehen; die beiden Boͤte waren Nachmittags das 
mit beſchaͤftigt, diejenigen Sachen vom Lande zu ho⸗ 
len, die bis jetzt — — — Hate blei⸗ 
ie muͤſſen. 

Bei einem laaflen gänftigen Binde, lichteiän wir 
am ⸗oſten die Anker; aber um die Zeit, da wir Fort 
Santa Cruz -gegenüber-Famen, drehete er ſich wie⸗ 
der: deſſen ungeachtet kreuzten wir gegen ihn an; rd 
nachdem: wir einige Gänge gemacht hatten‘, Vverließ 
uns der Hafenmeiſter. Um drei Uhr Nachmittags Far 
men. wir zwiſchen Raſor Island und Round J Si⸗ 
laud durch; es erhob ſich ein friſcher Wind/ und wir 
verloren bald das Land aus dem Geſichte. 2 

Rio de Janeiro iſt gegenwaͤrtig die Hauptſtadt 
von Braſilien, und ſeit der Entdeckung der Dia⸗ 
mau tengruben ih ihrer Nachbatſchaft, die Reſidenz des 
Vicekoͤnigs. Sie wird durch Kanonen vertheidigt, die 
auf der Spitze der Anhoͤhen, welkhe den Eingangs 
— aufgepflanzt ſind ty. 6 

Die Einwohner beſtehen aus einem Gemifſche seh 
Seriuniefen, Musatten und Negern; die Anzahl: derſeß 
ben inder Stadt und in den Borftädten, kann nicht vͤber 
zweimal Hunderttauſend betragn. Die Kirchen, die 
Moͤnchs⸗ und Nonnenkloͤſter, des Viceldnigs Pallaſt 
das Hoſpital und einige Privathaͤuſer, Haben eimgus 
tes Anſehn. Die Straßen ſind ende, aber gerade und 


.) Auferde hat fie n drei oder vier regelmaßi Forts, 
deren Fei: em * fuͤr 8 allein als ſehr ſtark Pat Man wer⸗ 
den kaun, ausgenommen Santa Cru; und Lozia, 
fie * weit von einander. liegen. Obgleich man das 
her überall; wohin man die Mugen wendet, Kanonen ber 
merke, ſo ift der Dit doch wirkii nicht ſo befefiget als er 

Zzu ſeyn ſcheint. 
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regelmäßig... Da die Fenſter und die obern Theile der 


* 


Hausthuͤren mit quer uͤbereinander liegenden Staͤben, 
nach Art von Jalouſien verſehen, und den ganzen 
Tag dicht verſchloſſen ſind; ſo moͤchte ein Fremder, der 
durch die Straßen gehet, wenn er die Weiber und 
Kinder durch dieſe Gitter gucken ſiehet, wohl glauben, 
daß ihre Haͤuſer eben fo viele Gefängniffe waͤren. 

Die Regierung trägt die allergrößte Fürforge, daß 
die Einwohner, bevor- fie nicht: Erlaubniß vom Vices 
‚König; dazu erhalten, nicht: den geringfien Verkehr mit 
den Fremden haben mögen. Ein Ereditbrief, den der 
Capitaͤn Wilfon, am die Adreffe eines achtungsmwürdis - 
gen Kaufmanns hatte,. gab Hievon-einen Beweis, Als 
legterer den Brief empfing ‚igeigte er ſich zwar bereit, 
fo viel, Geld vorzufchießen, als der Capitäu brauchen 
moͤgte, und ihm auf jede Weife Hülfe zu leiſten; aber 
ehe er etwas thun koͤnne, fagterer, muͤſſe er doch mit 
dem Briefe zum Vicekoͤnig gehen. 

Die Hauptſtadt ſcheint alle katholiſche Plaͤtze an 
religiöfem Gepränge zu übertreffen. Under Ede jeder 
Straße. if. eine: Figur. des. Heilandes und der Jung⸗ 
frau. Marta, in einer Nifche vder Art von Schranf ans 
gebracht, vor der eine Glasthüre, und eine. Gardine 
befindtich if . Des Nachts werden bier Lichter ange: 
zündet.. Vor diefen Bildern liegt das Volk auf den 
Knieen, um feine Gebete an fie zu richten, und die 
ganze Nacht hört man vor denfelben fingen. Selbſt 
der.gemeine Bettler treibt mit. der Religion einen Dans 
del, indem er ein. Eleineg Kreuz vor der Bruft trägt, 
welches er pielfeicht. für einen. Pfennig kaufen kann. 
Bor diefen kreuzen fich die Aermern, und der Bettler 
muß: für dem Seegen welchen er ertheilt, eben ſo gut 
wie der Pabſt bezahlt werden ). 


| NG Die feftgefegten Hafenunfoften, die von allen A 
Schiffen bei ihrem Einlaufen bezahlt werden, find 3 P 
32 Sihilinge, (engliſch) und s Schillinge 6 Pfennig * 


x 
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Wenn man auf einer langen Keife über den Atlan⸗ 
tifchen Deean in diefen Hafen fommt, erfüllt die Größe 
des Proſpekts, die Seele mit den angenehmſten Em— 
pfindungen. Nachdein man den erften Eingang zwi⸗ 
ſchen zwei hohen Hügeln paffirt ift, eröffnet ſich auf 
‚einmal der Hafen, der einem großen See gleicht, auf 
dem bin und wieder viele Inſeln zerfirenet liegen. Zur 
Linken ſtellt ſich die Stadt mit ihren Befeſtigungswer⸗ 

ken, und den weißgetuͤnchten Mauren, mit den vor 
Anker liegenden Schiffen, und den von allen Ecken mit 
Vorraͤthen herbei kommenden Boͤten/ auf das praͤch⸗ 
tigfte dar, An der Nordweſtſeite ſiehet man in der 
Ferne, fo weit das Auge reihen kann ‚ eine Heide 
- hoher Berge ihre rauhen Spigen empor ſtrecken, in 
deren Innerem vielleicht Tauſende von menſchlichen 
Weſen verdammt find, ‚ bei Aufſuchung des Goldes und 
der Diamanten, ihre Tage im Elende zu verleben. 


Bemetkungen der Miſſionarien, bei ihrem Eimau⸗ 
fen und Aufenthalt in Rio‘ Janeiro. | 


gs wir uns dem; Dafen näherten, waren. die j 
Gipfel der Berge in Wolfen gehuͤllt; aber der Huͤgel in 
der Nähe deg- Ufers His zur Spige, mit Fruchtbäumen 
beſetzt. Verſchiedene befeftigte Inſeln lagen um ung 
her; and auf. dem feften: Lande fahen wir- eine praͤch⸗ 
tige Wafferleitung, mit etwa funfzig Bögen, die-fich 
von: einen Berge. zum ‚andern: ausdehnte. Dier bes 
merften wir. die Merkmale des Aberglaubens der Eins 
wohner., Denn oben auf den ‚Hügeln, ingleichen auf 
ihren KForts waren allenthalben Kreuze errichtet. 


Fag, fo lange fie vor Anker find. Außerdem muß jedes 
Fremde Schiff dem Dollmerfcher eine Provifion wegen feines 
Geichafts mit Der Regiexung und von dem was er aufauft, 
bezahlen, aber dennoch find die Lebensmittel fehr wohlfeil. 
Der Rum, den man in der Colonie macht, iſt von ziemlicher 
Guůte, und der hiefige Portwein ift, wenn er durch. die 1105 
pifchen Klimate gegangen iſt, vortrefflich. 


B JR 2 


152 Erſte Miffionsreife 
Am Sonntage fahen die am Bord befindlichen Bortu: 
giefen‘ und Indianer, fehr aufmerffam unferm Gottes⸗ 
dient zu, und betrugen fich während, der Zeit fehr ernft: 
haft, obwohl fie mit der Sprache unbefannt waren ; 
diejenigen indeß, Die fich im Boot befanden‘, vertrie, 
ben ſich die Zeit, obgleich es Sonntag war, v mit Kars 
tenfpiel. 
Eine große Parepei von uns ging and Fand, und 
erhielt Erlaubniß, in. Begleitung zweier DOfficiere, die 
ſich fehr höflich gegen ung betrugen, die Stadt zu be- 
ſehen. Das erfle was wir fahen, war der empörende 
Anblick eines armen Sflaven, der von Arbeit und 
Krankheit erſchoͤpft, mit wankenden Schritten zum 
Waſſer hinkroch. Kurz darauf bot ſich uns eine Scene 
dar, die zur Schande der Menſchheit gereicht. Eine 
Parthie menſchlicher Weſen war auf dem Marftplag 
nackend zum Verkauf ausgeſtellt, waͤhrend andere in 
Trupps von ſechs bis ſieben zuſammengekettet, mit 
Laſten beladen durch die Straßen giugen. Wir ſahen 
ihre Herren ſie wie Pferde oder Hunde peitſchen, ſo 
daß unſre Augen bei dem Anblick fi fd ch nit Thränen er- 
fühlten. Wann wird doch dieſer barbarifche Handel 
einmal ein Ende nehmen? 

Die Straßen waren vol Kramladen jeder Art. 
Unter dieſen zeichneten füch die‘ Materiafiften- und 
Goldfehmiede am meiften and. Wir bemerften einen 
großen Waſſerbehaͤlter mit drei Speingbrunnen, die 
ihr Waffer, welches fehr gut und für die Schiffe fehr 
bequem gelegen ift, darin ergoffen. China > Rinde 
foftete das Pfund ı Schilling5 Pfennige, Kochenille 
10 Schillinge. Wir wünfchten einige der Kochenillpflan⸗ 
zen zu erhalten, erreichten aber unfern Zweck nicht. 
Wir befamen aber bei einem freundlichen Huͤtten bewoh⸗ 
ner, etwas von der Stadt entfernt, verſchiedene Saͤ⸗ 
mereien von tropiſchen Pflanzen. 

Der Garten des Vicekoͤnigs war auf das praͤch— 
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tigfte mit Ponmmeranzen » Citronen⸗ Limonen und vers 
ſchiedenen andern Bäumen angefuͤllt. Dort ſahen wir 
einen Springbrunnen, in der Geſtallt eines vaſſer— 
fpeienden Krokodills, mit künftlich gearbeiterem Mus 
ſchelwerk umgeben, und-an einem andern Orte einen 
Knaben, der eine Schildkröte hielt, aus deren Munde 
ein veichlicher Waſſerſtrom floß. Der Anblick des Ha⸗ 
fens von einer der Terraſſen iſt prächtig. Die Som— 
merhaͤuſer waren mit fehönen Gemälden verziert, weis 
che die Arbeiten in den Diamanten: Minen, und die 
Bereitung des Zucker, Kume ‚und anderer Erzeugs 
niffe des Landes vorftelleten. | 

„Darauf befuchten wir den Pallaſt; der komman— 
dirende Oberſte und feine Gemahlin bewieſen uns die 
größte Hoͤflichkeit, umd die Ießtere bezeigte fich insbe: 
föndere artig gegen unfere Franen. An den Ecken der. 
Sträßen ſtehen Cruzifire und Heiligenbilder; vor die— 
ſen kreuzen und verbeugen ſich die hieſigen Einwöhner, 
wenn fie vorubergehen. Sie ſcheinen in der That im 
Goͤtzendienſt verſunken zu ſeyn. Die Zahl ihrer Dries Ä 
fer it ungeheuer. Die Stadt fihien nicht größer als 
Briſtol zu ſeyn, und kann ſchwerlich mehr als zwei⸗ 
mal Hunderttauſend Eihwohner enthalten, | 

Man tft Hier in Detreff der Fremden außerordent⸗ 
lich argwoͤhniſch. Die Diamantengruden, worin fo‘ 
viele Afrikaner jährlich aufgeopfert werden, find die 
Urfache davon. Wir gingen bei dem Milttärhofpitat, 
daß anf einem gefunden Fleck, etwa eine. Meile von der 
Stade liegt, vorbei; aber unſer Wundarzt beſuchte e3 
nicht, Damit er Feine anſteckende Seuche an Bord 
braͤchte. Nicht weit davon ftehet in einem reizenden 
Thale, des Dicefönigs prächtige Kapelle. Man barer 
jest eine große Cathedral: Kirche in der Nähe derfelben, 
woran eine Menge Sklaven arbeiteten. Um Theil an 
dem verdienftlichen Werfe zu nehmen, fagte man uns, 
lesten viele angefeene junge Leute mir Hand art. Da? 


Pr 
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Gebaͤude — euf ſandigem Grunde etrichtet, und ſchon 
betraͤchtli fortgeruͤckt ‚JS. Ganzen hatten wir ale 
Urſache mit unſerer Aufnahme zufrieden zu fepn, | 


Fuͤnftes ge api t'el. 
Abreiſe von Kin de Janeiro, und Vegebenheiten bis sur 
Ankunft in Dtaheiti,. sy 


[4 
* 


Noa bem wir uns mit einem Vorrath von ſoichen Be; 


Je weiter wir nad Süden kamen, deſto Fälter 
wurde 68 Hum, Die Atmoſphaͤre war Tag und Nacht 
heiter, der Wind mäßig.. Wir glitten, wie auf einem 
Muͤhlenteiche, auf der Meeresflaͤche weg, und genoſſen 
alle Dequeimlichkeiten des Lebens. Diefer günflige Anz 
begin, veränderte ſich indeß gar Balp, Man höre die 
Beſchreibung deſſen, der dieſe Veraͤnderung am leb⸗ 
hafteſten fuͤhlte. „Wir hatten am 29ſten Noveinber 
„einen ſehr ſchoͤnen Tag; und am Abend entzuͤckte mich 
„der Anblick des mit allen Seegeln und guͤnſtigem 
„Winde, ſchnell unter dem geſtirnten Himmel fortei⸗ 
„lenden Schiffes außerordentlich. Um eilf Uhr weckte 


„eilte Die Leiter hinauf, und fand zu meinem groͤßten 
„Erſtaunen, dag Schiff ohne afe Seegel,. Wind und 
„Wellen uͤberlaſſen. Der Koch vor kurzem ſo klare, 
„ſo heitere Himmel, hatte ſich jetzt mit ſchwarzen Wol⸗ 
„ken überzogen, Slammende Blitze folgten ſo ſchnell, 
ON ſolcher Augewalt auf einander, daß mir auf 
„eine Zeitlang dag Geſicht verging. Gott ſei Dank! 


Es 


x 
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„dieſes tobende Ungewitter dauerte nur zwei Stunden, 
und daunn legte ſich der Sturm,“ Nach einer zwei⸗ 
monatlichen Abweſenheit von England, und nachdem 
wir fehstaufend (engliſche) Meilen zurückgelegt hat⸗ 
ten, war dies das erſte rar is ‚wir. ner 

Winde hatten. 

Waͤhrend der erſten us Zage fiel. nichts erhebe 
liches dor. Am ꝛy9ſten befanden wir uns im 34° 56° 
SB. andy? 300¶ W. L. Wir hatten klares Wetter 
und guten weſtlichen Wind, der gegen Adend nordlich 
lief, und mit ſaufter Kuͤhlung das Waſſer kaum bes 
wegte. Allein win ſahen voraus, daß dieſe guͤnſtigen 
Umſtaͤnde von kurzer Dauer ſeyn wuͤrden. Eilig ſtiegen 
gegen Süden ſchwarze Wolken empor, und flogen mit 
großer Schnelligkeit: in einer dem Winde. völlig. entge⸗ 
gengefegten Richtung;  übersung ‚hinweg. :1: Died: Ger 
genwirken der Elemente wurde als sein ſicheres Vorzei⸗ 
chen eines herannahenden Sturmes betrachtet. Der 
Capitaͤn befahl daher, die kleinern Seegel ganz einzu⸗ 
nehmen, und das Marsſeegel einzureffen. Es war nahe 
um. Mitternacht, als und ein gewaltiger, mit einer 
Suͤndduth von Regen, nebſt Donner und. Blitz beglei⸗ 
tete Windſtoß uͤberſiel, und uns unfern Fock aufzuzie⸗ 
hen, und alle andern Seegel einzunehmen: noͤthigte. 
Zum Glück legte ſich der Sturm: bald; indeß blieb daß: 
Wetter doch nicht lange gut. Es erhob ſich aufs. neue 
ein wäthender Sturm aus Suͤden, und; da die See 
fehr hoch ging, fo wurden die meiſten Mifiondre wies; ' 
der. von der Seefrankheit heimgeſucht. 

Anm ıflen Dezember wurde bie Witterung gemaͤßig⸗ 
eer, die See ruhiger, und mit unſern Kranken beffekte 
- e8 ſich. ‚Man benugte diefe- Zeit, um zwifchen dem 
Verdecke zu reinigen, die — hinweg zu ſchaf⸗ 
fen, alles im Schiffe in. Ordnung'zu bringen, und 
überhaupt alle Anftalten zu treffen, die Stürme, welche 
wir jegt in reichlichem Manfe zu erwarten hatten, zu 
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bekaͤmpfen Des Nuchts befamen wir eirien andern, 
ſtarken Windſtoß, der, wenn gleich nicht fo heftig, 
Doch wie der vorige Regen, Donner und Blitz mit: 
ib führre. 1.7 Seins tn en 
Das Wetter fegte-fich am ten etwas. "Die See: 
wurde ganz flille, war aber gefärbt, welche Erſchei⸗ 
nung gewöhnlich‘ den ſich weit in dieſelbe him erſtrecken⸗ 
den Strom des großen Fluſſes Riode la Plata; 
zugefchrieben. wird. : Wir warfen das Seukblei, fans 
den aber auf hundert Faden feinen Grund. Um Mies: 
tag waren wir nach: der Beobachtung, in 38° 8:6. B. 
und 508 15 WiL. Gegen Abend nahm der Himmel 
wieder ein finſteres Anſehn an. Der Wind drehete ſich 
nah SW. ‚wurde immer heftiger, und die Bee giug 
ſehr fiark. Des andern Morgens fliegen die Wogen 
außerordentlich’ Hoch, und es blies ein vollkommener 
Sturm, der uns noͤthigte, bloß‘ vor zwei eingerefften 
Seegeln zu fahren. 7: Verfchiedene Stücke unſeres 
Viehes farben, woran Kälte und: Seewaſſer, womit 
es unaufhoͤrlich befprigt: warde:, Schuld. waren; ſor 
daß wir Gefahr liefen / dieſes unfhägbare Erhaltungss' 
mittel ver Geftmdheit-zu werlieren. Nicht allein der 
groͤßte Theil der Miſſionarlen ,ſondern auch einige von 
der Mannſchaft waren ſeekrank, und ſelbſt die, welche 
nicht eigentlich krank waren, fuͤhlten doch "Die nach⸗ 
theiligen Folgen To ſchlechter Witterung. In dieſer 
Lage war Capitaͤn Wil ſon beſorgt; daß die aus See⸗ 
leben nicht geiboͤhnten Weiber und Kinder, ein Opfer! 
des Unwetters werden moͤgten, weshalb er bei feinen: 
*) Die Kuh hatte bei, dem, Ichte unwetter durch wiederholtes 
Fallen ſehr gelitten, und en der regnichten Jahrszeit, 
m Rinde Janeiro, Fein Deu zu bekommen, und Daß, 
wenige mas wir von England mitgebracht hatten, ‚nu ders 
"zehrr war: fo blieb uns fein anderes Mittel übrig, ald-das 
arme hagere Thier zu ſchuchten. Dies geſchah, obwol uns“ 
geru; da die. Milch deſſelben den Meiberu und Kindern ehr. 
“gute Dienfie geleiftet harte, F fanden die Kuh traͤchtig, 
welches uns ihren Verluſt och mehr bedauren ließ. — 


’ 
” 


. 
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Vorſatz Cap Horn zu umſeegeln/nicht beharrte. Ueber⸗ 
dies war ed hoch zweifelhaft, ob wir. ſelbſt, nachdem wir 
unfer moͤglichſtes gethan Hätten, um dad Cap herum: 
zu fomnien, diefen Zweck erreichen würden; und ob es 
und. nicht wie Capitaͤn Bligh, und andern ergehen 
dürfte, die nach vergeblich angemandter Mühe, ihe 
Beſtreben vennoch.-vereitelt fahen. Dazu war auch 
noch eine Schiffsmannfehaft von abgehärteren See⸗ 
leuten: erforderlich. : :E8 wurde daher ber Entſchluß ge⸗ 
faßt, die öftliche Fahrt zu nehmen, d. h. eimige Grabe 
füdwärts ded Borgebirges:der guten: Hoffnung, ins 
glei des Südfaps, von Meuholland und: Neuſee⸗ 
land, bis an den Meridian von Otahe iti, iin dene 
Strich: der weſtlichen Winde rhin zu hatten, und dans 
—— nach dieſer Inſel zuzuſteuern. J 

Um Mittag, 1n39° 2! &; B., und wen w. &; 
kießen wir demnach vor den Wind drehen, und Tegtem: 
alle Segel bei, die wir führen konnten. Hierzu hatten 
wir gute Urſache, wenn man erwaͤgt, daß, ehe. wir 
in dieſer Richtung Otaheiti, auf dem geradeſten 
Wege, erreichen konnten, vierzehn taufend Cenglifchel) 
Meilen zuruͤckgelegt werden mußten. Dagegen hatten 
wir von hier auf den Wege um Cap Horn, nicht über 
ſieben tauſend Meilen, und gewiß würde der Wunſch 
die Welt zu umſegeln, bei einigem alle Schwierigkeiten, 
die ſich uns auf dieſer Reiſe um das Cap dargeboten 
haben moͤchten, auſgewogen haben. Da indeſt auf 
alte Faͤlle unfede Selbſtbefriedigung, den Mitteln zur 

Erreichung des Hauptzwecks nachſtehen mußte; fo was 

rein Alle jetzt mit der zu — — 
| eg zufrieden." ©... a 

Die See ging jetzt gewaltig aheſtu⸗, und wir 
mußten beforgen, daß: ſich die Wellen hinten über das 
Schiff ſtuͤrzen/ oder menananvere Weiſe Schaden — 
— moͤchten. — 77 Du 32 

Wir änderten daher unfern Lauf, * ſeuerten > 
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lange N. O. g. O., und O. N. D. bis'die See allmaͤh⸗ 
lig ſtiller wurde. In den erſten vier Tagen ſeegelten wir 
ſechshundert und vierzig Meilen weit, und wurden 
dann von oͤſtlichen Winden eine Weile aufgehalten. 
Die Wellen braufeten am gten Dezember gewaltig. 
gegen uns an:: Verſchiedene Wallfiſche fpielten ums 
Schiff, und kamen bisweilen ſo nahe heran ‚daß wir 
fie, wenn fie auf die Oberflaͤche kamen, um Athem zu 
ſchoͤpfen, genau: beobachten Eonnten. So oft wir ſie 
ſahen, ſpruͤtzten fie dad Waſſer mit fuͤrchterlichem Ges 
raͤuſch zu einer betraͤchtlichen Hoͤhe hinauf. Obwohl 
es hier gegen die Mitte des Sommers ging; fo. war es 
doch fo.falt; wie in England tief im Winter. --' 
2.1. Der Sturm wütheteinoch immer aus Welten, mit 
unabläßiger Heftigfeit... Schrecklich thürmten ſich die: 
Mögen gleich Bergen empor. Die Wolfen hingen dick 
und däfter, tief vom Himmel herab. Mit erfiaunticher: 
Schnelligkeit flog das Schiff.vor dem Winde hin, - und: 
nahm in Derkältniß der hohen See, nur wenig Waſ⸗ 
fer ein. Bald Schienen wir zwifchen zwei hohen: Ber⸗ 
gen: vergraben zu ſeyn, bakb Riegen: win: — bein 
Bel derfelben binan. u „030: 3 
Die ungeheuer — — von Fiſchenn um: 

rs ber gewährten undroft: Vergnügen und Bewun⸗ 
derung. Voraus ſchwammen im feierlichem Pomp die: 
großen, und hinter ihnen her kam ein Zug kleinere, 
und naͤherten ſich beiden Seiten des Schiffs. Fliegende 
Fiſche erhoben: ſich wie eine Voͤgelſchaar aus. dem: 
Meere, und fielen oft aufs Verdeck. Einer von fulff⸗ 
zehn Zoll Länge: flog grade gegen die Schiffsglocke, 
und wurde gefangen. Diefe Fifche fchmecken recht fehr 
gut, Ueberdies flogen Tauſende von Voͤgeln, in der 
Groͤßẽ von Tauben, um uns her. 

+ Am agſten paſſirten wir aufs neue den. Meridian 
von Fondon, und fingen nun an, die Grade der 
Sänge Öftlich zu rechnen. Am zaften Durchfchnitten wir 
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die Mittagoͤlinie des Cap 8. der guten Hoffaung, unter 
49°: 207.8: B. . Ein fehr günfliger- Wind brachte uns 
jegt mit einer Schnelligkeit von acht bis. neun Meilen, 
in.einer Stunde weiter, u ei 
a, Am agfen Dezember beobachteten wir eine Sen⸗ 
nenfinfterniß. Da ſich diefe ayf drei Viertel der Sonne, 
erfireckte: fo verurfachte dies eine merkliche Dunkelheit. 
Die Miſſionarien fegten fich.jegt auf die Erlersung 
ber. ntaheitifchen Sprache, und die Fleißigften gaben 
dabei gute Beweiſe von ihrem Eifer und ihren Faͤhig⸗ 
feiten dazu. ,. Eben fo verwandten, einige einen großen: 
Theil des Tages darauf... Herrn Greathed's Nach⸗ 


richt von den Suͤdſee⸗Inſeln, welche fie. Miſſionsgeo⸗ 


graphie nannten, zu leſen. Es entſtanden num all⸗ 
maͤhlig verſchiedene Meinungen, in Anſehung der Ders 
theilung der Miſſionarien; ingleichen- über die Frage: 
weiche Inſelgruppe für eine Niederlaffung die meiſten 
Qortheile gewährte, ; Einige zogen die Freundſchafts⸗ 
Snfeln, andere -Dtaheiti vor, - Nur allein Sohn; 
Harris, war fürdie Marguefanen. Er hattefchon 
feit- langer Zeit, diefe Wahl getroffen, und- blieb feſt 
bei ſeinem Entfohlufle; nur wünfchte er einen oder zwei 
Gefährten zu haben, und fuchte zu dem Ende ‚einige: 


Junge Leute auf feine Seite zu bringen, von denen ins 


deß bis jetzt noch keiner geneigt war ihm zu folgen *). 
Wir machten jetzt fchnelle Fortfpritte nach. der 
erwünfchten Inſel; aber es fiel wenig merfwürdiges 
vor. _ Die Waffervögel welche und, feitdem wir in diefe 
i J 


Da es gleichwohl wahrſcheinlich mar, daß eine Verthei— 
lung der Miſſionarien Start finden wuͤrde: ſo hielt man eine 
allgemeine Zuſammenkunft, worin. nach langer Berathſchla⸗ 
gung beſchloſſen wurde; „daß acht Perfenen, außer dem 
Maſidenten (dem Capitan) ermählt werden follten, um 

einen Codex der Firchlichen Regierung, als Regulativ des 

künftigen Berragens ihrer kleinen Geſellſchaft, ingleichen 


„Eewiſſe religioͤſe Grundfäge abzufaſſen, die von jedem Tits 


& dibiduum unterfchrieben werden follten, 4 Außerdem wurs 


ben noch ein Paar andere Befiimmungen gemacht, 
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See gekommen waren, in großer Anzaͤhl beſucht hats 
ten; ſchienen uns jetzt verlaſſen zu haben, fo daß wir 
einige Tage lang kaum einen einzigen fahen. Wall⸗ 
fiſche ſpielten um unſer Schiff herum; und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wenn fie ein Gegenſtand unſerer Reiſe 
geweſen waͤren, wir genug hätten fangen koönnen! 
Mehrere von unſern Bruͤdern fanden viel Vergnuͤgen 
daran, die Meerfchweine, welche gewöhnlich vor dem 
Bug aufliefen, mit Harpunen zu werfen, und eines 
Tages war einer fo glücklich, einen zu treffen, deſſen 
Speck vier Gaͤllonen guten Thrans lieferte. 

‚Gegen die Mitte des Januars 1797, war der Aus⸗ 
ſchuß der Achte Beinahe mit der Abfaſſung deriÖlanz 
bensartikel und der, Regent‘ rar“ bie —— Regie⸗ 
rung fertig. 

Bis jetzt war ünter dei Miſſtonarien· noch keine 
Bedeintende Verſchiedenheit in Meinungen entſtanden; 
aber nun zeigte ſich eine in Betreff der Lehrpunkte, die 
nur zu oft Trennung und Streit im der chriſtlichen Kir—⸗ 

e veranlaßt haben. Es war eine Hauptbemuͤhung 

er Direktoren geweſen, fo viel moͤglich Verſchiedenheit 
der Meinungen unter den Brüdern vorzubauen, in der” 
uneberjeugung, daß, auf welcher Seite auch immer die 
Wahrheit der dunkeln Punkte cheslogifcher) Lehrſaͤtze 
liegen moͤchte wenigſtens alle Streitigkeiten unter den 
Lehrern ſelbſt, — der — ann verheimlicht 
werden folkten u: i 
> Da Die SEN die gehrartifel der eniolikchen girde in 
der. Bedeutung nehmen, ‚die gewöhnlich calviniſtiſch genannt 
" wird, und ih ebereinftimmun mit der Meinung ihrer fchots 
tiſchen Brüder, in dem Gatechiömp der Aſſemblee enthalten 
find; fo murde gleich Anfangs von ihnen bejchloffen, daß 
feiher 9 Mifftonär angeſtellt werden ſollte, der nicht klar 
und deutlich ern Bekenũtniß feines_ Glaubens diefer Negel 
gemäß, abgelegt haben würde. Wir hatten die gegruͤn— 
 betefte Urſache zu glauben, daß alle Mifftonarien einftimmig 
waͤren; allein es zeigte fich beim Disputiren, daß Zwei von 


den Dreifig Grundfäge hegten,. die won denen der uͤbrigen 
abwichen, und einige Debatten: erregten. Die rm 


+ 
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Wir paſſirten den Meridian, des Suͤdcaps von 
Neuholland am 2oſten Januar, und am ı4ten Fe- 
bruar befanden wir uns zwei und dreißig Seemeilen 
Füdwärts, des Suͤdcap's von Neufeeland. Am ı sten 
waren wir beinahe Antipoden ‚vom unſern Freunden 
in Lon don, Am folgenden Tage brach fih.eine Welle, 
gegen das Hintertheil des Schiffs, ſchlug eins der Zen, 
ſter in Stůcken, und verdarb mehrere Buͤcher in. der 
Kajüte, Am. ı7ten Februar erlitten wir einen fo hef⸗ 
tigen Sturm aus Ofien, als wir noch nie zuvor erfah- 
ten hatten; die See um ung her ging Derge hoch, und 
der Regen flürzte während acht Stunden gewaltig her: 
ab, Da, wir indeß alle gefund waren, ſo fühlten wir 
nur wenig uͤbele Wirkung davon. Died war unter dem 
31° 307,8, B., und 209° ED. 8. — 
Es iſt merkwürdig, ‚daß wir während der ganzen 
Reiſe gewoͤhnlich des Sonntags gutes Wetter gehabt 
haben; ſo daß unſere gottesdienſtlichen Feierlichkeiten 
ſelten unterbrochen wurden. | 

Da die Glaubensartifel und die Regeln der kirch⸗ 
lichen Regierung jetzt abgefaßt, und von allen Bruͤ— 
dern gebilliget waren: ſo unterzeichneten ſie an einer 
am zıften- Februar gehaltenen Zuſammenkunft dieſel⸗ 
ben, und feierten ein Dankfeſt. Eine Trennung wurde 
jegt immer wahrfcheinlicher, Die Miffionarien fingen 


Meinung tar, daß es für das vorhabende Werk nachtheilig 
ſeyn Fönute, wenn Diejenigen Mitarbeiter blieben, deren abs 
weichende Grundfäge unglückliche Folgen unter den Heiden 
»eranlajen koͤnnten Nachden man indeß über dieſen Punkt 
manche Umntervedungen gehabt hatte, die alle mit der größs 
ten Ruhe gepflogen waren; fo verficherten die Beiden, die 
von, den übrigen abgemichen waren, daß ſie durch die Bes 
weisgründe ihrer Bruder zur Ueberjeugung gebracht wären, 
und geſtanden das Ungebuͤhrliche ihres Betragens ein, or: 
auf fie wieder zur Genoflenjchaft jugelaffen, und eben fo ge 
achtet und geebrt wurden als vorher. “u ‚der Folge habeu 
fich keine eifriger für die Sache bewiefen wie Diefe, auch ifi 
Nicht die mindeſte Mifhelligkeit uber diefen (Punkt wieder, 
unter den. Brüdern eniſtanden. 
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daher an’, ſich einander die wenigen Gewerbskenntnige 
mitzutheilen, die ſie beſaßen, indem ſie glaubten, daß 
dies ihnen, wenn fie ſich trennten, von Nutzen ſeyn 
koͤnnte. Auch hielt Dr. Gilham Vorleſungen über 
ein praͤvarirtes Skelett des menſchlichen Körpers, und 
unterrichtefe die andern in dem Gebrauch der Heils 
mittel. An diefem Nachmittage erfuhren wir recht 
augenſcheinlich den Beiftand der göttlichen Dorfes 
hung. Während der Zimmermann auf dem Verdeck 
£alfaterte, ſtand der Wechkeffel über dem. Zeuer, und 
der Marin der darauf achten follte, ließ ihn überkochen, 
Das’ Feuer loderte mit erftaunlicher Wuth in die Hoͤhe; 
jener hatte ibep, doch bie Gegenwart des Geiſtes den 
Brande Einhalt zu thun. Obwohl die Kombuͤſe 
(Schiffskuͤche) aͤußerſt trocken war, und das Fockſegel 
über felbiger herabhing, wodurch der Brand augen 
blicklich der Tackelage wäre mitgerheilt worden ; fo ge 
ſchah doch durch Gottes Güte fein Schaden, und das 
Feuer wurde in wenigen Minuten wieder gelöfcht.: 
Sieben und neunjig Tage waren jegt verfloffen, 
feitdem wir Rio de Janeiro verlaffen Hatten, und 
ein’einziged Schiff ausgenommen, was uns eine Worhe 
nach unſerer Ubreife begegnete, hatten wir in all der 
Zeit,. weder Schiff noch Land gefehen. - Wir hatten 
nach der Eoglinie, einen Raum von dreizehn taufend 
achthundert und zwanzig englifchen Meilen Durchfegelt, 
welches wahrfcheinlich mehr ift, als je von einem 
Schiffe, ohne irgendwo anzulegen, um Erfrifchungen 
einzunehmen oder Land zu fehen, durchfahren wurde, 
Aber endlich fingen wir, ermuͤdet nichts als den leeren 
Horizont, und die befannten, fich täglich unfern Blicken 
darbietenden Gegenflände zu fehen, an, mit fehnfuchts: 
vollem PBerlangen nach den Suͤdſee-Inſeln auszufes 
ben, welche die Phantaſie felbft denjenigen, deren Vers 
ftand und Kenntniſſe jie eines befferen belehren mußten, 
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als verſchieden vom allen Ländern und Inſeln malte, 
die ſie je zuvor geſehen hatten. Inzwiſchen war jetzt 
die Zeit gekommen, da unſere Neugterde zum Theil 
ve friediget werden follte, lm fieden Uhr Morgens’ 
‚blickte einer der Seeleute Tubouai, von dem vorder⸗ 
ſten Maſtkorbe ab. Es lag S. O. g. O., acht bis neun 
Meilen von uns, und zeigte ſich in dieſer Entfernung 
gleich zwei getrennten Inſeln; aber als wir naͤher ka⸗ 
men, erſchien auch das flache Land, was die Hügel 
verbindet, Da der. Nordoffwind uns ungänftig war, 
mußten wir nach der Inſel hin: faviren. Indeß ging 
die Sonne unter, bevor wir nahe genug gekommen ivas 
ren, die Einwohner zu unterſcheiden; auch ſahen wir 
keine Canots. Der Wind drehete ſich jetzt, nach Di g. 
©. um; wir wandten und daher auf die Stenerborda 
feite, und indem wir länge dem weſtlichen Ufer, nahe 
am- Lande hinfegelten, bemerkten wir, obwol eg ſchon 
in der Abenddaͤmmerung war, daß eine Strecke nie⸗ 
drigen Landes. zwiſchen den Hügeln: hinliefe, auf wel⸗ 
chem eine Menge Kokos⸗ und anderer Bäume fanden, 
Die See brach fich heftig gegen die Untiefen, beſon⸗ 
ders gegen Nordoſt, wo ſie ſich betraͤchtlich weit hin⸗ 
ans erſtreckete. I 

Es war jegt vierzehn Wochen, ſeitdem wir zum 
legten Dale Land, nämlich Rio Janeiro gefehen 
Hatten, und wir müffen geſtehen, daß der Anblick defs 
felben uns nun in Entzuͤcken ſetzte. Gleichwohl erregte 
kein Mangel irgend eines Beduͤrfniſſes den Wunſch in 
und, es zu erreichen, und: unfere Reife war um diefe 
Zeit mit Feiner Muͤhſeligkeit verknüpft. 
>. Der Wind blies ſtark von Tubonai her, und die 
Abſicht des Capitaͤns mar, fich diefer Inſel nicht zu 
nähern. Um indeß einigen ‚gefällig: zu ſeyn, die bes 
gierig waren, ſie etwas naͤher zu betrachten, ließ er 
gegen den Wind an laviren. Am Abend befanden 
wir uns innerhalb weniger Meilen von derſelben. Da 


Atess sahne, 


144 5 Erſte Miffiongeeife 


aber die Eingebohrnen noch wegen. der aufrührifchen 
Mannfchaft. des Schiffs. Bounty, gegen die Eng 
‚ Jänder eingenommen feyn mußten, die nahe an hun⸗ 
dert von ihnen getödtet hatten; ſo hielt der Capitän es 
nicht für rathfam zu fanden. Wir. denfen aber, fie in 
Zukunft zu beſuchen F und ihre en gegen uns 
zu entfernen... 

Ein frifcher Bind wehete die ‚gene Nacht durch, 
and wir faben daher. Tubouai wicht wieder. Diefe 
Juſel wurde im Fahre 1777; von Eapitän Cook ent⸗ 
deckt, und der unglücliche Fletcher Epriftian, ver 
fuchte 1789 ſich mit den Meuterern von der Bounty 
Darauf niederzulaſſen. Er hatte verfchiedene Arten 
Viehes von Dtapeiti mitgenommen, und viele Ein: 
gebohrne der letztern Inſel begleiteten ihn nach Tu⸗ 
bomai. Die Inſulauer wiederfegten fich feiner Fans 
dung; allein deffen ungeachtet wurde das Schiff durch 
Das Rief gezogen, und die Aufrührer fuchten einen 
Fleck aus, wo fie ein Fort errichteten, und mit ihren 
Habfeligfeiten fich in. der Abficht Hinbegaben, im Fall 
die Eingebohrnen fie freundfchaftlich behandelten ‚die 
Bounty zu zerfiören, und fich hier auf immer feft: 
zufegen. Doch ihr eigenes unruhiges Betragen, und 
die, an den Weibern des Landes verübte Gewaltthäs 
tigkeit, machte fie bald verhaßt. Sie ſchloſſen mit ei 
nigen Dberhäuptern der Eingebohrnen Freundfchaft, 
and erregten dadurch den Neid der andern. Zudem 
waren fie unter fich feldft uneinig, und viele fehnten 
fih nah DOtaheiti zuruͤck. Sie entfchloffen ſich da: 
ber, Tubouaizu verlaffen, und allen Vorrat) von 
Vieh mit fich zu nehmen, den fie dorthin gebracht hat- 
ten. Die Tubouaier hatten jegt den Nutzen deffelben 
fennen gelernt, und fahen ungern e8 iwieder wegneh⸗ 
men. Dies veranlaßte das erſte Handgemenge zwi⸗ 
fchen den otabeitifchen Gehüffen der Europaͤer, welche 
die Schweine zufammentrieben, und den Inſulanerm 

Sinfolenz, 


7 
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Inſolenz, Mangel an Sanftnuth und Verföhnungss 
geift, gaben darauf zu allen den blutigen Scenen, die 
jetzt erfolgten die Beranlaffung. Die Eingebohrnen was 
ven zahlreich, und fochten mit großem Muth. Die Aufs 
rührer wurden bald gezwungen ſich des Vortheils einer 
Anhöhe zn Bedienen, wo fie durch ihre uͤberlegene Ges 
ſchicklichkeit/ durch die Unterffügung der Dtaheitier, 
und serinieteff ihrer Feuergewehre, endlich den Sieg 
erhielten. indem nur zwei von ihnen verwundet wurs 


dei, waͤhrend die Körper der Tubouaier dem Kampfs _ 


platz bedeckten. Da nun feine friedliche Anfievelung 
für ſie mehr ju Hoffen war: fo fchifften fie fich mit ihrem 
Vieh wieder ein, verließen das Sort, nahmen die 
freundſchaftlich gefinnten Anführer mit an Bord, lich⸗ 
teten Die Anker und ſteuerten nah Dtaheiti zuruͤck. 
Fletcher Chriftiam, ſoll auf dieſer Reiſe —5* — 
thig geworden ſeyn, ſich in ſeine Kajuͤte verſchloſſen, 
und mit niemand haben ſprechen wollen. Wahrſchein⸗ 
lich bereute er nun den Eutſchluß, der umüberlegt ge 
faßt, und mit rafcher Eile‘ ausgeführt war. Gobald 
er in Mintapai?Bay, an der Inſel Dtapeiti, ans 
gelangt war, gingen diejenigen von den Aufrührern, 
die dort zu bleiben wuͤnſchten, ans Land; aber neun 
von ihrem, ſommt einigen eingebohrnen Männern und 
Weiber, blieben am Bord..x-Mit diefen ging Chri⸗ 
fian, nachdem er daß, Anfertai hatte kappen laffen, 
wieder im Se, ſteuerte nach Nordweſten, und iſt nie 
wieder geſehen worden. 

Es wird hier der rechte Ort ſeyn, — wir uns 
der Inſel anſerer Beſtimmung naͤhern, die Anordnun⸗ 
gen zu bemerken, die von den Bruͤdern vor ihrer An⸗ 
kunft daſelbſt getroffen wurden. Schon beinahe ſieben 
Monate waren’ verfloffen, ſeitdem wir uns in Black⸗ 
wall eingefchifft. hatten, In den Fleinen Raum eines 
Schiffes zufammen gedrängt, mußten wir und, wie 
> man Jeicht denken kann, in Den zeit ale genau ken⸗ 

Miſſions / Zeiſe. K 


146 Erſte Miffionsreife 


nen gelernt haben. Wehnlichkeit der Karakftere, hatte 
bei einigen erſt Zuneigung erregt, und dann ein fefte® 
Freundfchatsbündniß gefnüpft. Da fich nun verfchie- 
dene Brüder gegen den Capitän ausgelaffen. hatten, 
. welche Inſelgruppen fie befonders vorzögen: fo ver- 
langten die Aelteſten, weiche immer für Otaheiti 
gewefen waren, daß an einem beftimmten Tage, jeder 
der Brüder fchriftfich den Drt anzeigen möchte, wohin 
er zu gehen wuͤnſche. Capitaͤn Wilfon hatte nichts das 
gegen, zeigte ihnen aber zugleich an, daß er, was ihn 
betraͤfe, ſo viel e8 ihm die Umftände erlaubten, der 
von den Direftoren erhaltenen geheimen Inſtruktion 
gemaͤß verfahren werde. . 

Da wir öfters über Die Bertheilung der Brüder, 
auf die Marquefanen, die Societaͤts- und die Freund» 
fchafts = Infeln berathfchlagt harten: fo verfammelte 
fih endlich am 27ſten Februar, als dem dazu. beſtimm⸗ 
ten Tage, die Gefellfehaft um darüber das Nöthige zu 
beſchließen. Da nun das Gefchäft auf. die gewöhn- 
liche Weife begonnen war: fo erfchien am Schluffe defs 
felben, für jede der obgedachten ch ‚die 
untenftehende Lifte *). 


7 Fur Otaheiti: 
1. Der ehrw. 3 Ay En ı0, Herr Wm⸗ Heu. 
2 


— — Eyre. 1. — P. es. 
3. — — Hi Se erſon. 12. — NM. * el. 

— — Shomas Lewis. 13. — €. Main. 
5. Herr H. Bicknell 14. — Nott. 
8.— Broomhall. 15. — Oakes. 
7. — J. Cock. 16. — uckey. 
— 6. Clode. B Smith, 

H. Gillham. 


©. 
welche mit fünf — und zwei —— in allen 
fünf und {mania Perſonen für Otaheiti ausmachen. 
ür Tongatabu: 


1. H* B. Gone, 6, Herr J. NobbsL. 
3. Buchanan. % — .Shelly. 
Cooper. . Deefon. 
= m B — = 58 Wilkinfon. 
F — S. au Iton. 


ur Santa € ‚riffine: 
1. Herr I. ER; % eo Win, Eroof. 
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Nachdem diefes berichtiget war, zeigte der Capi⸗ 
tän denen die für Dtaheiti beſtimmt waren an, daß; 
da wir und. jegt diefer Inſel mäherten, fie gut thun 
würden, fich einen Committee nebft einem Präfidenten 


zu wählen. Dies geſchah. Ferner follten nach einem 


Befchluffe der Committee, der. Präfident, der Secre⸗ 
tair u. f. w. ihr Amt nur ſechs Monate lang. verwalten, 
und überhanpt von den Gliedern, des Ausfchuffes alle 
Viertels Fahre Einer austreten. Als nun alles auf diefe 
Weiſe in Ordnung gebracht war, ermunterten. jich die 


SHrüder, obne Furcht ihr Werk zu beginnen, und dur 


ſtandhafte Beharrlichkeit, darin fich ihres hohen Des 
rufs würdig zu begeigen.. * 

» Unfere Fahrt von Tubouai nah Otaheiti, 
dauerte viel länger als mir es erwarteten, indem ver 
änderliched Wetter und unfläte Winde, au N. W. 
uns noch eine Zeitlang aufhielten. Am ıflen März regs 
nete es von zwei bis vier Uhr: Nachmittags fo außers 
ordentlich ftarf, daß wir mehrere Tonnen Waſſer auf⸗ 
fingen. Bis fieben Uhr war das. Wetter gut; aber 
nun hänften fi) die Wolfen dicht und düfter auf eins 
ander, und ed erfolgte eine beunruhigende Nacht. Es 
wurden Befehle ertheilt, alle Seegel einzunehmen, und 
mit dem Fockfeegel allein. dicht. an Den Wind: zu fegen. 
- Der Regen. begann nun immer-heftiger zu werden; es 
biigte ſchrecklich, und gewaltig rollende Donner-erfchüts 
terten mit jedem. Schlage das Schiff bis in fein Ins 
nerſtes. Bis drei Uhr Morgens hielt der Regen nit 
Windftößen begleitet am, --und ließ dann nach. Die 
See ging nicht fehr hoch, auch war der Wind nicht 
fehr heftig; dennoch bildete die Finfterniß, umd der 
Kampf der Elemente, eine fo wirklich grauenvolle 
Nacht, daß alle am Bord geflanden, fie hätten nie Ems 
‚vor eine ähnliche erlebt. 

Als das Ungewitter nachgelaflen, fiel bis zum 


Sonnabend Morgen nichts erhebliches vor; aber an. 
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dieſem Tage erblichten wir die lang erwünfchte Inſel 
Otaheiti; doch war fie noch fehr entfernt. Gegen 
Mittag hielten wir die Fleine Halbinfel NR. 3. W. bis 
N. W. zwölf bis vierzehn Seemeilen von und. Mit 
nordöfilihem Winde fteuerten wir Abends darauf zu, 
Savirten dann drei bis vier Meilen füdwärtd, an die 
Niefen von Attahuru herum, und hielten bis Tages 
Anbruch ab und zu. Sobald ed zu tagen begann, 
fieuerten wir zwifchen dem ER, Ende ber —— 
und Eimeo weg 


Sechstes Kapitél. 


Torfälle bei der Landung auf Ötaheiti, und während des er- 
ken Beſuchs auf dieſer Inſel. 


Der Morgen war Sonntags am sten: Mär; ange⸗ 
nehm, und mit ſanftem Winde waren wir um ſieben 
Uhr, dem Diſtrikt von Attahuru gerade gegen über 
gekommen, von wo wir verfchiedene Canots abfegen, 
und mit großer Eile auf und zurudern ſahen. Es 
wurde: zu gleicher Zeit. windftil,, und wir zählten da⸗ 
ber bald vier und fiebenzig Canots um und herum, von 
denen viele Doppelt waren, und deren jedes etwa zwan⸗ 
zig Dann enthalten mochten. Da ihre Anzahl fo: groß 
war, fo fuchten wir fie abzuhalten an Bordizu kom⸗ 
men, unſere Muͤhe war indeſſen vergebens; denn es 
dauerte nicht lauge, ſo waren uͤber hundert von ihnen 
im Schiffe, die wie unſinnig auf dem Verdeck herum 
fprangen und tanzten, ‚indem. fie Tayo Tayo! 
(Freund! Freund!) aunctiefen und oft einige: .. 


*) Der Capitaͤn fagte nachher in einer TE, y ba er 
feine Gefühle bei Annäherung an deu Ort unferer Beſtim⸗ 
mung, faum zu befchreiben vermöchte. Es fei ihm aͤußerſt 
ängftlich ums Merz gewelen, ‚und die Beforaniffe im Anſe— 
hung der Brüder und ihrer Aufnahme, wäre eine Lat für 
ihn geweſen, die un beinahe daneder gebengt hätte, 


f 
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chene englifche Redensarten wiederholten. Sie waren 
völlig wehrlos. Um fie indeß in Furcht zu erhalten, 
‚wurde Defehl ertheilt, einige der großen Kanonen aus 
dem Schiffsraum herauf zu biffen. Dies geſchah, 
und eben fo frei von Beſorgniß als von der Abficht zu 
fhaden, halfen fie ſehr bereitwillig die! Kanonen auf 
ihre Lavetten legen. Als die erfien Begrüßungen vor- 
über waren, fingen wir an unfere neuen Freunde mit 
forfchendem Auge zu Beobachten. Ihr wildes unordent- 
liches Betragen, ihr ſtarker Geruch nach Kofosöl, vers 
bunden mit den liſtigen Streichen der Arrened, vers 
minderte Anfangs die gute Meinung, : welche wir von 
ihnen gefaßt hatten. Eben fo fonnten wir nichts von 
der Eleganz und Schönheit an ihren Weibern bemers 
fen, wegen welcher die Neifenden fie fo fehr gerühmt 
baden, Dies fehien fie anfänglich etwas in der Ach» 
tung unferer Brüder herunter zu fegen; allein ihre Hei⸗ 
terfeit und ihr gutmuͤthiges freundliches Wefen ent— 
fernte bald alle Vorurtheile. Ein fehr alter Mann, 
der ſich Männe Manne, eiit Priefler des Eatua’. 
nannte, lag den Capitän fehr an, fein Tayo (Freund) 
zu werden; andere die Befehlähaber zu ſeyn fehienen, 
wählten fich diejenigen zu ihren Tayos aus, die daß 
Anſehn von Officieren hatten. Da fie aber weder ihre 
Auehorität gegen Die Ausgelaffenen benugten, noch 
dag geringfte Unterfcheidunggzeichen trugen; fo fanden 
wir für gut, ihr Anerbieten fo lange abzulehnen, bis 
wir fie und die Art diefer Verbindung näher würden 
kennen gelernt haben. Hieruͤber erfiaunten fie; aber 
noch mehr über die Gleichgültigfeit die wir gegen. ihre 
Srüchte, ihre Schweine und Geflügel bezeigten, die fie 
im Ueberfluß mie fich gebracht hatten. Wir verfuchten 
ihnen zu verfiehen zu geben — aber wol vergebens — 
daß heute der Tag des Eatua wäre, und daß wir an 
denfelben nicht handeln dürften. — Daß wir aber ihre 
Werder ausſchlugen, verwunderte fie über Alles. Als 
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fie eine Zeitlang auf dem Verdeck herumgegangen was 
ren, und ihre übermäßige Freude fich etwas gemindert 
hatte, verließen ung einige von felbft, und die andern- 
wurden von dem alten Priefter und einem Oberhaupte, 
Namen Mauroa hinweg getrieben. Die am Bord 
blieben waren größtentheil® Arreoes von Wlietea, 
und ungefähr vierzig an der Zahl. Als diefe zur Ord⸗ 
nung gebracht waren, wurde Gottesdienft gehalten. 
Herr Cover fand demfelben vor, und war vielleicht 
der erfie, der mit Ehrfurcht den Namen des Stifters 
unferer Religion unter diefen Infulanern nannte, Es 
wurden dabei folche Hymnen gefungen, die nach den 
barınonifchften Melodien gingen, und die Predigt hatte 
den Terrzur Grundlage: „Gott ift die Liebe.” Während 
der Zeit waren die Eingebohrnen geruhig und nachdens 
fend, befonders aber ſchien unfer Gefang fie mit Ers 
ffaunen und Entzücen zu erfüllen. Zumeilen fingen 
fie an zu fprechen und zu lachen; aber ein Winf war 
hinreichend fie wieder zur Ruhe zu. bringen. Im Gans 
"zen betrugen fie ſich außerordentlich gut und ruhig; 
auch alle die Herrn Covers Rede hörten, bemerften, 
daß fie ganz vorzüglich fchön und feierlich war. 

Wir hatten bis dahin fehr unbefriedigende Ant: 
orten auf unfere Erfundigungen nach der Mannfchaft 
der Matilda erhalten; aber endlich fahen wir zwei 
derfelben in einen Canot fommen. Es waren Schwes 
den, die gleich den Eingebohrnen in den Tebuta und 
den Maro gekleidet, und auch wie diefe um die Beine 
und Arme tattuirt oder punktirt waren. Als fie an 
Bord gefommen, wurden fie in die Kafüte gerufen, 
und erzählten im kurzen ihre Febensgefchichte *). 


*) Der jüngfte hieß Andreas Cornelius Lind, war um 
gefähr dreißig Tahr alt, und aus Stockholm gebürtig. 
Nach dem Merluf der Matilda hätte er fich ſammt der übris 
gen Mannfchaft des Schiffes mit den Böten nach Otaheiti 

. gerettet. Dort waͤren fie fogleich von den Eingebohrnen rein 
ausgeplündert , aber nachher fehr freundſchaftlich behandelt 
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Von ihnen erfuhren wir, daß der alte Mann, der 
ſich ſo viele Muͤhe gegeben hatte den Capitaͤn zum Tayo 
(Freund) zu bekommen, vormals Fürft von Ulierea 
geweien ſey, daß er ein naher Anverwandte von dem 
Könige, und eine Perſon von Wichtigkeit auf der In⸗ 
ſel, nämlich Oberpriefter von Otaheiti und Eimeo, 
wäre. Hierauf wurde Manne Manne in die Ras 
jüte genöthiget, und freundlich behandelt. Er wieders 
hohlte nun fein Anliegen an den Capttän, weicher fich 
bis zum andern Tage Bedenkzeit ausbat. Die Schwes 
den berichteten ung ferner, daß der ehemalige Otu feis 
nen Namen und Titel ald Erih Raͤhei (Earre 
raͤhie) oder Fürft auf feinen Sohn vererbt, und jegt 
den Namen Pomarre angenommen habe; daß in 
einem vor etwa zwei Monaten vorgefallenen Streite 
mit Temarre, dem Dberhaupte der ganzen füdlichen 
Seite der großen Halbinfel, Bomarre’s Parthei die 
Dberhand behalten, und num feinen Gegner unterwors 
fen Habe; daß bald nachher Teiarrabu erobert, und 
fo die ganze Inſel ihm, oder vielmehr feinem Sohne, 
untertban geworden, und bis jet geblieben waͤre. 
Nach dem. Tode Motuaro’s, des Souveraind von 
Eimeo, hatte Pomaͤrre Anfprüche auf. die Regie- 
rung vdiefer Inſel gemacht, und da er nur mit der 
Mittsve des Verftorbenen zu Fämpfen gehabt hätte, fei 
er nach einigen Scharmügeln auch dort als Chef oder 
Fuͤrſt anerkannt worden, Die Mache Ponarre’s 

worden. Geit dem hätte der Capitän und die meiften der 

Mannfchaft auf verfchiedenen Wegen nach Europa zurück zu 

fommen gefucht, Sechs von ihnen hätten die Böte mit eis 

nen Verdeck verfehen, um nach Neuholland damit zu gehen. 

Indeß wäre es, fagten fie, nicht mahrfcheinlich, daß fie es 

je erreicht hätten. Der Name des zweiten war, Peter 

a Er war vierzig Jahre alt, und in Hels 

ingfors im ſchwediſch Finnland gebohren. Gapitin Ne m 
hatte ihn, wie er mit dem Schiffe Daedalus hier war, 

—55 gelaſſen. Beide ſprachen ziemlich gut Engliſch, und 


e gut mit der otaheitifchen Sprache befannt waren, ſo 
boften wir, daß fie uns von großem Nugen ſeyn würden. 
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und feines-Sohns Den, war auf ſolche Weife fo ers 
ftaunlich angemwachfen, daß es Feiner mehr wagte ihnen 
ihre Auchorität freitig zu machen. 

Am sten März blieben ungefähr dreißig der Ein 
gebohrnen, größtentheild Arreoes, die ganze Nacht 
und einen Theil ded folgenden Tages am Bord, um 
mit und nah Mattavai zu gehen, wo wir das Schiff ' 
in einer Bay vor Unter legten. Auch die. beiden 
Schweden gingen mit, und, fünmtliche Dtaheitier 
fchliefen die Nacht auf dem Verdeck. Die Miffiona- 
rien wachten, und alles war vollfommen ruhig. Ges 
gen Tagesanbruch erwachte der alte Priefter, und da 
er begierig war fich der Tayoſchaft des Capitaͤns zu vers 
fibern, weckte er ihn gleichfalls. Da es jegt auch ber 
Dolitif gemäß war, diefen Mann zum Freund zu be— 
balten; fo konnte ihm fein Geſuch nicht länger abges. 
fchlagen. werden. Beide vertaufchten daher ihre Nas 
men, und nachdem Manne Manne dem Capitän 
ein Stücd Zeug um den Leib gewickelt, und ihm den 
Kopf mit der Tebuta bedeckt hatte, verlangte er für 
ſich eine Flinte nebft einigen Schüffen Pulver und Blei, 
Da man von diefen Artikeln nichts miffen Eonnte, fo 
mußte er fich mit der DVerficherung begnügen, daß er 
für feine Freundfchaftsdienfte reichlich bezahle werden 
folfte, womit er denn auch zufrieden fchien. Der ganze 
Dormittag ging damit hin, daß wir uns außerhalb des 
Riefes von Oparre hinauf zu arbeiten fuchten; da 
wir aber wenig vorwärts kamen, fo fliegen wir um Ein 
Uhr in dem Meerbufen von Matavai den Anker fals 
len, indem die Venusſpitze N. O. z. O., und der Eins 
Baumshuͤgel (One Tree Hill) SW. von und lag. 
Mir waren noch nicht lange wor Anker, als alle: Ars 
reoes, Männer, Weiber und Kinder ind Waffer fprans 
gen, und ans Ufer, das etwa dreiviertel Meilen entz - 
ferne fepn mochte, ſchwammen. Indeß wurden ihre, 
Stellen bald von andern wieder beſetzt, bie, mit 
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Schweinen, Früchten und andern Vorraͤthen an Bord 
kamen, allein, da der alte Prieſter verſprochen hatte; 
am nächften Morgen’ alle unſere Bebürfniffe zu befries 
digen: fo wurde wenig von ihren erhandelt.; 


Faft ven ganzen. Nachmittag regnete es flarf,; und 
erft um vier Uhr Flärte fih dad Wetter einigermaaßen 
auf. Der Eapitän, die beiden Schweden, Maͤnne 
Manne die Brüder Henry und Cover, nebfkeinis 
gen andern Miffionarien, gingen nun and Land, um 
ein- großes am aͤußerſten Ende von Point Venus 
fiehendes Haus in Augenfchein zu nehmen. \ 

Die Eingebohrnen nannten e8 EFioharri no 
Pritani (das brittifche Haus), und fagten, Pos 
marre babe es für Capitaͤn Bligh bauen laffen, 
welcher verfprochen habe, daß er wieder fommen, und 
dort feinen Wohnfig nehmen wolle *). — : 

Das Oberhaupt diefes Diſtrikts, — ein alter 
Mann Namens Peiliah — münfchte den Bruͤ⸗ 
dern Glück zu ihrer Ankunft, wies ihnen dies Haus 
zu ihrer Wohnung an, und verfpradh, daß es fofort 
geräumt, und zu ihrer Aufnahme bereit gemacht wer⸗ 
den ſollte. Dann zeigte er ihnen Capitaͤn Cook's 
Gemählde, anf defien NRückfeite die Namen der Fönig- 

lihen Schiffe und ihre Befehlshaber, die feit der Zeit 


*) €8 ift ein großes länglichtes hundert und acht Fuß langes 
und acht und vierzig Fuß breites Gebäude. In der Mitte 
ind vier große etwa achtzehn Fuß hohe hölzerne Pieiler, auf 
enen das Dach ruht, Etwa drei Fuß innerhalb der Seiten 
ftchen allenthalben, neun Fuß hohe und ſechs Fuß von eins 
ander entfernte Preifer, Oben um diefelben laufen an dent 
ganzen Umfange des Haufes Planken. Bon diejen Pfeilern 
bis an Die Dachfpige find lange Stangen aufgerichtet, Die 
mit faubern Mattenmwerk achtzehn Zoll weit aus einander 
ummunden find, auf welchen Fünftlich verflochtene Palm⸗ 
biätter liegen , die dem Haufe zur Bedeckung dienen. Nund 
um das Gebäude, geht nach. Aufen zu, etwa einen Fuß 
von den Pfeilern ab, ein Raum von etwa zwanzig Sup IM 
der Mitte an beiden Geiten ausgenommen, ein Zaun von 
Bambuxohr. 
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dieſes großen Entdeckers Matav äi beſucht hatten; 
geſchrieben waren. Die Eingebohrnen ſchien es zu ent⸗ 
zuͤcken, daß Leute abſichtlich von Pritani kaͤmen, um 
ſich bei ihnen niederzulaſſen. Fuͤr die Miſſionarien, die 
hier bleiben ſollten, war dies nicht wenig ermunternd. 

Manne-Manne hielt Wort. Am ten März 
fam er ſchon frühe ded Morgens mit drei Schweinen, 
einigem Federvieh, Brodfrüchten, Kokosnuͤſſen und einer 
Quantität des hiefiges Zeuges an Bord, welche Artikel 
er ſaͤmmtlich zu einem Geſchenk für feinen Tayo, den 
Capitaͤn beſtimmte. Er hielt bei diefer Gelegenheit 
eine lange Anrede, worin er alle Schiffe und deren Ca⸗ 
pitäne anführte, die in diefer Inſel geweſen waren. 
Desgleichen erwähnte er auch die Götter von U lietea; 
doch fagte er, daß Otaheiti feine andere als die feis 
nigen von ihm hätte; verficherte aber zugleich, Daß er 
den brittifchen Gott für den beften halte, daß er Dtu 
bewegen wolle, ihn zu verebhren, und daß auch dem 
Volk ein Befehl ertheilt werden follte daſſelbe zu thun. 

Der Schwede Peter Fam bald nachher von eis 
nem entfernten Theile der Inſel, und brachte mehrere 
Früchte und ein außerordentlich großes Schwein mit, 
das ohne den Kopf und die Eingeweide, dreihundert 
und vierzig Pfund wog. Es hatte an beiden Geis 
ten des Maules zwei große Hauzähne, Zum Genuß 
war es für. uns zu fett, und da an demfelben Tage 
noch viele Ferkeln gebracht wurden, fo aß man nur 
» wenig davon. 

Der alte Dberpriefter Manne Manne, hatte 
fünf bon feinen Weibern mir fih an Bord gebracht, 
deren keins über funfzehn Jahre alt war; jegt ver- 
langte er mit denfelben in der Kajüte zu fehlafen. Der 
Landesſitte gemäß, bat er dem Capitän, feinen Tayo, 
recht herzlich, fich eines davon auszuwählen, und 
fonnte fih kaum überzeugen, daß diefer im Ernfie fein 
Anerbieten ausfchlüge. Am folgenden Morgen erman⸗ 
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zelte er auch nicht ſich zu erkundigen, welches Weib der 
Capitaͤn gewaͤhlt habe. Dies veranlaßte ein Geſpraͤch 
über die Art der Gebräuche des beiderſeitigen Vater⸗ 
landes. Man erklärte dem alten Priefter, daß Glücks 
feeligfeit Eeinesweged durch Vielweiberei befördert 
würde; daß Eeine Fran ihrem Manne fo zugetban, fo 
treu, fo liebreich gegen ihn, und fo forgfam für die 
Beförderung bes häuslichen Glücks wäre, als eine 
folche deren Herz ohne Nebenbuhlerinnen allein an ihn 
binge. — Diefe Lehre war ganz und gar nicht nach 
dem Geſchmack des Alten, und er begnügte fi damit 
ganz trocken zu antworten: daß dies in: Otaheiti 
nicht Gebrauch fey.. Die Damen billigten hingegen 
diefe Sitte fehr, und fagten, die Pritani Gewohnheit 
ſey mei tei, met tei, fehr gut. 

| Manne Manne äußerte jegt den Wunfch, 
daß wir mit dem Schiffe nach Eimeo gehen, und die 
Miffionarien dort unter feinem Schuge landen möchs 
ten. Er bot alle feine Beredſamkeit auf, den Capitän 
dazu zu bewegen, und berief fich zugleich auf die beiden 
Schweden — die er ziemlich unter feinem Commando 
zu haben fchien, — um zu beweifen, daß es Bomarre 
nie mit den Engländern aufrichtig gemeint habe, fo- 
bald er ihre Dienfte erſt benugt hätte. Er führte an, 
daß die Schweden ihm in feinen Kriegen alle mögliche 
Hilfe geleifter Hätten, daß fie aber mit Undanf belohnt 
- würden, und obmol fie die hauptfächlichfien Werkzeuge 
feines Glücks geweſen wären, doch jegt für diefe Dienfte - 
nicht einmal ein Fleined Schwein von Bomarre bes 
kaͤmen. Da alle Neifende, die diefen Befehlshaber ken⸗ 
nen gelernt hatten, feinen Charafter als felbftfüchtig 
befchrieben: fo waren wir nicht abgeneigt, den Worten 
des Priefterd Glauben beizumeflen. Auf der andern 
Seite ließ fich indeflen auch fragen: ob die beiden 
Schweden nach geleifterer Huͤlfe nicht vielleicht muth⸗ 
willig, und ſelbſt infolent in ihren Forderungen gewe⸗ 
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fen, und e8 daher nicht etwa verdient hätten, fo von 
Pomärre behandelt zu werden. Da mir demnach 
das Dorgeben der Schweden für unzuverläßig, und 
dem alten Priefter für einen Menfchen hielten, der aus 
eigennüßigen Abdfichten fich fo ausließ: fo wurde bes 
fchloffen, daß, da Dtaheiti doch immer die waͤhlens⸗ 
wehrtefte Inſel wäre, dort zuerft eine Niederlaffung zu 
verſuchen fey ; daß die Freundfchaft Pomaͤrre's und 
feines Sohnes Dtu, durch Höflichfeit und alle nur 
mögliche Beförderung ihres Intereſſe Eultivirt werden 
follte, daß man aber übrigens an den Kriegen der Eins ' 
gebohrnen — es fei denn als Vermitteler — durchaus 
keinen Antheil nehmen wolle. Wir waren jegt von 
vielen Canots umringt, die und mancherlei Erzeugnifie 
des Landes zum Nerfauf anboten; da aber die Freiges 
bigkeit unferer Freunde es uns an nichts mangeln ließ, 
fo fonnten wir bloß ans Gefäfligkeit ihren einige Sa» 
chen abkaufen. 

Ein heftiger Regen hielt die Miffionarien eine Zeits 
lang ab, ans Land zu gehen. Um eilf Uhr befferte fich 
indeß dad Wetter etwas, und num ließ fich der Capis 
tän, begleitet von dem Präfidenten Fefferfon, von 
Manne Manne und Perser, nebſt einigen der Mifs 
fionarien, and Land fegen. Bier bis fünfhundert Ins 
fufaner hatten fich am Strande verfammelt, und fo 
bald das Boot fich näherte, liefen einige ind Waffer, 
und zogen es herauf; dann nahmen fie den Capitän 
und die Miffionarien auf den Ruͤcken, und brachten 
fie aufs Trockene, . Dort empfing fie der junge Fürft 
Dtu und feine Gemahlinn Tetua, welche: beide fich 
aufden Schultern eines Bedienten tragen ließen. Die 
hoben Herrfchaften faßten den Capitän fogleich bei der 
Hand, und betrachteten ihn eine Zeitlang aufmerffam 
und ſchweigend, iuden fie ihm ins Geficht fahen, und 
jeden Theil feiner Kleidung genau unterfuchten. Auch 
die Brüder mußten fich Diefe Befriedigung ber Neugier 
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gefallen laſſen. Die: Fuͤrſtin geruhete Herrn Cover 
das Hemd am Halſe und an den Ermeln aufzuknoͤ⸗ 
pfen, und ſchien nicht wenig erſtaunt darüber zu ſeyn, 
daß man die blauen Adern ſo deutlich ſehen koͤnne. 
Man ſollte glauben, daß dieſe Inſulaner, nachdem 
ſie ſchon ſo manchen Beſuch von Europaͤern erhalten 
hatten, genan mit ihren Perſonen bekannt ſeyn muͤß⸗ 
ten. Indeß muß man bedenken, daß, wenn dies auch 
bei den Alten der Fall war, die jungen Lenteihre Neu⸗ 
gier in diefer Nückficht Doch nur noch: wenig befriedigt 
hatten; denn was die Matrofen betrifft, die, Dem 
Schiffbruch entronnen, vor kurzem. ihre Zuflucht auf - 
diefe Inſel genommen hatten: fo zeichneten fie fich wes 
gen ihrer. vom der Sonne verbrannten Farbe wol nur 
wenig von den Eingebohrnen ſelbſt aus. 
Der Capitaͤn benachrichtigte nun den Fuͤrſten — 
Huͤlfe Peters, der uns als Dolmetſcher diente, daß 
wir bloß in der. Abſicht Pruͤtani verlaſſen haͤtten, und 
fie zu befuchen gefommen: wären, -um ihnen gutes zu 
thun; daß wir Willens wären fie in allem was ihnen 
nuͤtzlich ſeyn könnte zu unterrichten, "und daß zu dem 
Ende einige gute Leute von unſerer Nation; ich unter 
ihnen niederzulaſſen gedäthten. " Diefe Männer bäten 
ihn daher, ihrer Seits ihnen ein Stuͤck Land zu ſchen⸗ 
fen, ‚was: hinreichend: mit Brodfrucht⸗ und Rofosbäns 
men deſetzt, und groß genug wäre, um sein Haus dar⸗ 
auf bauen, und einem Garten daneben anlegen zu 
können, Sie wuͤnſchtenaber, ‚daß dies Land ihnen 
erb⸗ und eigenthuͤmlich gegeben werden möchte, und 
verſicherten, daß ſie ſich auf Feine Weile, in:die Kriege 
feines Votks miſchen, noch ihre Waffen anders als zu 
ihrer Selbſtvertheidigung gebrauchen wollten; daß fie 
jedoch ſtets frei und unbeſchwert, unter ihnen zu leben 
geſonnen waͤren Wenn er hierin willigte: fo wollten fle 
auf der Inſel bleiben, mo nicht fo wären ſie entſchlofſ⸗ 
ſen anderswo hinzugehn. Man’gab ſich alte Mühe 


% 
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dies recht deutlich zu machen; da indeß Otu's Phys 
fiognomie nicht den meiften Verſtand verräth: fo ift 
fehr zweifelhaft, ob er auch nur die Hälfte von allem 
dem verſtanden habe, obgleich er und andeutete, daß 
das große Haus unfer fenn follte, und daß wir fo viel - 
Land nehmen könnten ald und gefiele. 

Hierauf Hand Manne Manne auf, und hielt 
von einer Menge Volks umgeben eine Rede, in der er 
manche Lobeserhebungen von Pritami machte. Als 
Diefe geendigt war, führte der Fürft den Capitän, den 
er noch bei der Hand hielt, nach feinem Haufe, dann 
nach dem Strande und fo weiter ,,. big diefer endlich er 
müdet erfuchen mußte, an Bord zurück gehen zu Dürs 
fen. Dies wurde bewilligt, und als der Capitän ans 
Boot gekommen war, lag ihn der Fürfi an, die: Ges 
wehre abfeuern zu laſſen. Um ihm bierin gefällig zu 
feyn, gab man eine zweimalige Salve mit vier Mus; 
keten, die im Boote waren, welches den hohen Derfonen 
viele Freude zu machen ſchien. 

Nachmittags kam Dtu nebft feiner Gemahlinn 
ans Schiff. Jeder ſaß in einem kleinen Canot, das 
nur von einem Manne gerudert wurde. Sie fuhren 
mehrere Male ums Schiff herum, und die Fuͤrſtinn 
ſchöpfte unterdeſſen mit einer Kokosſchale das Waſſer 
aus ihrem Canot. Da alles was ihr Fuß beruͤhrt, nach 


der Landesſitte ihnen geheiligt wird, und keiner als 
ihre Bedienten nachher einen ſolchen Ort wieder betre⸗ 


ten darf, ſo konnte man ſie nicht hewegen an Bord zu 
kommen. 

O tü iſt lang, mohlproportisnirt und etwa: — 
hen Jahre alt. Die Fuͤrſtinn iſt huͤbſch, und zierlich 
geformt; ſie muß ungefaͤhr mit ihm von gleichem Alter 
ſeyn, und wird, wie ihr Gemahl, gewoͤhnlich auf den 
Schultern getragen. Der letztere iſt ernſthaft, ſpricht 
wenig, aber beobachtet mit Aufmerkſamkeit. Die Miſ⸗ 
fionarien. glaubten etwas Majeftätifches in feineny 
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"Meinung. Er hielt ihn fur dumm, und glaubte wenig 


Fähigfeit an ihm wahrzunehmen. Als er um dad 
‚Schiff herum ruderte, erbot man fich ihn mit einem Ra 
nonenfehufle zu begrüßen; dies verbat er fich indeß, 
weil er bange wäre und. ber Knall feinem, Dpren ſcha⸗ 
den moͤchte. 

Sie hatten erfahren, daß wir Weiber und Rinder 
am Bord hätten, und äußerten jetzt den Wunſch, ſie 


zu ſehen. Als unfere Frauenzimmer fi ihnen vom 


Bord. ab-zeigten ‚thaten fie einen Schrei des: Erſtau⸗ 
nend. Da der Himmel fich jebt — ” beaa⸗ 
ſie ſich wieder and Land )J). 

Am gten Maͤrz regnete es den ganzen — 
meunn Uhr ſehr heftig; dann klaͤrte ſich das Wetter auf, 
und die Miſſionarien gingen mit ihren Kiſten und Bet⸗ 
ten ans Land, und nahmen Beſitz von ihrem Hauſe. 
William Wilſon folgte ihnen, num fuͤr jeden ein 
beſonderes Zimmer entwerfen zu helfen. Die Einge⸗ 
bohrnen hatten ſich an den Strand gedrängt, um ſte 
Janden:gu ſehen. Der Fuͤrſt und ſeine Gemahlinn bes 
fanden ſich unter ihnen, und wurden wie des Tages 
vorher, auf den Schultern getragen. Dies iſt, wie 


man uns ſagte, beſtaͤndig der Fall, wenn fie ſich außer⸗ 


Halb den. Grenzen ihrer. Wohnung begeben. Herr Wil⸗ 
fon: mußte ſich von der Fürftinn jegt eben ſo beſichtigen 
-Saffen als Tags vorher Herr Cover; und als ſie auch 
:diedmal ihre: Neugier befriedigt hatte, brachte fie: den 
Kragen und die Ermel. feines Hemdes, die’ fie um ihn 
beſſer befchanen zu koͤnnen, aufgeknüpft hatte, wieder 
in Ordnung. Man faßte ihn daranf mit einer Hand 
bet beiden Haͤnden ‚ und fuͤhrten ihn eine Weile her⸗ 


*) Su einer "Qufammenfunft der Committee war, befatufe 

woöorden, da das Haus nun fertig wäre, Noch diefen Abend 

<.. ulanden, um alles. zur Aufnahme unſerer Frauen beteit zu 
ne allein, der einfallende Regen biele uns Davon ab. 
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um, wuͤrde auch vielleicht den ganzen Tag damit fort 
gefahren haben, wenn Herr Wilſon nicht zu erken⸗ 
sen gegeben hätte, daß er im Hauſe etwas zu thun 
habe. Der Fuͤrſt ging hierauf mit ihm vor die Thuͤre 
deſſelben, wollte aber nicht hineintreten, damit vos 
Hans ihm nicht geheiliget würde, - | 
Bevor er ihn indeß feinen, Gefchäften nacsgefeh 
Heß’, ſtellte vr ihm eine Frau Namens Wheieriddi, 
ine‘ Schweſter Id diah' 8 und Po maͤrre's Gemah⸗ 
linn vor: Dieſe' wuͤnſchte Stu, daß er fie zur Tayo 
oder Freundin nehmen möchte Um nicht vielleicht 
Dur: eine Mlehnung dieſes Unerbietend den Fuͤrſten 
zu beleidigen, ließ er es fich gefallen feinen Namen mit 
Den ihrigen zu ’vertaufchen. Sie wicelte ihm hierauf 
ſofort eine Parthie Zeug um den Leib, und fchiefte ihm 
außerdent an. Diefem Tage: mehrere, ſowohl zugerich⸗ 
‚fete als lebendige Schweine zum. Gefchenf. re 
Daß -enfte, was mir mit dem Hauſe vornahmen 
war, ed mit einer: etwas Dicken Sorte Bamburohr zu 
amzäunen;’damit die Eingebohrnen; durch ihr Heran⸗ 
drängen and nicht gar zu: Läftig fallen möchten; dann 
wurden die verſchiedenen Zimmer abgefteckt, and: die 
Waͤnde derſelben von duͤnnen Bamburohr geflochten. 
Da aber die Eingebohrnen das letztre and einem entle⸗ 
genen Theile herbei holen müßten, fo ging die Arbeit 
nur: langfam von Statten; obwol einer von ihnen: daß 
Rohr von feinen: eigenen Haüfenapm , um und damit“ 
zu verfehen..! Die: eine Seite des Hauſes wurde den 
Verheiratheten zu Theil, die andere bekamen die Un⸗ 
verheiratheten, und die dort angebrachten Zimmer 
wurden durchs Loos vertheilt; Zunaͤchſt an dieſen 
wurde ein Platz zur Vorrathskammer, zur Bibliothek, 
und zur Offizin des Wundarztes beſtimmt. Das Ganze 
sourde durch einen DVerfchlag getheilt, worin zwei mit 
Schloͤſſern veefehene —— waren. Das übrige bes 
ſtimmte 
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flimmte man zu einer Kapelle, deren Thüren auf's freie 
führen follte. f 

Um diefe Zeit langte ein Trupp Arreoes von Wii ei 
tea bier an, und machte mit ihrem Heiwas fait den 
feldigen Lärm in Matavai, den eine Bande herums 
fireifender Comödianten in den Heinen Landflädten und 
Dörfern unfered Daterlandes zu machen pflegt. Der 
Wunſch ihre englifchen Säfte zu ergögen, mochte wohl 
‚ ein Sporn für fie feyn, ihre Gefchicflichkeit zu zeigen. 
Den ganzen Tag übten fie fich in ihren Spielen, wozu 
fie alfezeit einen folchen Ort zur Schaubühne wählten, 
daß wir fie entweder fehen oder hören mußten. Am 
Nachmittage verfammelten fie fich in großer Anzahl vor 
dem Miffionshanfe, und begannen eine Art Wettrins 
gen. Erſt bildeten fie einen Kreis, worin ungefähr ein 
Dutzend der flärkftien Kerl fanden, die den Rücken der 
Menge und fih einander das Geficht zufehrten. Der 
Kampf fing mit einer Art Herausforderung an, indem 
fie mit der flachen Hand ich auf den linken Arm ober= 
halb des Ellbogens fihlugen, wo eine Stelle von den 
wiederholten Schlägen ganz blau war, Endlich trat 
einer in die Mitte, um fi mit einem andern, dem er 
gewachfen zu feyn glaubte, zu meffen. Einige hatten 
an wenigen Fanftfchlägen genug, und kehrten dann 
wieder an ihre Stelle zuruͤck. Zumeilen gafften fich auch 
die Kämpfer eine Zeitlang’an, bis einer unverhoft dent 
andern mit dem Kopf ins Geficht fließ, welches diefen 
in Verwirrung brachte, und ihn fih zurückzuziehen 
nöthigte, worüber die Zufchauer dann in lautes Ge- 
lächter ausbrachen. Konnte einer feinen Gegner auf 
eine vortheilhafte Weife faſſen; fo erfolgte ein heftiges 
Ringen, welches fich gewöhnlich nicht eher endigte, als 
dis die Kämpfe ermüdet und blutruͤnſtig waren, und 
einige Haare eingebüßt hatten. 
.  Manne Manne fihicfte und an biefem Tage 
drei ſchon völlig zugerichtete Schweine, nebſt geröfleten 

Mifionss Reife, e. 
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SBrodfrüchten, Kofosnüffen ıc. Er legte diefe Speifen 
fämmtlich auf ein großes Stück Zeug, und Iud ung 
ein ung derfelben zu bedienen. Mir hatten freilich weder 
Meffer, Gabel noch Teller, weder Tifch noch Stuhl; 
indeß binderte ung dies alled nicht, mit vielem Appetit 
zu fpeifen, und das Efien fehr fchmackhaft zu finden. 
Nun erhielten wir unzählige Gefchenfe von den vers 
fchiedenen Dberhänptern, die unfere Freundfchaft fuchs 
ten, und wir waren } nis in otaheitifched Zeug 
gefleidet, 

Den Tag über war unfer Haus mit Eingebohrnen 
angefüllt, welches uns nöthigte unfer Eigenthum nicht 
aus den Augen zu laffen. Gegen Abend hielten wir, 
nachdem wir ſtillſchweigend gebetet hatten, Gottes⸗ 
dienft, und flimmten einen Gefang an. Die Einges 
bohrnen betrugen ſich dabei fehr aufmerffam und 
ordentlich. Als die Nacht heran Fam, erfuchten mwir 
fie fich Hinmweg zu begeben, und am Morgen wieder zus 
fommen, mozu fie fich auch fogleich bereit bezeigten, 
fo dag wir nicht im mindeften von ihnen geflört wurs 
ben. Nachdem wir nun eine reichliche Abendmahlzeit 
eingenommen, und unfere häusliche Andacht verrichtet 
batten, begaben wir und zur Ruhe *). 

Am gten März waren die Eingebohrnen vor fieben 
Uhr ſchon wieder bei und, machten Feuer an, Fochten 
für uns Waffer und machten Brodfrüchte nebft Kokos⸗ 
nüffen zum Frühftück bereit. 

An diefem Morgen Fam unter andern auch Inna 
Madiüa, Oripéia's — Pomärre's Bruder — 

*) Die beiden fuͤrſtlichen Perſonen ſchuͤttelten ung alle bei der 
Hand, befichtigten fehr aufmerkfam unfere Kleider, und 
fchienen befonders Gefallen an Herrn Lewiſ's Negenfchirm 
su finden. Als er dieſen, um den Gebrauch defielben zu 
zeigen, fpannte, gaben fie Beide durch Zeichen zu verftehen, 
denfelben ja nicht über ihre Köpfe zu heben, Damit er das 
durch nicht der Landesſitte gemäß, ihnen geheiliget würde, 


Veberhaupe können wir ihre Aufmerkſamkeit gegen ung nicht 
genug rübmen, 
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nachgelaffene Wittwe. Zwei vornehme Franuenzimmer 
begleiteten fie. Ihr erft Fürzlich verfiorbener Gemahl, 
war den Engländern fehr geneigt geweſen, umd in der 
Vorausſetzung, daß wir wegen feined Verluſtes noch 
fehr betrübt fenn würden, brach die Dame, fobald fie 
in die-Kajüte gefommen war, in einen Strom von 
Shränen aus, und überlied fich diefem Ausdruck des 
Kummers fo lange, bis wir endlich alle mit ihr ſympa⸗ 
thiſirten. Indeß vergaß fie in Eurzer Zeit ihren Gram, | 
frühflückte ‘mit uns, und brachte fo mie Manne 
Manne, den Tag fehr fröhlich am Bord zu, bis am 
Abend die ganze Gefellfchaft fich and Fand begab. Noch 
hatten wir Eeine paßlichen Gefchenfe aus dem Naume 
bervorfchaffen Fönnen, wir baten fie daher ihren Bes 
fuch am nächften Morgen zu wiederholen, da dann ei- 
nige Gefchenfe für'fie bereit feyn follten. Die legten 
Säfte, imgleichen die. Tayos der Schiffgmannfchaft 
und der Miffionarien, hatten das ganze Verdeck mit 
Schweinen, Früchten und Zeugen angefüllt. - 
Odtü ruderte wie am geftrigen Tage wieder mit ſei⸗ 
nem Canot ums Schiff, und da er etwas zu effen von 
uns verlangte, fo wurde ihm auf einer Schäffel die 
Hälfte eines gebratenen Ferkens nebit etwas Zwieback 
gereicht, womit er dem Anſchein nach ſehr zufrieden 
dem Lande zu ruderte. 

Die Arbeit an dem Hauſe ging heute nicht ſehr 
lebhaft von Statten. Die Eingebohrnen ließen ihre 
Dienſtfertigkeit etwas erſchlaffen, und wir konnten da⸗ 
her nur: wenig Bamburohr bekommen. Indeß wur: 
den am Nachmittage einige abgeſchickt, denen der Ca⸗ 
pitaͤn als Erih vom Paͤhei GBefehlshaber des 
Schiffs) ſein Wort gegeben hatte, daß er ſie fuͤr ihre 
Muͤhe belohnen wolle. Dies half; noch denfelben 
Abend wurde fo viel Rohr zufammengebracdht, daß wir 
den ganzen folgenden Tag Befchäftigung hatten. So⸗ 
wohl nach dem Haufe ald-an Bord des Schiffed wur⸗ 

4 ta 
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den unzaͤhlige Geſchenke gebracht, die in Schweinen, 
Kokosnuͤſſen, Brodfruͤchten und Zeuge beſtanden, welche 
die hieſigen Stapelartikel ausmachen. Ueberdieß erhiel⸗ 
ten wir noch mehr zugerichtetes Schweinefleiſch, als 
die Bruͤder nebſt den ihnen Huͤlfe leiſtenden Eingebohr⸗ 
nen nur verzehren konnten. In der That war dieſe 
Verſchwendung etwas zu groß, und machte bei einigen 
die Beſorgniß rege, daß unangenehme Folgen daraus 
entſpringen moͤchten, daher man denn auch die Bereit⸗ 
willigkeit fo ſchnell Tayos zu machen ſehr mißbilligte *). 

Am ıoten März landete der Capitaͤn, um den 
fürftlihen Perſonen einige ſchimmernde Kleidungss 
ftücke, die er zu dem Behuf mitgebracht Hatte, zu ſchen⸗ 
fen. Dean traf fie wie gewöhnlich am Strande an. 
Der Schwede Peter mußte den Fürften von dem Vor⸗ 
baben des Capitäns benachrichtigen, und ihn erfuchen 
nach feinem Haufe — einem Wetterdach mas ihm die 
Eingebohrnen unweit des Miffionshaufes errichtet hats 
ten, damit er in der Nähe feiner Säfte wäre, — hin⸗ 
zugeben, indem man ihm zugleich die Kifte zeigte, wel⸗ 
che die Koſtbarkeiten enthielt. Dtu mwiligte hierin, ° 
und ald man fich dem Haufe näherte, hieß der Capitaͤn 
das Volk einen Kreis bilden, flellte die Kifte in die 
Mitte, und bat den Fürften, er möchtegeruhen von der 
Schulter feines Trägers herabzufommen, damit die 
Brüder ihn ankleiden fönnten. Er antwortete: daß 
fol bald gefchehen, und machte eine aͤußerſt närrifche - 
Miene, aber ohne fich zu rühren. Vergebens wieder; 
holte man die Bitte; ed erfolgte Feine Antwort... Da 
man des Wartend endlich überdrüßig war, fo wurde 


*) Während die Miflionarien am Lande befchäftiget waren, 
lichtete die Schiffemannfchaft den Anker, 309 das Siff wei: 
ter in die Bay umd vertauere es dort mit zwei Bugankern. 
Auch der Schwede Peter, war mit feinem Canot an Bord 
gekommen, und nun wurden folche Dinge deren die Brüder 
am erften benöthiget ſeyn mußten, ans Land gebracht, Das 
Thermometer fand anf 764°, 
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das Käftchen eröffnet, und die Kleidung für die Fürs 
flinn herausgenommen. Diefe erblickte fie nicht fobald, 
als fie von den Schultern ihres Trägers herab flieg, 
welchem Beifpiel auch DOtu folgte. Der Kopfputz für 
die Königinn fand ihr fehr gut, umd fie fehien fich viel 
darauf einzubilden; aber die übrigen Sachen waren 
ſowohl für Re als für Otu zu enge, und mußten das 
ber erfi aufgetrennt werden, bevor fie diefelben anzies 
ben fonnten. Der Eapitän fagte dem Färften, die 
Erihs von Pritani hätten nicht geglaubt, daß er 
fhon ein fo ſtarker Mann fey. Als die hohen Herr- 
fchaften endlich in ihrem bunten Staate völlig geputzt 


‚waren, ftaunte die herumftehende Menge fie mit Be: 


wunderungan. Den Schwächen ihres Gefchlechts ge⸗ 
treu, ſchien die Fürflinn entzückt zu ſeyn; allein Otu 
machte‘ fi wenig -aus diefem Schmurf, und vers 
ficherte: daß ihm eine Art, eine Muskete, ein Mep 
fer oder eine Scheere viel lieber wären, und in der 
That war dies mehr gefagt als wir feinem Verſtande 
zutrauten. 

Gerade als dieſe Ceremonie geendiget war, er⸗ 
ſchien Manne Manne vor dem Hanſe, und nach⸗ 
dem er den Capitän zu fich gerufen hatte, kleidete er 
denfelben in otaheitiſche Tracht, und legte ihm einen 
eleganten Baſtſchild an, worauf er ihn an Bord bes 
gleitete, um daſelbſt zu Mittag zu fpeifen, 

Die Schiffsmannfchaft war am ııtem März damit 
befchäftiget, verfchiedene der Miffion gehörige Sachen 
ans Fand zu bringen. Da an diefem Tage die Frauens 
zimmer landen wollten, fo war man bemüht die Zins 
mer zu ihrem Empfange bereit zu machen. Die Eins 
gebohrnen waren von den Brüdern benachrichtiget 
worden, daß, da der folgende Tag dem Eaͤtua ges 
heiligt ein Sonntag) wäre, feine Arbeit verrichtet, 
und Nichts angenommen werden würde. Sie brach: 
ten daher fo viele Lebensmittel als fie did zum Montage 


166 Erſte Miffionsreife 


für zureichend hielten, die aber in der That eine Woche 
Jang hätten hinreichen Eönnen. 

Am NRachmittage wurde die Pinaffe bemannt, und 
die Frauenzimmer und Kinder gingen damit in Begleis 
sung eines Dffizierd and Land. Eine große Anzahl 
Sinfulaner hatten fih an den Strand gedrängt, um 
ihre Neugier zu befriedigen; betrugen fie ſich aber alle 
fehr ruhig und ehrfurchtsvoll. DOtu und feine Gemah⸗ 
linn hielten fich eine Zeitlang in einiger Entfernung, 
dem Anſcheine nach zweifelhaft, ob fie fih den Engläns 
derinnen nähern follten, Man fand indejfen für gut 
ihn zu begrüßen, wodurch er etwas ermuntert wurde; 
doch ſchwieg er noch immer, und gaffte uns fo wie wir 
ins Wohnhaus gingen, gleich einem Einfaltspinfel 
an. Das Hans blieb den ganzen Tag von den Einge- 
bohrnen umringt, die fich fehr über die beiden Kinder 
ergögten, und unfere Frauenzimmer oft erfuchen 
ließen, fich mit den Kindern einmal wieder an der 
Thüre zu zeigen. Als ed dunkel wurde, begaben fie fich 
alle hinweg, waß fie feitdem die Brüder landeten, bes 
fländig gethan hatten. Da auch im Schiffe Befehl ges 
geben war, daß feines ihrer Canotd am Sonntage 
berangelaffen werden follte: fo verfahen fie die Schiffs- 
mannfchaft eben fohwie die Miflionarien, am Sonns 
abend mit allem im Ueberfluß. 

Manne Manne hatte fih, außer den vielen 
Gefchenfen an Schweinen, Früchten ıc., die er ung 
gemacht hatte, noch überdies als einen für uns übers 
aus nüglichen Mann bemwiefen. Zur Belohnung dafür 
ließ ihn der Capitän diejenigen Artikel für fich aus- 
fuchen, deren er am meiften benöthiget wäre. Da er 
bei foichen Gelegenheiten eben nicht blöde war, fo ließ 
er fich diefes nicht zweimal fagen. Er zählte nämlich 
fogleirh eine Menge Sachen ber, die er zn einem klei— 
nen Schauer, den er in Eimeo bauen ließ, gebraus 
hen wollte. Diejenigen Artifel, welche wir miſſen 
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konnten, tourden ihm bieranf gegeben. Bis jegt hats 
ten wir noch feine Urfache gehabt, und über irgend 
ein unartiges Betragen der Dtaheitier zu befchweren, 
Eben fo hatten wir, fo viel und befannt war, noch 
feinen einzigen Artikel verlohren; obgleich es fich nicht 
vermeiden ließ, daß einige Sachen etwas bloß ges 
ſtellt waren. 

Bevor uns die Inſulaner an dieſem Tage ver⸗ 
ließen, wurde ihnen angezeigt, daß an dem naͤchſten 
Tage Feine Arbeit vorgenommen würde. Sie fragten | 
darauf: ob denn derfelbe mehr ald die übrigen Tage 
dem Gebet gewidmet wäre, welches bejahet wurde. 

Der Sonntag ging fehr ruhig vorüber; fein Ca: 
not fam ans Schiff; auch am Lande wurde die Ruhe 
nicht unterbrochen. Die Eingebohrnen fahen dem Gots 
tesdienft aufmerkfam zu, und betrugen fich friedlich 
und ordentlih. Es wurde jegt unter den Brüdern 
Berathſchlagung gehalten, auf welche Weife man mit 
den Eingebohrnen über den wichtigen Gegenftand uns 
ferer Miffion fprechen wollte, und ber Beſchluß war: 
daß der Praͤſident Fefferfon fie mit Hülfe des Schwe⸗ 
den Andreas anreden fole. Man fam daher diefem 
gemäß am Nachmittage, da gerade viele Eingebohrnen 
vor dem Haufe verfammelt waren, zuſammen, um fie 
‚mit unferm Zwecke befannt zu machen. Sobald der 
Schwede die erfien Worte überfegt hatte, und die Ins 
fulaner merften, daß die Rede an fie gerichtet wäre, 
fegten fie fich in aufmerkffame Attituͤden. Als fie erft 
etwas von dem Öefagten verftanden hatten, thaten fie 
fehr vernünftige Fragen. ' Unter andern zweifelten fie, 
Daß ihre Gäfte fie mit einer Sache befchenfen würden, 
die für alle gleich wohlthaͤtig wäre, Sie fragten zum 
Beiſpiel; ob die Borfehaft des. brittifchen Gottes die 
- Zautand (Gemeine) fowohl als den Fürften und die 

Dberhäupter beträfe, Man bejahete died. Jeffer—⸗ 
fon zeigte nun auf die Brüder, umd fagte: Daß diefe 
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die Boten des einzigen wahren Gottes wären, ber, 
wiewol alle Menfchen ihn beleidiget hätten, dennoch 
ein gnaͤdiger Gott fey, der es denjenigen, welche an 
ihn glaubten, in diefem Leben wohlergehen laſſe, und 
fie nach dem Tode in einen Zuftand fletd daurender 
Gluͤckſeeligkeit verſetze. Otu war gegenwärtig; aber 
nach menfchlichen Einfichten fcheint fein flörriger uns 
Ienfbarer Sinn der legte zu feyn, auf den man Eins 
druck machen wird. Dankbar für die glüclihen Be: 
gebenheiten des Tages und die vielverfprechenden Aus⸗ 
ſichten in die Zukunft, legten wir und darauf zur Ruhe. 

Die Eingebohrnen ‚hatten vollfommen gut vers 
fanden, daß das Handelöverbot nur für den Sonn- 
tag gelte, denn fchon frühe des andern Morgens fas 
men einige Canots an die Seite des Schiffs. In ihnen 
kamen mehrere Dberhäupter nebft ihren Weibern, und 
unfer alter Freund Manne Manne.. Die wichtigfte 
Perſon mit der wir nun Bekanntſchaft machten, mar 
Pomaͤrre's Vater, Otjü (Oteu) der ſich ehemals 
MWhappaimannte Ed ift ein ehrwürdiger Greis von 
ungefähr fiebenzig Fahren, deffen Haupt mit grauem 
Haar bedeckt ift, und dem ein langer weißer Bart auf 
die Bruſt berabhängt. Er hieß einft Otu; aber bei der 
Geburt feines Sohnes, veränderte er feinen Namen, 
der hiefigen Sitte gemäß, in Otju. Er überreichte 
dem Capitän ein Stücf Zeug und ein Schwein, woge⸗ 
gen er, mit Nückjicht auf feinen hohen Rang, zwei 
Aexte, vier Scheeren, vier Meffer, zwei Spiegel und 
zwei alte Hemden befam, welches alles war warum er 
bat. Es muß bier bemerft werden, daß das Begehren 
der biefigen Inſulaner immer auf fo viel geht, als fie 
nur irgend zu erlangen fih Hoffnung machen können, 
fo daß ihnen mehr zu geben als fie fordern, Höchft 
überflüßig feyn würde. Als das Frühflück bereit war, 
gingen die meiften Gäfte auf das Verde, dem Ans 
fcheine nach aus einem Gefühle von Schicklichkeie, und 
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aus Beforgniß Täflig zu werden. Vorige Neifenden 
mochten zu ihrem eigenen Beften ihnen wohl diefe Sitte 
beigebracht haben; denn e8 würde in der That unanges 
nehm geweſen ſeyn, wenn fie füch immer zu jeder Mahl⸗ 
zeit gedrängt hätten. Gleichwohl machte Manne 
Manne feine Umftände; gleich ald wenn er fich eines 
Rechts dazu bewußt wäre, feßte er fich feinem Tayo 
zur Geite an den Tifch, und da ihm unfer Thee und 
Butterbrod ausnehmend behagte, fpielte er nicht wenig 
den Epifureer. _ 

Am DVormittage ſchickten Otu und feine Gemahlinn 
zu dem Capitän, und ließen fi Erlaubniß ausbitten, 
ihm ihre Geſchenke fehicken zu dürfen. Als er darauf 
die Antwort ertheilt hatte, daß fie ihm fehr willkom⸗ 
men feyn würden, fahen wir dem zu Folge fie bald an 
der Seite des Schiffs. Das Fürftengefchent beftand 
"in dreizehn lebendigen und drei fchon voͤllig zugerichtes 
ten Schweinen; ſechs lebendige Schweine und ein zus. 
‚gerichteteß uebſt einer Rolle Zeug ſchickte die Fürftinn. 
Die hohen Herrfchaften folgten felbft in einem großen 
Doppelcanot, begleitet von des Fürfien jüngerm Bru⸗ 
der, dem jegigen Prinzen von Teiarrabu. Sie woll 
ten nicht an Bord kommen, äußerten aber den Wunfch 
eine der großen Kanonen abfenern zu hören, worin 
‚man ihnen fehr gerne willfahrte, indem zwei Schüße 
gethan wurden. Manne Manne nahm, obwol er 
beinahe vor Alter blind war, die Lunte, und brannte 
‚fie eigenhändig ab, umd über diefen Beweis feiner Bras 
vour, that er fich nicht mwenig.zu gut. Die Föniglichen 
Perſonen verweilten nicht lange; nachdem fie einige 
Male ums Schiff gerudert waren, kehrten fie wieder | 
ans Ufer zuruͤck. 

Nachmittags legten Pomarre und feine Gemaße 
linn Iddiah, die eben von Teiarrabu angelangt - 
‚waren, ihren erfien Befuch auf dem Schiffe ab. Außer 
feinen gewöhnlichen Begleitern hatten ſich noch viele 
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andere unter fein Gefolge begeben. Als er in die Nähe 
des Schiffd gefommen war, mweigerte er fich eher heran 
zu kommen, als bis der Capitän fich gezeigt hatte. 
Nachdem dies gefchehen, flieg er augenblicklich hinauf, 
ging nach dem Hinterfafteel, und wickelte dem Capitän 
vier Stück Zeug als ein Gefchent um den Leib; dann 
‚nahm er ihm dieſes ab und wiwberholte die Operation 
mit einer gleichen Quantität, im Namen der Id⸗ 
diah. Während diefes Gefchäfts ließ er den Ausdruck 
der Freundlichkeit auf feinem Gefichte blicken, und es 
freute uns in ihm ein Bild des Wohlwollens zu finden, 
was von der mürrifchen Figur fehr verfchieden war, die 
thn in einigen Ausgaben von Cook's Reiſen entftellt. 
Wir Eonnten nicht umhin zu glauben, daß feine Ges 
genwart, der wir nun genoffen, Taufenden in dem 
verfeinerten Eurppa, die fo viel von der Gaftfreunds 
fchaft und Leutſeligkeit diefes Fürften der Wilden gegen 
alle Fremde gehört hatte, Vergnügen machen würde. 
Nachdem die erftien Complimente vorbei waren, 
werfprach er dem Capitän, daß er ihm alles fenden 
würde, was er während feines Aufenthalts in Ot a⸗ 
heiti bedürfte. Als er fich in der Kajüte niedergefegt 
hatte, drückte er feine Achtung gegen die Engländer 
aus, und nannten den König Georg feinen Freund. 
Man ließ ihn hierauf durch den Dolfmetfcher verfüchern, 
daß König Georg ihn liebe, ingleichen, daß die 
Erih's von Pritaniihm fehr geneigt wären, und, 
‚als einen Beweisihrer Achtung für ihn und fein Volk, 
dies Schiff mit einigen ihrer beten Leute eigentlich 
in der Abſicht gefchicht Hätten, ihm Gutes zu thun. 
Man fragte ihn darauf: ob er erlauben wollte, daß 
einige von unfern Landsleuten ſich auf feiner Inſel nies 
derlaffen dürften. : Hierin mwilligte er augenblicklich. 
Darauf wurde eines Stücks Fandes zu ihrem Gebrauche 
erwähnt, worauf er, nach einer kleinen Unterredung mit 
feinen geheimen Kath Iddiah, zur Antwort gab: daß 
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der ganze Diſtrikt Matavai den Engländern zur bes 
liebigen Denugung gegeben werden follte. Er bemerfte 
zugleich, daß Peitiah, das gegenwärtige Oberhaupt 
diefes Diftriftö, ein guter alter Mann wäre; daß es 
zum Nutzen unferer Leute gereichen würde, ihm zu er; 
lauben, feine Reſidenz nahe bei unferm Wohnhaufe zu 
haben; und daß er, den ihm zu ertheilenden Befehlen 
zu Folge, Gehorfam von den Einwohnern des Diftrikts 
erzwingen, und fie nöthigen folle, ihnen alles von den 
Erzeugniflen deffelben, deſſen fie benöthiger feyn würs 
den, zu bringen *). | 
Da Pomarre eine Neigung blicken ließ am Bord 
zu fchlafen; fo willigte man hierin gern. Nun bat er 
fich auch diefelbe Erlaubniß für feine Frau und ihren 
Dedienten aus, welche ihm gleichfalls zugeflanden 
wurde. Es verdient angemerft zu werden, daß Jd⸗ 
diah, obgleich fie noch ald feine Gemahlinn betrachtet 
wurde, doch fchon ‚feit geraumer Zeit nicht mehr mit 
ihm, fondern mit einem ihrer Bedienten, (Tautauß) 
zu thun gehabt hatte, von welchem letztern fie ein Kind 
hatte, und auch wieder ſchwanger war. Ihre juͤngere 
Schweſter Weiriole, geſellte ſich darauf zu dem 
Oberhaupte, verließ ihn aber, aus Liebe zu einem an⸗ 
dern, von weit geringerem Range, wieder. Seine 
gegenwaͤrtige Gattinn iſt ein ſehr anſehnliches junges 
9— Als dieſe fuͤr uns ſo aͤußerſt wichtige Angelenenheit, fo weit 
es fich ent thum ließ, berichtiget war, meinte das Ober 
haupt, daß es nun Zeit wäre nach Ergöglichfeiten zu fras 
sen; befonders münfchte er Raketen und Tänze zu fehen, 
die Violine zu hören, und. endlich erkundigte er fi nach 
einem Dudelfack, den er ſehr launig dadurch befchrieb, Daß 
er einen Bundel Zeug unter den Arm nahm, und feinen 
Körper wie ein hochländifcher Pfeiffer hin und her beugte. 
Als wir ihm fagten: dag mir von allen dem nichts. harten, 
fchien er etwas ftill zu werden. Umihn und feinen Gefellfchafter 
daher wieder etwas aufzumuntern, fpielte Herr Bowebl 
und einer der Seeleute einige Stücke auf der Flöte, die ihs 
nen jedoch nicht fonderlich gefielen; denm fie ließen ſich nicht 


. undeutlich merken, dag eine angenehmere und lautere Muſik 
ihnen willfommen gewefen feyn würde.  . .. _ 
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Srauenzimmer, aber von welchem Stande, konnten 
wir nicht herausbringen. Inzwiſchen ift foviel klar, 
daß die Vornehmen diefer Inſel wenig Anftand nah⸗ 
men fih mit andern aus den unterftien Ständen des 
Volks zu verbinden; allein die in einer folchen Verbin⸗ 
dung erzeugten Kinder, läßt man felten auch nur eine 
Stunde nach ihrer Geburt leben. Beim Abendeffen 
verzehrte dieſer vornehme Herr ein ganzes Huhn, nebfl 
zwei oder drei Pfund Schweinefleifeh, und trank vers 
haͤltnißmaͤßig dazu. 

Am iaten fam Manne Manne nebft verfchiede- 
nen andern an Bord, die fich ſaͤmmtlich fehr ehrfurchts⸗ 
vol gegen Pomarre betrugen. Um die Freundfchaft 
des letztern ſich fortdauernd zu verfichern, befchenfte 
ihn der Eapitän mit einer vortrefflichen metallenen Uhr, 
die ihm außerordentliche Freude machte, und feiner 
Seits die Bemerkung veranlafte, daß er noch nie ein 
fo koſtbares Gefchenf erhalten babe. Da er mit der 
Behandlung einer Uhr ganz unbekannt war, fo erhielt 
der Schwede Peter: den Auftrag, fie jeden Tag für 
ihn aufzuziehen. Das Thermometer fand auf 76°, 
Pomarre, feine junge Frau, Iddiah, und der alte 
Prieſter frühftückten und fpeiften zu Mittag bei ung, 
Der Thee war fehr nach ihrem Geſchmack, und wähs 
rend des Mittagseſſens, tranfen die beiden Oberhäups 
ter recht brav von unferm Wein. Da der Capitän einige 
Abneigung verfpühren ließ, Manne Manne’n in 
diefem Stücke noch mehr nachzufehen: fo antwortete 
er, daß er deöwegen fo viel zu fih nähme, um fich 
Muth zu machen, indem er bald ans Land gehen, und 
einen Menfchen opfern müfle. Als wir unfern Abfchen 
vor einem folchem Vorhaben an den Tag legten, ſchwieg 
er fill, und fein Freund, der Schwede Peter, warnte 
ihn, fich nie etwas von einer ſolchen Sache gegen uns 
merken zu laſſen. 

Aus einem Briefe von Herrn Jefferſon erhellte, 
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Daß die Beforgniß derer am Lande, ſowohl fuͤr ihre Per⸗ 
fonen, als für ihr Eigenthum, fehr zunähme, Eben 
fo äußerten fie Verdacht in Betreff der ihnen von deu 
Eingebohrnen erwieſenen Freundſchaft. &ie meinten 
. gehört zu haben, daß die Infulaner den Plan gemacht 
hätten, über fie herzufallen, und ihnen alles wegzuneh⸗ 
men; fie fleliten Daher fehr dringend die Nothwendig⸗ 
keit vor, daß das ganze Corps fich an diefem Drte nies 
derließe. Doch zu einem folchen Verdacht fchien nicht 
der mindefte Grund vorhanden zu feyn. Nichts fonnte 
frieblicher, dienfifertiger und unterthäniger feyn, als die 
Eingebohrnen , die ihnen bei allen. ihren Unternehmuns 
gen fehr bereitwiltig Hülfe leifteten. Am Nachmittage 
befuchten Bomarre und Iddiah das. Hans, und 
betrachteten: die darin: gemachten Einrichtungen mit der 
größten Verwunderung. Sie tranken bier eine Taſſe 
Shee, Einer von Pomaͤrre's Bedienten goß dem 
Thee aus der Dbertafle in das Schälchen, und hielt. ed 
ihm zum Munde: dies ift. jedes Mal der Fall, wenn er 
etwas genießt? feine Würde erlaubt ihm nicht fich felbft 
zu bedienen. Als er genug hatte, bat er, das Theefchäls 
chen zu feinem Fünftigen Gebrauche aufzubewahren, 
and feinem Frauenzimmer zu erlauben es zu berühren. 

Wir waren nicht wenig erfiaunt, einen fo: flartlichen 

Mann, vielleicht den größten auf der ganzen Ynfel, 
gleich .einens Eleinen: Kinde füttern zu fehen. 

Am izten waren die Brüder im Lande damit bes 
fchäftiger, eine Saͤgegrube zu graben, und ihre Zims 
mer einzurichten. Verſchiedene Dtaheitier befuchten fie 
wieder wie gewöhnlich, und fehickten ihnen Gefchenfe 
von Schweinen, Früchten ꝛc. Pomarre und feine 
Begleiter wohnten ihrem Gortesdienft bei, und als fie 
damit zu Ende waren, machte der Präfident ihn mit 
dem Zweck ver Miffion, nämlich fle den wahren Gott 
kennen, das redende Buch der Weisheit fefen zu lehren, 
und fie in allen näglichen Künften und Kenntniſſen zu 


# 
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unterrichten, bekannt. Er bilfigte wie vorher auf dem 
Schiffe, auch diesmal diefe Abficht, und fagte: fie fey: 
mei tei, mei tei, u.f. ſehr — gut, indem er binzus 
ſetzte, er wolle ung feine Söhne zum Unterricht ſchicken. 

Heute fam er nicht and Schiff, ſondern ſchickte 
feine Uhr fehr befchädigt zurück. ‚Died mochte wohl die 
Urfache ſeyn, warum er füch nicht zeigte; Ohne Zwei: 
fel würde jegt ein Beil ein Geſchenk von größerem Wers 
the für ihm gewefen ſeyn, obwol das Glimmernde einer 
Uhr ihm Anfangs fo viele Freude gemacht hatte. 

Aus einens zweiten Briefe von dem Präfidenten J. 
erhellte, daß die Furcht der Brüder vor den Eingebohrs 
nen, mit jedem Tage zunähme. Die beiden Schweden 
hatten ihnen angezeigt, daß bald ein Angriff auf fie 


sefchehen würde. Sie forderten daher mehr Waffen 


und Ammunition, und ftellten fehr dringend die anfcheis 
nende Nothwendigfeit dar, daß ſaͤmmtliche Miſſiona⸗ 
rien in Dtaheiti blieben. Der Capitän antwortete 
darauf mit wenigen Zeilen, die Herrn Fefferfon 
veranlaßten an Bord zu fommen, woſelbſt er den nach 
den Freundfchafts > Sinfeln und den Marquefanen be: 
flimmten Brüdern, die Gründe der Beforgniß feiner 
am Lande befindlichen Collegen vorlegte, und die ers 


ſteren fich mie ihnen zu vereinigen bat. Er erhielt 


hierauf zur Antwort: daß man ihm fogleich Feine be- 
ſtimmte Erklärung geben koͤnne, und man verlangte bis 
zum mächften Tage Bedenfzeit, um die Sache gehörig 
in Ueberlegung nehmen zu fönnen. Man glaubte indeß 
zu bemerfen, daß falfıhe Vorfpiegelungen der Schwe⸗ 
den die einzige Urfache diefer AengfllichFeit wären, 1005 
durch fie gewiffe Zwecke zu erreichen hofften. | 
Nachdem fich die am Bord befindlichen Brüder des 
andern Tages uͤber den obigen Gegenſtand berathſchlagt 
hatten, und das Reſultat davon war: daß fie die Bes 
forgniffe ihrer Brüder am Fande für grundlos, und kei⸗ 
nesweges für eine triftige Urſache hielten, ihren: Plan 
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aufzugeben, und dadurch die Hoffnung vieler wuͤr⸗ 
Digen Glieder der Gefellfchaft in Europa zu vereiteln, 
fandten fie ihre letzte und beſtimmte abſchlaͤgige Ants 
wort zuruͤck. 

Der heutige Tag war zur Abtretung des Diftrifts 
Matavai, an die Engländer beftimmt, und der Capis 
tän landete daher auf Point Venus, woſelbſt ihn 
Pom aͤrre empfing, und nach dem Miffionshaufe bes 
gleitete. Sämmtliche Brüder am Lande und die meis 
fien vom Schiffe waren bei diefer Ceremonie gegens 
wärtig. Der Schwede Peter übernahm wie gewoͤhn⸗ 
lich das Amt ded Dolmerfcherd. Der Schauplag war. 
vor dem Miffionshaufe. In einiger Entfernung von 
demfelben hatte man ein Seil ausgefpannt, um die 
"Menge abzuhalten. Selbſt die fürftlichen Perfonen, 
nebft Bomarre und Fodiah blieben außerhalb des 
Seild. Manne Manne allein, der bei diefer Gele» 
genheit die Rolle eines öffentlichen Notars fpielte, blieb 
mit dem Capitän und den Brüdern, innerhalb des 
Platzes. Peter erhielt nun den Auftrag von ihm, 
dem Capitän alled auszulegen, was er fagen würde, 
Um allgemeine Aufmerffansfeit zu erregen, begann er 
. darauf feine Anrede mit dem Ausruf: Iowa! Tomwa! 
daß beißt „hoͤrt zu“. Dann erwähnte er aller Götter 
oder Eatuas von Dtabeiti, Eimeo und den 
Freundſchaftsinſeln; nächft dem wurden die Namen 
alter Diftrifte und ihrer Oberhaͤupter in regelmäßiger 
Ordnung genannt, und zulegt die Schiffe und deren 
Befehlshaber hergezählt, die von Wallis, Bous 
gainville und Coofan, bid zu dem Duff und defs 
fen Eapitän an die Inſel gekommen waren. Hierauf 
machte der Prieſter mit der foͤrmlichen Uebergabe des 
Diſtrikt Matavai den Beſchluß, indem er bemerkte: 
daß wir an Häufern, Bäumen, Früchten, Schweis 

nen ꝛc fo viel'daraus nehmen koͤnnten als wir bedürfs 
ten. Während der Dohepriefter fehr bedächtlich diefe 
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ſeltſame Rede hielt, faß er in einer ganz eigenen Atti⸗ 
tude, nämlich Halb auf feine Ferfen gelehnt, indem er 
mit einer Hand das Beil faßte, und mit der andern 
fih von Zeit zu Zeit den Kopf fragte, und die Augen 
rieb. Diefe Eigenheiten wurden von feinen fpaßhaften 
Landsleuten aufgefaßt, und nachher in eine launige 
Pantomine verdreht. 

Jetzt begann zwifchen dem Capitän und Maͤnne 
Manne eine Unterredung, in Betreff des Krieges ges 
gen feine Feinde. Der Alte lag den Capitän fehr drins 
gend an, ihm gegen Ulietea, wo er einft Souderain 
gemwefen, aber feit mehreren Fahren vertrieben war, 
Hülfe zu leiften. Da ihm gefagt wurde, daß ed ung 
allein im Fall der Noth, und zur Selbftvertheidigung 
zu fechten erlaubt fey, daß aber vieleicht bald Schiffe 
fämen, deren Befehlshaber mit andern Inſtruktionen 
verfehen wären: fo erwiederte er, daß er gegen die Zeit 
wohl fchon todt ſeyn möchte. ‚„‚Nun dann,‘ fuhr der 
Eapitän fort, „ſo kann euer Sohn an eurer Stelle agis 
„ven, und wieder in euer Fuͤrſtenthum eingefeßt wer⸗ 
„den. Hierauf antwortete der Alte etwas empfind- 
ich: „Ich fähe lieber, daß dieß mit mir ſelbſt noch der 
„Fall wäre.” Da man bemerkte, daß eine Verweis 
gerung in Anfehung diefes Punktes ihm hoͤchſt unanges 
nehm wäre: fo verfprachen die Brüder ihm das Fahr: 
zeug was er bauen ließ, vollenden zu helfen, und fos 
bald fie die Sprache erlernt hätten, nach Ulietda zu 
sehen, und fich feinetwegen bei den Bewohnern deſſel⸗ 
ben zu verwenden. Dies beruhigte ihn für jegt, und 
das Gefchäft wurde nun geendiget, indem Pomarre, 
Dtu und die andern Dberhäupter, den Brüdern die _ 
Hände ſchuͤttelten. 

Das Wetter war am ızten fchön. Die Mann⸗ 
ſchaft des Schiffs brachte das Tafelmerf in Ordnung, 
und holte den nörhigen MWaflervorratb) an Bord. Wir 
gedachten in einigen Tagen wieder unter Seegel zu 

geben, 


n 
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gehen, und fchickten Daher noch verfchiedene Artikel ans 
Land, um die Brüder in den Stand zu fegen, mit ihren 
Arbeiten fortfahren zu können. Desgleichen fchickte 
man ihnen eine Quantität Nägel ꝛc. um während unfes 
rer Abwefenheit Handel treiben zu fönnen, fo wie auch 
Thee, Käfe und was wir fonft von folchen Dingen 
entbehren Eonnten. . | 
Keiner. der Dberhäupter fam an diefem Tage zu 
und, und nur wenige Canots ließen fich blicken.‘ Der - 
junge Fürft und Pomarre legten im Haufe einen Bes 
ſuch ab. Herr Jefferſon benugte diefe Gelegenheit 
um mit ihm über die Erziehung feiner Kinder zu fpre: 
‚chen, die er ald eine fowol für fie, ald das ganze Volt 
auf Dtaheiri hoͤchſt nägliche Sache vorftellte, und die 
Bemerkung machte, daß er. fehr zu tadeln feyn würde, 
wenn er den Vortheil, den die Ankunft der Müffionas 
rien ihm in diefer Hinſicht gewährte, nicht benußgen 
wollte. Das Dberhapt fehien die Wahrheit des gefags . 
ten einzufehen, und fprach augenblicklich mie Dtu dars 
über. Die Antwort des Fürften war indeffen fehr uns 
günffig. Er meinte nicht nörhig zu haben etwas eng» 
fifch zu fernen. Diefer Borfall gab Herrn Fefferfon 
nicht die befte Hoffnung von Otu, und der Schein war 
wirklich auch fehr gegen ihn. Indeß ſteht zu erwarten, 
daß das Beifpiel unferer Kandesleute und die Ausuͤbung 
von Künften, welche in ihren Augen wunderbar fcheinen 
müffen, mit der Zeit in feiner Seele einen Durft nach 
Kenntniffen erregen werde. Als wir an diefem Tage 
die Gartenfprüge gebrauchten, und das Wafler auf das 
Dach unſeres Hauſes fprügten, kamen die Eingebohr⸗ 
nen vor Erftaunen über dieſen Anblick faft außer fich *). 
Am ıgten machten wir alled zum Abfeegeln bereit, 
Nachmittags kamen Pomarre und Fddiah in Bes 


2) Da bin und wieder im Original Beobachtungen des Ther⸗ 
mometerſtandes, abet faſt immer ohne Verbindung mit dem 
vorhergehenden angegeben und daher in der Ueberſetzung auch 

M 


Miſſions⸗-⸗Reiſe. 
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gleitung Manne Mannes, umd ihres Dofmetfcherg, 
des Schweden Veter an Bord, Sie machten den Capis 
tän ein Geſchenk von Zeug, und brachten eine große Kifte 
mit, woran wir fehen Fonnten was fie erwarteten. Wir 
ftellten und als wuͤßten wir nicht was die Kifte bedeuten 
folle, und der Capitän fragte das Dberhaupt, was er 
damit vorhabe. Diefer ſchien anfangs verlegen, wie er 
diefe Frage beantworten ſollte, und gab zulegt vor, daß 
er ein daran befindliched Schloß ausgebeffere zu haben 
münfchte. Man verwies ihn hierauf an den Schmidt, 
. der am Lande wäre. Dadurch gerieth_er in noch größere 
Verlegenheit, und da er feine Ausflucht mehr finden 
konnte, fagte er endlich lächelnd: er wolle die Geſchenke 
darin Segen, welche der Capitän vielleicht fo gütig wäre, 
ihm und Iddiah zu machen; er bäte aber zugleich die 
Kifte in die Kajüte zu ſetzen, damit feine Leute nicht 
ſehen fönnten, was er empfinge. Als er unten war, 
- fragte man ihn: was er am liebflen haben wolle? — 
da er aber nicht gleich wußte, was er nennen follte: fo 
half ihm der alte. Briefter, der immer bei guter Faſſung 
war, heraus, und bat zumächft um Werte, und zwar 
Ahaurüh, Ahauruh d. h. zweimal zehn, nämlich: 
zehn für ihn und eben fo viel für Iddiah; ferner für 
‚jede Perſon fünf Hemden, acht Spiegel, ſechs Echeeren, 
ſechs Mefler, funfzig Nägel nnd fünf Kämme. Alle 
diefe Artikel wurden Pomarre gegeben, und in ſeine 
Kifte, die mit einem guten Schloffe verfehen war, ge> 
than. Fuͤr ihn ſelbſt fügte man noch ein Raſiermeſſer, 
einen gegoſſenen eifernen Topf und eine Decke hinzu. 
Damit bezeugte fih der Befehlshaber zufrieden; als er 
‚aber nachher zwifchen dem Verdeck herumging, mo die 
Brüder verfcehiedene Sachen lofe herum liegen hatten, 


oft weggelaſſen find: fo muß hier bemerkt werden, daR das 

Sahrenheitiche Thermometer in diefer Jahreszeit größtentheilg 
auf 76° bis 76;° ſtand, wonach man das Klima von Ota— 

heiti beurtheilen kann. d. . 


+ ’ 
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bat er um alles was er fabe, erhielt aber, da man- 
wußte wie viel ihm fchon in der Kajüre zu Theil ges 
worden war, nur fehr wenig. Da dıefe. Vorfälle ges 
wiſſer Maafen den Anführer charafterifiren: fo hat 
man ed der Mühe werth gehalten, fie etwas umſtaͤnd— 
lich anzuführen. | E 

Unter den nach den Freundſchafts-Inſeln beftimms 
ten Brüdern, war fein ordinirser Geiftlicher.. Sie er> 
. wählten daher einen aus ihrer Mitte, nämlich Herrn 
Seth Kelfo zu ihrem Paftoren, und ftellten den Geifts 
lichen am Lande die Nothwendigkeit vor, ihn und Herrn 
Sohn Harridzu ordiniren. Da diefe fich dazu fehr 
bereitwillig finden ließen, fo wurde der naͤchſte Tag, 
welches gerade ein Sonntag war, zu diefem Gefchäfte 
feftgefegt *). 
Es war bekannt geworden, daß die Brüder diefen _ 
Sonntag Morgen, eine Anrede an die Eingebohrnen 
halten wollten, und eine große Anzahl derfelben hatte 
ſich daher ſchon frühe um die Miſſionarwohnung her ver: 
fammelt. Unter diefen befand fih auh Pomarre, 
nebft feiner Schwefter. Er hatte fich vor einigen Tagen 
erfundigt, mann die Fremden mit den Eingebohrnen 
fprechen würden, und erzählte: „Es habe ihm von dem 
„Buche geträumt, was ihm von dem Eatua gefandt 
„werben follte.‘ — 

Gegen zehn Uhr wurden die Eingebohrnen unter 
das Obdach einiger ſchattigen, nahe bei dem Miſſions⸗ 
Haufe fiehenden Bäume verfammel.. Pomarre und 
die Brüder festen fich auf eine, zu dem Ende dort hin⸗ 

*) Man hatte an diefem Tage diefelbe Anzeige als die vorige 
Woche gemacht, und Sonntags, den 1gten, Famen daher nur 
drei Canots vom Lande ab, welche aber, da die darin ber 
findlichen Inſulaner bemerften,-daß man nicht auf fie ach— 
tete, bald wieder zuruckkehrten. Die Verhandlungen des 
heutigen Tages find zu merkwürdig, als daß eine etwas aus— 
führliche Nachricht davon nicht interefiant feyn follte, zumal 


da fie die Hoffnung in Anfehung der Erreichung des Haupt: 
zwecks der Million. beleben, 
Ma 
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geftelite Bank, und die Inſulaner ſtanden oder ſaßen 
im Kreife herum. Hierauf predigte Herr Cover, über 
die Worte St. Johannis: Alfo bat Gott die Melt 
geliebt ıc , indem der Schwede jeden Sag der Nede 
überfegte. Die Dtaheitier waren fill und feierlich auf⸗ 
merffam. Als der Gottesdienft geendiget war, faßte 
Pomarre Heren Cover bei der Hand, und fagte: 
anci tei, mei tet, welche Worte immer die Bedeu: 
tung des Beifalls haben. Als man ihm fragte; „ob 
zer das Gefagte verftanden hätte,‘ antwortete er: 
„daß man bis dahin in Dtaheiti von dergleichen 
„nichts gehört habe, und fie nicht fogleich faſſen könne; 
„daß er aber auf die Ankunft des Eatua oder Gottes 
„harren wolle.” 

Gegen drei Uhr begann die Feierlichkeit der Ordi⸗ 
nation der Brüder Kelfo und Harris. Gie wur: 
den von unfern ordinirten Predigern durch Auflegung 
der Hände zu ihrem Werke gemeiht, mit ihren Berufs— 
Nflichten bekannt gemacht, und in ihr Amt eingefegt. 
Die Communion befchloß die ganze Feierlichfeit, und 
zum erflen Male wurde dabei die Brodfrucht von. Ot a⸗ 
heiti zum Symbol bed Leibes Ehrifti gebraucht, und 
zur Erinnerung an feinen Tod gegeflen. 

Manne Manne war während ded ganzen Got- 
tesdienited gegenwärtig, und beſonders bei der Verthei⸗ 


lung des heiligen Abendmahls äußerft aufmerkfam. Er 


feste ſich unter die Brüder und rückte, fo wie die vor- 
derften ihre Stelle verließen, weiter hinauf, in der Hoffs 
nung, gleichen Antheil mit ihnen daran zu nehmen. 

Die Gäfte des vorigen Tages, kamen am Montage 
alfe wieder, und brachten Zeug, und zur Verprovian⸗ 
tirung des Schiffs einiged Geflügel mit. Pomarre, 
der von einem feiner Bedienten gefuttert wurde, aß 
herzlich, und trank eine Bouteille Wein faft allein aug, 
indem er Manne Manne kaum ein Glas abgeben 
wollte. Da es zu regnen drohte, nahınen fie Abfchied 


- 
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von: und, wünfchten und eine gute. Reife, und hofften 
daß wir bald zuruͤck kehren wuͤrden. 

Der Schwede Peter hatte ſich erboten, mit uns 
nach den Sreundfchafts » Infeln zu gehn, und der Ca⸗ 
pitän hatte, in der Hoffnung daß er uns dort ald Dol⸗ 
merfcher gelegentlich dienen koͤnne, fein Anerbieten ans 
genommen. . Er bat jegt um Erlaubniß, ein junges 
Frauenzimmer, Namens Tänno Manno, mit dem 
er eine zeitlang ald Ehemann gelebt ‚hatte, einen Dann 
den die Ayfrührer iTom genannt hatten, und einen 
Knaben Ramend Harramay, mil ſich nehmen zu dürfen. 
Bon dem legtern verfprach fih Herr Crook, der fchon 
‚große Fortfchriste in. der otaheitifchen Sprache gemacht 
hatte, wichtige Dienfte, daher der Capitän auch darin 
willigte fie mitzunehmen. Die Eingebohrnen mußten - 
nicht anders, ald daß mwir fie nur auf einige Monate 
verlaffen würden; ‚allein, eigentlich, war unſere Abficht, 
einige Tage bei Eimeo Siegen zu bleiben, und vor uns - 
ſerer Abreiſe nach den Marqueſanen, wieder in Ma⸗ 
tavai-Dday anzulaufen. Wir hofften in dieſer Zeit in 
Erfahrung zu bringen, wie ſich die Eingebohrnen wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe während unſerer Abweſenheit betra⸗ 
gen duͤrften. Als es dunkel geworden war, kam ein 
Canot von Eime o und zur Seite, worin ein. Schwede 
Namens John war, den wir noch nicht gefehen hats 
ten. Seine Landsleute behaupteten von ihm, daß er 
wahnwigig fey, und fein Betragen wiederfprach dem 
auch nicht fo ganz. Er beklagte ſich fehr über die Bes 
- handlung feiner Schifföfameraden feit feiner Fandung, - 
und Äußerte dad Verlangen nah Europa zurückzufehs 
ren. Der Capitän deutete ihm. hierauf an, daß er für 
jegt ihn nicht an Bord nehmen koͤnne; daß er aber in 
einigen Monaten wiederfehren werde, und ihn dann 
mitnehmen wolle, falls er fih in dem Miffionshaufe 
— wo er inzwifchen bleiben koͤnne — gut anfführen 
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wuͤrde. Er war aus Stockholm gebürtig, ſchien et⸗ 
wa vierzig Jahre alt, und ſehr von Krankheit gelitten 
zu haben *): an ! 


Siebentes Sapitel. 
Kurze Neife nach Eimeo und Rückkehr. 


Ungefäpr eine Stunde vor Taaesanbruchtichteten wir 
Die Anker. Ein ſchwacher Südmwind trieb und nur 
langſam aus der Bay, und die Eingebohtnen bemerk⸗ 
ten daher daß wir unter Segel wären. Gieftiefen 
eiligft mit iften Canots vom Ufer ad, um: mo nur its 
gend möglich noch einige Mrtifel von und zu erhalten. 
Gegen fieben Uhr fprang ein Frifcher Wind aus N. O. 
auf, der mit Donner und Blig begleitet war. "Wir 
biegen die Inſulaner bald hinter uns, und waren um 
zehn Uhr’ dent nordöftlichen Theil von Eimeo gerade 
gegenüber; als der Wind fich wieder legte. Wir liefen 
längs dem Rande eined Korallenriefö fort, und eine 
halbe Kabeltauslänge vom dein Hafen Taluı entfernt, 
fanden wir beim Sondiren unregelmäßige Tiefe, von 
ſechs, acht, zwoͤlf und vierzehn Faden. Das Rief 
ſchien den Hafen’ ganz zu blockiren; und erft als wir 
ü *) Einer der Miffionarien von Dtapeiti, Her Puckey, 
von Profeſſion ein Zimmermann, wollte mit uns nach Ei— 
meo gehen, um das Fahrzeug zu beſichtigen was Manne 
Manne, dort bauen ließ, und zu beflimmen, ob es der 
Mühe merth märe, daß fie eg vollenden hülfen. Gobald er 

an Bord nefommen mar, fiel das Gefpräch auf die. Vors 
ſichtsmaaßregeln der Brüder am Lande, indem fie nämlich 
beichloffen hatten, fich in Wertheidigungsftand zu fegen, und 

Tag und Nacht auf ihrer Hut zu feyn, melches von denem 

am Bord gemißbilliget wurde. Indeß verficherrerer, daß fie - 
weit entfernt wären, die Eingebohrnen beleidigen, zu wollen, 

und eben fo wenig die Abfiche hätten, das Chriftenehum 
durch menfchliche Gewalt zu verbreiten, fondern daß ſie fich 
bloß, der von Gott felbft vergrdneten Mittel.bedienen mol: 


ten, ihte Perſonen und ihr Eigenthum während der Abwe— 
fenbeit des Schiffes zu beſchuͤtzen. 
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ihm, faft gerade gegenüber waren, bemerkten wir eine 
Einfahrs in denſelben. Mit fanftem Winde liefen wir 
bis dicht an die füdöftliche Ecke des Hafens, anferten 
in zehn Faden. Waſſer, und befefligten dad Stromtau 
an einen- fehr großen Baum, der dicht am Rande ded 
Waſſers ftand. Auf: unſerm Unferplag lag die thurm⸗ 
artige Klippe in der, Bertiefung des Hafens, ©. z.O. 
. vor und. Der Hafen Talu ift an der Nordfeite der 
Sinfel.- Das Waffer- it dort fo Flar, daß man auf das 
deutlichfte die am Grunde befindlichen mit, prächtigen 
Zweigen fi verbreitenden ‚Korallen ‚bemerft., ‚Die 
Mündung des Hafens, ift,etiwa eine Viertelmeile breit, 
und außerordentlich. tief. .Sie- führe in eine überaus 
anmuthige Bay, die ungefähr zwei Meilen breit und 
drei lang, if. Sie ift auf das ſchoͤnſte von Bäumen 
umgeben; nicht die. mindefle Bewegung des Waſſers 
it am Styande, bemerkbar, der Wind mag kommen 
woher er will: fo vollkommen ift fie überall vom, Laude 
eingeſchioſſen. Wir lagen. unter einen Berge; «der 
wohl zehnmal fo hoch als unfere Hauptmafl, und das 
bei völlig fenfrecht war. Ein fihöner Strom friſchen 
Waſſers ergießt ſich in die Bay, und iſt ein bis zwei 
Meilen weit Landeinwaͤrts fuͤr Boͤte ſchiffoar; ſo daß 
ſich mit der groͤßten Bequemlichkeit Waſſer auf demſel⸗ 
ben einnehmen laͤßt. Dieſer Hafen iſt der ſicherſte, den 
wir je ſahen. Er hat, wie Otaheiti, eine Einfaſſung 
von flachem mit Brodfrucht: Kofoss und andern Baͤu⸗ 
. men befegten Lande. Weiter in das Gebirge hinein, 
findet: man "ganz verfchiedeng Arten von Bäumen, de: 
ren einige dem Lignum vitae fehr ähnlich fehen, ‚Ein 
Fleines Eiland ift ganz mit, diefem Holze bededt. Wir 
fuchten nach einem Baum von recht. hartem Holze, und 
fanden einen, den wir, weil die Art nicht raffen weite, 
mit der Säge fällen mußtem 

Hier fahen wir zum erftenmale einen ſogenannten 
Tupapau, (eine Begraͤbnißlade mit einem Leichnam), 
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Das Fleiſch des todten Körpers war größtentheild vers 
ſchwunden, und die dürre Haut gleich Pergament über 
die Knochen ausgefpannt. - Die Eingebohrnen fchienen 
ed nicht gern zu fehen, daß wir ed unterfischten. Zwei 
etiva ſechs Fuß lange Pfoften waren in die Erde getries 
den; und trugen eine breite Planke, worauf ber Leiche 


nahm in Zeug gehülft zum trocknen lag. Ueber daß. 


Ganze war, um den Regen abzuhalten, ein kleines Wets 
terdach gleich einem umgekehrten Boot angebracht *). 


Am Nachmittage begab fich der Capitän in Beglei⸗ 


tung einiger anderen nach dem Orte, wo Manne 
Manne's Fahrzeiig gebaut wurde. Ihre Belkhreis 
bung deſſelben war nicht die vortheilhafteſte. Es hielt 
zwei und vierzig Fuß in die Laͤnge, und die Breite 
ſtand damit in keinem Verhaͤltniſſe. Die Innhoͤlzer wa⸗ 


ren fuͤr die Groͤße des Fahrzeuges zu klein, und dies 


hinten breiter als vorn. Unterwegs ergoͤtzten ſich die 
Herren mit dem Fiſchfang, und der Capirän ſchoß ei⸗ 
nige Vögel. Das Schiff war den ganzen Tag von Eins 
gebohrnen umringt. Die Weiber machten allerlei uns 
züchtige Geberden, und bezeigten ein großes Verlan⸗ 
gen an Bord genommen zu werden, mußten aber die 
Kränfung erleiden, daß man nicht auf fie achtete. Es 
wurden verfchiedene Artikel zum Taufchhandel angebos 


ten, aber Feine Schweine. Auf diefe war nämlich vor 
einiger Zeit ein Rahm oder Interdikt gelegt, welches 


noch feine Kraft hatte **). 


*) Tupapau ift nah Georg Korfter, die Benennung, 
welche man in Otaheiti den auf vier prägten ruhenden Ges 
ftellen, wo die Todten in freier Luft vermefen, giebt. Er. 


**) Ein folhes Rahu ordnen die Ehefd an, und es hat den 
*  Zmerf, den Mangel an gewiffen Lebensmitteln, den die ums 
mäßigen Schmaujereien der Eingebohrnen zumeilen verams 
laſſen, zu eriegen, und es wird von dem Wolke immer fehr 
gewiffenhaft beobachtet. Die ganze Infel Eimeo, ſchien 
um dieſe Zeit unter einem ſolchen Interdikt zu ſeyn. Tim 
Dtaheiti hingegen findet ed nur in einzelngn Diftriien 


wu Zeiten Fate, und dann darf Feier der Bewohner defleht - 
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Diefe Sitte ift vieleicht fo alt als die Bevoͤlkerung 
diefer Inſel; oder fchreibt fich vielleicht von der Zeit 
ber, da noch wenige Thiere anf derfelben vorhanden, 
und Sparfamfeit nothwendig war. Wie dem auch fen, 
fo iſt fie wenigftens jegt nur zu oft eine Kolge der Tis 
rannei, und der willkuͤhrlichen Verfahrungsweife der 
Befehlshaber, deren unpolitifche Anordnungen oft dem 
allgemeinen Beten nachtheilig werden. Gegenwärtig 
entſprang indeß aus diefem Geſetze fiir ung feine Uns 
annehmlichkeit, indem unfer Verdeck noch voll von 
Schweinen war, : die wir von Matavai mitgebracht 
hatten. Hätten fie und aber gemangelt; fo würden wir 
fein Mittel gehabt Haben ‚hier diefe Viehart zu bekom⸗ 
men; denn in Manne Manne’s und Iddiah's 
Abweſenheit, ‚Hätte Fein hieſiges Oberhaupt hinlaͤng— 
liche Gewalt gehabt, das Verbot aufzuheben. 

Am 2aften ereignete fich ein Vorfall, den die Brüs 
der vielleicht für wichtiger hielten als er war, Acht 
von ihnen fuhren nämlich mit der Fälle unbewaffner; 
nach einem in der Nähe befindlichen Bach, um ihr Leis 
nenzeug zu mwafchen, kehrten aber bald wieder zurück, 
in der Meinung, daß die Eingebohrnen die Abficht ges 
habt hätten fie zu plündern, und ihnen Schaden: zu 
thun. Ein mit Menfchen angefülltes Doppelcanot, » 
nebſt zwei Fleineren folgte ihnen. Bei dem Bach fah . 
man eine Menge Volks, zum Theil mit weißen Stäs 
den in den Händen, am Ufer fich verfammeln. Einige 
davon fchienen mit Klappern von Derlemufchelfchaaien, 
noch mehr Menfchen zufammen zu rufen... Gie ließen 
uns indeß, obwohl fie fih von allen Seiten heran 

drängten, geruhig landen, und diejenigen welche mit 


ben ein Schwein verfaufen oder fchlachten... Indeß iſt es dech 

erlaubt, ſich Schweine alsdann aus andern Diſtrikten zu 

verfchaften, die pon dieſem Interdift frei find. Auch aut 

Fifche wind bisweilen ein Rahm gelegt. An jolchen Stets 

len des Riefs, wo der Fang verboten iſt, werden alsdann 
Stangen mit Flaggen an der Spike ausgeſteckt. 
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Speeren bewaffnet waren, zeigten ung die Art, wie fie 
biefelben gebrauchten. Inzwiſchen nahm ihre Anzaht 
immer mehr zu, und wir hielten. es für ratbfam unfere 
Buͤndel feſt zu. halten, und nach dem Schiffe zurück zu 
fehren, da daS: viele Leinenzeug, was wir bei ung hat: 
ten, vielleicht für fie eine.zu große Verſuchung gewefen 
wäre, ihr zu widerfiehen. Dieſem Entfchluffe gemäß 
fchifften wir und mieder ein, und man erlandee uns 
auch ungehindert abzufahren. 

Nach der Zuruͤckkunſt am Bord wurde in einer 
Verſammlung faͤmmtlicher Bruͤder uͤber die Frage be» 
rathſchlaget: ob man in Tongatabu Feuergewehre 
mit ans Land nehmen ſollte. Nach langer Berath⸗ 
ſchlagung uͤber dieſen Gegenſtand, fiel die Stimmen⸗ 
mehrheit dahin aus: daß es beſſer ſei bewaffnet zu lan⸗ 
den, um ſich noͤthigenfalls zu wecchaidisen * das 
Eigentbnw ſicher zu ſtellen. 

Bevor die Geſellſchaft aus einonden sing: — 
man den. Herren Croof und Harris einige Vorſtel⸗ 
lungen in Betreff ihres Entſchluſſes fo ganz allein nach 
den Marqueſanen zu gehen: Sie erwiedertem: daß ſie 
ſchon feit langer Zeit diefe Inſeln zum Öegenftande ihren 
Wahl gemacht haͤtten, und. feft bei ihrem. Entſchluſſe 
zu bleiben gedächten,, auch: wicht: zweifelten eine guͤn⸗ 
flige Aufnahme dafelbft zu finden. Ihrer Meinung 
nach fei ed daher auch nicht nothwendig, daß der Ca⸗ 
pitän fie wieder befuche; fondern fie wänfchten, daß er 
erft nach den. Freundſchafts-Inſeln, und ſodann nach 
den Marguefunen geben mögte, wodurch er in den 
Stand gefegt werden könne‘, dort etwas länger zu vers 
mweilen, ums fie. mit Sicherheit ‚angefiedelt zu. fehen; 
Dieſer Borfchlag wurde gebilliger, und zum fünftigen 
Dperationsplan angenommen. 

Ungefähr. dreißig mit Männern, Weibern und 
Kindern angefuͤllte Canots, ſchwaͤrmten den ganzen 
Tag ums Schiff herum. Viele Eingebohrne die nur auf 
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Holzbloͤcken trieben, oder auch gar nichts hatten, was 
ihnen zur. Haltung dienen konnte, ergögten fih Stuns 
den lang im Wafler, und fobald etwas über Bord ges 
worfen wurde, tauchten: fie mehrere Faden tief unter, 
und waren gewöhntich ficher es wieder zu erhalten. 

Die Nacht war dunkel, und gegen fieben Uhr ber 
merfte der Wächter einen nackten Eingebobrnen, der 
fich an der Seite des Schiffs verborgen hielt. Als er 
ihn zu ergreifen bemüht war, entwifchte dieſer und 
forang ind Waſſer, indem er einige Ellen von unſerer 
elektriſchen Kette mitnahm. 

Am 23ſten ſandten wir das Boot — dem Bache, 
um Waſſer zu holen; wir konnten es aber wegen der 
Bitterkeit nicht trinken, die es wahrſcheinlich von den 
an den Ufer ſtehenden Bäumen und Geſtraͤuchen eins 
geſogen hatte. Indeß fanden wir an der Weſtſeite des 
Hafens eine Quelle vortrefflichen Waſſers. Die Einge- 
bohrnen umringten uns wieder, haur ater wenig zu 
vertauſchen. 3 

Am andern Tage war dag Wetter überang ange: 
. nehm... Diele eingebohrne aus verfchiedenen Theilen 
der Inſel herbei gefommene Inſulaner, betrachteten 
das Schiff mit großer VBerwundernng. In der Ihat 

befand fich auch wohl noch nie ein Schiff in Diefer Ge⸗ 
gend, das fo fehr mit Zierrathen und bunten Figuren 
geſchmuͤckt war, wodurch natürlich: ihre Aufmerkſam⸗ 
teit erregt werden :mußte.: Keiner der Bewohner dies 
fe8 Landes erfchien bewaffnet, aber: fie waren alle fehr 
zu Diebereien geneigt,: daher wir auch. Niemand auf 
das Verdeck ließen. Gleichwohl fanden fie, ungeachtet 
unferer Wachfamfeit, Mittel, das Steuerruder aus 
der uns zur Seite liegenden Fölle zu entwenden. Waͤh— 
rend wir in der Kajüte beim Mittagefien waren, kam 
ein Canot dicht an den Schiffsfpiegel, und ein langer 
Menfch ftreckte feine Hand nach dem Kajütenfenfter 
hinauf, und holte ein dort liegendes Buch weg, mit 
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dem er fo fort ind Wafler fprang. Died war.ein vers 
wegener Streich; wir fprangen fonleic, auf um dem 
Dieb zu verfolgen, und das Geſtohlene wieder zu er— 
halten. Sämmtliche Canots ruderten indeß gleich dent 
Lande zu, und unfere Mühe war lange vergeblich. Ju⸗ 
deß wollten wir diefe Handlung, um ähnlichen Dieder 
reien vorzubauen, doch nicht, gerne ungeflraft laffen. 
Wir fenerten daher mit Schroot auf die Leute in den 
Canots, worauf fie fich alle ind Waſſer flüchteten, und 
fich verbargen. Zwei Marrofen bemühten fich in der 
Joͤlle eine Zeitlang vergebens den Died einzuholen; 
gleich eimer wilden Ente entging er im Waſſer allen 
Nachſtellungen, und nur mit Hülfe der Pinnaffe, konn⸗ 
ten wir ihn: endlich in unfere Gewalt bringen. Als er 
bei dem Schiffe anlangte, zitterte er vor Furcht getöds 
tet zu werden, und beitrebte fih aus allen Kräften 
wieder ins Wafler zn kommen. Nachdem wir ihm ein 
Seil um den Leib gebunden hatten, hißten wir ihn an 
Bord, und befefligten ihn im Ungeficht feiner Lands: 
leute, die in der Erwartung am Ufer fanden, daß er 
beftraft werden würde, an den Geitenbaum oder der 
Wand des Maftes. Peter war gerade am Fande, und 
wir mußten den Delinquenten daher fd lange in diefem 
Zuftande. laffen, bis er wieder: an Bord gekommen 
war, Inzwiſchen umwingten. die Eingebobrnen, da 
fie fahen daß ihm nichts geſchah, wie zuvor das Schiff. 
Als Perer zurück gekehrt war, wurde ihm aufgetras 
gen dem Delinquenten zu fagen, in welchem Lichte wir 
fein Vergehen betrachteten, und daß, wenn man ihn 
oder einen feiner Landsleute, wieder auf einer aͤhnli— 
chen That ertappte, eine ſtrenge Beftrafung gewiß nicht 
ausbleiben würde. Man deutete ihm zu gleicher Zeit 
an, daß wenn man ihn für diesmal frei liche, es bloß 
darum gefchehe, weil er vorher Hicht vor den Folgen 
eines folchen Vergehens gewarnt fey. Dierauf vers 
fiherte er, daß er in Zukunft fich Feine folche That 
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wieder zu Schulden fommen laflen wollte, und nahm 
mit. dem Ausdruck der Freude Abfchied. 

Das fchlechte Betragen des Schiffs : Proviantmeis 
ſters war, obwohl die Miffionarien ungern Flagten, 
fchon oft gerügt; die Geduld des Capitaͤns war_endlich 
erſchoͤpft, und er wurde beftraft. Als er diefen Abend 
mit andern, um fich zu baden, ans Land ging, lief 
er davon, nachdem er mit Hülfe des Schweden Mittel 
gefunden hatte, heimlicher Weife einige feiner Sachen 
ans Land zu bringen. Da er fih, wie er erfi an Bord 
gefommen war, das Anſehn eines braven frommen 
Menfchen gegeben hatte; fo ging ed und nahe ung in 
ihm fo geirrt zu haben. Wir befürchteten, daß diefer 
Menfch den Miffionarien einſt Schaden zufügen möchte, 
und der Erfolg zeigte, daß unfere Beforgnifle nicht uns 
gegründet waren. 

Als das Schiff gemahlt und alled in gute Ord⸗ 

nung gebracht war, wurde Dröre gegeben, das Strom⸗ 
tau von dem Baum am Ufer los zu machen, und 
alles in Bereitſchaft zu Halten, mit dem erfien guͤnſti⸗ 
gen Winde in See zu gehen. Wir hatten Urfache zu 
beforgen, daß wir in der Dunfelheit der Nacht von 
Dieben befucht werden möchten, und ed wurden daher 
Befehle ertheilt gute Wache zu Galten. Was wir bes 
forgten, trafein. Gegen Ein Uhr, als es fehr dunkel 
war, hörte man jemand vor der Bug des Schiffes, 
dicht am Kabeltau fihwimmen, ohne Zweifel in der 
Abſicht e8 zu zerfchneiden. Ein Musketenſchuß nöthigte 
ihn indeß mit großer Eilfertigkeit nad) dem Lande zu⸗ 
ruͤck zu ſchwimmen *). 

Was die Bewohner dieſer Inſel anlangt, fo ers 
fuhren wir nur wenig von ihnen. Wir wagten es nicht, 

*) Am asften des Morgens fteuerten wir aus dem Hafen. 
Mehrere der Eingebohrnen folgten uns mir ihren Ganote, 
bis auf die See, und bezeugten jetzt mehr Verlangen mit 


ung zu bandeln, als in all der Zeit da wir bei ihnen gewe— 
fen waren. 
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uns in kleinen Partheien weit vom Ufer zu entfernen, 
aus Furcht ſie moͤchten uns die Rache vergelten, welche 
Capitaͤn Cook, wegen des Diebſtahls ſeiner Ziege an 
ihnen vollzog. Indeß bemerkten wir an denen, die 
wir zu ſehen Gelegenheit hatten, daß fie nicht das freis 
müthige, gefällige Betragen gegen Fremde äußerten, 
wodurch fih die Dtaheitier fo allgemein auszeichnen. 
Eden fo waren fie im Taufchhandel nicht fo gefchiekt, 
und fchienen überhaupt in Eivilifation weit unter jenen 
zu ſeyn. Diefer Unterfchied läßt ſich nicht anders erflä- 
ren, als durch die Vermuthung, daß fie von Fremden 
aus Ulietea uud andern Inſeln, weniger befucht wers 
den ald Dtabeiti. Es ift nämlich gewiß, daß die 
große Anzahl von Arreoes, welche beftändig nach dem 
letztern Ort hinſtroͤmt, nicht allein vermittelft ihrer 
Borrechte zur Saftfreundfchaft, der Mutter fo vieler 
gefelliger Tugenden, auffordert; fondern daß fie auch 
durch ihr Benehmen, ihre Kenntnig von den Inſeln, 
und ihre mannigfaltigen Talente zu gefallen, dazu beis 
tragen die Sitten und Charaktere derer zu mildern 
die fie befuchen. Bon Perſon find die Ulieteer von den 
Taheitiern wenig verfehieden; nur hatten dieſe Inſula— 
ner allgemein einen jüdifchen Zug im Geſicht. Ihre 
Weiber find Eleiner; aber übrigens eben fo regelmäßig 
gebaut als die der Taheitier. | 

Wir fahen nur wenige Canotd, und diefe waren, 
fowohl an Größe als Bauart nur fehr mittelmäßig; 
auch fchienen fie nicht viele derfelben zu befigen. 

Was die Fnfel felbft betrifft; fo fiheint fie von 
Eonvulfionen, die enttweder von Erdbeden oder andern 
gewaltfamen Urfachen berrühren, fehr gelitten zu ha= 
ben. Sie bat hohe, raube, fpige und an den Seiten 
gefpaltene Berge, befonders in der Gegend des Hafens 
Talu, von deſſen Eingang angefehen, fie fi ganz 
auffallend eigen ausnehmen. Die Niederungen find 
mit Kokos-Brodfrucht- und andern Bäumen bedecft, 
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die alle ohne Pflege und Kultur in der größten Ueppig⸗ 
feit hervor fchießen. Ale Wurzeln, Stauden ıc. der 
übrigen Inſeln findet man auch hier. Hier find noch 
die Küße, welche Cook in diefer Gegend ließ; indeß 
wird wenig auf fie geachtet. Gie follen wie es heißt 
wild feyn, und die Eingebohrnen ed nicht wagen duͤr⸗ 
fen ſich ihnen zu nähern; es ift fein Stier unter ihnen. 
- Wir hatten die Abſicht die Kühe zu fangen, und fie 
nah Matavai zu.bringen; da aber alle Dberhäupter 
abmwefend waren, hielten. wir es für Flüger den Wlan 
fahren zu taflın, aus Furcht, daß die Eingebohrnen 
ung ſchaden nröchten. | 

Gegen Abend fahen wir Tetburda. Es iſt fla⸗ 
ches Land, und liegt etwa vier und zwanzig Meilen 
von Otaheiti. Es beſteht aus ſechs oder ſieben ſehr 
nahe bei einander liegenden Eilanden, die nur wenige 
Fuß über ie Meeresflaͤche hervorragen, und mit Kos 
fosbörmen aber nicht mit Brodfrucht bedeckt find, ins 
dem es den. Bewohnern derfelden nicht erlaubt ift, die 
fegtern zu kultiviren. Die Inſel gehört dem Fürften; 
allein Manne Manne macht Anfprüce daranf. Die 
dort gen Eingebohrnen, deren etwa dreitaufend ſeyn 
mögen, beichäftigen ſich damit, für die Dberhäupter 
von Otaheiti Fifche zu fangen, wofür fie Brodfrucht 
und andere Artikel wieder mıt bringen. 

Am z6ften lavirten wir Nachmittags dicht auf 
Einbaumshügel (One Tree hill) zu, zogen unfere 
‚Flagge auf, und feuerten eine Kanone ab, worauf die 
Herrn Cover, Lewis, Denry und Giltyam, in 
einem Doprelcanot an Bord famen, und ung berichtes 
ten, daß alles wohl fände. ihre Furcht vor den Eins 
„gebohrnen war verfhwunden. Die legtern verließen, 
wie fie ſagten, regelmäßig des Abends um fechs Uhr ihr 
. Haus, und ftellten fi) frühe.des Morgens wieder ein. _ 
Auch die Oberhänpter betrugen fich fehr gut, feit dem 

ir fie verlaffen; hatten die Brüder dem alten Priefter 
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Mantte Manne eine Kifte verfertiget, die ihm fehrge« 
fiel. Bomarre war fo eben nach einem andern Diſtrikt 
abgegangen, hatte aber verfprochen, in wenigen Tagen 
wieder bei ihnen zu ſeyn. Sie waren fämmtlich ges 
fünd, erhielten von den Eingebobrnen fortdauernd Les 
bensmittel in Heberfluß, und litten an nicht Mangel. 
Diefe Nachricht machte und viele Freude, und unfere 
otaheitiſchen Miffionarien wurden nun auch mit dee 
Abreife ihrer Brüder nad den Freundfchafts : Infeln 
ausgeſoͤhnt. Wir nahmen daher Abfchied von unfern 
Sreunden, hoben die Pinafle ein, und gingen, nach» 
dem wir zuvor Materialien zu einem flachbodmichten 
Fahrzeug, das in unferer Abweſenheit gezimmert wer⸗ 
den follte, ans Land gefchickt hatten, nach den Örennd- 
fchafts » Sinfeln unter Seegel. 

Nichts ging über das gefällige und aufmerffame 
Benehmen der Eingebohrnen. Täglich wohnten fie un: 
jern Betſtunden bei, und hörten folche Anreden an fie 
an, die wir an fie durch einen Dolmetfcher zu machen 
im Stande waren. Diefe erfte Abwefenheit des Schiffe 
hatte alle Beforgnifje entfernt, und die Brüder fahen 
uns daher nun mit der Zärtlichkeit fcheidender Freunde, 
die fich bald wieder zu fehen und einander zu genießen 
bofften, die Inſel velaffen, indem fie ihren Amtsge⸗ 
nofjen eine glückliche Neife, und baldige Ankunft an 
den verfchiedenen. Orten ihrer Beſtimmung wuͤnſchten; 
wobei jedoch manche Thränen floflen. 

Da ein frifcher Wind aus Diten blies, fo breften 
wir unfere Marsſegel voll, und hatten fie bald im 
Hücfen. Die Brüder hatten, da fie in aller Eile vom 
Lande gefommen waren, unvorfichtiger Weiſe ihre Aus 
der vergeffen; indeß liehen fie zwei, von einigen in der 
Nähe befindlichen Canots, und bedienten fir übri- 
gens zwei loſer Bretter, die in ihren Kaͤhnen waren. 
Allein vergebens fuchten fie gegen den Wind nad) dem 
Dre wieder hinzufommen von wannen. fie abgegangen 

waren. 
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walten: HZum Ungluͤck ging auch das Doppelcanot aus; 
einauder, indem die Stricke, womit beide Kaͤhne ver» 
eint waren, zerriſſen. Indeß sfchlangen fie um beide 
Fahrzeuge ein. Tau herum, und hielten ſte auf dieſe 
Weiſe zuſammen. Gleichwohl mußten ſie jenſeits des 
Einbaumshägel: (One Tree hill) hinhalten, und ihr 
Canot fammt dem was darin :war, der Obhut der 
Eingebohrnen anvertrauen, die es auch, ohne. dus 
Mindefleszni entwenden, des andern Tages: zuruͤck⸗ 
brachten, nachdem die Bruͤder zu Supe - a. 9 
euer st WIBELN 2. 
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Denen de Miſſtonarien: een Tonga Er * 
2», Begeßenpeiten daſelbſt waͤhrend dieſes erſten —— 
93 ua an alndts3 Ni 3 ‚ryin® 
Yu, nach unſerer Ahreiſe von; Ma tavi⸗ es 
gelten ‚ein. fhowärtd den s@iefelifehafts-Infeln- im Ger 
fihte von Duabeinenilierenn Ot a ha und ⸗/Bol 
bolda wes dann richtetey wir mit guͤnſtigem Mine 
und; gugenehmen Wetter unſern Lauf nach der Ihala 
merston sInſel, dio wir weil ſie anf. marker Wege 
las bheſuchen wollten. Am aAen April erblickten win 
beſagte Juſel atwag vor, Tatesanbruch, weſtwaͤrts ımge 
faͤhr zwei Meilen von uns. Wir liefen naͤher darquf 
zu, hoben die Pinaſſe und: Joͤlle aus, und verſuchten 
an dem ſuͤdoͤſtlichſten kleinen Eilande zu landen.Die 
Brandung wogte überall gudem Rief, wopon, es um⸗ 
ringt war, har) empor; fo daß wir es unmoͤglich fanden. 
hindurch zu kommen. Wir ſteuerten daher auf das 
naͤchſte kleine Eiland, u, fanden: e8 aber ‚faftıchen: ſo 
unzugaͤnglich ald das vorige. Es uͤberfiel uns nun ein 
mit Regen begleiteter Windftoß, und, aus Furcht dem: 
Boͤten möchte ein Unfall zufioßen,. kehrten. wir wieder 
nach dem Schiffe zurück. ‚Gegen a Uhr heiterte fich: 
Miſſions⸗Reiſe. 
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das Wetten anf, und wir machten einen zwheiten Vers 
fisch , indem. wir bemerkt hatten ‚daß: ſich die Brans 
dung wegen der Ebbe Überrächtlich | legte. n@&telchiwol 
fahen wir feinen Ort, wo Die Böte mit Sicherheit dans 
den konnten:. Kokosnüffe bebeeften im Ueberfluſſe das 
Eiland, und zu ihnen zu Fommen war: unfer Wunfch. 
Unſer Oräheitier Tom uder dritte Steuermann‘, und 
einer der Matroſen faßten daher das Ende einer Leine, 
fprangeıt ins Waſſer, und wagten ſich in: die Brau⸗ 
dung, Durch: welcher fer ewdlichihinkameni, und mit 
großer Schwierigkeit, nachdem fie fi Armand Beine 
an den fcharfen Koralfenfpigen ganz zerfegt hatten, auf 
dem Koralifelfen feften — faßten, der das Rief bil⸗ 
det. Sie mußten wtf noch eine Bietrehtmeile weiter 
gehen, bevor fie. amiden-trocenen Strand kommen 
fonnten. In: der Thatewaͤre die kleine Anzahl von Kos 
kosnuͤſſen, die fie erhalten haben würden, kaum eine 
Belohnung Für die erſtaunliche Mühe gelbeſen der fie 
ſich hatten unterziehen müſſen: Doch Als vie ee 
halb votbei war, bemerkten wir eine kleine Deffnung 
im‘ Rieft Wir ruderten darauf zu, und fanden ſie tief 
genug, um mit den Boͤten ſither hindurch zu rudkrn 
um nach einer Stelle des Strandes hinzukonimen/ wð 
wir trockenen Fußes ausſteigen, und gt 
Klaftern von den Bäumen Tiegen Fonnten. Wir ſchick 
tem bald beide Böte mit Kokosnuͤſſen beladen weg)] 
indem die Otaheitier am Lande blieben, um auf vie 
Baͤume zu klettern, welches ſie mit viel groͤßerer Leich⸗ 
tigkeit als wir zu thun im Stande waren. Die Boͤte 
wurden dann wieder: "init Kokosnuͤſſen und Gras für 
die Ziegen'beladen, und da eE jegt'fpät am Abend war) 
kehrten wit zuriick, hoben die Böte ein und feegelten 
weiter‘, nachdem wir an dieſem Tage Nnhundert 
und dreißig Kokosnuͤſſe erhalten hatten. eu 

" Yalmerston’ s⸗Inſel wurde bon oof — 
zweiten Reife um die Welt entdeckt. Sie beſteht aus einer 
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Sruppe kleiner Eilande, acht oder neun an der Zahl, 
die beinahe im Zirkel liegen, und durch ein Korallen» 
Nief mit einander verbunden find. Das Eiland auf 
dem wir fandeten, hat feine Meile im Umfange, und 
iſt bei hobem Waſſer nicht mehr als vier oder fünf 
Buß’ über der Meeresfläche erhaben." Der Boden bes 
ſteht aus Korallenfand, der mit einer Schichte ſchwaͤrz⸗ 
licher von vermoderten Vegetabilien herruͤhrender Erde 
bedeckt iſt. Die ganze innere Flaͤche der Inſel iſt mit 
Kokospalmen beſetzt, die, wenn: fie verdorren und um. 
falten, nach und nach ein dickes Unterholz bilden. 
Außerdem bringt fie an manchen Stellen nach Wharra- 
Bäume, und verfhiedene andere Hotzarten hervor. 
Wir fahen hier eine große Menge Fregattenvoͤgel, tros 
piſcher Voͤgel und -Tölpel ( Boobies‘).: Zwiſchen den 
Bäumen. waren viele rorhe Krabben, die ein Gehäufe 
‚gleich‘ ven einer. Strandfchnecfe : Periwiekle ; nach: 
ſchleppten/ nur das es etwas größer war als dieſes, in⸗ 
Det es zwet bis drei Zoll im Durchmeſſer hält. "Wenn 
fie auf Erde fortlaufen wollten, ſtreckten fie ıhre 
Fuhthorner aus;: ſobald wir fle aber beruͤhrten, zogen 
fie fich ganz in ihre Schale zurück. Auch ſahen wiridie 
prächtige‘ unter dem Meere- befindfiche ;Grötte, "welche 
in Cook's dritter Reile beſchrieben iſt *). — 
Mittwoch, den zten April, ſahen wir Savage 
Inſel, kamen aber nicht vor Nacht im die Nähe derſel⸗ 
ben. Als wir das nordliche Ende paſſirten, ſahen wir 
drei Lichter, und an der Weſtſeite noch ſieben andere. 
Aus ihrer Bewegung ſchloſſen wir, daß ſie auf dem 
) Es iſt keine Spur eines Auſcheins vorhanden, daß dieſe Ins 
fel je bewohnt war. Ein Stuck von einem Canot lag auf 
dem Ufer, wahrfcheinlich daffelbe, was Ev oE’8 Keute fahen, 
und welches nach ihrer Vermuthung von einer andern Inſel 
dahin getrieben war. Indeß' giebt es Matten auf der Inſel, 
welche‘ ſowohl fie" als" wir ſahen, und es entſteht die Frage: 
auf welche Weifeifie an- diefen Ort kommen Fonnten? Jene 
Waren der Meinung, fie Fönnten wohl in dem obgedach— 
gen Canot hieher gekommen feyn; allein dies iſt nicht wahr⸗ 
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Waſſer, und wahrſcheinlich ‚in. Fiſcherkaͤhnen wären. 
Als Cook 1774 dieſe Inſel eutdeckte, betrugen die dor» 
tigen Einwohner ſich gegen feine Mannſchaft als ein wit- 
des und feindfeliged Volk, daher er fie die Wilde Juſel 
(Savage Island) nannte. Geine Nachricht von ihnen 
beweiſt, wie gefährlich e8 ſey, bei ſolchen Juſulanern 
zu landen, die vorher feinen Verkehr mit Europäern 
gehabt Haben, ingleichen Die unumgängliche Nothwen⸗ 
digfeit beim Landen im Stande zu feyn, einen Angeiff 
mit Gewalt:zurück zu treiben. Man kann ed als Regel 
‚annehmen ; daß es weder an folchen Orten, wo die Ein» 
gebohftien fich beſtaͤndig feindfeelig beiwiefen Haben, noch 
auf Juſeln die in Zukunft entdeckt werden: mögen, zu 
wagen fen, fein Leben der Gewalt der Eingebohrnen 
anzuvertrauen; denn im Allgemeinen find fie fo in Aeng⸗ 
ſten, wegen ihres Landes und ihrer Canots, ſo begies 
rig nach allem, was Europäer befigen, und fo fehr 
überzengt, daß jeder Fremde ein Feind fey, daß fie, 
Öffentlich oder heimlich, denen nach den Leben ſtellen, 
die unvorfichtig genug find, Zutraun in fie. zu feßen, 
bevor noch ein freundfchaftlicher Verkehr nit ihnen. eins 
geleitet iſt. Ay a 
Wir ſteuerten jegt auf Tongatabu los, und 
während unferer Fahrt dahin, wurden folche Artifel 
ausgefucht, ald man glaubte, daß die Brüder mit ei- 
niger Sicherheit bei ihrem erſten Landen mitnehmen 
fönnten. Am gten fahen wir um zehn Uhr Vormittags 
Fand, und um Mittag Sag die. Inſel Grusa (Eooa);, 


fcheinlich. Waren Leute in diefem Canot: fo ift ſtark ju 
vermutben, daß fie fehr von Hunger litten. Es würde da⸗ 
ber ungereimt feyn zu glauben, Daß fie nicht jeden Winkel 
ihres Kahns durchfucht hätten, um: noch irgend eine verbor⸗ 
gene Sache zu finden die geniehbar waͤre; oder anzunehmen, 
daß fie der Rarten gefchont haben würden, wenn ji fie gefuns 
den hätten, Es ift Zweifel glaubwurdiger, daß die Rat: 
ten auf einem holen Baume oder einer Wurzel, ihrem vorma⸗ 
ligen Aufenthaltsorte, der Durch einen Sturm ausgeriffen, 
und hier ans Ufer getrieben ſeyn mochte, gekommen ſind 
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in S. W., ſieben oder acht Meilen von uns. Um halb 
fuͤnf Nachmittags, lavirten wir nach. Oſten, bis die 
kleine Inſel E⸗ n ⸗ a he, S. S. W. 3 W. drei Meilen 
von uns lag, Wir legten dann wegen der Nacht, waͤh⸗ 
rend welcher wir maͤßigen Wind, und beſtaͤndigen Re⸗ 
sen hatten, bei; Als der Tag anbrach, war der Himmel 
noch iumer umwoͤlkt und truͤbe, fo daß wir bis -fieben 
Uhr kein Land ſehen konnten. Um dieſe Zeit begann 
das Wetter ſich allmaͤhlig aufzuklaͤren, und wir ſahen 
E⸗u⸗ahe im W., und gleich E⸗i-a ©. g. W. von 
uns liegen. Der Wind drehete ſich jetzt auch einige 
Striche zu unſern Gunſien, und fing etwas friſch zu 
wehen an, ſo daß wir geradesweges auf den Hafen 
von Tongatabu hinhalten konnten. Die Bewohner 
von E⸗ii a hatten uns ſchon des vorigen Tages be- 
merkt, und ein mit vier Leuten bemanntes Canot tus 
derte jet hinter dem Schiff ber. Diefer Umſtand mach» 
se und Bergnügen, da er ſowohl von ihrem Verkans 
gen nach unfern Taufchartifeln, als von dem — 
Vertrauen auf uns zeugte. 

Wir ließen Eru=aye nordwaͤrts fiogen, und ſteu⸗ 
erten nach dem Eingange des Hafens. Mehrere Cas 
nots, die von den oͤſtlichen Theilen der Hauptinſel und 
den zwiſchen dem Rief umher zerſtreuten Eilanden ab» 
gegangen waren, folgten und fo wie jenes erſtere. Eins 
von den großen Seegelcanots, auf deſſen Platteform 
an ſechszig Menfchen: waren, hielt fich beftändig wind⸗ 
wärtd, und zeigte und, daß es beſſer feegeln koͤnne 
als wir, indem es uns bald mit der groͤßten Leichtig⸗ 
keit vorbeicttef, bald die Seegelſchroben fahren, und 
ſich zurückfahren ließ; dann wieder eben fo ſchnell nor: 
waͤrts ſchoß, und fo abwechfelte, obwohl unfer Schiff 
um dieſe Zeit alle Seegel führte, und fiebentehalb Mei⸗ 
len in einer, Stunde machte. Es war einleuchtend, daß 
dieſes Canot acht Meilen in einer Stunde hätte zuruͤck⸗ 
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legen können, wenn der därin befindlichen Mannſchaſt 
daran gelegen geweſen wäre. ————— | 
+ Als wir in den Hafen feegelten, hielten wir uns 
fo lange an das nordliche Rief, Bid wir an dem engen 
Kanal kamen, der fich Hach Nordmeften beugt. Durch 
dieſen Erenzten wir in wenigen kurzen Gängen hin, lies 
fen dann his Mafahaa vorbei, und ankerten in neun 
Faden Waffer auf weichem Sandgrunde, etwa drei 
Meilen von der Kleinen Inſel Bangimodn entfernt. 


Neuntes Kapitel, 
Vorfälle während des erften Beſuchs auf Tongatabu. 


Unſere Begleiter waren nun alle begierig an Bord 
zu kommeu. Doch, obgleich wir geneigt waren, ihnen 
jede vernuͤnftige Nachſicht zu verſtatten, waren ſie doch 
zu zahlreich um freien Zugang zu erhalten. Nur etwa 
zwanztg wurden daher zugelaſſen, und bie uͤbrigen hielt 
man durch eine an jede Seite des Schiffs poſtirte 
Schildwache gluͤcklich ab. Ihre Tauſchartikel beſtan⸗ 
den in Schweinen, Brodfruͤchten, Kokosnuͤſſen, Yams, 
Speeren, Keulen — womit ein jeder verſehen war — 
und einigen ſinnreich verfertigten Manufakturartikeln. 
Indeß waren ihre Forderungen dafür fo ungeheuer, 
Daß wir nur wenige Dinge Fauften. En Se 

Feder die Otaheitier noch die Schweden konnten 
die Sprache diefer Inſulauer beffer als wir verſtehen, 
wodurch die Schwierigkeit mit diefen Leuten zu handeln 
nicht allein-vermehrt wurde, fondern wir. auch in Ders 
fegenheit geriethen, wie wir die wichtigeren Angelegen- 
beiten der. Mifjionarien berichtigen follten. Am Nach⸗ 
mittage wurde dem Capitäg ein Oberhaupt, Namens 
Suttafahi, als eine Perfon vorgeftelt, die große 
Macht in Tongatabu befüße. Sein Ausfehn ent 
fprach diefem auch wirklich. Er mochte etiva vierzig 
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Jahr alt ſeyn, war anſehnlich und gut proportionirt, 
von offnem, freiem Geſicht, edlem Benehmen, und 
hatte einen ſtattlichen oder vielmehr pomphaften Gang, 
an welchem allein wir ihn ſchon fuͤr einen ſehr vorneh⸗ 
men Mannserfannt haben würden. Er ſprach ziemlich 
viel; aber alles was wir herausbringen fonuten war, 
daß er einen hohen Rang bekleidete, Daß einige, Weiße 
auf-der Inſel wären, und daß er fie. am folgenden 
Tage mitbringen wolle, Nachdem der Gapitän ihm ein 
Geſchenk von einer Axt, einem. Spiegel and einigen 
andern Artikeln gemacht ‚hatte, nahm er Abſchied von 
und; und war, kaum ‚pom Schiffe al3 zwei Europäer 
erfchienen. ‚Sie famen ohne Umjlände an Bord, fprans 
gen mungen aufs Verdeck, und verfihaften und das 
unbefchreibliche Vergnuͤgen unfere eigene ‚Sprache in 

diefer Gpgend reden zu hören; ‚ein. Bergnügen, wildes 
durch das. große Beduͤrfniß folcher Dienfchen, und un» 
fere- ungeheure Entfernung vom Haufe ‚allein ; verans 
lage würde; denn in ihrem Gefichte, befonders in dem 
des einen von ihnen, war fo flark der Stempel eines 
Schurken: abgedruckt ,. daß. jeder vernünftige Menfch in 
England ihn ald einen Betrüger oder Bentelfchneider 
gemieden haben würde. Einer von ihnen, Namens 
Benjamin Ambler fagte, daß er in dem Kirchſpiel 
Shadwell in London gebohren ‚wäre, woſelbſt feine 
Eltern iv Cannon Stregt ein Wirthshaus hielten. 

Es iſt ein dreifter, fehwaßhafter, veriwegener Menfch, 
der: Die. Hiefige Sprache ziemlich fließend zu fprechen 
ſcheint, und fie mit großer Leichtigkeit erlernt zu Haben 
behauptet. John Eomnelly, aus Cork in Irland 
gebürtig,, und feinem Gefchäfte nach ein Bötcher, ift 
weit weniger. fhwaßhaft als fein Camerad. Wie fie 
vorgeben, find fie in. dem Schiffe, Die Diter genannt, 
pon London nach Amerika gegangen, haben aber daſ⸗ 
felbe um eine befiere Monatsmiethe zu befommen-vers 
laſſen, und fih an Bord eines Amerikaniſchen, sau 
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Pelzhandel nach. der Nordweftküfte von Amerika be⸗ 
ſtimmten Schiffes verdungen: "Auf ihrer Reiſe dorthin 
haben fie die Inſeln Sr Paul und Amfterdani bes 
rührt, und find wegen des Robbenfangs eine Zeitlang 
allda- geblieben. Don dort ind fie, in der Hoffnung 
Erfrifchungen zu erhalten, nach den Freundfchafts: 
Inſeln gegangen, wegen Mangel an Taufcharsifein 
aber haben fie von den Eingebodrnen Feine Schweine 
erhalten koͤnnen. Dies hat fie beide und noch vier 
andern veranlaßt das Schiff zu verlaſſen; denn ihre 
gefalzene Proviſion war fo fehlecht, daß fie fie faum ge 
nießen fonnten, und dennoch litten fie auch an diefer 
Mangel, und konnten nur Fleine Nationen davon bes 
fommen. Aus DBeforgniß daher, daß es ihnen in der 
Folge noch ſchlimmer ergehen möchte, baten fie den Ca⸗ 
pitän fie zu verabfchieden. Er willigte hierin; und fie 
landeten auf Anamufa, woſelbſt bald nachher ein 
andered amerikfanifched Schiff anlegte, und da es 
Mangel an Seelsuten hatte, drei von ihnen in Dienfle 
nahm. Ein Arländer Namens Morgan, fügten fie 
hinzu, fei noch in Auamuka, und fie beide wären 
ungefähr feit dreizehn Monate auf Tongatabu. 
Beide Kerle waren jung und nicht uͤber dreißig Jahre alt. 

Ambler berichtete und, daß Tuttafaͤhl ein 
großes Oberhaupt wäre, und über den ganzen oͤſtlichen 
Theil der Inſel hetrſche; daß es aber einen alten Mann 
von noch größerem Anſehn, Namens Teibo Mumui, 
auf der Inſel gäbe, der allgemein ald der Monarch 
derfelben angefehen würde. Gegenwärtig, fagten jie, 
waͤre er in einem fchlimmen Geſundheitszuſtande, das 
her er fein Verlangen, gleich bei der Ankunft des Schifs 
fes an Bord zu fommen, nicht hätte befriedigen füns 
nen, daß er aber'wo möglich, und morgen, oder at 
einem der folgenden Tage befuchen wolle. Aus ihren 
großen Lobeserhebungen dieſes alten Dberhaupts, 
vernadwien wir, daß Lentfeligkeit gegen fein Volk, und 
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Gaftfreiheit gegen Fremde, ‚hervorfiechende Züge in feis 
nem  Charafter wären.: Dieſer vortheilhafte Bericht 
von den Dbern der Inſel, dewog den Eapttän gegen 
Amblern etwas von dem Zwecke feines Beſuchs, den 
Talenten und Charaftern der Miffionatien,, ihren Ab» 
fichten umd ihrem: Wohlmollen gegen die Eingebohrnen 
zu erwähnen, und die gewiſſen Vortheile zu ſchildern, 
weiche die legtern davon haben würden, «wenn es 
unfern Leuten frey fände, ungeſtoͤrt unter ihnen: zu 
deben.: Zugleich befragte er fie um ihre Meinung, in 
Unfehung des-P ans, ſich mit folchen Abfichren ‚bier 
niederzulaffen. Amber ermwiederte, daß, die Einge⸗ 
bohrnen fie gewiß mit Freunden aufnehmen, und gut 
behandeln würden, was aber ihr Eigenthum beträfe, 
fo koͤnnten fld für deffen Sicherheit nicht eben. Cons 
nebtiy,:der mit der größten Aufrichtigkeis gu fprechen 
fchien , meinte, ihr Leben würde einiger. Gefahr. aus: 
gefegt feym, wenn fie eiferne Werfzeuge hätten, und 
ſich gegen Diebe zu vertheidigen ſuchen ſollten; und 
Diebe, ſagte er, waͤren alle auf der Inſel, -fobald fie 
fotchen Verſuchungen ausgefegt würden. 
Was ein Haus berräfe, fo ziweifelten fie nicht, daß 
Teibo Mumnii ihnen eins geben, ingleichen ihre 
erfonen:befchügen werde. Sie glanbten aber, daß, 
wenn ich; alle zehn Miffionarien bei einem Oberhaupt 
aufhielten, fie nicht fo gut mit Lebensmitteln verfehen 
werden dürften, als wenn ſie ſich in der Inſel verthei⸗ 
len wollten. : Died war ungefähr alleß, was um Diefe 
Zeit vorfiel, und in der That auch, bis Teibo Mus 
mut von unſeret Abſicht benachrichtiget feyn würde, 
verfaten fonnte Um den Fuͤrſten niit dieſem unferen 
Borhaben befarint zu machen, verkießen uns die bei⸗ 
den Engländer jegt, und verfpräachen am andern Mors 
gen mit feiner Antwort wieder zu fommen. . | 
.. „Mittlerweile näherte fih uns ein großes Doppel» 
Canot, mit verfchiedenen Oberhaͤuptern, Die, entwe⸗ 
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der in der Meinung und einen Gefallen dadurch zurers 
weiten, oder ihre eigene willführliche Macht zu zeigen, 
fofort anfingen die: andern Canots vom Schiffe. wegzu⸗ 
treiben ; inden ſie dieſelben zwangen, ſo ſchnell als ſſe 
nur immer fortkommen konnten, nach dem Ufer zu ru⸗ 
dern. Zum Unglück war ein Theil der Mannfchaft 
aus einigen diefer Canofs in unferm Schiffe, und fie . 
fonnten uns daher nicht mit der erforderlichen Eile ver- 
laffen. Da die Befehlöhaber dies bemerften, ließen 
fie mit rafcheın Lauf ihr Fahrzeug gerade auf fie zu fah⸗ 
ren, und führen geradeswegs, tüberfeegelten einen 
Kahn, fo daß wir befürchteten, die Menfchen Darin 
würden fehr ‚befchäbiger feyn. Indeß kamen ſie durch 
ihre Gefchieklichfeit im Untertauchen und Schwimmen, 
glücklich: davon. Wie es diefen arınen Menfchen erge: 
hen möchte, war jenen völlig gleichgültig, und da fie 
jest nichts mehr in ihrem Laufe anfhielt, oder nielmehr, 
da die Gelegenheit fich zw ergögen nun vorbei war, ka⸗ 
men fie an unfre Seite. Einer von ihnen, der ein nor 
züglich anfehnlicher Mann. war, befleidete, wie man 
ung fagte, das Amt eines Admirals oder: Anführers 
der Flotte,’ wenn fie Kriegserpeditionen nad andern 
Sinfeln pornehmen. Ein anderer Mann von Wichtigs 
feit, hieß Frnau, und war, wie wir: vernahmen, 
ein Bruder desienigen Oberhaupts diefes Namens, der 
gegen Cook fo viel Zuneigung hegte. Feder von ihnen 
empfing ein Gefchenf , und kehrte bald darauf wieder 
ans Land zuruͤck. Nun ſtellten ſich alich die Canots 
wieder ein, und verſammelten fich ums Schiff herum, 
um mit und zu handeln. Für ein Dutzend Kokosnuͤſ⸗ 
fen verlangten fie fo viel, ‚als wofür man wohl.hundert 
in Dtaheiti hätte kaufen fönnen. "Gegen Eintritt der 
Nacht verließen fie und alle fehr ruhig *). R 

*) Abende hielten der Capitaͤn ud die Miffionarien eine Zu⸗ 


fammenkunft, worin beſchloſſen wurde, daß, falls man eine 
vuͤnſtige Antwort von Mumui erhieite, einige Brüder ſo⸗ 
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* Während der Nacht hatten wir ſtarke, mit Negen 
begleitete Windftöße aus Mord reften. Früh am ans 
dern Morgen kam das: große Doppelcanot wieder an 
unfre Seite, und mit demfelben verfchiedene der Ans 
führer, die ung am vorigen Tage befucht hatten. Gie 
brachten zwei Schweine und einige Yams mit, die viel⸗ 
leicht eine Erwiederung der vorhin von ung erhaltenen 
Geſchenke ſeyn folten. Darauf begaben fie fich ohne 
weitere Umftände in die Rajüte, und blieben, während 
wir frühftickten, geruhig dort. Thee weigerten ſie fich 
zu trinfen, aber einige aßen Butterbrod mit ziemlich 
gutem Apperit. Gegen zehn Uhr Vormittags kamen 
Ambler und Connelly, mit einem Gefchenfe von - 
drei Schweinen und etlichen Yans von Mumut, und 
mit ver Nachricht an Bord, daß er felbft bald nachzu⸗ 
folgen denke. Es dauerte auch nicht lange, fo erfchien 
das ehrwürdige Oberhaupt wirklich. Weiler aber 
beforgte nicht Kräfte genug zu haben, fo dauerte es 
lange bevor er die Schiffsleiter hinauf wagte. Endlich 
machte er den Verfuch, murde aber. dabei fo erfchöpft, 
Daß er fih auf dem Leberlaufe auszuruhen genoͤthiget 
war. Dann führten feine Begleiter den alten Daun 
nach der Leiter, die zur Schanze führt, wo er fich wies 
der niederließ, und nicht.eher vor dem Kapitän erfcheis 
nen wollte, bis er rafirt fenn würde. : Um ibm hierin 
gefällig zu feyn, übernahm Herr Harris diefe Dpes 
ration, und beendigte fie fehr zur Zufriedenheit des 
Greiſes, der nun. den Eapitän begrüßte, und in Be⸗ 
gleitung von zwei und zwanzig Oberhäuptern-und Bes 
Dientten’indie Kajüte ging. Diefe liegen ſich ſaͤmmtlich 
bald'als möglich landen wollten, um den Ort im Augenſchein 

2 gu’ nehmen ‚ die Eingebohrnen in ihren Wohnungen zu befu- 

chen, und zu fehen nie Diefelben fich wahrfcheinlither Weiſe 
wohl gegen fie betragen dürften, worauf fie alsdenn leicht 
"den Entfchluß faffen Eönnten, ob ſie bewaffnet landen ſoil⸗ 
“de oder nicht, und welche Dinge wohl zunächft mitzunehmen 
* ae ohne wegen des Verluſtes derſelben beſoegt ſeyu zu 
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auf dem Fußboden nieder; aber dem alten Könige wurde 
ein Stuhl angemwiefere, welcher ihn dermaßen gefiel, 
das er fich ihn zum Gefchenf ausbat, und ihr Anh m 
gleich erhielt. 

Aufmerkſam und verwunderungsooll RAR er 
jest die Kajiite, and deren Möblirung, und that einige 
diefeibe betreffende. ganz vernünftige Fragen... So zum 
Beifptel erfundigte er fich, von welchen Holze die Raps 
men der Spiegel, imgleichen das Getaͤfel wäre, mel 
ches man mit bunten Farben bemahlt hate. Eben fo 
ſchien er auch die Schönheit des Ganzen nicht mehr zu 
bewundern, als die Zierlichfeit der Arbeit, die.er an 
jedem Theile derfeiben wahrnahm. Die vornehmen 
Herren unterfuchten getan die Zuſammenfuͤgung der 
Stühle, fo wie des Tifches, und erfiaunten nicht wenig; 
fich ſo ſehr ibertroffen zu ſehen; denn fie hegen die 
See, am Geſchicklichkeit allem ihren Nachbarn. übers 
legen zu ſeyn. Ad mir ihnen fagten, daß: die Lente 
welche wir mitgebracht hätten, und die fich unter ihnen 
niederzulaſſen gedächten, fie Diefe Künfte und noch wich, 
tigere Dinge iehren fönnten, ſchienen ſie ganz — 
zu ſeyn· u 

Dieſe gänflige Gelegenheit benntzte der Capian, 
ihnen: ‚einen recht hohen Begriff von unfern Miffionas 
rien beisubringen, indem er ihnen mod) manches 
zeigte, und erzählte was zu ihrem Vortheil gereichen 
fonnte, und. dann Mumui fragte: ob er geneigt wäre 
fie bort wohnen zu laffen, und weiche. Anftalten er zu 
ihrer Aufnahme treffen würde? Mummi ermwiederte 
hierauf: daß er ihnen einftweilen eine Wohnung in der 
Nähe feines eigenen Haufes anmeifen wollte, die fie 
fo lange benugen könnten, bis eine befiere für fie ein⸗ 
gerichtet wäre; und daß ihnen überdies ein Stüc Land 
eingeräumt werden ſollte. Uebrigens fügte er hinzu, 
follte e8 feine Sorge: ſeyn, über die Sicherheit‘ ihrer 
Perſonen und eo Eigenthums zu Wachen ‚und wenn 
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es ihnen ſo geñele, koͤnnten fie unverzüglich hingehen, 
das fuͤr ſie beſtimmte Haus zu unterſuchen. Sollte 
ihnen die Lage deſſelben nicht: gefallen: ſo wollte er De» 
fehl ertheilen, es nach irgend einem, von ihnen ſelbſt 
zu erwaͤhlenden Fleck binzuſchaffen, welches auch wirk⸗ 
lich in wenigen Stunden haͤtte geſchehen koͤnuen. 
Dieſer Vorſchlas wurde. augeno mmen, -umd:ed 
wurde des Oberſteuetmann W. Wilſon, mit A m⸗ 
biern und vier Miſſiſonarien in der Pinaſſe ans Lad 
geſchickt. Ungefaͤhr vier engliſche Meilen weſtwaͤrts 
von dem Orte wo das Schiff lag, landate man. Als 
ſich das Boot naͤherte, draͤngten ſich die Eingebohrnen 
ans Ufer, aber: bloß um ihre Neugier zu befriedigen; 
denn fie betrugen ſich ſehr friedlich, und ließen uns un⸗ 
gehindert paſſiren. Vom Strande ab hatten wir noch 
etwa eine. halbe Meile zu gehen; und als wir-ag-deu 
Ort unſerer Beſtimmung gekommen waren, fanden 
wir, daß es etwa drei oder vier Acker Grund und Bo⸗ 
den ſeyn mochten, die eine Umzaͤunung von ſechs Schub 
hohem Rohr einfchloß,. - Innerhalb: derlelben fanden 
fünf Haͤuſer: zwei große und drei kleine. Das groͤßte, 
welches für die Miſſlonarien beſtimmt war, hielt ſechs und 
dreißig Fuß in der Laͤnge, und zwanzig in der Breite, 
Sn, der: Mitte war es funfzehn Fuß hoch. Das Dach 
ruhte auf Pfeilern, neigte ſich bis auf vier Fuß von 
der Erde auf dem Seiten herab, and ſonſt war dos 
Haus von allen Seiten offen, Der Fußboden war etma 
einen Schuh hoch über der Erde erhaben und mit 
dicken andern Matten bedeckt. An den Queerbalken 
im; Innern des Hauſes, hing ein Anker, der etwa 
ſecshundert Pfund wiegen mochte. Den Ring harten 
die Oberhäupter mit, Beilen abzulsfen gewußt, und 
ihn unter fih vertheilt. . Der Anker war von eng⸗ 
Üfcher Form, und wahrfcheintich derfelbe den Cook im 
Sabre. 1774 ‚verlodren hatte, obwohl Ambler ung 
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verficherte, dag er bon Anamuka hergeholt waͤre, 
wo ihn eine amerikanifche Brigg eingebüßt haͤtte. 
Bon bier gingen wir nach dem andern ‚großen 
Haufe, das wie und Ambler fagte, dem Gott von 
Pritani geheiftge. war, oder dem brittifchen Gotte. 
. Der alte Mu mui pflegte darin fein Nachtlager zu neh⸗ 
men, fo oft er unpaß war, in der Hoffnung dadurch 
zu genefen *). Auf dem Fußboden lagen vier große 
Zritonshörner, mit denen die Infulaher zur Zeit: der 
Gefahr das Land in Allarm ſetzen. Auf den: Queer⸗ 
ſparren bemerkten wir Speere, Keulen, Bogen und 
Pfeile. Dieſe Hatte man in der Abficht hieher gebracht, 
daß die das Haus’ erfüllende Gottheit ihnen übernas 
rürliche Kraft verleihen ‚und: ihre Beſitzer dadurch ge⸗ 
gen ihre Feinde gluͤcklich machen moͤchte. Das Ganze 
einer ſolchen Einfriedigung, nennen die Eingebohrnen 
wie wir vernahmen, eine Abéey. Dieſe Abeys, des 
ren es verſchiedene gab, machen eigentlich die Freiguͤ⸗ 
ter (Freeliolds) der Chefs oder Vornehmen, die ſie in 
Beſitz haben, and. Ueberhaupt iſt es — die 
Wohnungen auf dieſe Art anzulegen. | 
Als wir unfere Abficht erreicht hatten, kehrten w wir 
nach dem Schiffe zuruͤck, wo wir die Eingebohrnen 
eben im Begriff fanden, wieder nach Hauſe zu gehn. 
‚ Sn diefer Zwiſchenzeit der Nühe dom Lärm und Tumult, 
Famenöder'Gapitän nnd die Miſſionarien zuſammen, 
um zu berathſchlagen, was nun am beſten zu thun 
waͤre.nGinige der letzteru⸗ hatten das Haus geſehen, 
und es gefiel ihnen allein ſie glaubten, daß das dazu 
gehörige Grundſtuͤck, zum Behuf des Gartens und 
——— fuͤr ſi ie zu klein waͤre. Außer dieſem Ein⸗ 
1 is ae ide Das, Da am rin Da 


ı, ‚offenbar eine Art son Incubatio in fanis Deorum wovon 
bei mehreren Bölfern, des Alterthums Reipilep vyorkommen. 
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wurf hatten” fie einen andern/ BER zwar noch wichti⸗ 
geren. Mumui’war ein alter Mann, und mußte alſo 
dem Geſetze der. Natur gemaͤß, wohl bald ſierben. 
Sollten nun die Eingebohrnen in dieſem Falle ſchon 
ihre Nuͤtzlichkeit eingeſehen haben: ſo koͤnnte unter den 
Oberhaͤuptern leicht Streit darüber entſtehen, in weſ⸗ 
gen Gebiet ſie ſeyn, oder wer von ihnen fie zunaͤchſt bes 
ſchuͤtzen ſollte. — ſich ein ſolcher Sterbefall noch 
bevor ſie einige Keuntniß von der Sprache des Landes 
erhalten haͤtten: ſo wuͤrden ſie ſich nicht allein in Ge⸗ 
fahr befinden, ihr Eigenthum, ſondern auch ihr Leben 
zu verkiereni Ein dritter Einwurf war, daß die Haͤup⸗ 
ter gewoͤhnlich zu Ah ifo, einem Orte an dem weſſli⸗ 
chen: Ende der: Inſel, reſidirten, und da-fie den groͤß⸗ 
ten Theil der Einwohner in ihre Naͤhe zoͤgen; ſo wuͤr⸗ 
dem fie in dem oberwaͤhuten Hauſe auch ſchoh weniger 
Nutzen ſtiften koͤnnen. Ju Erwägung dieſer Gründe 
wurde: beſchloſſen/ ::daf man nur. dann mach jenem 
Haufe fich begeben multte; wenn man au einem gelege⸗ 
neren Drte keins bekommen koͤnnte. Inzwifchen follte 
Ambler, des andern Morgens -inssaller Frühe an 
Flnau Tugagant: geſchickt werden / um ihm vorgus 
ſhlagen, ob er die Bruͤder bei ſich aufzunehmen geneigt 
fey ‚und: falls "er dieſes Anerbieten bereitwillig, ans 
nähme, wollte man fofort mit:fo vielen Sachen landen; 
aldımam für unumgänglich. nöchig erachten; wuͤrde. 

‚Während Mami und: viele Standesperfopen:ig 
der Kajuͤte waren, regalirten fie. fi) mit einer Schale 
Kawa, welches, obgleich ihnen ein koͤſtliches Trakta⸗ 
ment uns doch ſo ekelhaft war, dag wir uns unmoͤg⸗ 
lich eher. zum Mittagseffen niederſetzen konnten, als 
bis fie damit fertig mwaren;,. welches ht ver vier vor 
Nachmittags geſchahe. 

Am ı2ten: eilten. bie; Canois ſobald — tagte ang 
Schiff, und beftrebten fih um die Wette, wer zunächft 
zum Handel. gelaffen werden ſollte. Unter den Leuten 
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von Bedeutung, die und befuichten, war Tuttafapt; 
der erſte. Er: kam ſchon frühe in-Begleitung Cons- 
nelly's, um dem Capitän vorgufchlagen, fünf Miſſio⸗ 
narien bei ihm wohnen zu laſſen. Allein aus den oben 
angefuͤhrten Gruͤnden, konnten ſie ſich nicht entſchlieſ⸗ 
fen, in dieſem Theile der Iuſel zu leben; auch wuͤnſch⸗ 
ten fie, bis fie beffer mit der Sprache und den Landes⸗ 
Einwohnern befannt feyn würden, wo. möglich ſich 
nicht zu trennen. Sie verfpradhen indeß, ihn von ihrem 
Wohnorte aus zw beſuchen, welche Verſicherung ihn 
jedoch nur wenig zu befriedigen ſchien. 

Um neun Uhr kam Ambler, in Begleitung: Su» 
gahauis. Letzterer war: ſchon mit dem erſteren einig 
geworden, alle Miſſionarien unter ſeinen Schutz zu 
nehmen, ingleichen ihnen ein Haus nebſt den benoͤ⸗ 
thigten Grundſtuͤcken dabei zu geben. Tuügahaui 
iſt, nach Amblers Bericht, das-mächtigfte: Ober 
Haupt auf der Inſel. Er iſt der größte: Krieger, und 
mirhin nicht allein das Schrecken der . Häuptet:von 
Tongatabu, ſondern auch. der: auf den benachbar— 
ten Juſeln, dieser vor nicht langer Zeit: angegriſſen 
und ſchnell zur Unterwuͤrſigkeit gebrachte hat. Wir er⸗ 
fuhren ferner von: ihm, daß nach dem Tode eined'ge+ 
wiſſen Oberhaupts, die Wittwe des verſtorbenen Pau⸗ 
lahos, die in E⸗i⸗ a wohnte; ihren Bedienten hin⸗ 
geſchickt haͤtte das Land des Verſtorbenen, was nun 
dem Erbrechte nach ihr zugefallen war, in Beſitz zu 
nehmen; daß ſich aber Tugahani,- noch bevor jener 
angekommen war ‚ihres Eigenthums bemächtiget, und 
ed wieder herauszugeben ſich geweigert hätte. Ein 
Verſuch der Wittwe wit Hülfe igrer vielen: Anhänger; 
ihn zu vertreiben, ſel mißlungen, rund habe Tugas 
haui einen Vorwand gegeben, ſich aller ihrer Befiguns 
gen zu bemächtigen, und fie‘ nebft ihren Anhängern, 
von Tongatabu zu vertreiben... Seitdem haben er 
feine Nachbarn immer in Sucht erhalten, und zwar 

fo 
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fo ſehr, daß man. glaube, nach dem Ableben Mus 
muli's, werde er förmlich zum Großheren oder Fürs 
fien der. Inſel erwählt werden. Er ift ein ſtarker, etwa 
vierzigjähriger Mann, ‚von finfterem mürrifhen Ans 
febn ; ex ſpricht ſehr wenig, aber wenn er aufgebracht 
iſt, gurgelt ‚er eine Stimme, gleich dein Gebruͤue eines 
Löwen, aus der Keble hervor... ,... . 

Als er in die Nähe des. Schiffs kam, machten die 
Eingebohrnen feinem Canot fehr eilig Platz, und bes 
trugen fich fo ehrfurchtsvoll gegen ihn, daß obige ihn 
betreffende Nachricht dadurch völlig beflätiget wurde. 
Bir-glaubten daher, daß dies der Mann wäre, deffen 
Schug wir uns am ficherfien anvertrauen könnten. 
Ambler hatte, wie gefagt, ihn fchon von unferer Abs 
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ihnen zu fcheiden, ohne aud nur einen ans Land zu 
ſeben. Tugahani fehlen den größten Theil des ges 
fagten zu verftehen, und antwortete: daß, wenn die 
Miſſionarien landen wollten, fie bei ihm leben Enns 
ten wie e8 ihnen gefiele, und daß niemand ihnen etwag 
zu Leide thun follte. Am Nachmittage, feßte er hinzu, 
wolle er ein Doppelcanot ſchicken, um ihre Dabfeligs 
miſſions / Reife, —— ir 
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feiten and Sand zu Holen. “Obgleich der Befehlshaber 
fo viel von unferer Vorſtellung zu verfiehen fühten, als 
zur Erreichung unferes Endzwecks erforderlich war: fo 
würde man fich jedoch vieleicht irren, wenn man glaus 
ben wollte, daß, ſelbſt nah aller Mühe die’ wir ung 
gegeben hatten, ihm unfer Vorhaben recht deutlich zu 
machen, er fich einen Begriff von den uneigennuͤtzigen 
Abſichten der Miſſionarien gemacht, oder die Idee 
fahren gelaſſen haͤtte, daß es eine Verguͤnſtigung fey, 
ivenn er fie aufnähme und nachher unterhielte,. 

Ambler war noch nicht lange mit Tügahaui 
am Bord gewefen, als er und von einem Plane Nach⸗ 
richt ertheilte, der, wäre er in Erfüllung gebracht, 
wahrſcheinlich unferer Reife, wenn nicht unferm Leben, 
ein Enbe gemacht hätte. Er fagte, die Eingebohrnen 
gingen damit um, das Schiff anzugreifen. Die Mann⸗ 
ſchaft von acht Doppelcanots, und viele Hundert Eleis 
nern, wären von dem Complott benachrichtiget, und 
beordert fich fertig zu halten, fobald ald der Angriff 
begönne, zur Hülfe eifen zu‘ können. Dies war eine 
beunrußigende Nachricht, und obgleich es bloß ı eine 
boshafte Erdichtung, von Seiten Amblers feyn 
Fonnte, mußten wir feiner Anzeige doch fo fange Glau⸗ 
ben beimeſſen, bis wir durch geheime und eilig er⸗ 
griffene Mittel, und in den Stand gefegt Hätten, einen 
Angriff abzuwehren. Es wurden demnach fo ort die 
großen Kanonen in Ordnung gebracht, und mit Traus 
benſchuͤſſen geladen, die Feuergewehre bereit gehalten, 
und Jedermann auf feinen Poften geſtellt. Hierauf 
jagten wir alle Eingebohrnen, Tugahani und feihe 
Begleiter ausgenommen, vom Bord, uhd ließen ſaͤmmt⸗ 
liche Canots ſich von dem Schiffe entfernen. Als die 
Inſulaner die ungewoͤhnliche Geſchaͤftigkeit auf dem 
Verdecke bemerkten, und die Kanonen gegen ſich rich⸗ 
ten ſahen, gehorchten fie ohne Zaudern, legten fich 
reihenmeife hinter und vor das Schiff, und blieben eine 
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Heträchtliche Zeit fo liegen, als merften fie, daß wir, 
— mas vorige: Seefahrer wahl zu ihrer Beluftigung 
gethan haben mochten — zu ihren Vergnügen feuern 
‘würden. Da fie indeß am Ende merften, daß es nicht fo 
gemeint ſey, baten, fie um Erlaubniß wieder ſich nähern 
zu dürfen. Nur wenigen von ihnen wurde dies verflats 
tet, und in: der Folge erlaubten wir einem Doppelcas 
nor nie fih an die Seite des Schiffs zu. legen, oder 
ein Seil an demfelben zu befeftigen. Ob Ambler’s 
Dericht wahr ſey, Fonnten wir nie erfahren. : Das die 
Eanots fo hurtig hinweg eilten, und fi) ganz unbefan- 
gen. vor und ‚hinter das Schiff legten, als haͤtten fie 
‚nichts Böfes im Schilde geführt, ift fein Beweis, daß 
die Eingebohrnen unfchuldig waren, denn Lift uud 
Derfielung wenden alle Wilde zur Erreichung ihres 
Zwecks an, fo lange fie noch nicht offenbar entdeckt 
find. Das was fie beleidigt, ift.oft fo unbedeutend, daß 
es unferen ‚Bemerkung: entgeht, und ihre Rache nur 
defto unerwarteter kommt. Finau, der, als wir erft 
vor Anker gegangen waren, mit dem großen Doppel: 
. Canot an Bord kam, follte,— fo fagte man und — 
‚an ber Spige, dieſes Complottö fiehen, und zwar aus 
‚dem Grunde, weil er für ein Schwein, was er uns 
Tages vorher brachte, und mas wir als eine Vergel: 
tung der ‚Gefchente ‚ die wir. ihm bei feinem erften Bes 
fuche machten, anfahen, nichts zum Gegengefchenfe 
‚befommen hätte, Indeß leugnete Finau, als wir 
ihn deswegen zur Rede ſtellten, geradezu, je Daran ges 
dacht zu haben, und den mindeften Schaden zuzufügen. 
Bei dem allen machte es und nicht wenig Freude, die 
Eanots ſich zerſtreuen zu ſehen; denn ſie mogten wohl 
nicht viel weniger als dreitauſend Menſchen enthalten, 
‘die ſaͤmmilich mit furchtbaren Keulen oder Speeren be⸗ 
wafnet waren, ſo daß ihr Angriff auf unſer Schiff, das 
mit nicht mehr als dreißig uͤndisciplinirten Leuten ber 
mannt war, gewiß von Erfolg gewefen wäre, 
2 
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Kurz nach der Errignung diefed Vorfalls, kam 
Mumui and Schiff, brachte ein Geſchenk von einigen 
VYams mit, und bat ſich dagegen ein Glas rothen Wein - 
aus.: Wir Hatten ihn des Tages vorher davon etwas 
zu Foften gegeben, und er behauptete nun, daß diefer 
Trunk ihm fehr wohlthaͤtig gewefen wäre. Wir fegten 
ihm alſo eine Bonteilfe Wein in fein Canot, womit er 
uns fogleich: verließ. Diefer ehrwürdige Greis hatte 
uns alle fehr für fich eingenommen, und wir ſahen mit 
Bedauren ihn mit fo ſchnellen Schritten dem Orte zu⸗ 

eilen von wo keiner wiederkehrt. | 
Füttafäehi und Meit eili, zwei vermehn⸗we 
fehlshaber, kamen an dieſem Tage unter das Verdeck, 
und wohnten unſern Andachtsuͤbungen bei. Sie bes 
trugen fich fehr anfändig, und machten alle unfere 
Arritüden mit dem tiefften Stillſchweigen nach. Sie 
hätten die Brüder gern überredet, mit ihnen zu gehen; 
‚allein auf Yimblers Vorſtellungen, und fein Verſpre⸗ 
chen fie die Sprache zu lehren, beſchteſon ſie * * 
nem Haufe zu geben *). 
Am rzten firömten die Eingebohrnen mehr alßje 
ans Schiff, und da wir beforgten, daß ihre Anzahl 
ung läftig werden möchte, ‘wurde Befehl erteilt den 
Stromanfer einzunehmen. ' Eine mordliche Ausfahrt 
aus dem Hafen war, fo wol im Fall dag fich ein ftarfer 
D. Wind erhöbe, ald auch falls die Eingebohrnen ung 
angreifen follten, ſehr wuͤnſchenswerth fuͤr uns; da 


") Am Nachmittage kam das Canot, um die Sachen ber wiſ⸗ 
ſionarien abzuholen. Es wurde mengus neee , u 
die Brüder Bomwell, Buchanan, 
per, .Shelly, veefon und Wilfinfon fuhren u 
bler’s Gefellfchaft weſtwaͤrts nach. einem Orte, Pamens 
Ahr fo. Ein Interbefehlöhaber, der ſich Commabeii 
nannte, wurde von Tugahaui — beordert, mit ihnen zu 
gehen, umd Acht zu geben,: - nichts verloren ginge, — 
Kelfo, Kogper und Nobs, machten inzwiſchen an Bord. 

»die übrigen Sachen, welche fie hier mit and Land nehmen 
wollten, in Bereitſchaft. LEHE EM 
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wir: fodann nur, um unfere Flucht zu bewirken, das 
Kabeltau fappen konnten. Unſere Abficht war daher 
eine-folche- aufzufuchen. Dem zufolge waren wir um 
neun Uhr unter Segel, und ftrichen mit frifchem Winde 
und klarem Wetter oſtwaͤrts nach dem Eleinen Eiland 
Taffaa hinüber; dann liefen. wir auf Artataa zu, 
und fanden unterwegs beim Sondiren zwölf bis viers 
zehn Faden Tiefe. Etwa zwei englifche Meilen von 
dem letztern, ſahen wir das Canot mit einigen der 
Brüder auf ung zu ſteuern, und gingen daher in zwölf 
Faden gebrochenen Grundes vor Anker. 

Es war drei Uhr ald das Canot und zur Geite 
kam. Drei von den Brüdern befanden fih darin Gie 
gaben von ihrer Unterſuchung folgenden "Bericht. 
Ahıfo, fagten fie, fei weiter von dem Schiffe entfernt, 
‚als fie es ſich vorgeftellt Hätten; das Landen mir Guͤ— 
term werde Durch eine, fich eine halbe Meile vom Stran⸗ 
de abwärts erfirecfende Untiefe, über welche fie bis an 
die Kniee im Wafler bin mwaten müßten, erfchwert. 
Als fie an den Strand gefommen, hätten fie noch über 
eine englifche Meile zu gehen gehabt, bevor fie das 
Haus erreicht hätten. Dieſe Schwierigfeiten hätten 
das Landen mit ihren Sachen fo langweilig gemacht, 
daß völlige ſechs Stunden darüber verfloffen wären, 
ebe fie alles ficher in. ihre Behaufung gebracht Hätten. 
Die Eingebohrnen wären indeß fehr behuͤlflich geweſen. 
Ihr Eigenthum wäre nicht verlegt worden, und für 
ihre Perfonen hätten fie nichts gu beforgen gehabt. Es 
wäre beinahe Ein Uhr des Nachts geworden, bevor fie 
ihre fämmtlichen Habfeligkeiten in Sicherheit, und ſich 
in dem Haufe allein gefehen hätten. Am Morgen häts 
ten die Eingebohrnen nach der Weife des Landes, ein 
Fruͤhſtuͤck für fie bereitet, und um neun Uhr wären fie 
mit dem Canot vom Lande abgefahren, hätten aber, 
weil der Wind ihnen unguͤnſtig gewefen, a ſechs 
Stunden unterwegs zugebracht. 
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Da alles in Bereitfhaft war, fo wurde das Canot 
fofort twieder geladen und and Land gefchickt, indem zu 
einer dritten Landung noch gerade fo viele Artifel übrig 
blieben, als daffelbe faffen Fonnte; und damit die Brüs 
der ja alfe folche Dinge befommen möchten, ald man 
fir nothwendig erachtete, blieben Buchanan und 
Nobs an Bord, um dafür zu forgen, daß fie in Bes 
reitfcehaft gefegt würden. 

Die ans Land gebrachten Güter wurden von mehr 
als hundert Perſonen umringt. Dies beunruhigte die 
Brüder; allein Meiteili ließ die Kiften in ein benach⸗ 
bartes Haus bringen, dad Wolf mußte aus einander 
gehen, und er bedrohete jeden mit der Todedftrafe, der 
es jich einfallen ließe etwas darand zu entwenden. Die 
Brüder legten fich daher in vollkommener Sicherheit 
auf Matten zum Schlafe nieder, und wurden um Ein 
Uhr Morgens von Meiteili wieder geweckt, um eine 
Mahlzeit einzunehmen, die er für fie veranftaltet hatte, 
nnd die in Fifchen, beißen Yams, Kokosnüffen u. f. w. 
beftand *). | 

Euttafaechi war den größten Theil des Tages an 
Bord, und lag und noch immer fehr an, das einige 
der Mifftonarien bei ihm mohnen möchten. Gegen 
Abend wurde das Wetter dunfel und unbeftändig. Der 
Wind blies aus Weften, war aber fehr unflät, und 
die Nacht überaus finfter. Diefe Umftände fuchten ei: 


”) Ehe mir diefen Morgen den Anker lichteten , erhielten wir 
einen Beſuch von einer vornehmen Dame. Diele Befehlss 
haber und eine überaus große Anzahl Kammerfrauen begleis 
teten fie, und waren alle fehr befliifen ihr zu dienen. Ihte 
erfiaunliche Korpulenz machte ed ihr etwas in ie an Bord 
zu kommen. Nach ihr Eanten vier farfe Kerl, die einen 
Bindel Zeug trugen, der auch freilich von zweien derfelben 
hätte getragen werden können, Dies wurde dem Gapitdu 
zum Geſchenk gemacht, welcher dagegen der Dame folche 
Artifel gab, als ihr angenehm waren. Da das Schiff gerade 
unter Geegel war, fo Eonnten mir diefer vornehmen Frau 
nicht ganz die Aufmerkſamkeit erweiſen, als fie es vielleicht 
nach ihren Begriffen von guter Lebensart erwarten mochte. 
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nige Inſulaner zu benutzen. Gegen Mitternacht be; 
merkte inan einen Kahn mit vier Mann vor dein Schiffe, 
Ihre Abficht war offenbar das Anfertau zu zerfchneis 
den, damit das Schiff auf ein Koralfenrief treiben 
möchte, was um diefe Zeit nur eine Fleine halbe Meile 
von und entfernt lag. Da wir fie indeß bei Zeiten bes 
merkt hatten, fo befchloffen wir fie zu verjagen, ohne 
Feuer auf fie zu geben, umd zu dem Ende wurde eine 
Duantität Kokosſchalen aufden Vorderkaſtele bereit ges 
halten. Unter Begünffigung der erſten Negenfchauer, 
Famen fie vor die Bug Ohne vorher das mindeſte Ge: 
rauf zu machen, damit ja nicht einer von ihnen vors 
ber ind Waſſer Fäme, und dem Taue Schaden zufuͤgte, 
fhüttete man eine Menge diefer Schalen über ihre 
Köpfe aus. Diefe plögliche Heberrafchung feste fie ders 
maßen in Schrecken, daß fld alle ins Waſſer fprangen, 
und bier und dort hin ſchwammen, während dag vers 
laffene Canot von dem Winde herumgerrieben wurde. 
Nun ſchoß man noch eine Musketeukugel über ihre 
Köpfe weg, bamit fie erfuhren, daß unfere ihnen fo 
furchtbare Waffen bei Nacht ſowohl, als bei Tage in 
DBereitfchaft feyen. Da es überaus finfter war, fo ver- 
Ioren wir die Schwimmenden bald aus dem Gefichte. 
Beil wir aber glaubten, das Canot koͤnnte und dazu 
dienen, den Vorfall den Dberhäuptern darzuthun, und 
die Thäter zu entdecken, fo festen wir die Joͤlle aus, 


Indeß vergaßen die Herren und Damen diefe Vernachlaͤßi! 
gung bei einer Bohle Kama, mit dem fie fich fämmtlich zwe 
Stunden lang in der Kajüte tegalirten; bis ihnen angezeigt 
murde, daß das Schiff ſchon eine beträchtliche Strecke von 
ihrer Wohnung entfernt fey, worauf. fie ungefänmt in das 
Eanot fliegen, und dem Lande zueilten. — Die diefer alten 
Frau und vielen ihres Geichlehts-in Tongatabı ermwie- 
ene Achtung, dient zum Bemweife, daß die hiefigen Frauen: 
immer meit über jene felavifche Untermürfigfeit erhoben 
fo, in der die Weiber anderer wilden Bölker gewöhnlich 
eben Sie befinen hier die höchften Grade des Manges, und 
benehmen fich Dabei mit eben fo vieler Würde und Unerichüts 
terlichfeit als die Männer, 
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und fingen ed auf. Während der ganzen Zeit regnete 
ed unaufhoͤrlich, und wehete ſtark, und zumeilen konn⸗ 
ten wir die fhäumende Brandung bemerfen, die ſich 
Uinweit von und, auf dem Niefe fürchterlich brach. 
Wäre daher den Eingebohrnen der Plan das Kabeltau 
zu zerfchneiden geglückt: fo würde ohne Zweifel wenigs 
ſtens das Schiff, wegen ihrer unerfättlichen Begierde 
nach der Ladung deffelben, verloren gegangen feyn. 

Auf diefe unangenehme Nacht folgte ein durchaus 
milder ſchoͤner Morgen. Heiter lächelte der Himmel 
wieder, und ein fanfter Wind blies aus Welten. Wir 
machten uns nun wieder auf den Weg, um eine nörd- 
liche Durchfahrt zu fuchen, falls es eine gäbe. Weil 
aber Cook, ald er 1777 bier einkief, auf Klippen ſtieß, 
und den Weg auf den er Fam als gefährlich befchreibt : 
fo fuchten wir weiter weſtwaͤrts. Als wir näher an 
das Äußere Rief kamen, bemerften wir eine ziemlich 
gute Durchfahrt, auf. welche wir zuflenerten, und 
glücklich Hindurch Famen *). 

Wir ſteuerten jegt. von allen Untiefen frei, nach 
dem mefilichen Theile der Inſel, um naͤher bei den 
Bruͤdern zu ſeyn. Am Nachmittage kamen Shelly 
und Cooper mit ihrem Canot an Bord, und berichte⸗ 
ten uns, daß Alles wohl waͤre. Sie ſelbſt und ihre 
Gefährten wären mit ihrer Lage am Lande vollkommen 
zufrieden, und hätten Urfache für die artige Aufnahme 
die fie von den Eingebohrnen erhalten hätten, dankbar 
*) Wir maren jet beträchtlich weit von Lande entfernt, umd 

erwarteten Daher, daß ung nur wenige Eingebohrne befuchen 
wuͤrden; indeß folgten ung mehrere Canots, aanz bis außer⸗ 

alb der Niefen. Wegen des Morfalld der vergangenen 

acht, ließen wir allein unfern guten Freund Futtafaebi, 
an Bord kommen, der dem Gapitän eine fchöne Schildfröte 
ſchenkte. Als ihm unfer nächtliches Abenteuer erzählt wurde, 
mipbilligte er jehr das Berragen feiner Landsleute. Er fagte 
Die Eigner des aufgefangenen Canots fenen ihm ganz wohl 


bekannt, da fie aber nicht zu dem Theile der Inſel gehörten, 


A den er zu befehlen hätte; fo koͤnne er fie nicht zur Strafe 
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zu ſeyn Das Ca he worked e nun’; zum. drittenmale mit 
den Bedürfniffen. die dis zu unſerer Rackkehr nöthig 
waren, voͤllig geladen. Eins hatten die Bruͤder gleich⸗ 
wohl noch vergeſſen Ste wuͤnſchten naͤmlich, noch 
einige Bretter zu erhalten, um ſich in der Folge ein 
bequemeres Haus bauen zu koͤnnen, als das was fie 
jegt bewohnten; da fie aber in das Canot nicht mehr 
geladen werden konnten: ſo entſchloß ſich der Capitaͤn, 
noch bis des andern Tages zu bleiben. Indeß waren 
ſie mit Saͤgen und Werkzeugen alfer Art, reichlich ver- 
feden, und. bedurften derfelben eben fo fehr nicht. 
Ueberdies war das Wetter unbefländig, und wir wuß⸗ 
ten daher nicht, ob ed und möglich. feyn würde Wort 
zu halten. Wir, nahmen alfo von den Brüdern Ab: 
fchied, erneyerten unfer Verfprechen, falls es thunlich 
wäre, noch zu warten, und lavirten zu dem Ende wäh: 
rend des größten Theils der Nacht außerhalb des 
Riefs ab und zu. 
Au igten begann der Wind immer flärfer zu we⸗ 
den, und nörhigte und, unfere Abſicht, länger hier zu 
bleiben, aufzugeben. Zudem blies er jegt gerade auf 
-die Niefen zu, und unfere Lage war daher fo fritifch 
geworden, daß wir Mühe hatten auf irgend eine Weife 
durch Laviren von der Inſel frei zu fommen. Es wes 
hete jegt fo flarf, daß wir kaum doppelt eingeraffte 
Marsfeegel führen Fonnten, und wir wurden immer 
mehr unter dem Winde weg, auf das Nief zugetrie⸗ 
ben. Wir befanden ung bald Attatäa gegenüber, 
‚und nun war ed einleuchtend, daß, falld wir nicht den 
Kanal erreichen könnten, den wir Tages vorher ents _ 
deckt hatten, nicht? ung vom Schiffbruche retten koͤnne. 
Zu unferm großen Glück indeß, erlaubte und der Wind, 
fo eben an der Weftfeite des Kanals, um das Rief here 
um zu kommen; und da twir dreift hindurch liefen, fo 
fahen wir und bald wieder in Sicherheit, und danften 
der Vorſehung fuͤr unſere ausgezeichnete Rettung. 
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Wir waren nun in dem Hafen; da wir aber kei⸗ 
nen hinreichenden Grund hatten, bei fo. ſteifem Winde 
zu anfern, und derfelbe überdied und auch zur Fort: 
fegung unferer Reife nach Suͤdoſten günflig war: fo 
fteuerten wir, um aus dem Hafen zu fommen, auf den 
oͤſtlichen Kanal zu, und geriethen noch einmal in Ges 
fahr. Als wir nämlich die enge Durchfahrt zwifchen 
Munafai und Mäkkahah paflirten, wären wir, 
weil wir nicht zeitig genug oſtwaͤrts andrehen ließen, 
beinahe geradeswegs auf Klippen gelaufen. Taäu— 
ſchende Erfcheinungen, welche die Sonne, wenn fie die 
fliegenden Wolfen durchbrach, auf dem Waffer bildete, 
gaben die meifte Weranlaffung dazu. Der Capitän war 
feldft in dem Maflkorbe, um vor gefährlichen Stellen 
zu warnen. Nach vielen befchwerlichen Arbeiten und 
gefährlichen Beforgniffen, hatten wir endlich doch die 
- amnbefchreibliche Freude, das Schiff glücklich umgelegt 
und und bald frei von aller Gefahr in geraumer See 
zu. fehen. Wir flenerten nun zwifchen Esusaije und 
E:u:a hinweg, und befrhleunigten dann fo viel moͤg⸗ 
lich unfere Fahrt nach den Marqueſas⸗Inſeln. 


Zehntes Kapitel. 


Reiſe nach den Marqueſas⸗Inſeln — Gemachte Entdeckungen — 
Verhandlungen auf Sauta Chriſtina. 


Gcklich erloͤſt aus den Gefahren, die uns in Ton⸗ 
gatabu's Hafen umringten, und fuͤr diesmal wieder 
in freier geraͤumiger See, hatten wir die erſten fuͤnf 
Tage guͤnſtigen Wind, der unſere Entfernung von dem 
Orte unſerer Beſtimmung um achthundert Meilen ver⸗ 
kuͤrzte. Allein nachher mußten wir die meiſte Zeit, die 
wir ſüdwaͤrts der Wendezirkeln zubrachten, aufeinan⸗ 
derfolgende Stuͤrme aus Oſten bekaͤmpfen, wobei die 
See ſehr hoch ging, und die Witterung rauh und kalt 
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war. Die hoͤchſte Breite zu der wir hinauf liefen, war 
392 7 S. Wir hoften hier weſtlichere Winde anzutref⸗ 
fen; allein es war nicht der mindeſte Anſchein dazu vor⸗ 
handen. Das Wetter wurde nur noch ſchlechter, und 
das Schiff wurde ſehr an Tau» und Seegelwerk mitge⸗ 
nommen. Wir wandten uns daher, um ein milderes 
Klima zu erreichen, nach Norden, und hielten bis zum 
300 S. B. bin, indem wir zugleich jede Gelegenheit 
benugten, oftwärtd zu fommen. 

Bei dem Falten Wetter litten unfere Dtaheitier 
ehr. Der Knabe Harramay hielt fich indeg munter; 
eben fo befand ſich auch Taͤnno Manu fehr gut. Sie 
war mit ihrer Seefranfheit dur, und wurde, da fie 
ſich auf eine befcheidene, leutfelige und gefällige Weife 
betrug, von allen am Bord gütig behandelt. Sie hatte 
guten natürlichen Verſtand, und war fichtbar fir Kul⸗ 
tur empfänglich. Da fie beftändig zum Mittheilen ihrer 
Ideen bereit war: fo leiſtete fie Herrn Eroof und ans 
dern, die fich die Sprache der Suͤdſee⸗Inſeln zu erlers 
nen bemühten, weſentliche Dienfte *). Tom war im⸗ 
mer in der größten Angft, und völlig überzeugt, daß 
er fterben würde, bevor er Dtaheiti wieder erreichte. 


Sn einem der Stürme fragte er den Capitän: „ob daß - 


„Schiff nicht fterben würde? ’’ Ueberhaupt war er auf 
der ganzen Neife ſehr niedergefchlagen, und litt mehr 
als die andern von der Kälte. Wir fonnten ihn nichts 
lehren, und ihn kaum überreden fich einige Bewegung 
zu machen, während Haͤrraway, ein fehr nüglicher 
Junge auf dem Schiffe wurde, beinahe alled was man 


°) 29 * Huͤlfe wurde manches Schiboleth der Ausſpra— 
e des Schweden verbeſſert, und richtigere Erklaͤrungen 
—2* Worte gegeben. Der Capitan ſchenkte ihr einen 
weichen warmen Anzug, nebſt einem Rock und einem prunks 
vollen Sonntagskleide, Gie hielt ſich immer_fehr fauber, 
und machte in ihrem Staate eine recht nette Figur, mober 
fie forgfältiger war ihren Buſen zu bedecken, und felbk die 
Füße dem Gefichte zu entziehen, als es bei den meiſten Da⸗ 
men in England neuerlich der Fall geweſen if, 


— 
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ihm fagte, verftehen konnte, und alled mit der größten 
Bereitwilligkeit auszurichten lief, was ihm aufgetra⸗ 
gen wurde. Eroof brachte ihm die Kenntniß des eng= 
liſchen Alphabets bei; auch lehrte er ihn einige kurze 
Worte in der otaheitifhen Sprache — wovon er einige 
wenige zu diefern Behuf druckte — lefen *). » — 
Anm aꝛzſten entdeckten wir Fand. Um acht Uhr Vor⸗ 
mittag® lagen die Ertremitäten einer flachen Inſel im 
Weiten 25° S. zu W. 32° S., ungefähr fünf Seemeis 
fen von ung; eine fehr entfernte hohe Bergfpige lag in 
W. 3° S., und eine noch höhere im W. a N. De 
dies eine neue Entdecfung war: fo legten wir daß 
Schiff etwas vor Mittag auf die andere Seite, um fie 
näher in Augenfchein zu nehmen. Um Mittag gab die 
Beobachtung der Sonnenhöhe 23° 8’ S. B.; die Oſt⸗ 
Länge betrug 225° 40". . 
Sobald es des andern Morgens, am z4ften, zu tas 
gen begann, hielten wir auf das Fand zu. Die Ge- 
ftalt deffelben glich der eines halben Monded. In 
der Mitte bemerkten wir eine Lagune, wo die See hin 
und wieder auf der Südmeftfeite hineinbrach, wiewol 
fich feine Deffnung zeigte, durch welche ein Boot hätte 
hinfommen können. Wir bemerften, daß die Inſel be: 
wohnt war. Um fie näher zu unterfuchen, hielten wir, 
als wir innerhalb einer Meile von der N. D. Seite wa> 
ren, darauf zu, und ließen zwei Mann, nebft Petern 
and dem Dtaheitier Tom, der fih zu dem Ende in 
). Man bat es der Mühe werth ‚gehalten. $ viel in Betref 
diefer Inſulaner anzuführen, meil fo wohl Harramap als 
Zanno Manu zum Beweiſe dienen, daß die Dtaheitier, 
wenn fie inng find, und nicht wie Oma i gu Prunkpuppen 
- dienen, und von den abftumpfenden Vergnügen ihrer vater: 
ländifchen Juſel zurück gehalten werden, der Ausbildung 
fabig find. Gleichwol waren auch dieſe beiden fait fchon zu 
alt, Sie hatten die Geſchichten, melche ihre Landsleute zu 
erzählen pflegen, gehört, glaubten fie, und jede vernünftige 
Vorſtellung, die ihnen durch diefe Legenden eingeprägten Vor⸗ 


urtheile zu entfernen, mögte vielleicht vergeblich feyn, wo⸗ 
fern nicht:-der Geift Gottes fie zur Erfenntniß bringt, 


N 
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feine Landestracht gefleidet hatte, im die Joͤlle fteigen, 
um, falls die Eingebohrnen fich freundfehaftlich betrüs 
gen, zu landen. Sie nahmen Glasforallen, Epiegel 
und eiferne Werkzeuge, imgleichen einige engliſche 
Münzen mit fih, um fie ald Zeugniß unferes Befuchs 
‚dort zu laſſen. Indeß mäherten fie fich nicht ſobald, 
als fchon die Eingebohrnen. fi verfammelten, um dag 
Landen zu wehren, - Sp wie fie längs dem Ufer hingin- 
gen, folgten ihnen die Weiber mit Speeren, den eins 
sigen Waffen Die wir bemerften, nad. Sie fhivan- 
gen diefelden auf eine drohende Weife, und gaben uns 
durch Zeichen zu verftehen, daß wir ung entfernen folls 
ten.. Tom fland auf, zeigte ihnen fein Zeug und feine 
‚Punctirung; ‚auch redete er fie in feiner Sprache au, 
die fie. aber nicht zu verfiehen ſchienen; alles umſonſt. 
Nur auf ihre Sicherheit und auf die Vertheidigung 
des duͤrren Erdflecks, den fie bewohnten, bedacht, be— 
trugen fie ſich ald wenn wir befannte Feinde geivefen 
‚wären, und ließen nur wenig Neugier oder Erſtaunen 
bei unſerm Anblick merken. Als wir fanden, daß alfe 
‚unfere Bemühungen, ihnen freundfchaftliche Geſia— 
nungen beizubringen, vergeblich wären ‚| und daß mir, 
‚wenn wir fo nahe hinangingen, ihnen etivag geben zu 
koͤnnen, und einem Stein = oder Speerwurf ausfegen, 
und vielleicht genoͤthiget feyn würden, auf fie zu ſchie⸗ 
‚gen: fo fehrten wir nach dem Schiffe zurück, hoben die 
Joͤlle wieder ein, und fleuerten nach der höheren In— 
fel Hin, welche R.R. W., etwa neun bis zehn Sees 
mieilen von ung lag. 

Wir nannten diefe Inſel wegen ihrer Form, Halb 
monde» Eiland (Crescent Island). Sie bat fechs big 
fieben Meilen im Umkreiſe, und liege unter 23° 22 
S. B., und 225° 30 O. L. Es ſtanden viele Whar⸗ 
rabaͤume, und andere dem Anſchein nach nutzloſe 
Baumarten darauf. Das Ufer beſteht aus grauen Ko⸗ 
rallſand und Steinen, die von der ungeſtuͤmen See 
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hinauf geſpuͤhlt ſind, und auf der S. O. Spitze unge⸗ 
faͤhr zwanzig bis dreißig Fuß über ber ERUEEREANE eis 
nen Wall bilden *). 5 

Die Eingebohrnen welche wir fahen, waren, drei 
oder vier Weiber, die Kinder anf dem Rücken trugen, 
mit eingefchloffen, fünf und zwanzig an der Zahl, und 
wahrfcheinlich befanden fich nicht mehr auf der ganzen 
Inſel. Sie find von heller Kupferfarbe, und von mitts 
Ier Statur. Der Accent ihrer Sprache hat Aehnlich⸗ 
feit mit dem der andern und bekannten Inſulaner; 
allein das Peitfchen der See gegen das Ufer, verhin- 
derte Tom fie deutlich genug zu Hören, um zu verfie- 
hen was fie fagten. Einige waren, bis auf ein Stuͤck 
Zeug, womit fie die ‚Hüften umgürtet hatten, völftg 
narft. Andere hatten ein großes Stuͤck Tuch über die 
Schultern geworfen ‚, das ihnen bis zur, Hälfte über die 
Beine reichte. Einer, der vieleicht das Oberhaupt 
war, trug ein Stuͤck ſehr weißen Zeuges in Form eines 
Turbans um den Kopf gewickelt. Ob fie uͤbrigens noch 
andere Zierrathen trügen, konnten wir nicht bemerfen. 

Wovon fie leben fünnten, war nicht leicht einzu> 
fehen; denn. wir bemerften: weder Brodfrucht, Kokos⸗ 
nuͤſſe noch Fruchtbaͤume irgend einer Art bei ihnen; 
auch wurden wir an der ganzen vor ung liegenden In⸗ 
ſel keinen Fiſcherkahn gewahr; fo daß fie entweder bloß 
zum Beſuch von der hohen Inſel gekommen feyn muß⸗ 
ten, oder, wenn fie bleibende Bewohner derfelben find, 
und nur einigermanßen ihre Lage fühlen, in der That 
ſich äußerft elend behelfen müffen. | 

Es war Mittag als wir Erescent- Fafel vers 
ließen, und bald nachher befamen: wir eine friſche, mit 


*) Auf diefer Seite fahen wir are pfeilerartige Korallſteinge⸗ 
waͤchſe. Zwei maren rund und Elein geformt, umd eins ein 
Viereck, deſſen Seiten etwa zwölf und fechs Fuß boch ſeyn 
mochten, hatte auf der einen Geite ein Loch, als wenn es eis 
gentlich zum bineinffiechen gemacht wäre. 
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Windſtoͤßen und Regen begleitete noͤrdliche Kühle, die 
etwa eine Stunde lang anhielt, da ſich dann das Wer 
ter aufflärte, und der Wind ſich allmaͤhlig legte ſo 
daß wir eine Zeitlang nur wenig weiter anen. im 
drei Uhr Nachmittags fprang ein DES. D. Wind 
anf, umd es wurde wieder regnicht und trüde. Wit 
fenerten N. N. W. nach einer Inſel mit zivei nahe an 
einander Hegenden anſehnlichen Huͤgeln, die hoch ges 
nug find, um in der Entfernung von funfjehn big 
ſechszehn Seemeilen gefehen werden zu können. Der 
Unterfcheidung wegen nannten wir fe Duff8: Berge. 
Innerhalb drei Meilen davon, fahen wir ein Nief 
dor uns, an dem die Ste ſich tobend brach. Dies 
nöthigte uns unfern Lauf fo zu ändern, daß er'nach 
unferer, Meinung ung frei von allet ins an der Oft 
feite der Inſel bedrohenden Gefahr führen würde; aber 
hierin irrten wir und. Nachdein wir “endlich fo eine 
Stunde. fortgefeegelt waren, fonnten wir das Land 
beſſer überfehen, und es zeigte ſich nun, daß die Duffds 
Derge ein Theil einer drei Meilen Iangen Inſei wären, 
und daß einige Eilande von beträchtlicher Höhe and 
Ausdehnung füdlich und ſuͤdoͤſtlich von denfelben lägen. 
Das Ganze bildete eine 5 bis 6 Seemeilen lange Gruppe, 
die füh ungefäpr von N. O. z. N. nah S. W. z. S. 
erſtreckte. So weit das Auge ay jeder Geite derfelban 
reichen Eonnte, bemerken wir ein Rief, das etwa drei 
Meilen von der Hauptinfel ab liegen mochte, und wahr: 
ſcheinlich die ganze Gruppe als eine Bertheidigungss 
Barriere umgiebt. Auf den Riefen fahen wir verfchies 
dene trockene Stellen, die mit dichten Baumhaufen bes 
wachſen waren, und gleich fo vielen niedrigen von dei 
höheren Infeln getrennten Eilanden erfchienen. Es 
war jegt in der Abendpämmerung, und wir hatten et» 
nen diefer Halb unter Waffer ſtehenden Flecke vor ung, 
und andere jenſeits deſſelben im Geficht.. Wir wußten 
nicht welche Gefahren anf unſerm Wege Tiegen konn 
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ten, und beſbloſſen daher die Nacht an * Stelle zu⸗ 
zubringen, die wir ſehen konnten. 

Die Eingebohrnen auf dem nordlichen Ende der 
Inſel hatten unſere Annäherung bemerft, und ſobald 
als es dunkel geworden, war, wurde ein großes Feuer 
angemacht, um ihre Fandsleute zu alarmiren. Dies 
bot zuweilen eine fehr feltfame Erſcheinung dar, indem 
es von Zeit} u ‚Zeit ‚gleich ſechs oder fieben Lichtern er⸗ 
ſchien, die dann. auf einmal. wieder zuſammen floſen, 
und einen Schein veranlaßten, als wenn die Seite des 
Berges ganz in Feuer ſtaͤnde. Dies Feuer, welches ſie 
bis zum Tagesanbruch unterhielten, diente uns zur 
Leitung, und verſchaffte uns weſentliche Vortheile; 
denn die Nacht war ſehr dunkel, es regnete farf, Bi 
wir befamen oft ſtarke Windftöße. | 
Unm ſechs Uhr des Morgens lag der nordliche She 
der Inſel N. W.,, zwei bis drei Seemeilen. ‚von, une, 
Wir flenerten, nun bis dicht an die Niefen. - Von, hier 
‚aus fonnten wir fehen, daß die.legtern fünf Meilen 
weit nach ©. liefen, und fi dann nach N. W. ia 
als das Auge reichte, ausdehnten. An dem nor 
Theile des Riefes bemerkten wir ein kleines Ein d, a ar 
dem etwa funfzig mit Speeren bewafnete — 
verſammelt waren, Wir hielten darauf zu, und als air 
in die Nähe defielben gekommen waren, bemerkt kten wir 
Knaben, die am, Strande Steine auflaſen, und ſich 
ſiellten, als wenn fie und damit. werfen. wollten. ‚Ba 
die Männer gaben Zeichen feindlicher Geſi wan— 
gingen, ſo lange es ihnen moͤglich war, immer längs 
dem Ufer fort, um dem Schiffe gerade gegen über zu 
ſeyn ‚zogen ſich aber zuletzt, da fie ed an Schneilig keit 
nicht mit uns aufnehmen fonnten, hinter die B umge 
zuruͤck. Dieſe Baͤume ſchienen von derſelben nuhloſen 
Gattung, als die auf Eresc ent ⸗Inſel zu ſeyn; auch 
waren die Eingebohrnen von Farbe, Statur und Sl. 
dung genau eben fo beichaffen, als die wir dort ‚faben. 

ir 
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Wir wurden Feine Kaͤhne Anfeptin Indeß iſtles doch 
ſeht wahrſcheinlich, daß fie: einige beſitzen, da ſie von 
der hohen Inſel ſchwerlich anders als mit Canots ge⸗ 
kommen find: Die Hauptinſel und die rund uin die 
ſelbe her; zerſtreuten Eilande find, wienſchon erbaͤhut, 
alle hoch, und da das ſie umgebende Rief, die See 
zwiſchen ihnen voͤllig ſtill erhaͤlt, ſo bieten fie’ einen 
romantifchen, wilden, aber unfruchtbaren Anblick dar. 
Indeß ſchienen die Thaͤler mit Bäumen: bedeckt zu ſeyn 
aber von welcher: Art konnten wirmicht unterſcheiden 
obwohl einige von and Kokosbaͤume zu ſehen meinten. 
Wahrſcheinlich haben ſie dieſelben Früchte und Wurzel 
gewächfe, die den ‚andern Inſeln dieſes Dckatis eigen 
find, auch muß ihnen Die See Fiſche im Aeberfluß 
liefern. + Die Huͤgel ſind bis gur Haͤlfte herab Agroöß⸗ 
tentheils mit von der: Sonne verbranntein Grafe be 
deckt, und nan einigen Stellen Find Flecke roͤthlichen 
Bodens, wie auf den Mittelgruͤnden von Ota heitn 
bemerkbar Bunde Ono inf? 
Dieſe Gruppe erhielt den Namen Chamb ier”e, 
Inſeln, dem würdigen Admiral dieſez Namens sh 
Ehtem, der in feinem Massen ars —— 
ſehr eifrig befoͤrdert Harrein Darf fs Berge welche di 
Mitte einnehmen, liegen in 23912.) B.invaa 
oͤſtlicher Länge: 1indası nonlsitenne 799 om 2. 
Wir waren nun weitgenuginäch Oſten gekommem 
hatten den Strich der Paſſatwinde erreicht/ und ſteuer⸗ 
ten: daher nun immer weiter nah Node. Alle im 
Bord waren geſund, und es Mangelte ung im weſent⸗ 
lichen ane nichts. Da aber die Fahrt baden Freund⸗ 
ſchaftsinſeln ſchon laͤnger gedauert hatte, als Wih"6d 
erwarteten: fo. hielt ‘der Cabitaͤn es für nothwendi 
jegt gerade: auf die Marquefasen' zuzuhalten!Obwobhl 
wir aus diefem Grunde Urſache harten ir-vernnithei) 
daß wir im einen: gefaͤhrlichen Teile 31 Desäha br 
tens fo ſeegelten wir Doch im ſechneller forukoninem 
Miſſione-Reiſe | P 
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bei: Nacht ſowohl als bei Tage... Nur brauchten‘ wie 


die Vorficht, das Schiff: unter ſolchen Seegeln zu hal- 


ten, daß wir jeden Augenblick bei einem:nnerwarteten 
Vorfalle, un ſern Cours zu ändern im Stande wären. : 
Am abſten Halb: ſechs Uhr Morgens, gerade als 


der Tag auhrach, glaubten wir niedriges ‚Land vor 


uns zu: fehen, und da. es. fehr. nahe ſchien, fo: legten 
wir um, und hielten als es voͤllig heil war; : mieber 
darauf zu, da wir denn Die. augenfcheinliche Gefahr ent 
deckten, der wir nur fo eben entgangen waren. 

Derjenige Theil des Landes worauf wir nun zuſee⸗ 
gelten, lag, ſo wie viele andere Theile, in gleicher Fläche 
mit dem. Wafler, und: die See fpühlte Daräber hin, im 
eine Lagune: hinein. - Wäre Das Wettertrübe oder der 
Tag nicht fo nahe geweſen: ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß wir darauf geſtrandet waͤren, bevor wir weder die 
Klippen geſehen, noch Die See, da ſie nur wenig Ge⸗ 
raͤuſch machte, darauf branden gehoͤrt haͤtten.Die 
Inſel if von O. nah W. ungefähr ſiebzehn Meilen 
lang, - und etwa acht oder. nenn breit. Auf dem die 
Lagune einfchließenden: Niefe find verſchiedene Baum⸗ 
klumpen; fo. viel mir bemerken konnten, feine Kolos⸗ 
haͤume, oder. andere Baumarten; auch ſahen wir feine 
Spur von Einwohnern... Da diefe Infel unter 17:36’ 
©. B., nach der angeftellten Beobachtung, und unter 
324° * D. L. nach dem: Chronometer Siege: ſo iſt es 
wahrſcheinlich dieſelbe, welche Capitaͤn Edwards, 
am ızten März 1791, in der Pandora entdeckte, und 
der. er den Ramen Lord Hoodes Inſel gab Wir ſetz⸗ 
ten jetzt unfern Lauf fort, und haften ſie bald aus dem 
Geſichte verloren. In der Abenddämmerung des fols 


genden Tages glaubten wir unter dem Winde wieder 


hohes Land zu entdecken, da wir aber befuͤrchteten, daß 
es uns zu weit ſeewaͤrts fuͤhren wuͤrde; wenn wir dar⸗ 


auf zuſeegeln wollten, um die Sache außer Zweifel zu 


ſetzen: ſo uͤberließen wir es einem fünftigen Seefahrer, 
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die Wahtheit auszumachen. Wenn es indeß eine Inſel 
iſt, ſo muß fie beinahe unterm 20° 30S. B., und uns 
* 22318* O. Loliegen. | 
Den’ 28ften entdeckten wir unter 18°. 3 S. 8. 
eine siedrige Inſel, und Nachmittags noch eine andere 
wordöftlich von und. Da fie in feiner Katte verzeichnet 
waren, fo feegelten wir nach ihnen bin, und fanden; 
als wir näher Famen, daß ed eine mir Baumgruppen 
rings umgebene Lagunen⸗Inſel wäre. An dem RD, 
Ende wuchſen Kokospalmen, und nahe. beirihuen ftans 


‚den Klumpen Hoher; :dunfelfarbiger Bäume. : Zwei . 








ähnliche Fa auf dem ©. ©, 
Theile, in einer n Entfernung von. einander; 
Diefe legtern mann ir Turk's Cap und ser 
Dood . 

Am Morgen, dem zoflen, fanden wir und. wegen 
eines Stroms weiter abwaͤrts von oer Inſel, als wir 
erwarteten. Wie ſteuerten nun wieder darauf zu, hats 
ten bald die S. Spitze der Inſel O. J W. drei Meilen 
von uns, und kurz darauf legte ſich der Wind. Wir 
hoben daher die Joͤlle aus, ruderten dicht and Ufer, 
und verfuchten zu landen, ‚welches wir. aber, wegen 
der. hohen ſich auf den Koralienklippen brechenden 
Brandung, nicht thunlich fanden. In der Hoffnung 
. einen beffeen Landungsplatz zu finden, tuderten wir 
jwei bis drei Meilen längs dem Ufer hin, fanden aber 
die Brandung an der Küfte überall gleich flarf ; wes⸗ 
halb wir nach dem Schiffe zurückkehrten. Am Mittage 
befanden wir und nach der Beobachtung der Sonnens 
hoͤhe in 12° 24 ©. B. Wir hatten feine Spur von 
Eingebohrnen benierft, und da wir die Hoffnung einen 
Landungspiag zu finden aufgaben: fo wurde befchlofien 
die Juſel zu verlaffen, und unfere Reife, fo ſchnell als 
ed die noch immer widrig wehenden Winde erlauben 
wärden, fortzufegen. R 
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Wuͤhrend der Nacht, waren wir wieder der Inſel 
nahe gekommen, und des Morgens lag das NWoe, 
S. W. g. ©. von und. Da die See jetzt ſtille war, fo 
naͤhrten wirt die Hoffnung einige Kokosnuͤſſe für unſere 
Mannfchaft, und etwas Grad: fuͤr die Ziegen: zu be⸗ 
kommen: Wir; feegelten Daher wieder darauf zu; aber 
noch ehe wir und dem Lande bis auf! vier Meilen ges 
nähert hatten, fiel beinahe Windſtille ein. Wir hoben 
daher die Pinafle aus, ließen fie bemannen und: ruder⸗ 

ten damit. and Land. Als wir indie Nähe des Landes 
gekommen waren, fprangen Alle, zwei Mann audges 
nommen, die nur: mittelmäßige immer waren, ins 
Waſſer, und, bewerffielligten, R die Brandung fehr 
hoc ging z eine Landung... Von dem Rande des Riefs 
mußten fie noch ein Paar Hundert Schritt weit, bis an 
die Knie im Wafler über: harten. Korallgrund mwaten, 
bevori ſiſe an die Bäume -famen. . Während: vie Leute 
am! Lande waren, .fchoß:einer im Boote zwei Fregats 
tenvoͤgel, und verfuchte einige der fchönen: Fifche zu 
fangen „die außerhalb. der Brandung herumſchwam⸗ 
men; allein fie wollten ‚nicht anbeißen. Taipkbenum 
verſchiedener Größe waren fehr zahlreich. * 

Am Lande hatte man ſchon einige Kokosnuͤſſe ven 
den Baͤumen herabgeholt; allein dieſe Methode war ſo 
langweilig, daß alles was man dadurch erhalten konn⸗ 
te, der Muͤhe nicht lohnte. Wir hatten jetzt niedriges 
Wafler ;:aind. die Brandung war anſehnlich gefallen; 
man Eonnte daher das Boot an die Felfen legen, and 
beinahe trockenen Fußes ans Fand fleigen. Das. Schiff 
befand fih nun. auch in der Nähe, wodurch die am 
Lande  befindtichen aufgemuntert, und ‚bald! darauf 
auch: durch einige mit der Joͤlle vom Schiffe fommende 
Leute unterftügt wurden, . Unbekannt mit dem. ;lim- 
flande, daß es nur bei niedrigem Waſſer möglich wäre, 
auf diefe Weife hin und ber zu fahren, welches wir 
noch durch eine unangenehme Erfahrung lernen folls 
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sen, hatten wir jetzt alle Hoffnung ohne — 
rigkeit Kokosnuͤſſe die Fülle zu bekommen. 
Die Inſel iſt auf dieſem Ende etwa ‚time Halbe. | 
Meile breit; nur hier und anf der andern Seite der: 
Lagune, folglih auf dem von und: am weiteften ent⸗ 
fernten: Flecke, wuchfen Kokosnuͤſſe. Det Weg zu ih⸗ 
nen war, weil er zwifchen den andern Baͤumen durch: 
führte, raub und befchwerlich 5. doch: fanden wir nach. 
einigem Suchen einen angenehmen Weg längs einem: 
Kreek, der von der See in die Lagune führte, und tief 
genug. war, daß felbft bei niedrigem Waſſer die Joͤlle 
darauf fahren konnte. Es wurde daher. .befchlöffen, 
vor vier Uhr Nachmittags, fo viele Nüffe als moͤglich 
zu fanmeln, und dann die Joͤlle herbeizubringen, ſie 
zu holen. 

Wir hatten wohl ron reißeihbert Stüd Prüfe in 
Bereitſchaft; allein ganz gegen unfere Erwartung, ſtieg 
mit der Fluch die Brandung fo Hoch, daß es beinahe: 
unmöglich war, ficher hindurch zu kommen. Um indeß 
den Verſuch zu machen, wurde die Füge: anı die Miünz' 
dung des Kreeks gebracht, und: fam, indeni män eine 
guͤnſtige Gelegenheit abwartete, gluͤcklich durch ‚die: 
Brandung hin. Gleichwol ſtieß ſie anfıdie Aippen, 
woraus wir abnehmen konnten, daß für die Pinaſſe 
keine Moͤglichkeit vorhanden waͤre, in die Lagune zu 
kommen. Vierzehn Mann waren am Lande, und die 
Joͤlle reichte daher nicht hin fie alle zu holen; überdies 
wurde der Wind immer ftärfer, und der Himmel uͤber⸗ 
309 fich ‚mit dicken Wolfen, wodurch unfere Lage nicht 
wenig verfehlimmert wurde. Unter diefen Eritifchen 
Umftänden hielten wir es für. das Klügfte, daß diejeni» 
gen, welche nur wenig ſchwimmen koͤnnten, es zuerſt 
mit der Joͤlle verfuchten, und die anderh, während, der 
Nacht am Lande blieben, und am Morgen nach den Bö- 
ten hinfhwänmen. Dem zufolge wurden viere ausge⸗ 
ſucht, um den Verſuch zu machen, und ſie wuͤrden 
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auch wahrfcheinlich glücklich darin gewefen ſeyn, wenn 
vicht zwei andere, die fich für eben fo fchlechte Schwims: 
mer als irgend einer hielten, noch mit hinein gefpruns 
gen wären. Die Jölle ging jetzt zu tief; fie fließ auf den 
Grund, und fogleich brach fich bie See über fie, und 
füllte fie mit Waffer an, fo daß alle Anftrengung erfors 
derlich war, fie wieder im ſtilles Wafler zu bringen. 
Diefed Mißgefchick ſchlug uns um fo mehr nieder, da 
die, Mannfchaft am. Bord zu ſchwach war, dergeftalt: 
mit dem Schiffe zu mandsvriren, daß ed nicht unter 
dem Winde hin getrieben würde, in welchem Falle es 
vielleicht unmöglich geweſen wäre, wieder zu und heran 
zu fommen. So von der Nothwendigkeit angetrieben, 
machte ein Offizier und zwei Dann einen andern Bers 
ſuch, melcher befler gelang, obwol auch diesmal die. 
Hölle Halb mit Wafler angefüllt wurde. Als fie frei 
von der Brandung waren, ruderten fie nach der Pis 
naſſe. Dann fehrten beide nach dem Schiffe zurück, 
und gaben dem Tapitän von den unangenehmen Vor⸗ 
faͤllen, die ihnen, fo wie ihren zehn Gefährten, mit Eins 
fhluß der beiden Dtaheitier, am Lande begegnet was 
ren, Nachricht *). | * 
Sol ald am andern Tage der Morgen graute, hielt 
) unſere Lage am Lande mar äuferft unangenehm, und nicht 
“minder beunrubiaend. Um fie indep fo erträglich wie mögr 
lich zu machen, gingen wir, nachdem mir die Böte hatten 
abrähren fehen, nach den großen Baumklumpen bin, und 
bemühten ung, weil wir nur dünne gekleidet waren, Feuer 
anzumachen. Allein, nachdem unfer Otaheitier Tom, zwei 
Stunden lang fich vergebliche Muͤhe gegeben hatte, durch 
Neiben Feuer hervorzubringen, mußten wir uns durchaus 
ohne Feuer die Nacht zu bringen. Genen zehn Uhr begann 
© ſehr heftig zu regnen, welches, eine Eurze Zwifchenperiode 
ausgenommen, bis des andern Tages beinahe um Mittag 
dauerte, Die Bäume gewährten uns nur fo lange Schuß, 
bis das Laub völlig naß war, und dies dauerte nicht lange, 
Um die fhlimmen Wirkungen der Naͤſſe jo vielmöglich zu vers 
mindern, rieth ich den Leuten, herum zu laufen, und fich Bes 
‘. mwegung zu machen. Dies thaten fie, und munterten fich 
überdies noch von Zeit zu Zeit damit auf, daf fie behaup- 
teten, bisweilen das Licht des Schiffes bemerken zu koͤnnen. 
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Bas Schiff auf das Land zu, und der Eapitä, ver ſehr 
für die Sicherheit derer am Lande beforgt war, ſchickte 
wieder die Pinaffe ab, um wo möglich fie abzuhdlen. 

Doch mit Betruͤbniß fahen wir die Brandung höher 
als je gehen. Wir waren daher gensthiger, geduldig 
auf eine befiere Gelegenheit zu warten, Um Ein Uhr 
war an diefem Tage niedriged Wafler, und nur um 
diefe Zeit konnten wir hoffen glücklicher zu fenn. Die 
Dinaffe war nach dem Schiffe zurückgekehrt, kam aber 
bald nachher wieder hart an die Brandung, und einem 
Mann aus derfeiben gelang es, ficher mit einer Bou⸗ 
geile Branntwein hindurch zu fommen. Diefer war 
und überaus willfommen, und diente fehr dazu, den 
Geiſt arımer'durchnäßter Drenfihen ; die eime fo fchlechte 
Macht zugebracht, und noch ein fehr ſchwieriges Tages 
werk vor ſich fahen,  aufgurichten. Das Boot fuhr 
darauf wieder ans Schiff, und es dauerte nicht lange, 
fo kam es mit einem aus eichenen Diehlen gemachten 
Geſtelle zu ick. Der Zweck deſſelben ſollte nach der An» 
leitung des Capitaͤns folgender ſeyn. Nachdem die Pi⸗ 
naſſe ſo nahe, als fie init Sicherheit konnte, an die 
Brandung gerudert waͤre, ſollte fie ſich vor einem 
Droggen oder kleinen Bootdanker feſtlegen. Sobald 
dies geſchehen, ſollte man das Geſtell an ein Tau be⸗ 
feſtigen, und es ans Land treiben laſſen. Man hoffte, 
daß es wenigſtens fo nahe fommen würde, daß die 
dort befindlichen: Leute es Durch Schwimmen abreichen 
könnten, da man alsdann, einen oder zwei Mann von 
ihnen zur Zeit, vermittelft deffeiden durch die Brans 
dung hinziehen wollte, Diefe Erwartung ſchlug leider 
wieder fehl; denn das Zuruͤckwogen der Brandung oder 
die Wiederfee, erlaubten dem Geftelle gar nicht in fie 
hinein zu fommen. Wir waren daher immer noch nicht 
beſſer daran als vorher.’ So in unſrer Hoffnung ger 
taͤuſcht, gingen wir längs dem Ufer, um einen beque⸗ 
mern Play aufzuſuchen, wo daffelde Experiment mit 
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beferm, Erfolge wiederholt werden. könnte; aber uͤberall 
fanden wir es gleich gefährlich... An einem Drte ver. 
ſuchten es zwei von uns, nach dem Gegelle hinzu⸗ 
ſchwimmen 1. ‚wurden ; ‚aber, hin und her geworfen, ‚und 
bevor wir ihnen Hilfe leiſten Daten ‚ beinahe-an dem, 
Seifen ‚serfchmettert. —— 

Die Zeit des niedrigſten Waſers kam. num mit 
fehnelle ‚Schritten heran „. und ‚ung. blieb, bloß die 
Möglic keit uͤbrig, von unferm, erften Sandungsplage 
ab, wieder ans Boot zu fommen, Wir gingen dem⸗ 
nach) dorthin. .. ‚Doc wie font ung. der Muth, als wir 
auch diefen Drt um nichts beſſer als jeden andern fan⸗ 
den! Indeß entſchloſſen wir uns, bis die, Ebbe vorbei 
ſeyn wuͤrde, hier zu warten. „Wir. waren ‚überzeugt, 
dag wenn fich alsdenn noch keine Gelegenheit barböte, 
von diefer Inſel zu, enttommen, uns nichts anders 
uͤbrig bleibe, als uns in ‚unfer- Schickſal u ergeben, 
und; vielleicht Monate, laug dort zu, bleiben, indem der 
Wind, das, Schiff jetzt immer mehr. und mehr von dee 
Inſel weg trieb. Das Wafler, hatte jetzt ſeinen niedrig⸗ 
ſten Staudpunkt erreicht, und noch „immer tobte die 
Brandung ungeflüm., Aus Derzweiflung, gingen num 
einige. yon und. nach einen, Baymflumpen, um wo 
moͤglich einige Stüde trockenen Holzes zu erhalten, 
damit fie. Feuer anmachen koͤnnten; denn ſie waren, 
wie wir alle, ganz durchnäßt, und litten. fehr von der 
Kälte, , ‚Aber zu unferer, großen, Freude waren ſie kaum 
weg, als die See ſchlichter oder ſtiller zu werden be⸗ 
gann, Ein Mann, kam glücklich ans, Geftelle, ‚und; 
wurde and. Boot gezogen. Wir riefen, nun die andern 
herbei, und, kamen, indem, wir einzeln. nach dein Ges 
ſtelle Krane, alle,glücklich. durch die. Brandung 
bin, Als wir den Bootsanker wieder einziehen woll⸗ 
ten, fanden wir, Daß ex in eine der in den Korallfelſen 
befindlichen Hoͤhlungen gefallen Sy, wodurch wir ger 
nörhiget wurden, das Tau abzuhauen, mad ihn zurück, 
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su laſſen*) Der Capitaͤn nnd die ſaͤmmtliche Manns 
fchaft freuten fich, wie. wir an Bord kamen, nicht. wes 
nig: und: wieder zu .fehen.. Die Böte wurden nun eins 
gehoben, und wir ‚gingen unter Seegel, völlig ents 
ſchloſſen, nie ‚wieder «eine Landung auf einem diefer 
halb uͤberſchwemmten Eilande zu wagen, wenn nicht 
der Mangel eines dringenden Bedürfniffes und dazu 
nöthigte. Ä ats — 

Dieſe Inſel nannten wir, einem gegenwaͤrtig beim 
Transportamt angeſtellten Manne, dem Verfaſſer der 
Horae ſolitariae und anderer ſchaͤtzbaren Werke, zu 
Ehren, Serle's⸗Inſel. Der Mittelpunkt derſelben 
liegt in 18° 18 ©. B., und 227° DO;2. ‚Sie iſt von 
©. O. nad N. W. fieben bis acht Meilen lang, und 
vier big fünf breit. - In der Mitte ift eine Lagune, wo 
wir verfchiedene Fleine Felſen über dem Waſſer hervor, 
ragen fahen. Sowohl das Rief als die Lagune find 
reich an: Sifchen, von denen einige mit den bunteften 
und prächtigfien Farben prangten , die man fich denfen 
kann... Unter andern bemerkte Herr Robſon, als er 
während der Nacht an. der Seite der. Lagune herum 
ging, tauſende von jungen Haififchen, die dicht am 
Ufer fhwammen. . Rothbärte (Mullers) waren bier 
fehe; häufig, und als bei. niedrigem Waſſer ein Theil 
des Riefs trocken wurde, kamen mehrere gerleckte Aale 
aus Loͤchern hervor, und hoben, wenn ſich ihnen etwas 
naͤherte, den Kopf empor, um ſich mit offenem Maule 
zu vertheidigen. Die Voͤgel waren dieſelben, welche 
wir auf den andern niedrigen Inſeln antrafen; außer⸗ 
dem ſahen wir aber noch einen Vogel, der und noch 


.;*). Diefe Hoͤhlungen vergrößerten noch um vieles Die Gefahr, 

‚der wir und bei dem Schwimmen an das Boot ausſetzen 

mußten; denn wir mußten immer beforgen von dem Gtrus 

>: del, der fich in dieſelben Rürgenden See mit fortgeriffen, und 

wi chen die Klippen vergraben zu werden. Diefe größeren 

ahren ließ Feine Furcht vor Haififchen, die hier in Menge 
Wwaren, auflomumen. ——— 


234 Erſte Miffiongreife 


unbefannt war, und etwa die Größe einer Lerche hatte. 
Sn. der Nacht hörten wir einen pfeifenden Laut, gleich 
dem einer Amfel. In der That follte man, nach den 
mancherlei Tönen die wir hörten, vermuthen, Daß dies 
fer Ort vielerlei Arten von Geflügel Obdach giebt. Die 
hiefigen Vögel hatten. das Eigenthümliche, daß fie die 
ganze Nacht durch fangen, ungeachtet es beftändig regs 
nete und fehr dunkel war. Wir fahen einige Ratten,‘ 
eine Menge rother Krabben, und eine Art Landhum⸗ 
mer., die feldft den Dtaheitiern unbekannt war. 
Won Baͤumen giebt ed hier diefelden Arten als auf 
VYalmerston⸗-Inſel; aber Kokosnüffe find ſelten. 
Die Bäume. welche die mehr erwähnten Gruppen 
bilden, find von ganz befonderer Art. Gie wachen 
etwa ſechs Fuß hoch, haben:große vier Schuh hohe 
- Stämme, und die Krone hat biöweilen vier bis fünf 
Ellen im Umfange. Ungefähr in der Mitte ihrer 
ganzen Höhe theilen fie fih in große Aeſte, mit 
breitem dunfelgrünen Laube. Da die Erddecke nur 
fehr dünne ift, fo waren manche diefer Bäume umge» 
fallen. Die Zweige derfelben aber hatten wieder Wur⸗ 
zel gefchlagen, und waren zu fünf oder ſechs eben fo 
hohen Bäumen wie die Alten herangewachfen. ' Das 
Holz fehien nur zum Brennen tauglich. - Unter dem 
Schuge diefed Hains war ein regelmäßiges von Steis 
nen erbautes Morai. Eben fo fanden wir die Ueber⸗ 
refte von zwei bis drei Hütten, und einen freien-Plaß, 
an deffen Ende blos eine. winfelförmige Hütte ſtand. 
Yin einer Stelle nahe bei diefen Hütten, war der Bo⸗ 
den mit einer Menge Mufchelfchafen beftreut. Alles 
dieſes beweift, daß die Inſel einst bewohnt war; aber 
ob die Menfchen anderswo hingewandert, oder ausge⸗ 
forben feyn mochten, darüber fonnte man nichtö mit 
einiger Wahrfcheinlichfeit murhmaßen, da das eine fo 
glaubwuͤrdig ald das andere war. Es feheint indeß 
nur die Mannfchaft eines Canots gewefen zu ſeyn, ‚Die 
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bier, nach der Anzahl Mufchelfchaten zu urtheilen, 
eine ziemliche Zeit gelebt hat, vielleicht bis ihr Canot 
in Stand gefegt war, fie nach einer andern Inſel bins 
über zu bringen. : Wahrfcheinlich ift ed auch, daß die 
Kokosbaͤume, die fo Kellenweife und fo nahe am Morai 
wuchſen, von ihnen gepflanzt waren, : Nach den mes 
nigen, die auf die gewöhnliche Weife gefallen waren, 
urtheilten wir, daß. nicht über funfzig Jahre verfloffe 
feyn konnten feit den fie gepflanzt wurden *), ° 
In Betreff der Bildung diefer niedrigen Inſeln, 
find die Meinungen verfchieden. Ob indeflen eine folche 
Mafle von Materie, gleich einer Staude hervorwaͤchſt, 
oder das Werk von Millionen Eleiner Theilchen iſt, moͤ⸗ 
gen die Gelehrten entfcheiden. Es fcheint indeß, daß 
fie in ihrem vollkommenen Zuftande nicht näher an die 
Dberfläche fommen, als bis die See fich oben über fie 
bricht. Der Theil der odgedachten Inſel, auf dem wir 
uns befanden, ift, wie ich vermuthe, etwa in der 
Breite einer Viertelmeile, von dem Boden ded Meeres 
herauf geftiegen, und durch daß gewaltige Anfchlagen 
der See, gegen den aͤußern Rand, find die heroors 
fpringenden Theile abgebrochen. Indem die Meeres: 
wogen diefe Theile gegen die Lagune hintrieben, mußs 
sen fie audere Theile toßen, und fie gleichfalls abbres 
chen: In der Folge wurden fie wahrfcheinlich von ei» 
nem ſchweren Sturme mit unmiderftehlicher Gewalt in 
einiger Entfernung von der Seefeite, und nahe am 


“y Ein uUmſtand ift hier fehr auffallend, nämlich daß, fo Flein 
‚auch. die, Anzahl der armfeligen Flüchtlinge geweſen fenn 
mag, fie doc) einen Morai oder einen Ort der Mgiteinerete 
eung für unumgänglich nothwendig hielten. Er bemeift, 
daß, mie verwirrt auch die ideen diefer Inſulaner von übers 
natürlichen Dingen feyn mögen, fie_ dennoch allgemein Dies 
elbe Tradition umter fich haben. Ob nun gleich die Einge— 
ohrnen verfchiedener Inſeln ihren Schutzgottheiten eigens 
thuͤmliche Namen beilegen: fo fcheint, da die Art der Ders 
ehrung überall diefelbe iſt, doch die Weberlieferung aus einer 
und derſelben Quelle herjurühren, 
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Rande der Lagune, gleich einem Steindamme empor 
gethuͤrmt. Das iſt ſichtbar hier der Fall. Der erſte 
Steinwall liegt innerhalb hundert Klafter von der La⸗ 
gune, und etwa: eine Viertelmeile von dem Rande des 
Riefs, der zunaͤchſt an der See iſt. Der zweite Wall 
laͤuft innerhalb zehn Klafter von. dem erſten ab hin, 
und die dazwiſchen liegende Furche iſt etwa zehn bis 
zwoͤlf Fuß tief. Die andern Steinwaͤlle, deren es hier 
viele giebt, haben ungefaͤhr dieſelbe Entfernung von 
einander, und die Furchen find der. erwähnten aͤhn⸗ 
lich; nur weichen ſie, in Verhaͤltniß der Staͤrke der 
Stuͤrme die fie gebildet haben moͤgen, von einander ab. 
Da fie gänzlich aus großen Koralifteinen beftehen; fo 
wird diefe Hypotheſe dadurch befiätiget. Die Stein⸗ 
waͤlle laufen alle von Norden nach Süden; ein Bes 
weiß, daß nur mweftliche Stürme an diefer Seite der. 
Inſel fie gebildet Haben Fönnen, zumal da befanntlich 
die. Winde aus diefer Gegend, felbft wenn fie nicht fehr 
ſtark find, ein holeres und flärkered Anfchwellen- der 
Se veranlaffen „aAls alle andern. Gegenwärtig. bils 
den die Steine ein Baar hundert Schritte weit von dem 
äußern Nande des Riefs, nachdem fie über eine, Fläche 
derfelben Breite weggerollt feyn müffen, einen fleilen 
Damm, der nicht weniger als acht bis zehn Klafter 
über der. Meeresfläche hervorragt. Allein felbft über 
diefe Höhe wurden die Steine getrieben, und indem fie 
eine beträchtliche Strecke hinein fchießen, bedecken fie 
einige der früher gebildeten Steinrücen, und bilden 
eine allmählige Abdashung. Es ift in der Thar kaum 
glaublich, was für große Maffen folider Korallen halb⸗ 
wegs auf den erwähnten fleilen Wal hinauf geworfen 
ſind. An feinem andern Theile der Inſel waren folche 
Wirkungen der Stürme bemerkbar. An einigen mehr 
nach Südoften gelegenen Stellen, wo daß Land nur 
ein Paar hundert Schritte breit feyn mochte, war es 
flach, mit feinem weißen Korallfande bedeckt, und mit 
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vermoderten Begerabilien, ingleichen mir dern Laube der 
der darauf wachferiden Bäume bedecfti' Die find über: 
haupt die Beſtandtheile des Erdreichs diefer Inſel 
Selbſt auf die großen Steinmaſſen wird dieſe verfaulte 
Subſtanz und der Korallſand hingeweht Aund dort find 
die Bäume faſt uͤppiger im Wuchſe, und häufiger als 

an andern Stellen 9.20 Omi "cn hs . 


Fi 


„! It Act 7 “Art — 473 rt ET] 2 N 
mia nu Toy Eilftes K ap itel, Is U vH 


or ndteighiffe bei den Marguefas: s Infehm.ı . > 


Mi wir am sten Junius, innerhalb vier Meilen von 
der 66 Day, auf der Inſel St, Chriſtina, 
oder. Ohitahu, einer von den Marquefanen waren, 
fahen wir zivei Leute, in einen kleinen elenden Canot, 
das fle nur Durch beſtaͤndiges Ausſchoͤpfen des, Waſſers 
vom Sinfen erhalten Eonnten,, auf ung zu rudern. Da 
wir nicht wwußten, 08 .fle,die Abficht hätten an Bord 
zu kommen ‚md alsch nicht einfahen, daß fie ung hier 
don Nutzen ſeyn Fünntenz ſo behielten, wir alle Seegel 
ei, „und, führen mit der ‚größten, Schnelligfeit neben 
hnen, bin,,, Dies bemerkten fie, und begigriger an 
Bord zu ommen als wir es uns vorftellten, fprang 
einer von ihnen ins, Waſſer, ergriff ein Tau welches 
wit ihm zuwarfen, und hob ſich geſchickt, Hand um 


Von dieſer Zeit an bis wir die Marqueſanen erreichten, fiel 
nichts erhebliches vor. Einer von denen die auf Serle’ss 
| au eweſen waren, hatte drei oder vier Tage laug das 
"rn &teber, wurde aber bald tiederbefer , imd war der einzige 
‚nirwelcher won Heise Banebitien gelitten. harte, > "Da wir und 
lig unf unfere fäugenubr verließen, fandenwir,, wach einer 
fo’ Inngivierigen’Weberfuhrt, gegen unfere Erwaltung, daß 
wir beträchtlich nach Merten fortgeruͤckt waren, indem wir 
m ꝓten Juny, etwas vor Sonnenaufgang, Santa Chris 
Ring, S. R. O. neun Seemeilen von ug ſahen. Da wir 
Ds unter dem) Winde vom Hafen waren; ſo mußten wir bis 
„sum Nachmittage des folgenden Tages lavieren, welche Zeit 
wir dazu benusten, die Ausdehnung und relative gage der 
NJuſeln, in deren Nähe wir jegz twaren, zu beftimmen, 
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Hand daran auf die Seitengaklerie, wo wir ihm gauz 
nackend einnahmen. Anfangs blickte er in der Kajuͤte 
mit Erſtaunen um ſich her; aber bald ſammelte er ſich 
wieder, und lief auf das Verdeck. Er war von Kopf 
zu. Fuß tattowirt, und dies fo. ſtark, daß man kaum 
feine natürliche Farbe erkennen konnte. Er ſprach ſehr 
ſchnell, wurde aber ziemlich gut von Crook und den 
Draheitiern verfianden. Er bat und inftändigft umzu⸗ 
legen, und feinen Cameraden, der, wie er ung fagte, 
fein Vater wär, aufzufängen. Wenn wir ihn wicht 
einyähmen, fagte er, fo würde es bei fo ſtarkem Winde 
unmöglich für ıhm ſeyn, die Inſel in einem fo elenden 
Canot zu erreichen. Um ihn daher zu beruhigen, habs 
men wir feinen Vater an Bord, und ließen das Tanot 
an einem Taue nachfchleppen; aber es zerbrach bald, 
und trieb weg, welches beide gleichwol wenig zu bes 
dauern fchienen. Als wir und dem Lande näherten, 
wurde der Wind veränderlich, und indem wir nach der 
Infel St. Dominika Hinliefen, gab der Capitän 
Drder umjulegen ‚ um eine günftige Windſchauer zu 
benutzen, und die Bay zu erreichen. Diefem wieder— 
festen ſich die beiden Eingebohrnen, und gaben durch 
Zeichen zu verfiehen, daß, wenn wir noch eine Zeitlatig 
auf diefem Gange blieben, und dann umwendeten, wir 
die Bay anf dem andern Gange erreichen würden. Ihr 
March wurde angenommen, und der gute Erfolg davon 
war ein Bemeis, daß fie feinen geringen Grad nautis 
ſcher Kenntniſſe befäßen. 

Die heftigen von Zeit zu Zeit zwiſchen den Bergen 
durchkommenden Fallwinde, machten es ſehr ſchwierig, 
uns in die Bay hinaufzuarbeiten. Gleichwohl waren 
wir gegen ſieben Uhr ſo weit wie moͤglich hineingekom⸗ 
men, und ließen unſern Buganker in vierzehn Faden 
Waſſer fallen. Hierauf ſtachen wir in aller Eile noch 
achtzig Faden Tau nach; und dennoch wurde der Anker 
bevor er hielt, bis auf fuͤnf und dreißig Faden Tiefe 


x 
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fortgefchleppt. Dbgleich es jetzt dunfel. warz; ſo ſchwam⸗ 

men doch zwei weibliche Geſchoͤpfe herbei, wahrſchein⸗ 
lich in der Hoffnung einer guͤnſtigen Aufnahme. Als 
fie aber fanden, dag wir ſie nicht an Bord laffen woll⸗ 
sen, .fchwammen fie beinahe eine halbe Stunde ums 
Schiff herum, und riefen im Mitleid erregenden Tone: 
Waheine!.-Waheine! d.h. „Frau! Frau!’ oder, 
„Wir find Weiber:“ Endlich mußten fie auf dieſelbe 
Weife- wie fie. gefommen waren, wieder ans Land zus 
rüuͤckkehren. Auch unfere beiden Piloten folgten ihnen; 
aber doch nicht. eher, ald nachdem fie fich vergeblich alfe 
Mühe gegeben hatten, den Capitän zu bewegen, ihnen 
Erlaubniß ‘zu geben, auf dem Schiffe: zu fchlafen. 
Wenn ed nicht des Beifpield wegen geweſen wäre; fo 
würde ihnen ihre Bitte, -ald Belohnung des undes 
gränzten Zutrauens, daß r in uns regen , 4 ge⸗ 
waͤhrt worden ſeyn. 

Am ten fingen wir an die meiſten Seegel abju⸗ 
nehmen, und den Fockmaſt abzutakeln, damit das 
Tauwerk daran genau unterſucht werden moͤchte. Eins 
der Wandtaue war, wie wir wußten, gebrochen. Wir 
fanden nun an der andern Seite eine aͤhnliche Beſchaͤ⸗ 
digung. Wären wir daher nicht glücklicher Weife, auf 
dem Backbordsgange gefeegelt; fo Hätten wir ficher den 
Zockmaft verlieren mäffen, und. diefen konnten Bu 
uirgende in diefer Gegend erſetzen. ' 

Unfern erften Befuch vom Lande befamen wir föon 
früh. Es waren ſieben ſchoͤne junge Weiber, die, ein 
Paar grüne Blätter, welche fie ſtatt eines Schurzes 
um die Hüften trugen, ausgenommen, voͤllig nackend 
gingen. ‚Sie plärfcherten beinahe drei Stunden ums 
Schiffs Herum, wobei fie beftändig Waheine, d. he 
Wir find Weiber! riefen. Inzwiſchen famen mehrere 
der Eingebohrnen männlichen Gefchlechts an Bord. 
Einer von ihnen war der Fürft der Infel, und bat, daß 
man feine Schweiter ins Schiff. nehmen möchte, wel⸗ 
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ches auch bewilliget wurde; Sie war von blühenber, 
in ein reines: geſundes Gelb fallender Geſichtsfarbe, 
mit fanfter Röthe auf den Wangen: Bon Statur war 
fie ſaſt ungewöhnlich groß; ‚fie hatte.aber, wie alle ihre 
Gefaͤhrtinnen, ſolches Ebenmaaß in ihren Zuͤgen, daß 
Bildhauer und Mahler wohl ſelten ein ſchoͤneres Mo⸗ 
dell zu ihren Gebilden menſchlicher Figuren, haͤtten 
finden koͤnnen. Auch unſer otaheitiſches Maͤdchen war 
ziemlich huüͤbſch, und von zierlichem zartem Körperbau; 
indeß ‚wurde fie. von den fihönen Margquefanerinnen 
ganz verdunfelt, und fühlte es, wie ich glaube, nur 
zu fehr, daß ſie an veigender Bildung ihnen wicht gleich 
kaͤme. Indeß übertraf fie jene an Liebenswuͤrdigkeit der 
Manieren, und hatte mehr von den dem andern Gefchleih: 
te eigenen zarten Gefühlen, und der Sanftmuth Die ed 
charakteriſirt. Sie ſchaͤmte ſich, eine Sranensperfon 
ganz nadend auf dem Verdeck zu ſehen, und ſchenkte 
ihr einen volftändigen Anzug von neuem otaheitifchen 
Zeuge, welches der Schönen von Ohit tahu, gang 
artig ließ. _ Die andern noch ‚im: Wafler befindlichet 
Srauenzimmer,. fahen .nicht:fobald diefen Staat ihrer 
Sandpsmännin, als fie dringend baten gleichfalls an 
Bord gelaffen zu werden... Da fie durchaus nicht zur 
Ruͤckkehr zu bewegen waren, fo willigten wir endlich 
in ihr Begehren, Kleidung zu bekommen wollte. ihnen 
indeß nicht glücken, und fie. fahen fich daher .einiger« 
maßen in ihrer Erwartung getäufcht.. Auch wollten un⸗ 
fere böfen Ziegen ihnen das grüne Laubwerk nicht laß 
fen, mas ihnen Statt aller Bedeckung als Schurz 
diente, und fo wie. fie fich umdrehten,. um ihnen auszus 
weichen, wurden fie wechfelöweife von. jeder. Seite 
angegriffen, bis fie völlig nackend ausgeplündert wa⸗ 
ven, und die Ziegen ihnen ihr grünes Laub abgefvefz 
fen hatten. ders 
Das oben angeführte Oberhaupt: hieß Tinai, 
und war der Ältefte Sohn Hönu's, der zu Eool s 

Zeit 
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Beit die Herrſchaft auf der Inſel hatte. Er kam in eis 
nem ziemlich guten Canot, und führte ſich damit ein, 
daß er dem Capitaͤn einen glatten, etwa acht Fuß lan⸗ 
gen Stabe uͤberreichte auf deſſen Knopf ſich niedliches 
Flechtwerk/ von einigenvenigen Menſchenhaarlocken 
befand n Außerdem ſchentte er ihm noch einige Kopf⸗ 
and Bruſtzierrathen. Alsnerneine Muskete auf dem 
Verdecke bemerkte, brachte er ſte behutſam⸗ zu dem: Ca⸗ 
pitan / und bat ihn fein Schlaf zu bringen: Er 
erhielt ein heit,o einen: Spiegeksund eine Halskette, 
imgleichen eine Scheer. Die letztere ein auf den 
Freundſchafts⸗ und Weſellſcha fis⸗ Inſel ſehr geſchaͤtzter 
Artikel, war ihm entweder gleich guͤltig oder er⸗ kaunte 
ihren Gebrauch: noch gar micht. Zwei, feiner Bruͤder, 
die gleichfalls zgegenwaͤrtig waren / bezeigten nicht Das 
mindeſte Verlangen nach irgend seinen Sache. Dieſe 
Inſulaner ſchienen ſaͤmmtlich Zuͤge des Nachſinnens in 
ihrem Geſichte zu haden wie fie, Menſchen erhalten, 
diemich wegen ihres Unterhalts viele Mühe geben, und 
ihn kaum erlangen können. Gleich wohl brachen fowohl 
die Weiber als die Männer, oft in unſumniges Gelaͤch⸗ 
ter aus und ſprachen ſo ſchn ell als ihnen die Gelaͤu · 
figkeit ihrer Zunge nur erlaubte Es ſchien jegt eine 
Zeit großen Mangels bei ihnen zu ſeyn⸗ deun fo lauge 
Beam Vord waren; beklagten. ſie ſich uͤher Hunger, 
und baten uns ihnen etwas zu eſſen zu geben, ‚Einige 
yon ihnen bekamen etwas von und; aber: ſie waren zu 
zahlreich/ als daß wir fie: alle haͤtten ſpeiſen können; 
Was die Weiber betrifit, ſo waren ſie in einem folchen 
Zuſtande der Unterwuͤrfigkeit, daß wenn ſie etwas erz 
halten hatten, und es nicht verbergen konnten, die 
Männer es ihnen wegnahmen. Gegen Abend ſpran—⸗ 

gen diejenigen die keine Canots hatten — deren Zahl 
bei weitem die groͤßte war — ſaͤmmtlich ins Waſſer, 
und ſchwammen ans Ufer. nt 
miſſions Reiſe. 
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Als unſere Abſicht ziüet Mann: aufı ver Inſel zu 
laſſen, dem Oberhaupte bekannt gemacht wurde, ſchien 
er daruͤber ſehr erfreut zu ſeyn/ verſprachnihnen ein 
Haus zu geben, und ſie Autheil an allem nehmen zu 
laſſen, was er ſelbſt haͤtte. Er ging darauf ans Land, 
und ich folgte ihm mit Harris, :Ervok, Peteru 
und den Otaheitier Tom nach. Tina iempfing ane 
am Strande, und nachdemer ung eine Strecke Wegs 
geführt hatte, bat’er: etwas ſtille zu ſtehen. Wahrz 
fcheinlich ‚wünschte 'er die Neugier der. Eingebohrnen 
dadurch zu befriedigen, die einen Kreis um und fchlofs 
fen, in welchem die am meiflen in der Mitte" befindkix 
chen Perfonen faßen, damit die-andern über ihre Koͤpfe 
weg fehen: koͤnnten. Dandie Schweſter des Fürften 
nicht dem Beiſpiele der obigen’ folgte, ſo gab er ihr des⸗ 
wegen einen Verweis, wodurch: fie zum Weinen ge⸗ 
bracht wurde. Dies Befchauen dauerte etwa eine Vier⸗ 
telftiinde. Darauf gingen wir in Begleitung des Ober- 
hauptes, feines Bruders und vieler Eingebohrnen 
das Thal hinauf. Der: Weg war wicht zum beſten 
Ueberall wurde er von großen Baumwurzeln Bürchs 
Erenzt, und große Steine lagen umber zerſtreuet. Mebers 
dies. ging ed immer bergauf, und wir waren daher, 
als wir die Wohnung des Dberhaupts erreiche, wicht 
wenig ermüdet, obwohl wir und dreimal ausgeruht 
hatten, und-man uns mit vortrefflichem Waſſer, das 
in Kofosfchalen aus einem das Thal hinunterfließenden 
Bache gebracht wurde, mit unter erfrifchte.’ Die Brod⸗ 
fruchtbäume, Kokospalmen und mancherlei: andere 
Baumarten, gewährten und einen Eühlenden Schatten 
vor der Sonnenhige. Tınai führte uns nach einein 
feiner beften Häufer, wobei er ung anzeigte, daß es 
zum Gebrauche der Brüder beftimmt feyn ſolle, und 
daß fie es fobald es ihnen gefiele, beziehen Fönnten Hi)" 


*) im fich einen Begriff su machen, wie Dies Haus var, und‘ 
wie die beften Wohnungen bier ausſehen; fo darf man ſich nur 
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Die innere Meublirung der Wohnung beftand in 
einer großen Flurmatte, die den ganzen Raum des 
Haufes bedeckte, im verfchiedenen großen Kalabaffen, 
einigem Fifchergerärhe und etlichen Speeren. An eis 
nem Ende hatte das Dberhaupt feine Zierrathen, welche 
er und zeigte, aufbewahrt. Unter andern wies er ung 
Auch zwei Federbüfche, die er aus Bambufchächteln 
Herausnahm. Jeder Bufch enthielt nicht weniger als 
hundert Federn, die aus dem Schwanze des tropifchen 
Bogeld waren, und in der That einen eben fo prächti- 
gen als eleganten Schmuck ausmachten: aufdiefe ſchien 
er großen Werth zu fegen. 7 4 
Es wurde und, außer einigen Kofosnäffen, nichts 
zu effen angeboten; auch fahen wir nicht, daß die Ein: 
gebohrnen andere Lebensmittel Hatten als dieſe und 
das ſaure Mahei *). Schweine und Gefüger Tiefen 
freitich herum; aber nicht in großer Anzahl. Dies 
fchien in der That ihre Farge Fahrszeie zu ſeyn; denn, 
als wir zuerſt landeten, "Tief einer auf mich zu und 


eins unſerer eigenen adufer vorfiellen , . was ein: Stockwerk 
och it, und, ein hohes ſpitz zulgufen des 5 hat. Man 
ſcchueide dies in Gedanken der Laͤnge mach durch, uud man 
m. bat. dann zwei der hieſigen Käufer, nur daß diefe von andern 
- ‚Materialien erbaut find. Das. was den Brüdern jegt eilt; 
geräumt war, hielt fünf und jmanzig Fuß in der Länge, and 
Bl in der Breite. Hinten war es zehn Fuß hoch, und 
»orne nur vier. An den Eden werden vier farke Drale in 
Pie Erde getrieben, worauf man in horisontafer Nichtung 
© Hölzer legt. Don dieſen letztern bis auf den Boden, wer⸗ 
den die. Wände von Bamburohr gebildet, das ſenkrecht und 
in artiger Anordnung ungefähr einen halben Sol dom einan⸗ 
der angebracht ift. Außen vor dem Haufe werden lange. von 
‚Blättern gemachte Blenden hingebangen, melde das Innere 
dicht und warn halten. Die Thüre ift witgefähr in der Mitte 
al der- niedrigen Geite. - Man bedient fich hier nicht, wie in 
Otaheiti, der Blätter des Wharrabaung zus Bedachung, 
fondern man gebraucht dazu gewöhnliches breites Faub, mel: 
© u ches fo dick auf einander gelegt- wird, * es die Naͤſſe abzu— 
halten im, Stande iſt. Indeß gilt dieſe Beſchreibung nut 
ae beften Häufern, die meilten andern find jämmierliche 

e. 


— — * ** « 


Ein gegohrner Teig der Brodfrucht. „Mn. 
2 


rn Aldanwutsh MEIST 
1 Nach: dar. Rückkehr, and: Schiff, ging der Tanitän 
Ä ir 
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badurch ohng Zweifel zu Diefer Jahreszeit des Mangels 
mir einen großen Gefallen zu erweiſen hoſfte Im jeder 
audern Mürkficht behandelte und Ir mas: indeß,fehr 
gut, und. das Bos: Auferte ſichtbare Freude ungz hei 
ſich zu Sehen, 


ſtopfle wir ‚ein Stück Mahei in den Mund, indem er 


.. 


- 


ihn auch daher in feiner Erwartung nicht fehr täufche, 
feſt bei ſeinem Entſchluße hter zu-bleiden beharre · In⸗ 
dei war er der Meinung — und der. Auſchein berech⸗ 

tigte ihn dazu — daß es hier ſo gut wie auf den an⸗ 
dern Infela ‚Jahreszeiten des Ueberſluſſes gade Nicht 
ſo dachte Harris. Dieſer wollte mit ſeiner Meinung 
nicht ter herand: Es ſchien Furcht ſeiner Seelt ſich 
bemeiſtert zu haben. Seine Gedanken maren;voh de: 
neh ſeines Freundes ganz verſchieden. Er tadeſte alles; 
piels den lom devorſiebenden Schritt fuͤr ſehr ernſilich- 
and ſchien mit einem Wort, voͤllig ſeine Feſtigkeit und 
feinen Eifer verloren zu haben. Da indeß die von dem 
Oberhaupte erhaltene fteundſchaftliche Aufnahme jeder 
deſtimmten Einwendung von. ihrer Seite entgegen 
ſtand: ſo wurde beſchloſſen, daß ſie am naͤch ſten Mor⸗ 
gen ans Fand geben, ihre Berten mitnehmen, And ei— 
nen Verfuch machen ſollten, Hielten ſie es dann für 
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unficher zu bleiben ; und koͤnnten ſte ihre Eruͤnde! dazu 
angeben: ſo ſollte es ihnen, daman keinen Zwang — 
** frei ſtehen/ am Bord zuruͤckzukehren *). 

Am Nachmittage des 7ten Junius, landete E.roo 
* ſeinem Bette und einigen Kleidern. Ich begleitete 
ihm, um zusehen wie er aufgenommen würde,’ Har⸗ 
ris lehnte es ab mitzugehen; ver wuͤnſchte am Bord 
zu bleiben, um ſaͤmmtliche Sachen in kleine Buͤndel 
zuſammen zu packen, damit fie: deſto bequemer dag 
Thal hinauf getragen werden koͤnnten. Der Bruder 
des Oberhauptes ging mit, und Tinai ſelbſt empfing 
uns am Strande. Sein Benehmen gegen uns war, 
wie des Tages vorher, achtungs voll und artig 
— Wir gingen in Begleitung vieler Menſchen das 
That: hinan. Einige yon ihnen trugen Das. Gepaͤck, 
und brachten es in das für die Brüder beſtimmte Haus, 
Indeß raͤumte man und Fury nachher ein auderes grö⸗ 
ßeres etwa hundert Klafter vom dem vorigen entfern⸗ 
tes Haus ein, und brachte dasGepaͤck dorthin. 

Dies: Haus ſtand auf neiner viereckigen Platte⸗ 
form/ die von Steinen gebildet war, Au dermiedrig⸗ 
ſten Seitei— denn die Haͤuſer liegen alle auf einem Ab⸗ 
hange Mar hatte es eine etwa ſechs Schuh hohe Band, 


*) ‚gs ik on Aemerft,, dag "Chrfichfeit eben ni t die Cugend 
ae &fufılaner tft,’ befonderd - men päifche Sa; 
—* ſableß setells Hagen,-Pab:fie:in Verſuchußg gerathen 
—— . Die Eingebobruen waren bisher wicht ſebr besierig 
nemefeminmit ung zu Buy ein. Det chwohl haͤtie einer von 
Aihnen Mittel geſunden, dag Ole Glas von einem unferer beſten 
... Eompäfle.aufjubeben, und die Magnetnadel mit der ünter— 
"Tage herauszunehmen; die Glasbedeckung hatte er darauf 
fergfältie" wieder zurechtgelegt. Wir ſprachen daruͤher mir 
* Oberhaupte ‚uud einigen audern,. fanden aber. daß, all 
% er Bemuͤhen fie in Gute wieder ju erlangen, fruchtlos 
blieben. Man wollte keine Strenge gebrauchen, und: ver 
I—— daher lieber den, Verluſt. Indeß ſchien es als wenn 
ie Inſulaner ſich einer unrechten Handlung bewußt waͤren; 
—* nr den ſiebenten nicht eher als wach dent Fruͤh⸗ 
2 chiff 9 da denn aber ‚unfer Verdeck wieder von 
Ba ale Ban ei Geichlechts, die in eben fü. nackendem Su: 
de als des Bages vorher waren, angefült wurde, \ 
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In dem Haufe war eine Art -Wappenfchild, das zum 
Andenken an Honu, dem Vater des jesigen Königs 
der Juſel, dienen ſollte. Es war ungefähr acht Fuß 
hoch, und bildete die Seite einer Pyramide. Es bes 
ftand aus dünnen Rohr, das ın gerader, fchiefer und 
horizontaler Richtung ‚gelegt, und fehr nett gearbeitet 
war. An jedem Ende war eine Trommel, gleich der 
welcher fich die Dtaheitier bedienen, aber viel länger, 
angebracht. Nahe dabei und auf derfelben Platteform 
ftand ein anderes, auf einer Fleinen Anhöhe erbautes 
Haus. Bor demfelben befand fich ein freier Pla, wo 
wir zwei roh aus Holz gefchnigelte, beinahe Lebends 
größe habende menfchliche Figuren bemerften. Hinter 
dieſem und gegen die Seite ded Haufes, waren drei 
andere auf diefelbe Weife, wie das fchon angeführte, 
gearbeitete Wappenfchilde: Das mittlere von diefen 
war das hoͤchſte. Oben auf der Spige defielben war 
die Figur eines Vogels zu fehen. Das Rohr woraus 
das Ganze gebildet war, hatte mancherley bunte Far⸗ 
ben, die eine fehr fchöne und feierliche Wirfung hervor 
drarhten: -Died Haus hatte Feine Thüre oder Deffnung 
irgend einer Art... Da indeß meine Neugier fehr vege 
geworden war: fo oͤffnete ich in der Seite deſſelben ein 
Loch, um zu fehen was darin wäre, und wurde eine 
Todtenbahre gewahr, die etiva eine Elle hoch von der 
Erde, auf zwei Pfählen befeftiget war. Gerade in dies 
ſem Augenblick kam Tinai herbei, und da ich bemerkte 
daß er nicht böfe wurde, fo öffnete ich das Loch wieder, 
und wies nach der Bahre, Darauf rief er gleich und 
zwar verfchiedene Mal, den Namen Honn aus. € 
war alfo fein Vater, und ed kam mir vor, ald wenn 
es ihm DBergnügen machte, daß ich die Ehrenbezeu⸗ 
gungen fähe, die er dem Andenken deffelben wiederfah⸗ 
ren ließ. Die Bahre oder der Sarg war cylindrifch, 
und mit lauter, von den Fibern der Kokosnuͤſſe ges 

machten Flechten ummunden. Died Grabmal, 
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Erooks Haus, die Bäume, und alles auf ber Blattes 
form befindliche, waren tabu oder heilig, und Frauen⸗ 
dimier durften fich Diefem Orte nicht naͤhern. 
Ich ließ den Otaheitier Tom, um Crook die 
erfte Nacht Geſellſchaft zu leiſten, am Lande, und 
fehrte dann an Bord zuruͤck. Als ich das Thal hins 
unter ging, bemerkte ich, daß es mit Brodfruchtbäus 
men reichlich beſetzt, aber die Frucht noch nicht reif 
war. Kokosbaͤume waren nicht fo häufig. Außerdem 
fah ich Plantanen, Ahinuͤſſe und einige andere Früchte 
dort. Die Mlanzungen werden von ungefähr fechs 
Fuß hohen vierdcfigen, aus Steinen gemachten Eins 
friedigungen eingefchloffen, innerhalb welcher zugleich 
das Hans des Befigers flieht. Indeß werden einige 
Baumgärten fo fehr mit Unfräutern überdeckt, daß fie 
zwar von Theilung des Eigenthums, aber nicht fehr 
von Induſtrie oder Arbeit zeugten. 


Als das Boot mich abzuholen Fam, gingen zus 
gleich fo viele Eingebohrne mit als ed nur faſſen Fonnte, 
indem fie-diefe Gelegenheit benußten, fich die Mühe 
des. Schwimmens zu erfparen. Des Königs Bruder 
begleitete mich, und wünfchte mit mir an Bord zu ges 
ben; da es. aber beinahe dunkel war: fo weigerte ich 
mich deffen; dies Eränkte ihm fo fehr, dag er beim 
Weggehen Thraͤnen vergoß, 

Am gten Junius wimmelte ed wieder von Einge⸗ 
bohrnen an Bord, und zwar ſo ſehr, daß wir unſere 
Arbeit an dem Takelwerk nur mit Muͤhe fortſetzen 
konnten. Die Zahl der Weiber war größer als je, und 
fie waren fämmtlich in eben fo nackendem Zuflande als 
zuvor. Dies bewog uns jeder von ihnen ein Stuͤck 
taheitifchen Zenges zu geben. Es muß bemerkt wer- 
den, daß die hiefigen Frauenzimmer fich am Lande ans 
fländig kleiden; da aber das Zeug dieſer Inſulaner die 
Naͤſſe nicht veriragen kann; fo laſſen Me ed, wenn Re 


% 
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ſchwimmen "wollen zuruck, und bedecken ihre Bloͤßen 
nur nit einigen Blättern? / van dan 
Am VormirtäglempfingudercCäpitäm einen: Vrief 

von Croof, worin er feine volllommene Zufriedenheit 

mit feiner neuen, Wohnung ausdruͤckte. Ais die 

herankam, fagte en, überließ man ihn der 

Nachdem er ſich dem Schutze ‚des, Höchflen emp 

hatte ging en fehlafen „ und legte feine Kleider auf den 

Fußboden neben ſeiner Hanamatte,,. Als er;am Pr 

dern Morgen erwachte, war zu ſeinem Erſtaunen nichts 

mehr davon zu finden, und er, fing, ſchon Ei 

ben, Daß, erzeinen ſchlimmen bericht von ‚Dei, 

der erſten Nacht zu machen haben — 

ehe er Zeit hatte ſich ungerechtem Argwohn 

fen, tour Das. Oberheupt zu ihm, und brachte, * 

der, forafälsig, in einen Buͤndel zuſammengelegt 

Bald nach dem mpfang dieſes Briefes, en 

und ein Bruder pebit Eroofan Bord, 

in‘ vd ie Kapite | enörbiger, und man gab ſich al 

fie recht Ih dk ‘pehandeln, Der Capttän machte 

"aim eſchenk bon einer prunkvollen 

ihm ya Srätde ea deßgfeichen’ gab m ein 

Stid 3 HAIE: Al ler und einige Bohrer. "Ba 
Aber Air Ki Meiſten beſchaftigte war ein 

Di, m onshorn? Vleſe Att Schnecken 

tauſchen fie aͤußerſt gern gegen Schweine, und a 

Sächemein)1! Einer dertgInſulaner gab unſerni Koch 


eine breite Axt fir eine ſoiches Doch man⸗ kaun mit 


Wahrheit ſagen, dag ſie in einem ſolchen Zuſtande der 
Natur dund der Unwiſſenheit oder vielmehr Dummheit 
find, daß obgleich ſchon vorige Seefahrer manche eiſerne 
Geraͤthe unter ihnen gelaſſen haben, ſie dennoch mie 
ihre Verſtandeskraͤfte anſtrengten, um den Gebrauch 
derſelben zucerfahrenen Daher ſetzen ſie auf alles was 
wir beſitzen Aufimmwigeringen Werth; es ſei denn / daß 
fie uns · etwas ste hlen koͤnnenwelches denſelben inner 
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erhöht: 1 Bon Nägeln und Werkzeugen halten fie nicht 
Biel); Kagen und Ziegentfcheinen fie zu intereſſiren, 
undıvon den erſtern erhielten fie einige. Damwir zu den 
letztern keine Boͤcke hatten, fo konnten fe: ihnen nicht 
nutzen. Der Tritonshoͤrner bedienen ſie ſich, wenn fie 
zum Beſuch in kim benachbartes Thal gehen. So wie 
fie die Gipfel der Hügel) erſteigen, blaſen ſie aus allen 
Kräften darauf, und dem länge nachtoͤnenden Wieder? 
hall⸗ hotchen ſte mit Freude und mit Er * jan 
Geſchicklichkeit zu. X 
UT eh ai war jetzt vertraulicher als bei de 
Defuch, und betrachtete Die Kajuͤte mit vieler Aufmerk⸗ 
ſamkeit; indeß ließ er dabei nicht ſo wiel? Scharffinn 
und Urtheilskraft blicken, wie die Freundſchafts Ins 
ſulaner. Zufaͤllig beruͤhrte er den Drath der Kajuͤten⸗ 
klocke. Das Geklingel derſelben brachte ihn faſt vor 
Erſtaunen außer ſich⸗ Er klingelte mit der Klocke, nud 
klingelte aufs neue, und bemuͤhte ſich eine lange Zeit 
ausfindig zu machen, woher der Schall Eimer Tingi 
hat Züge des Nachvenfens im Geſithte, und fein An: 
fehn gleicht fehr dem eines Dorfhauptes oder Familien⸗ 
Vaters. Es erregte unſer Mitleiden, einen! Mann) 
dem die Natur vielleicht Talente gegeben hatte, ihre 
Geheimniſſe zu erforſchen/ ſo uͤber eine Schelle erſtau⸗ 
nen zu ſehen· Doch in dieſen Regionen⸗ fern von allen 
Pfaden zu den Wiſſenſchaften, liegen die Dalente und 
Kraͤfte des iſolirten Genies in Dunkelheit verborgen, 
und beduͤrfen, gleich Schönheiten des rauhen Mars 
mors der Geſchicklichkeit wu —*** um ße —* 
Auge ſichtbar zu machen rad un; 
Unſer Schiffs volk ** — * * 
Dakelwerk. Es war in der Dhat ein nicht wenig reitzen⸗ 
der: Anblick, die Seeleute von einer Grüppe der ſchoͤn⸗ 
ſten weiblichen Geſchoͤpfe die man ſich nur denken kann, 
umringt zu ſehen. Dieſe gingen ihnen mit der groͤßten 
Aemſigkeit zur Hand. Einige papier nuf die Kloone, 
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Schiemansgarn, andere trugen bie Theerbistterc. uud 
dabei lließen ſie es ſich nicht verdrießen, wenn ſie ſich 
in der Ausuͤbung ihres Autes oft mit Theer beſchmier⸗ 
sen. Wahrlich es gehoͤrte viele Selbſtůberwindung von 
Seiten der Matroſen dazu, ſolcher Verſuchung zu wi⸗ 
derſtehen, und gewiß wuͤrden ſich auch einige unſerer 
Leute zur Sinnlichkeit haben fortreißen laſſen, wenn 
ſie nicht durch die ſtrenge Aufſicht der Offiziere, und die 
groͤßere Enthaltſamkeit ihrer Tiſchgenoſſen zuruͤckgehal⸗ 
ten worden waͤren. —— —— 

Croo k war noch immer unerſchuͤtterlich in feinem 
Vorſatze hier zu bleiben. Er gewoͤhnte ſich immer mehr 


an den Ort genoß:das ſaure Mahni, und begnugte 


ſich mit der Nahrung welche die Inſel gewaͤhrte, und 
die eben nicht von der delikateſten Art war. Das Mahni 
wird hier nur in kleinen Quantitaͤten zur Zeit, und 
nicht mit der Reinlichkeit bereitet als in Otaheiti; 
daher es denn auch nicht ſo gut iſt als dort. Indeß 
verſicherte en, daß die Eingebohrnen ihm immer zuerſt 
von dem beſten gäben was fie hatten. Ueberdieß hofte 
er zwei oder dreimal. jede Woche-Schweinefleifch, and 
friſche Fiſche fo viel er wollte zu bekommen. Er glaubte 
Daher, ‚::hier ſehr zufrieden leben zu koͤnnen, ohne ein 
ſehnſuchtsvolles Auge auf das üppige Leben in Ota⸗ 
heiti zu werfen... Tinai hatte: ihn zu feinem:Sohn 
adoptirt, eine Handlung die immer nachher für Heilig 
gehalten wird, und die dem Adoptirten gleiche Rechte 
mit den: leiblichen Kindern des Ndoptivnaters giebt. 
Dies hatten die Eingebohrnen Crook erklärt; und da 
er fih zur Erlernung der Sprache viele Mühe gegeben 
hatte; ſo war. er im Stande geweſen faft alles zu vers 
ſtehen, was fie ihm fagten. Der Fürft hatte erfahren, 
daß Harris die Abficht habe gleichfalls zu bleiben; er 
seug daher Eroof auf,. ihn einzuladen and Land: zu 
kommen: aber. dazu ließ fich der erftere nicht bewegen, 
Dies war in. der That fehe unrecht, da Harris jede 
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Gelegenheit haͤtte benutzen ſollen, dem wirklichen Zu» 
ſtand der Inſel kennen zu lernen, und dann zu beurtheis 
fen: ob es rathfam ſey ich dort miederzulaffen. Am 
Ende mußte er nämlich entweder and Land gehen, ohne 
die noͤthige Kenntniß davon veingefammelt zu haben, 
oder auch Crook allein auf der. Infel laflen, ohne im 
Stande zu ſeyn fo beſtimmte Gründe feines geänderten 
Entfchiuffes anzugeben, als wozu ein fruͤheres Landen 
ihn vielleicht fähig gemacht haben würde. 

Gegen zwei. Uhr Morgend trat amt: roten eime 
totale Mondfinfterniß ein; aber dad Wetter war zu 
rauh, als daß mir fie mit der erforderlichen Genauigs 
feit hätten beobachten fönnen, um einigen Nutzen dars 
aus zuigiehen. Der Wind fam um diefe Zeit in fehr 
heftigen Stößen von den Bergen ber, und gerade wie 
die Verfinfterung vorbei war, brach das Anfertau. Wir 
ließen fofore den beften Buganfer fallen, wodurch das 
Schiff in vierzig Faden Wafler am Eingange der Bay _ 
fiegen blieb. | | 

Am Sonntage den ııten, kamen die Eingebohr- 
nen, wie gewöhnlich wieder in großen Haufen herbei; 
um fie indeß abzuhalten, fagte man ihnen: daß das 
Schiff für diefen Tag tabu oder heilig fei, worauf fie 
alle wieder zurück fhwammen. —— 
Am zaten-fam Tinai, und fein Bruder mit dem 
Dtaheitier Tom am Bord. "Sie berichteten: und, daß 
der kleine Haͤr ra way fie verfaffen hätte, nın nach der 
andern: Seite der Inſel zu gehen, und da er fich von 
ſeiner Abſicht nichts hatte merken laſſen, ſo glaubten 
ſie, daß er dort zu bleiben gedenke, weswegen ihn 
* um Tom's eigene Liebe für fein Land, das er, ſeit unſter 
Anukuuft allhier immer bis in den Himmel erhoben hatte, auf 
„2. Die su ſtellen / befahl ibn der Capitaͤn mit feinen Habs 
feiig eiten gleichfalls and Land zu gehen, indem er ihn bes 


ſchuldigte, um Darramays Entweichung zu miflen. Der 
—* enfch —2 vergeblich ſeine Unſchuld, ſammelte 
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en. Wahrend wir am vᷣienbeim Mittagseſſen waren 
ſahl einer der Eingebohrnen einen Puntpenbolzen ‚und 
wollte ſtich dem mit ſeiner Proſs davon machen,: als 
Sod ſebaihn entdeckte und mit Huͤlfe des Conſtabels 
fine Entwiſchung verhinderte Die ͤbrigen Infulaner 
ſprangen hierauf ſogleich üher Werd } und ſchwammen 
Ans Ufer. Den Dieb banden wir zur Strafe feſt und 
da wir ihm eine geladene Muskete zeigten /glaubte er 
erfchoflen zu werbem! Inzwiſchen kam eim angeſehener 
Mann, im Begleltung des dritten Bruders des Fuͤrſten, 
und brachte zuei Schweine und ein Ptantanenblatt mit 
um fuͤr dem Verbrechen, der ſein Vater war, Ghade 
werten: allein⸗ wir weigerten anß dies Sühnopfet 
anzunehmen.Gswar ruͤhrend zue ſehen, mit welcher 
Zaͤr lichkeit der Sohn feinen Vater kuͤßte und umarmte, 
und den letzten Abſchled von he Hahn. 2: Um indeß die 
Angſt diefer Leute micht zu verlaͤngern, feuerten mir die 
Mils kete in die uft/ und befreieten den Delinquenten 
Anfangs konnte er ſich gar nicht uͤberzeugen, daß er 
meht vrſchoſſen werden ſollte; ber als er in Freiheit 
gefetzt und ſeinem Sohn uͤbergeben wurde, ſchien die 
Freude Heide ſo uͤbermannt zu haben / daß fie kaum ihren 
eigenen Augen trauen wolltene Stumme Dankharkeit 
und Betaͤubung hatten ihnen die Sprache: benommsein 
Bir fũgten eine feierliche Warnung hinzu, in der Zus 
runft ſich vor ſolchen unerlaubten Handlungen in Acht 
ju nehmen, und ſchickten fies Bannunnie ihren Schwei⸗ 
nen/die wir, damit ſie ſaͤhen WAR wir uneigennuͤtzig 
ee * enge ers BEL 
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(tape vi en Date, gab * 4 Schiff ver 
. Jedem der Mannfchaft die Hand, und ſtieß dann, außer 
vor Hetrübn wu feinem Canot vo * je a 
eine Strecke weggerudert war, tief. der 64 11 has bieder 
uruͤck; aber ed dauerte einige Zeit, che: er dieſen Vorfall 
wvergeſſen und wieder heiter werden konnte. Won der andern 
‚Seite lagen einige Margeujaner der Xvitas bepändig an, 
ſi mit nach Otaheiti zu nehmen. 
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51 Diefen Morgen hlies der Wind mit ſolchem Unge⸗ 
ſtum/ daß wir unfern beſten Puganker einbuͤßten; und 
da das Schiff noch hicht aufs etakelt tung ſahen wir 
uns in der Nothwendigkeit, entweder einen andern Ans 
ker fallen zu laſſen, oder gewaͤrtig zu feyn nach dor See 
zu treiben. Wir, ließen daher einen in Bereitſchaft be⸗ 
findlichan Reſerve⸗ Anker im funfzig Faden Waſſer fal⸗ 
Jen. And mußten hundert und vienig Faden Tau nach⸗ 
ſtecken/ bevor das Schiff vor demſelben diegen blieb, 
Wie waren mun unsefaͤhr anderthab ⸗Meilen au 
des Einganges der Bay; und da der Wind immer 
fer wurde; ſo befuͤrchteten wir ganz · von der Inſel weg⸗ 
getriehen zu werden. Wir bemannten Daher die Pir 
naſſe und ſetzten Herrn Harris mit, feinen Sachen 
and Lande Am Rachmittgge hrachten wir die Takellage, 
ſo gut wie moͤglich im Ordnung, und ießen Die Seegel 
anfchlagen, um am folgenden Tase faus das Werter 
gut waͤre, und wieder in die Bay hinein zu arbeiten. 
Gegen Abend begann es heftig zu regnen. Indeß ſelbſt 
dies rauhe Wetter und die große Entfernung des Schiffs 
vom Lande, hielt verſchiedene Eingebohrnen nicht «ab 
her anzuſchwimmen· Da wir aber, fo; ſehr beſchaͤſtiget 
waren ; ſo erlaubten wir ihnen nicht an Bord zu kom⸗ 
men, jedoch perſtatteten wir. ihnen/ bevor ſte wieder 
zuruͤckkehrten in dem uns zur: Seite liegenden Boote, 
etwas auszuruhen. Einige bedienten ſich dieſer Frei⸗ 
heit gar nicht, ſondern ſchwammen, als fie, hörten daß 
das Schiff tabu, waͤre, ſofort wieder zuruͤck eine 
* Anfirengungabefonders fuͤr die Weiber, indem 

der Hin⸗ und Herweg wie wenor ab — >. 
betragen fonnte,, 9 e 

Am igten lichteten wir, fraͤh am Damit. an 
— wieder ins Innere des Meerbuſens hinein, 
Der Wind wehete dabei ſo fieif, daß · wir nur fo eben 
doppelt eingerafiie Marsfegek führen konnten. -Alebers 
dies war er ſo unſtaͤt, daß, wenn wir und hart an den 
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Felſen befanden, wir kaum umlegen konnten aues 
dies erſchwerte nicht wenig unfer Einlaufen in die Bay 
Gegen Mittag konnten wir indeß wieder auf unferer 
vorigen Station, oder Vielmehr noch etwas näher am 
Lande anfern's" doch trieben“ wir auch diesmal wieder 
etwas zurück: Den ganze Nachmittag waren wir da⸗ 
mit befchäftigef, unferes kleinen Bugankers wegen in 
der See nachſuſuchen, und gerade als es dunkel wurde, 
fingen wir das Boyreep auf, und befeffigten, bis des 


andern Tages, da wir den Aufer einzuheben sedachten 


eine Tonne daran. 

Am Sonntage, den igten, tabuten wir das Schiff 
wieder. Dies war in der That der einzige ſichere Weg, 
den wir einfchlagen konnten, um die Eingebohrnen vom 
Schiffe abzuhalten. Am Montage zogen wir in der 
Vertiefung des Meerbufens das’ Reg, fingen aber nut 
ſechs Dutzend kleine Fiſche. | 
Aum zoten kamen die Brüder Harris und Eroot 
an Bord, um fich mit dem Capitän in Betreff ihres 
Hierbleibend zu ünterreden. Harris beklagte ſich über 
die Armuth der Inſel, und fagte, er Fönne das Mahni 
wicht effen ic, Crook erflärte'dagegen feinen Entfchluß 
zu bleiben, felbft wenn Harris ihn verlaffen follte 
Das Reſultat dieſer Eonferenz war, daß beide wieder 
and Land gingen, um vor der Moreife des Schiffe noch 
einen Verſuch zu machen. 

Am ꝛoſten ſtahl einer der Eingebohrnen dem Koch 
das Beil. Erſt als er mit feinem Canot ſchon Hart am 
Ufer war, wurde es bekannt. Sobald er ſah, daß die 
Pinaſſe Jagd auf ihn mache, ruderte er nach den Fel⸗ 
fen hin, zog fein Canot hinauf, rannte ind Gebuſch 
und entkam. Das Stehlen war jebt fo häufig gewor⸗ 
den, daß vie Matroſen kaum ein Meffer behalten hats 
ten. Um dieſem Uebel vorzubauen, erwaͤhlte ein jeder 
der Mannfchaft einen jungen Menfchen zum Auffeher 
feiner Sachen; der ſeinen Deren den ganzen Tag auf 


nach den EiihfeesYhfem. 3965 


bein Fuße folgen mußte, und die Geraͤthe welche der⸗ 
ſelbe brauchte, z. Be Meſſer ie. am Halſe hängen hatte; 
Diejenigen welchen ein ſolches Amt aufgetragen war; 
bewieſen ſich immer ſehr treu, und es wurde ferner 
nichts entwendeee .muenmem mes any 
1 Amzgflen ſchwammen die Fifcherleute ) die wir bei 
unferer Anlunft allhier ins Schiff genommen hatten⸗ 
ſobald es sagte, vom Lande ab, und berichteten uns⸗ 
daß Harris die ganze Nacht durch mir feiner Kiſte am 
Straude geweſen, und groͤßtentheils feiner Sachen bez 
raubt worden wäre, Wir wollten Anfangsivdiefer Er⸗ 
zaͤhlung keinen Glauben beimeſſen; denn wir konnten 
ihn nicht für fo unbedachtſam halten, daß erifeihe Sa— 
chen an den Strand bringen würde, ohne es uus vors 
her wiſſen zu laſſen, damit wir ein Boot ſchicken koͤnn⸗ 
ten ſie in Empfang zu Nehmen." Als wirindeß die Idile 
abfertigten, um die Wahrheit zu erfahren „fanden wie 
daß es wirklich fo wäre, Im der Abenddaͤmmerung des 
vorigen: Tages war er and Ufer gefommen.. "Die Bäte 
waren gerade um dieſe Zeit mit dem Auffiſchen des Au⸗ 
kers beſchaͤftigt, niemand von und war anı. Lande, und 
das Schiff lag zu weit entfernt, als daß er es haͤtte ab⸗ 
rufen koͤnnen. Er brachte daher die Nacht ſehr unange⸗ 
nehm: auf feiner Kiſte ſitzend zu. "Gegen vier Uhr Moͤr⸗ 
gens, jagten ihn die Eingebohrnen weg, um ſeine Klei⸗ 
der zu ſtehlen, und aus Furcht daß ſie ſeine Perſon er⸗ 
greifen moͤchten, floh er nach den benachbarten Hügeln. 
KTalconer, der ihn abzuholen gekommen wär F waf 
ihn im einem Höchft erbaͤrmlichen Zuftande an, indem 
er faft feiner Sinne beranbt war. Die Brandung ging 
fo Hoch, daß die Joͤlle nicht ans Fand fommen Eonnte, 
und man war daher genörhiger, ihn nebſt feiner Kifte 
vermittelt eines Seils vom Lande abzujiehen, Die 
Umftände womit er es entfchuldigte, feinen Gefährten fo 
Plöglich verlaffen zu Haben, waren außer den fchon ans 
geführten folche, als er natürlich erwarten mußte Es 
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ſcheint/ daß Dimai zu ihrem Vergnügen eine Excurſion 
nach einem benachbarten Thale vorgeſchlagen hatte/wo⸗ 
zu Er o of ſehr bereit war, Da ri Sıfich aber wicht ver⸗ 
ſtehen wollte: Das Oberhaupt wollte ihm andeſt gern 
einen Gefallen erzeigen, und da es keine Gunſtbezeu⸗ 
gung fuͤr zu groß hielt, ſichverbindiich yuhmmachkin > fo 
uͤberließ er ihm feine Gemahlinw;i.nmifie,dis eridae⸗ 
der zuruͤckko mmen wuͤrde, abe dienfemige zu behandeln; 
Ha rris ſagte ſeinem Wohlthaͤter zwar 8 sarı bᷣrauche 
keine Fra; aber dena ungeachtetabetrachteten die ſchoͤtie 
Inſulanerinn ihn nun einmai als ihren: Interims Ge⸗ 
mahl, Jund da fie fich von ihm gaͤnzlich vernachlaͤßiget 
ſah,fam; ihr das Betragen deſſelben fo unbegreiflich 
vor, Zdaß einige Zweifel üben: ſein Geſchlecht beinihr 
entitanden: / Sie theilte dieſen Argwohn ihren Freun⸗ 
dinnen mit, und ſaͤmmtliche Weiber eutſchloſſen ſich 
während der Nacht, wenn er in: Schlaf wer ſunten waͤre 
ſich in: Anfehung dieſes Punktes durch dem Augenſchein 
zu uͤberzeugen. Es mochte bei die ſer Dinularinfpertion 
wohl nicht for ganz ſtille zugegangen ſeyn ogenugrder 
ehrwuͤrdige Herr erwachte. a Bet dein Anblick ſo dirler 
fremder Frauens perſoneunerſchrak er gewaltig S and 
da er bald bemerkte was vorgegangen waͤre beſchloß 
er ungeſaͤunmt einen Ort zu werlaſſen, wo die Menſchen 
ſo von Gott verlaſſen, und von dem Boͤſen beſeſſen waͤ⸗ 
ren. Und doch Hätte dieferEnitderfung gerade den entge⸗ 
gengefegeen Entſchluß bei ihm veranlaſſen fällen An 
diefem Tage hoben wir mit der Barkaſſe unferm beſten 
Buganker auf FAnd legten ihn wieder an ſeine Stelle 
Unſer Takel⸗ und Seegelwerk war nun. auch wieder im 
Ordnung /und mir dachten auf unſere Abreiſe. AMDies 
wurde: &ro IÄynder noch immer, bei feinem Euſtchluſſe 
auf der Inſel zu bleiben beharrte, angezeigt.) Er wer⸗ 
langte nur noch ſolche Ackerbaugeraͤthe und andere Arti⸗ 
fet, die feine Nuͤtßzlichkeit unter diefem Volke zu ver⸗ 
groͤßern dienen könnten, ‚Zwar zıfagte er, wuͤrde ſeiue 
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Gtüceligkei in feiner. Gott geweihten Lage ſehr hefoͤr⸗ 
dert worden ſeyn, wenn er fich eines freumdfchaitlichen 
und angenehmen Gefährten. hätte erfreuensfönnen, 
deſſen Unterhaltung und Misgefühle ihn zur. Zeit. des 
Truͤbſals hätten. sröften Finnen; indeß da die Vor ſe⸗ 
hung es anders beſchloſſen habe; fo glaube er, ſei es ſei⸗ 
nem Charakter und ſeinem Beruf gemaͤßer, ſich der 
vaͤterlichen Obhut derſelben anzuvertrauen, als eine 
Nation zu verlaſſen, wo ſich fo ſichtbar eine Gelegen⸗ 
beit zeige Nutzen zu ſtiften. Und ſollte die Gottheit 
ihn zum ehrenvollen Werkzeug machen, ihren wuͤrdi⸗ 
geren Diener den Weg zu. bahnen; fo würde ihn am 
Ende feiner Tage das hohe freudige Gefühl beglücken, 
nicht, ‚nergeben® gelebt zu haben. 

ECrook ifi.ein junger Mann- von zwei umd zwan⸗ 
zig Jahren. Er ift-überaus ernſthaft und gefest ‚im: 
mer mit ‚der. Vervollkommnung feiner felbft.befchäftigt, 
und hat. in der, Kenntniß der hiefigen Landesfprache, 
große Fortſchritte gemacht. Er hat viel Genie,, und 
wird gewiß manches zum Nugen der armen Gefchöpfe 
unter denen er Icht, erſinnen. Ueberdies iſt das Thal 
worin, ‚feine Wohnung liegt großer Verbeſſerungen 
fähig; und es wäre nicht zu verwundern, wenn Durch 
ſeine Huͤlfe ſowohl dieſe als die benachbarten Inſelu 
mit der Zeit ſehr ergiebig wuͤrden. Er beſitzt verſchiedene 
Saͤmereien, Ackerbaugeraͤthe, Heilmittel tce, eine En⸗ 
cyklopaͤdie.und verſchiedene andere nuͤtzliche Dächer. 
Anm aöften ging der Capitaͤn zum erſtenmale mit 
Falconer and Land. Ihre Abſicht war den Gipfel 
des Huͤgels zu erſteigen, am die benachbarten Inſeln 
zu erdlicken. Als ſie gelandet waren, folgte eine Menge 
der Eingebohrnen, die ſich ſehr freuten den Eapitän 
einmal in ihrer Mitte zu ſehen, ihnen nach. In Ti—⸗ 
nais Hauſe nahmen ſie einige Erfriſchungen zu ſich; 
und der zweite Bruder des Oberhauptes begleitete ſie 
ſodann auf die Berge. Dieſe ſind ee fo fieil, daß fie 
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an manchen Stellen genoͤthiget waren, ſich an den 
"Zweigen der daſelbſt wachſenden Baͤume hinauf zuzie⸗ 
hen. Nur Falconer erreichte den Gipfel, nicht der 
Capitaͤn. Von hier uͤberſchauete er weſtwaͤrts Treve⸗ 
nen's⸗Inſel; nordwaͤrts Riauu und Dominica, 
oſtwaͤrts St. Pedro, und ſuͤdwaͤrts Magdalena. 
Das Gebirge worauf ſie ſich befanden lief oben ſehr 
ſpitz zu, und war uͤberall mit Baͤumen bedeckt. Sein 
Begleiter das Oberhaupt, lag ihm ſehr an, nach der 
Gegend von Trevenen's-Inſel hin zu feuern, und 
die Gewährung diefer Bitte fehien ihn ſehr zu freuen. 
Nach ihrer Nückkehr bemisthete-fie Tin ai mit einem 
gebrateiten Schweine. Da es aber nicht fehr fett war, 
fo bemerften einige der Umflehenden, daß es nicht gut 
wäre: Dies kraͤnkte den Befehlöhaber fo fehr, daß er 
entruͤſtet zur Geite ging, und- nicht eher twieder verföhnt 
wurde, als bis der Capitän feine Zufriedenheit bezeugt 
hatte. Eben fo weigerte-er ſich zu eſſen, wenn der Ca⸗ 
pitän fich ihm nicht zur Seite feßen wollte, weiches er 
daher auch that. Am Abend kehrten fie, von dem 
Dberhaupte, und Crook — melcher Abfchied nehmen 
wollte — begleitet, an Bord zuruͤck. Nachdem’ wir 
für den leßtern noch verfchiedene' Artifel in das Canot 
gelegt hatten ,-fagten wir ihm ein herzliches Lebewohl, 
und Bald daranf verließ er und. Sein männliches Be- 
nehmen bei diefem Auftritte machte ihm viele Ehre. 

Thraͤnen glänzten ihm im Auge; aber Feine ward ver» 
goͤſſen; auch ließ er nicht die mindefte Furcht ben, 
fein Werk fo-alfein zu beginnen. 

Den often Junius Fichtefen wir um vier uhr den 
Anker, und ſteuerten mit leichtem oͤſtlichen Winde aus 
der Bah. Um ſieben Uhr Legten wir eines Canots ve: 
gen bei, das hinter uns ein ruderte. Tınai’s Bruder 
war darin, und unfer alter Freund der Fiſcher. Der 
kette hatte des Abends vorher Bei der Trennung von ung 
herzlich geweint, Er wünfchte mit und nach Otaheiti 
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fir gehen/ welches der Capitaͤn ihm aber nitht erlauben 
wolite; dies mochte wohl groͤßtentheils ·die Alſache ſei⸗ 
ner Betrbniß geweſen ſeyn““ Sie brachten ein Billet 
von Croͤdk, nebſt einem Briefe anfeine Schweſter, 
und baten um etwas Seife, die er vergeſſen hatte, Die 
für ihn beſtimmte Quantität wurde in das Canot ger 
legt / mid jeder der belden "Boten, die, weilſte gern 
mit uns nach den Societaͤts⸗Inſeln gegangen waͤren, 
uns ungern verließen, erhielten ein Beil. Wir richte⸗ 
ten nun unfern Lauf auf Trevenens und Sir Hen⸗ 
ry Martins Juſeln gu: "Wir hatten Urſache zu glau⸗ 
ben, daß diefe Inſeln in der Karte, die wir von ihnen 
an Bord hatten, unrichtig verzeichnet wären; "und 
wünfchten jegt ihre Lage in Beziehung’ auf Santa 
Epriffina: näher zu beſtimmen. vun! 
Was die Sitten und’ Gebräuche des Hold in der 
Gegend der Refolutions⸗Bah anlangt Ofo-erfuhren 
wir, außer dem was ſchon bei den taͤglichen Vorfaͤllen 
erwaͤhnt iſt/ nur wenig davon; denn nur wenige von 
den Offlzieren des Schiffs waren am Lande und dies 
nur auf ſehr kurze Zeit. Da wir indeß borausſehen 
konnten, daß dies wahrſcheinlich der Fall ſeyn würde; 
fo gaben ir Crook mehrere Fragen in Betreff: diefar 
Inſel zur Beantwortung auf. Allein auch 'er war zu 


fehr mit feinen; eigemen ‚Angelegenheiten befchäftiget, 


als daß er Zeit gehabt Hätte, die nöthigen: Nach for⸗ 
ſchungen anzuſiellen/ uns alle dieſe Fragen · gu beant⸗ 
worten. Wegen ſeiner Kenntniß der Sprache des Lan⸗ 
des, kann man indeß annehmen, daß das Wenige, 
waͤſs er darůber ſagt, richtig iſt; und dies iſt folgendes. 

„Die religioͤſen Ceremonien dieſer Inſulaner glei⸗ 
„chen denen der Bewohner der Freundſchaftstnſeln. 
„Sie haben in jedem Diſtrikte ein Morat, woſelbſt die 
„Todten neben einem Pflaſter von großen Steinen be⸗ 
‚graben werden; nur mit ſolchen Ausnahmen als in 
„dem Falle mit dem Anführer Honu. Sie — viele 
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„Gottheiten. Die, deren fie. am haͤufigſten erwähnen, 
„find: Opuamanni, Okio, Dinamoi, Dpis' 
„Biteii,:Dnufo, Ditanau, Tati: aitapu, 
„Onoite ii. Keine diefer Gottheiten frheint vor. der 
„andern. einen Vorrang zu haben, Doc iſt meine 
„Kenntniß über diefen Punkt nur noch geringe. - Sie 
„bringen nur Schweine zum Opfer dar, nie Menfchen. 

„Das Dberhaupt Tındi herrſcht über vier Dis 
„ſtirikte; naͤmlich: Ohitahu, Tahiwaͤ und Inna— 
„mei, die alle nach der Reſolutionsbay hin liegen, 
„und uͤber das nach Suͤden hin gelegene Thal Ono⸗ 
„poho. Tinai hat vier Brüder: Aiantätä, Na—⸗ 
„tuafidu, Ohiphi und Moinimi. Keiner. von 
„ihnen frheint mit Authorität- beffeivet zu feyn, und 


.„Tinai ſelbſt hat, dem Anfchein nach, weniger Macht 


w„„als die otaheitiſchen Oberhaͤupter. 

.„Was ihre Nahrung und: ihre Sitten betrifft, fo 
y haben fie gleich den meiſten unciviliſirten Nationen, 
keine regelmäßige Mahlzeiten, fondern eſſen wenn fie 
‘hungrig find, und zwar. night viel zur Zeit, weil jegt 
„die Zeit des Drangeld bei ihnen if. Wenn ſie ein 
Schwein. haben, fo eſſen fie fünf-bis ſechs Mal des 
Tages davon; und wenn ed ihnen an ‚animalifchen 
1, Speifen gebricht, fo nähren fie ich mit geröfleter Brod- 
„frucht, Fiſchen, Mahni, einem. aus Fragt und 
„aus andern Begetabilien gemachten Pudding, Ahi- 
„Nuͤſſen, und einem Teige, den fie aus einer Wurzel 
„bereiten, Die der Yanswurzel-ähnlich. iſt. Den, Wei- 
„bern äaſt nicht erlaubt Schmeinefleifh zu eſſen. Wie 
„es ſcheint find fie hier andern Einfchränfungen unter: 
„worfen, ald die Srauenzimmer auf Otaheiti; fie 
„ſind dem Anfchein nach, ihren Männern.dienfibarer, 
„und werden. viel- härter von ihnen behandelt... Sie 
„beſchaͤftigen fich mit der Berfertigung von Zeug, Mat⸗ 
„ten ꝛc,, dürfen aber nur für fich ſelbſt Speife bereiten. 
„Ich habe ‚nie irgend einen der Männer, ‚vom Ober⸗ 
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Ahaupte an, bis zum aulerniedrigſten, ober Taut au 
„bei der Arbeit geſehen, ein Paar Greiſe ausgenom⸗ 
„men, die Stricke und Netze verfertigten. Die uͤbri⸗ 
gen trieben ſich muͤßig herum ſtreckten ſich hin in der 
„Sonne; erzählten ſich HORMON — 
ſich die Zeit mit Nichtsihun ‚2 

„Das Oberhaupt fol —e Gasen, Die 
„uͤngſie iſt hier bei’ ihm; die beiden übrigen: find an⸗ 
„derswo. Er hat mehrere Kinder, von denen einige! 
„bei ihm, Andere bei ihren Muͤttern wohnen." Als — 
‚eine ſchwangere Sraubentetkte, fragte ich ſie: wie 
viele Kinder ſie hättet: Sie antwortete drei.” Ich 
„wüuͤnſchte zu wiſſen, obifie alle von einer Manne waͤ⸗ 
„ren; fie antwoͤrtete: ja, Ich fragte weiter: ob ihr: 
7 Mann außer ihr noch eine andere Frau habe, wel⸗ 
„ches fie verneinte. Ichlglaube daher, daß, obgleich 
„Tin ai mehr als eine Gemahlinn hat, dies doch 
„nicht gewoͤhnlich, und vielleicht nur ein Vorrecht des 
Oberhauptes if. Dieſe Inſalaner ſcheinen fehr-ihre 
„Kinder zu lieben. Als ich das Thal hinaufging, ſah 
‚‚ich oft die Männer fie auf ihren Knieen wiegen, und 
„mit ihnen tändeln, gerade fo wie ich einmal bei und 
„in einem Dorfe einen alten Großvater gefehen habe. 

„Ihre eigenthämlichen Gebräuche bin ih noch 
* nicht im Stande zu beſchreiben; aber ich hoͤre, der 
„Sohn darf die Kleider ſeines Vaters nicht beruͤhren, 
und muß auf dem Wege vor ihm her gehen. Der 
„Vater darf nichts anrühren, oder Speifen genießen, 
„die über ven Kopf ded Sohnes mweggegangen find. 
Bevor die Knaben zu den Jahren der. Mannbdarkeit 
„gelangen, wird die Operation des Auſſchlitzens der 
„Vorhaut an ihnen vorgenommen. Die Männer find 
„ſaͤmmtlich, fogat bis auf die Lippen und Augenlieder 
„tatouirt. Es giebt hier wenige Krankheiten; in der 
That habe ich kaum Spuren von irgend einer be 
„merkt. Eben fo find die Hiefigen Eingebohrnen bis 
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„ietzt· noch von der. verderblichen Luſtſeuche frei, bie 


7 — 


auf den Societaͤts⸗Inſeln fo, viele Zerfiöhrungen ans 
zrgerichtet DR ol un En 

Die, Weiber find; faſt von Fleiner Statur, obgleich 
wohl proportionirt, und die allgemeine Farbe ihrer 
Haut fällt gewöhnlich ind -Braune. Wir bemerkten, 
daß einige, die bei unferer Ankunft beinabe fo. frifch wie 
Europäerinuen ausſahen, weil fie oft. and: Schiff ka⸗ 
men And fi der Sonne außfegten, in der Folge ganz 
dunkelfarbig wurden. Nur, wenige von dieſen waren 
HZunktirt oder tattonirt. Die. Schwerter des Oberhaupts 
hatte auf den Armen einige Paralellinien, ingleichen 
feine Punkte an der Binnenſeite der Lippen, und ſelbſt 
auf den Augenliedern. Sie tragen ein langes ſchma⸗ 
les Stück Zeug, das einigemal um den Leib gewun—⸗ 
den wird, und deſſen Enden fie zwiſchen den Schenkeln 
aufziehen. Ueber; dies ‚tragen ſie ein breites Stuͤck 
Zeug, faſt von der Groͤße eines Frauenzimmerhemdes. 
Dieſes ſchuͤrzen ſie mit den obern Zipfeln um die eine 


N 
5:1 Er 


‚*), In Betreff ihrer Verfonen, Kleider und Canots, fanden 
re fie genau fo, wie Cook fie’ auf feiner zweiten Reiſe bes 
ſchrieben hat. Er fagt nämlich: „daß fie an Ebenmaaß des 
j — 5 und Regelmaͤßigkeit der Züge, vielleicht alle ans 
‚dere Nationen übersreffen. Man bemerkte nicht eine eins 
ʒige ungeftaltete oder übel proportionirte Perfon auf der gan: 
ien Inſel. Alle waren ftark, lang, von muskuloͤſem Glie— 
Derbau, und überaus thätig. Die Männer find fünf Fuß 
iehn Zoll, bis fechd Fuß hoch. Ihre Zähne find nicht fo 
gut, und ihre Augen-nicht fo’ voll als die. vieler, andern. 
Rationen. Ihr Haar ift von, werfchiedener Farbe; aber 
“nie roth. Ber einigen ift es ſehr lang, aber gewoͤhnlich 
wird es kurz getragen. An jeder Seite des Scheitels laſſen 
‚fie einen Schopf, den fie in einen Knoten zufammenfchurs 
„ien, ſtehen. Sie haben ein gefälliges_offenes Geficht, 
„das viele Lebhaftigkeit verräth. Sie find von brauner. 
Farbe, die aber durch das Punktiren des ganzen Körpers, 
„beinahe ins Schwarze übergeht. Ein Stüc, Zeug womit 
„ſie den Leib und die Hüften umgürten, ausgenommen, ges 
m ben- fie. faſt ganz nackend, Die Punfturen find überaus 
„regelmäßig, fo Daß die au jedem: Beine, auf den Armen 
und im Geſicht ‚befindlichen Zeichnungen, ſich gewöhnlich 
nabhulich waren. ‘/ — 4 ĩ 


* 
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Schulter in einen Knoten zuſammen, und. dag loßhaͤn⸗ 
gende Gewand reicht bis an die Haͤlfte der Beine. an 

Ihre Canots find, von Holz and aus der Rinde 

eines ‚weichen Baumes gemacht, der- nahe an dar See 
waͤchſt, nud zu dieſem Behuf fehr dientich. iſt. Die 
Länge derfelben ift fechszehn bis zwanzig Fuß „und. die 
Breite etwa ſechszehn Zoll. Das Vorder: und Hinter: 
theil iſt von zwei ſoliden Stücden Hol; gebildet. . Das 
erſtere iſt gebogen, und das letztere endigt ſich in eine 
horizontal. hinauslaufende aund mit einer roh ges 
ſchnitzelten, — eine. ſchwache Aehnlichkeit mit einem 
menſchlichen Antlitz habenden Figur — verzierte Spitze. 
Einige Canots haben ein lateiniſches (latteen.), Seegel; 
aber: die meisten werden mit Ruderfchaufeln (Paddles) 
gerudert, , Indeß waren fie. — dasjenige. ausgenons 
men was Tınai’m gehörte, umd zwei oder drei an⸗ 
dere — alle fo mittelmäßig gebaut, daß fie, wenn es 
etwas fast wehete, kam fchwimmen fonnten, 
Das einzige zahme Geflügel, was wir auf der In⸗ 
fel bemerlten fiud Haͤhne und Hühner; von vier füßigen 
Thieren giebt ed nur Schweine hier, Aber die Wälder 
werden, von Eleinen Vögeln bewohnt, deren ‚Gefieder 
außerordentlich prächtig iſt, und. deren Gefang liebliche 
Modulationen enthält., Wir ließen Kagen und Ziegen 
auf der Inſel. Es that uns fehr leid, daß wir zu den 
letztern keine Voͤcke hatten, zumal da die Eingebohrnen 
dieſe Thiere ſo ſehr lieben. Allenthalben, wo DaB Ober⸗ 
haupt hinging, nahın. er Crook und eine ‚Siege zu 
Degleitern. mit, 

Am 2sfien fahen mir vor — 5 poſchie⸗ 
dene Lichter auf Trevenen“s⸗Juſel, und ſo wie wir 
laͤngs der Oſtſeite hinliefen, bemerkten tir zwei oder 
drei ſandige Buchten, von denen fruchtbare Thaͤler nach 
den in der Mitte der Inſel gelegenen Huͤgeln hinlie⸗ 
fen. Die, letztern waren gebrochen und rauh, und bes 
ben ſich an verſchiedenen Stellen zu. luftigen Kegel⸗ 
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formen empor, die der Inſel ein fehr ſeltſames und 
auffaffendes Anfehn geben. Aus’ einer der Buchten 
fam ein mit vier Eingebohrnen Bemanntes Canot auf 
und zu, Das uns aber erft nach vieler Anftrengung er⸗ 
reichen -Formte: Wir gaben den Feuten einige Kleinigs 
feiten, wofuͤr fie und aber nichts wieder geben konnten. 
Sie fchienen einiges Miftranen in und zuj fegen, und 
verließen uns darauf fogleich. Hinter der Nordoſtſpitze 
ſahen wir ein großes Doppelcanot mit etwa zwanzig 
Mann.‘ Die Leute darin hielten ſich dicht an die Fel⸗ 
fen. "Wir legten ihrentwegen bei; aber fie ſchienen ſich 
zu fürchten, und hielten fich windiwärts. Nun bemerf: 
ten wir auch ein anderes einfüches Canot, das ander 
Nordweſtſeite in einer fchönen Bay vom Lande abſtieß. 
Es war genau fo wie die Canots von Santa Chris 
flina 'gemacht, und hatte gleichfalls ein Iateinifches 
(labteen Seegel. Die Feute kamen dicht ans Schiff, 
ſprachen ganz unerſchrocken, und als einer von ihnen 
Tanno Manu auf dem Verdeck erblickte, ſtand er 
auf, und Änferte feines Muthwillen in ſehr unanftäns 
digen Geflifulationen. Wir nöthigten fie und zur Seite 
zu kommen. Dies gefchah; doch hatten fie ganz ihre 
Kühnheit verlohren; denn fie zitterten, während der 
ganzen Zeit da fie bei uns waren, wie ein Espenblatt. 
Von ihnen erfuhren wir die einheimifchen Namen der 
Inſeln, die in.der Karte bemerkt find. Ste wünfchten : 
daß wir in der Bay anfern möchten; aber dazu hatten 
‚wir Feine Luft; wir machten ihnen daher Gefchente, 
und verließen fie. Es waren ftarfe, gut geftaltete Men- 
ſchen, die den Bewohnern von Dhittahu in allen 
Stücken gfeichen; nur waren fie weniger tattonirt. 
Ihre Canots waren zierlicher und ſtaͤrker, ſonſt aber 
eben ſo wie die letztern gemacht. Eben ſo ſchienen ihre 
Häufer auch von dein Schiffe ab beffer zu fenn, Die 
an dem nordweſtlichen Theile der Infel befindfiche Bay, 
ſcheint für Schiffe die waͤhlenswertheſte, und zeichnet 
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fih durch ein kleines, hohes, daran liegendes Eiland, 
und eine 'fchöhe regelmäsige Allee von Kokosbaͤumen 
aus, die hinter einem fandigen weißen Strande liegt. 

“ Bon’ dem norditiben Ende obiger Fnfel, fleuerten 
wir NR. 6. D., bis wir innerhalb einer Meile von der 
©. D. Spige von Sir Henry Martins: nfel was 
ren, welches erflere Höch und rauh iſt. Weſtiv aͤrts ders 
felben Hegt'Comptrollers: Bay’, die'geräumig und 
vor den herrſchenden Wiriden gefichert if. Vor dem 
Eingange und nahe'an Craggy Point, liegt ein klei⸗ 
hier Selfen in der Geftalt eines Boots über dem Waffer. 
In der Vertiefung der Bay fahen wir mehrere Häufer 
ſtehn. Eine große Anzahl der Eingebohtnen war am 
Strande verfammelt, und einige Candts Tagen daſelbſt 
aufs Fand gejogen. Alle in der Nähe dieſes Meerbus 
ſens befindiichen Thäler, hatten das Anſehn der Frucht⸗ 
barfeit.. Diele von den Hügeln waren mit Bätımen 
bedeckt, und die innern Theile diefer Inſel ſchienen be⸗ 
wohnbarer zu feyır, wie die ingend einer andern der 
Marquefanen. Weſtwaͤrts von Comptröfferd: Bay, 
ft Port Anna Maria, wo der Dädalus lag, 
Außer dieſen giebt e8 mahrfcheinlich noch’ viele andere 
gute Anferpläge bei diefer Inſel. Tapitän New bes 
ſchreibt die hieſigen Eingebohrnen ats eine fehöne Men: 
ſchenrace. Da fie uͤberdies aͤußerſt gaſtfrei ſeyn ſollen; 
fd würden fie, beſonders wenn man die Naturgaben 
der Inſeln mit in Anfchlag brächte, zur Niederfaflung 
don Mifftonen fehr geeignet ſeyn. Um fünf Uhr Nach> 
‚Mittags hatten wir Craggy Point im Rücken, und 
nahmen num unfern Lauf längs der Suͤdſeite der Inſel 
nach Otaheiti, neugierig zu. erfahren, in welchem 
Zuſtande wir die Bruͤder wieder finden würden, die ſich 
hier niedergelaffen ‚baden, 
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P% 3 wöoLft es -& a p tele. — 

Ruͤckkehr von ben Marguefas; Juſeln nach Dfabeiti- — Bor 
fälle daſelbſt während, uuferer, Abweſenheit. 


Wir richteten jegt unſern Lauf auf die Societätd- In⸗ 
feln zu, und fegten mit günftigem . Binde unfere Reiſe 
fort. Am zten Julius erblichten, wir, Teiufia ‚eine 
Lagunen⸗JInſel, von welcher Art viele in diefer Gegend 
des Oceaus umher zerfireut liegen, und die Schiffahrt 
bei dunklem Wetter fehr gefährlich machen. Wir fahen 
an verfchiedenen Stellen des. Eilandes Rauch aufflei« 
gen, und bemerften in der Lagune einen fegelnden 
Kahn, und zwei Mann, die und längs dem Ufer folgs 
ten. Die Leute fchienen von dunkler Farbe. zu.feyn, 
Mit einem Stüc Zeug hatten fie die Hüften umgürtet, 
und jeder trug einen Speer in der Hand. Cook bes 
fuchte diefe Inſel auf feiner zweiten Reife. Ein Lieu⸗ 
tenant und die beiden Herren Forfter landeten. Die 
Inſulaner empfingen ſie mit Beruͤhrung der Naſen, — 
eine überall im Suͤdmeer übliche Begrüßungsart. Sie 
fanden hier mancherlei Pflanzen; .befonders merfwürs 
dig aber war ein Kraut, was die Eingebohrnen zers 
floßen, und mit Schaalthieren vermengen. Diefed Ges 
mifch werfen. fie da, wo fie einen Schwarm Fiſche be» 
merken, in die See, wodurch diefelden ‚betäubt, und 
nun auf der Oberfläche des Waſſers ohne meitere - 
Mühe gefangen werden, ald dag man fie aufgreift. Der 
einheimifche Name diefer Pflanze, fagen | fie, ſei Jnoh 
(Enow)..,: Altein hier Haben die Herren Forſter offen⸗ 
bar die Eigenfhaft der Pflanze für den Namen ges 
nommen. Inoh bedeutet in der Sprache der Socie⸗ 
tätsinfein fo viel, als fchlecht, und die Eingebohrnen 
bedienten fih ohne Zweifel-diefes Ausdrucks, um ans 
zudenten, ‚daß die Pflanze fehädlich oder giftig fey. 
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Doch diefer Irrthum zeigt nur, wie leicht es iſt, in 
andere JIrrthuͤmer aͤhnlicher Art zu verfallen. 

Mach der Beobachtung der Polhoͤhe ergab ſich, daß 
der — Dittelpunft. von Teinfia in 14° 30 S. B. liegt. 
Die Länge deffelben if von :den Marquefanen an, und 
nachher. von Dtaheiti zuruͤck reducirt, 146° 22’ W., 
weiches 10 12’ weftlicher ald die Angabe des Herrn War 
Les: if. Hätten wir die. Länge von Otaheiri nicht nach 
dem. Thermometer ſehr genau beſtimmt; ſo würden wir 
lieber geſchwiegen, als bei fo:guter Authorität einen 
Fehler vermuthet haben. Es iſt indeß zu wichtig uͤber 
dieſen Punkt Gewißheit zu erhalten, da die. Laͤngenbe⸗ 
ſtimmungen verſchiedener anderer kleinen Inſeln, von 
dieſer abgeleitet werden, und man auf der Reiſe von 
den Mar que ſas⸗ Tafeln „am liebſten zunaͤchſi auf dieſe 
JInſel zuſeegelt 
Umn Mittag war. unige Breite nach der Beobach⸗ 
tung 24°.29'.. Das ſuͤdweſtliche Ende von Teiufia, 
(ag um bie Zeit Oſtnordoſt, drei Meilen von ung, und 
die ‚Extremitäten eines Fleinen unter dem. Winde geles 
genen: Eilanded, Namens Aura (Oura) von W. 3° F 
Norden bid W. 28:8. . 

Die Lage der andern Inſeln die wir auf — 
Fahrt erblickten, kann man auf der Karte beim Origi⸗ 
nal nachſehen. 

Morgens um f — uhr erblickten wir am. 6ten 
das hohe Land von Otaheiti, und um Mittag liefen 
wir zwiſchen der. Delphins⸗Bank und Point⸗Venus⸗ 
Rief hin. Wir gingen darauf in Matavai-Bay, in 
dreizehn Faden Waller vor Anker, and vertauten ſo⸗ 
gleich das Schiff. Die Eingebohrnen eilten nun, aͤußerſt 
froh uns wieder zu ſehen, in Menge herbei. Es dauerte 
nicht lange; ſo kamen auch die Bruͤder in einem flach⸗ 
bodmigten Fahrzeuge, welches ſie, um die ſeichtere 
Mündung: des Fluſſes Matav ai mit Guͤtern paßi⸗ 
ven. zu. koͤnnen, erbaut hatten, zans Schiff. Der Be 
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richt, den fie und gaben, lautete fehr angenehnt. Sie 
waren im Ganzen immer völlig gefund geweſen. Die 
Eingebohrnen hatten fich allezeit fehr ehrfurchtsvoll ges 
gen fie betragen, und fie jeden Tag im Ueberfluß mit 
Mundvorrarh verfehen. Was den Zweck der Mifften 
aulangt; fo Fonnten fie. für jetzt woch nichtö mehr:fagen, 
als daß der Anfıhein das Beſte hoffen ließe. Nach der 
geringen Erfahrung die fie bis dahin gemacht hätten, 
hielten fie die Dtaheitier für-fehr gelehrig. - Traditionen 
und angeftammte VBorurtheile hatten zwar, mie ſie fan⸗ 
den, bei den. Inſulanern fefte: Wurzel gefaßt, indeß 
glaubten fie doch, ‚bei näherer Kenntniß der Sprache, 
und mit Beharrlichkeit in ihrem- Vorhaben;, auf die 
beranwachfende Generation fehr wirken zu‘ bönnen; 
Ihr Beifpiel Hatte fhon gute Folgen :gehabt; , Die nas 
türliche Leichtfertigkeit der Eingebohrnen äußerte‘ fich 
nicht mehr fo ftarf; und die Ehrfurcht vor ihren Gaͤſten 
war fo groß, daß ſie in ihrer Nähe nie ihre Heiwas 
oder pantominifche Tänze aufführeen, und ſich, wenn 
fie des Sonntags in ihre, Nachbarfchaft kamen, ims 
mer fehr anftändig betrugen. Auch ihre Kleider und 
ihre Sitten hatten fih in Racat auf Ehrdarkeit 
ſehr gebeſſert. 

In der Miſſionaͤre eigenem Depaktement Hatte ins 
deß eine Derfchiedenheit der Meinungen, in Anfehung 
der inneren Anordnungen Statt gefutiden. In Erwaͤ⸗ 
gung ihrer geringen Anzahl, war ihre Committee und 
das Amt eined Präfidenten aufgehoben. Auch das 
Amt eined Proviantmeifterd ꝛc. war verändert. Alle 
öffentliche Maaßregeln wurden von dem ganzen Corps 
unterfucht, angenommen, oder.verworfen, indem die 
Stimmenmehrheit entfchied. — Doch ihre eigenen Tas 
gebücher werden am beften eine genane Ueberſicht der 
Vorfälle während unferer Abwefenheit geben Fönnen. 

Am 2ö6ſten März verließ das Schiff die Bay von 
Matavai, und war bald and. dem Geſichte. Die 
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Bruͤder, welche zuletzt mit dem Canot vom Schiffe fa- 
men, hatten wegen des ſtarken Windes eine unange⸗ 
nehme Nückfahrt, und. waren gemöthiget in. einiger 
Entfernung von dem Daufe zu. landen, kamen aber des 
Abends gluͤcklich bei ihren Gefährten an, und erhielten 
am andern. Tage ihr Canot, und no un geweſen 
war, insgeſammt wieder. 


Am⸗27 ſten berichtete Bruder Puckey äber Eimes 
und da® Fahrzeng, welches zu unterſuchen er dorchin 
geſchickt wär. Er fchlug vor, weil Männe Manne 
fi ganz befonders freundſchaftlich gegen fie betragen 
Härte ‚ daffelde vom Stapel laufen zu fallen, und es 
nach den Meerbufen von Matavai zu bringen, um 
dort vollendet zu werden. Puckey und Cook erhiel- 
ten daher den Auftrag zu dieſem Ende nach Eimeo zn 
‚gehen. In Betreff Micklewrights, wurde eine 
Berathſchlagung gehalten. Obwohl alle fein Berragen 
tadelten; fo fiel doch die Stimmemnehrfeit dahin auß, _ 
Haß: falls er Neue bewieſe, er wieder aufgenommen 
werden folkte. Einige Brüder waren der Meinung, 
daß er als Heuchlet ganz von der Gemeinſchaft mit und 
aus zuſchließen Pa En 


Um agften fchickten Pomarre und Iddiah ein 
anfehnliches Geſchenk von allerlei Mundvorrath, mit 
der Verſicherung, daß wir, wenn dieſer verzehrt wäre, 
friſche Zufuhr haben ſollten. 


Wir wurden taͤglich von den fürfichen: — 

von Id diah und vielen Eingebohrnen beſucht. Einige 
an, die wir ald Gehülfen bei ung haben, fpra- 
chen ſchon manche englifche Worte, und find: begierig 
leſen zu. lernen. Sie kennen fchon die Leitern des Al⸗ 
phabets, obwohl unfere nothwendigen Gefchäfte uns 
verhindert haben, in Betreff diefes Punktes viele Mühe 
zu verwenden, und uns felbft auf Ö. Erlernung der 
biefigen Sprache zu * 
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Wir haben Provifionim größten Ueberfluß: eine 
gütige Vorſehung befördert ſichtbar unfern Plan. 

Am zıften befuchte und der König und feine Ges 
mahlinn. -Wir.beflagten ung bei ihnen über die Zers 
ſtoͤhrung, welche die Ratten aurichteten, worauf fie 
ung unverzüglich vier Kagen zufihickten. — Wir er⸗ 
hielten am ıften April, wieder den Beſuch der hohen 
Derfonen; auch fam Maursa, Pom ärre's Schwas 
ger, ein Mann von gefundem Derftande und großer 
Anthorität zu und. Er brachte eine Kifte zum Ausbeſ⸗ 
fern, und erfuchte Puckey fein Tayo zu. werden. 


- Diefer nahm Anfangs einigen Anftand darin zu willi⸗ 


gen; aber auf die VBorftelung des Schweden, wie nüßs 
lich er und werden konnte, bezeigte er fich dazu bereit. 
Am aten wohnte eine Menge der. Eingebohrnen ſammt 
den Fürften und feiner Gemahlinn unferm-Gottesdienft 
bei; da wir aber feinen Dolmetfcher hatten ‚konnten 
wir fie nicht anreden. Allein während der Predigt und 
der Austheilung des Abendmahls fahen fiesganz.ge- 
ruhig zu. — Wir nahmen drei Dtaheitier an, uns ko— 
chen zu helfen, und der Schweine zu warten. ,- Der 
Fürft und feine Gemahlinn brachten Bruder. Cover 
und deflen Frau ein großes Geſchenk von Kofosnüffen, 
verlangten von ihnen an Kindesſtatt angenommen zu 
werden, umd verfprachen fie als ihre Eltern zu ehren. 

PVomarre und Id diah bewiefen ſich am Abend noch 
freigebiger, und baten fie, die Föniglichen Perfonen als 
ihre eigene; Leibeserben anzufehn. Unſere Frauenzim⸗ 
mer gingen heute über den Fluß, um den Gatten und 
dag Land umher zu beſuchen. Dtu folgte. ihnen,‘ Bes 
wies ihren alle: mögliche Achtung, führte ſie auf die 
rechten Wege, und ließ fie durch feine Begleiter mit 
Kokosnüffen zu ihrer Erfriſchung verfehen. Es iſt uns 
glaublich, welche Menge von Lebensmitteln auf und zus 
firömt. Wir haben wohl einen Wagen vol Früchte, 
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und atißer dem noch viele Schweine und Huͤhner. 
Gewiß das iſt des Herrn Werk! | 
Ein Viertel nach acht Uhr verfammelten wir und 

am aten zu unferer gewöhnlichen monatlichen Zuſam⸗ 
menfunft zum Gebet, - Wir ermunterten ung mit dem 
Gedanken, daß Taufende von Gottes Vol fich jest unfer 
erinnerte, und zum Thron der Allmacht Gebete für 
den glücklichen Erfolg unfrer Bemühungen unter den 
— hinaufſchickten. 
| Unfere täglichen fürftfichen Säfte haben nenfich, 
| um in unſerer Naͤhe zu ſeyn, ihre Reſidenz in Mat a⸗ 
vadi genommen. Pomarre brachte uns am sten einen 

Stuhl, imglähen eine Muskete und eine Vogelflinte 
zum Ausbeffern. Solange die Schmiede noch nicht 
aufgerichtet war, konnten wir die letztern nicht repas 
rieren; inzwiſchen ließ er fie bei'und. Den Stuhl befs 
ſerten wir ſofort aus. Die Huͤtten der hieſigen Ein⸗ 
wohner gleichen ſehr den Reiſezelten der Zigeuner. — 
Am folgenden Morgen ſandte Dtu- im aller Frühe, zehn 
Mann aud, um Holz; zur Errichtung der Schmiede zu 
fälfen. Unfere Brüder kehrten heute von Eimeo zu⸗ 
rüef, und flatteten und den angenehmen Bericht ab, 
daß fie von den Eingebohrnen fehr freundfchaftlich auf⸗ 
genommen wären: Gie-hatten fi nie an ihren Ges 
räthfchaften vergriffen, und waren allezeit zu jeder 
Huͤlfsleiſtung bereit ‘geiwefen. Bruder Puckey hatte 
am Sonntage mit Huͤlfe des Schweden Find, eine 
Anrede an fie gehalten. Sie hörten ihm aufmerkſam 
zu, und ſagten: es fei fehr gut, doch koͤnne es ihnen 
nicht nügen, ihre Religion zu verändern, da die Brüder 
fie ja bald wieder verläffen, und das Buch mitnehmen 
wollten. Die Brüder verficherten darauf, daß fie bald 
swiederfehren, und ihnen ferneren Unterricht ertheilen 
wollten, "Wenn eins ihrer Oberhäupter unfere Reli⸗ 
gion annehmen wollte, erwiederten num bie Eimeer, 
wollten fie es auch than. Maͤnne Manne's Fahr⸗ 
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zeug hatten ‚die Brüder mit -Planfen verfehen, umd 
glaubten in wenigen Tagen im Stande zu feyn, es 
herüber bringen zu fönnen.: Micklewrights DBetras 
gen fhmerzte ung fehr. Wir fonnten ihn durch feine 
Vorſtellungen von den Eingebohrnen abhalten. 
Am.sten Fam einer der Arreoe's, Bruder Hen: 
ry's Tayo, mit feiner fchwangern Frau zu und. Sie 
wollten Abfchied von und nehmen, um während ihrer 
Abwefenheit, nach der Sitte diefer teuflifchen. Gefell: 
Schaft, das Kind zu ermorden, was gebohren werden 
würde, Wir benugten diefe günftige Gelegenheit, ihnen 
die Scheußlichfeit Diefes Gebrauchs vorzuftellen.. Daß 
Gefühl der Zärtlihfeit erwachte bei der Mutter, und 
fie fchien geneigt ihres Kindes zu fchonen; aber der ver: 
haͤrtete Anführer blieb hartnäckig bei feinem. Borfage, 
Zwar geftand er ein, daß es eine blutige That fey, da: 
‚gegen aber führte er immer das Herkommen, den Ver 
luſt aller feiner Borrechte, imgleichen die Auflöfung 
der Geſellſchaft an, wenn. fein Beiſpiel allgemein wer: 
‚den ſollte. Wir erboten und, für fhwangere Frauen 
ein Haus zu bauen, und alle Kinder, welche fie zur 
Welt bringen würden, unter unfrer unmittelbare Ob⸗ 
Hut zu nehmen. Wir bedroheren ihn mit dem unfehl— 
baren Verluſte unferer Sreunpfchaft, falls er diefe uns 
natürliche Handlung begehen würde, und verficherten 
ihn, daß der Catua, unfer Gott, ihn unausbfeiblich 
dafür befirafen würde, Er erwiederte-darauf, er wolle, 
fobald er die Arreoes wirklich für folche Handlungen 
von dem Eatua befiraft fehe, Davon ablaffen. Indeß 
warf er die Frage auf: ob denn ihre Borfahren wegen 
folcher Gebräuche geluten hätten? 

Unfere Brüder ermangelten nicht , ihm den Sora 
der Gottheit gegen alle ungerechten und fchlecht hau— 
deinden Menfchen vorzuſtellen. Darauf ging er traurig 
hinweg ; aber dem Anfcheine nach nichtentfchloffen, vom 
dem Uebel und der Gefahr, auf feinem Legen abzu⸗ 

laſſen. 
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saffem Sinige Tage machher kam er wieder uud ver⸗ 
ah das Rind) wenn es Abendig zunWelt kaͤme, 
zu uns zu baingen zauud als⸗ er uns zum weiten Male 
ar ſeiner Frau beſuchte; erneuerte et fein Verſprechen, 
hei dem; Verluſte unſerer Sreundſchaft, wenn errnicht 
Wort hielte. U nsr: same onu tt. un un 
anı Marien Ma nate kam cheute mir einem großen 
Vorrath von Zeugen und Lebensmitteln/ für die Bruͤ⸗ 
der von Dparte girl Wir benathtichtigten bei Dies 
fer Geiegerheit Rom ar de,dNaßımir am nachſten Tage 
mitihhnen pam dem·P ar tiatn at Eaã t ua voder dem 
Worte Gottes, reden wollten. Wir Inden fieiei;nald- 
dann zu uns zu Fommenn,s welches le Auch zuſagten. 4 
Am yten / als den Fuͤrſt und feine Gemaptinn:Manine 
Maune, und viele ben Eingehohrnen bei uns waren, 
predigte Bruder Lewis über ven Text: du ſollſt nicht 
toͤdten· Sie-hörten: mit ern ſter Aufmerkſantkeit zu, und 
ſagten: Mei tei te p aru no: Protanigiinle 
ippanehaͤ meideidisimapohhirge seraatn,t 
Dre Wort Britanniens nicht Kinder zu 
toͤdten, noch Menfchen zu opfern.” :Da'dernpohes 
prieſter den andern etwas züflifterte;. ſo fragten wie 
ihn: was er fage? ‚Seine Antwort wars er ermahne 
das Volk von feinem boͤſen Wege abzulaſſen. Mittags 
kamen Pomarre und Iddiah zu uns. Alsſie in 
das Zimmer der verheiratheten Brüder traten ; fanden 
fie: dieſelben mit: einigen Arreoes im Geſprauͤch uͤber die 
Greuel des Kindermordes: begriffen; Dan wandte ſich 
dabei beſonders an Iddiah; denn auch fie war von 
einem Tauta u oder gemeinen Mann ſchwanger und 
gehörte gleichfalls zu Den Arreoes. Mit ihrem Mannue 
hatte ſie ſeit einiger. Zeit keine eheliche Gemeinſchaft 
mehr: Der letztere hatte eine andere Frau genommen, 
und ſie lebte mit einem ihrer Bedienten. Dus freund⸗ 
ſchaftliche Vernehmen der beiden hohen Herrſchaften 
war indeß dadurch nicht geſtoͤhrt; und Iddiahs Ans 
Miſſions⸗Reiſe. S 
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fehn war durch ihre Lebensart nicht Im minbeſten ver⸗ 
ringert. Die Brüder beſtrebten ſich, fie von der: Ab⸗ 
ſcheulichkeit einer Mordthat, befonders wenn eine Mut⸗ 
‚ter fie an ihrem Kinde verübte:, zu überführen. Sie 
erboten fich, ihr Kind, fobald fie davon entbunden wäs 
ren, aufzunehmen, und verficherten ſie,daß es ihr 
garnicht zur Laſt ſeyn ſollte. Sie wurde muͤrriſch und 
erwiderte nichts. Die Brüder wandten: fich nun an 
:Pomarre, und baten ihn um feine Beihälfe zur Abs 
ſchaffung folcher unmenfchlichen Gebraͤuche. Desgleis 
‚chen :erfuchten fie ihn, Befehl zu ertheilen, daß feine 
Menſchen mehr geopfert. werden follten. Er verfpracdh 
‚Died; bemerfte daß fhon Cook ihm gefagt habe, ders 
gleichen müffe nicht geſchehen; daß diefer aber nicht lange 
‚genug geblieben wäre, am ſie zu belehren. ‚Einer uns 
ferer Brüder führte nun an, daß wir eigentlich um fie 
zu: unterrichten gekommen wären, und: äußerte die 
Hoffnung ‚daß der Befehlshaber auf unfern Rath hoͤ⸗ 
ren werde, indem er ihn alle aus folche übelen: Ges, 
wohnpeiten für feine Landsleute entfpringende Gefah⸗ 
ren und Machtheile fehilderte. Ueberdies fügte er:noch 
die Drohung hinzu, daß, wenn fie unfere Lehren vor: 
achteten, und dabei beharren wollten, wir fie gewiß 
serlaffen, ‚und nach einer andern Inſel gehen würden, 
wo wir mehr Gehör zu finden hoffen Fönnten. Auf 
Pomaͤrre machten unfere Vorſtellungen fichtbären 
Eindruck, und befonders fohien er den Gedanken nicht 
vertragen zu können, daß wir ihn verlaffen würden. 
Er verfprach daher alle feine Authorität zu gebrauchen, 
am diefem Unweſen ein Ende zu machen. In der That 
fcheint er auch für das Beſſere empfänglich, und für 
Ueberzeugung offen zu feyn. Während diefer- Unter⸗ 
redung. fam Manne Manne: herein. Wir fagten 
diefem nun frei heraus, daß, wenn er wieder Mens 
fchen. opfern würde, unfere Freundfchaft für ihm gänzs 
Sich perwirkt waͤre, und daß er ung alsdann mie 
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Feiude zu betrachten. bin. Er — es unter⸗ 
... zu wollen... 

Nunmehr erneuerten * unfere Semälanscn bei 
op ia h. Wir Inden ſie ein, bei und zu bleiben, und 
unfere Grauen Sorge, für. ihr Kind tragen zu laſſen. 
Wir ſiellten ihr vor, welchen gluͤcklichen Einfluf : ihr 
Beiſpiel auf die ganze Natjon haben würdes und da 
wir / mußten, wie viel ſie auf Europaͤiſche Fabrikate 
hielt; ſo verſprachen wir, ‚wenn. das Schiff: ankaͤme, 
ihr drei Hemden und mehrere andere Artikel zu ſchen⸗ 
fen. Ja, noch mehr; wir gaben ihr die Verſicherung, 
daß wir ihe Berragem bei der, Koͤniginn Charlotte, 
und den Eric Damen von Pritani loben ‚wollten, 
bei denen fie nichts beliebter. als Zärtlichkeit gegen ihre 
Kinder machen Fönnte, und daß das naͤchſte Schiff ihr 
Dann ficher fehr Fofibare Gefchenke bringen wuͤrde. Sie 
antwortete: bad Kind fei von niedriger Abkunft; wäre 
e8 Pom aͤrre's Kind, fo würde ed. am Leben geblieben 
fenn ; aber nun, und da fie: Arreoes wären. ⸗ — und 
damit warſchirte fie in Begleitung ihres Salans;, der 
gegenwärtig war, und alles ganz sleichgültig anges 
port batte, ab. 

Nachmittags hielten wir mit Säle deB Delmet⸗ 
(ders, twieder eine Anrede an die Eingebohrnen. Wir 
frageen fie: ob fie. verſtaͤnden was: win ſagten? Sie 
autworteten, ja, und es wäre fehr gut.- Inter unfern 
Zuhörern befand ih Maursa, Pomarre’d Schwa: 
ger, defien Gemahlinn Motuaro's, des verſtorbe⸗ 
nen Dberhauptes von Eiméo, hinterlaſſene Witwe 
- war. Im Gefpräch mit und fagte er: daß er willens 
wäre die Götter, die weder hören, noch fehen, noch 
fprechen Eönnten, zu verwerfen, und den Englifchen 
Sort allein. zu verehren. Er that verfchiedene Fragen 
an und, umd befonders: ob nicht Ein Mann nur Eine 
Sran ‚haben muͤſſe? ER „dies ſei das 

2 


276 N⸗Ecſte· Miſſionsreiſen 


Gebot Gottesworauf er iiber rear 
tei, d. h., fehr vernünftig, fehr gut. Non u; ustinl 
Der rote April war ein Tehrregnigter Taze Während 
der Zwiſchenzeit von gutem Wetter⸗ gingen wit Heffi, 
um eine heſſers Lage fuͤr neue Wohnungen aufzuſuchen 
indem in der Gegend unſeres jetzigen Hauſes ) mur duͤr⸗ 
ver ſandiger · Boden warl' Edi wurde diesmal uoch 
nichts ausgemacht; allein die Mehrheit ſchien ſehr ges 
neigt zu ſeyn / auf dem Flecke zu bauen, den Die Auf⸗ 
ruͤhrer ſich ausgeſucht hatten: denn das Erdreich⸗ war 
daſelbſt fruchtbarer, und die oͤſtlichen Winde von den 
Gebirgen Her machten es dort ſehr angenehm Mars 
fchiedene in der Nahe befindliche} Wafferfälle bildeten 
einen ſich durch das Thal ſchlaͤngelnden Ström;‘ der 
Fuß des Gebirges war uͤberall mit Brodfruchtbaͤumen 
und Kokospalmen bedeckt, und das Land ſchien, zumal 
da die: Aufruͤhrer alles dort wachſende nutzloſe Bon 
a: hatten; zum Anbau: fehr gerhicke: 
ueberdies war dieſer Platz nach Weſten hin öffen ; wo⸗ 
durch man eine praͤchtige Ausſicht auf den Meerbuſen 
von Matav di und in der Ferne den PO: der 
Inſel Eimeo hatte, GR Tai 
Am Toten ließ ſich Iddiah ‚wieder: eben? 4J und 
Maͤnne Manne zeigte uns an, daß fie ihr meisge: 
bohrnes Rnädchen ermordet hätte, - Die Brüder“ der 
fchloffen daher, Feinei&efchenfe mehr von Iddiah 
anzunehmen, und fo oft‘fie'fich in dem Miffionshaufe 
Blicken ließ, ſichtbaren Abſcheu gegen ihr Betragen zu 
äußern. Heute fingen wir eine wöchentliche Vorleſung 
an. Bruder Henry ſprach über die Erlöfung. -Der 
Fuͤrſt und viele Draheitier waren daben gegenmwärtig. : 
Am azten Famen Pomarve und Iddiah mit 
einem großen Gefchenfe von Schweinen und Früchten, 
die in vier Haufen getheilt waren. Wir fragten Pos 
marre- von. wein fie kaͤmen, und nahmen das feinige 
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danfhamam, weigerten unsnaber, irgend etwbas von 
dem anzuruͤhren, was Jddiah geſchickt hatte, wobet 
wir die Gründe dieſer Weigerung mit Hulfe des Schwe⸗ 
den ihr anzeigten. Sie war hoͤchſt beleidigt: ſagte, fie 
habe Macht mit ihrem Kinde zu thun was ihr gefiele, 
und wolle die Gebraͤuchd ihres Bandes: beobachten, ohne 
ſich an unſer Mißfallen zu kehren. Darauf ging fie 
mit ihrem⸗ Tautau hiuweg uud ließ das Geſchenk zu⸗ 
rc: Eine neue Kifiez die fünfte und aus ihren Ma⸗ 
terialien gemacht warn, wurde ihr uͤbergeben, und ſie 
nahm dieſelhe mit ichs Funde blieb ihn unnaturliches 
Verbrechen nicht ganz ungeſtraft. Eine ſtarke Mitch: 
verſetzung brachte fir unter das Meſſer und die wies 
derhohlten ſcharfen Vorwurfe deqq Wundarztes; doch 
ſchien ihr Herz noch immer verhaͤrtet. Sie hat einen 
er unternehmenden Geiſt und iſt viel Eriegerifcher 
en KVomarre Dawir Id di ade o Ge⸗ 
J——— ‚wollten, „fo, derlangten wir don 
* ne, une, d aß er es unter das Volk verthei⸗ 
len. ſolte auftart defjen Kan en es aber nach feinem 
eigenen, Hauſe, — quond IRQ% Sı 
au iſt doch diet mug eins unter vielem annatuͤr⸗ 
lichen ibrechen 10 ſich nicht nenuen laſſen, und 
die täglich ohng Gefü ihl von Schaam und Unrecht be⸗ 
gen werden, In verfihigdenen Diſtrikten giebt es 
ui dig, fich wie Weiber kleiden, ‚mit dieſen au 
der Vepfertiguug.des Zenges arbeiten, Diefalden Vod⸗ 
ine gswitsel zu ſich nehmen, und uͤbe rhaupt denſelben 
a un termorfen ſind als bie, Ss Diele duͤr⸗ 
9— apa mit: den. ne noch von ihren Sper 
IR andern baßı e Yan; gen ; 
Privatgebrauche. ge J nr in öe 
Es iſt merkwuͤrdig, daß fie, ungeachtet aller ‚die: 
fer bei ihnen im‘ Schwange gehenden fi eueficien © Der: 
Breihen, in unſerer Gegenibare ie, ‚mehrer. IN ‚Geber; 
den noch BETTEN etwas Unanſtaͤndiges begehen. 
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Sie wiſſen in der That gar nicht, was ſie aus ung 
‚machen ſollen. Sie haben uns im Verdacht nicht Eng⸗ 
laͤnder, oder wenigſtens nicht ſolche wie Die zu ſeyn, 
die ſie vorher beſehen * oder * — * uſel * 
haben. "): 

Am ERROR uns: Rinne granse mehrere 
Schweine zum Gefchenke, und da eine und gehörige 
Sau auch geferkelt Hatte; fo war unſer Stall jegt mit 
neun und fünfzig Schweinen angefuͤllt. Bruder Jef⸗ 
ferfo:n redete heute wieder Die bei unſerm Haufe vers 
fammelten Eingebohrnen, unter denen ſich auch der 
Fuͤrſt und feine Gemahlinn befanden, an. Einige von 
ihnen ſahen mit fo unverwandten Blicken auf den Pre 
diger, als wenn fie jedes Dort was er ſagte nern 
gen wollten,” 

Da es und an nlanten zur Errichtung ber Schmlede 
fehlte, fo zeigten wir dem Fuͤrſton dies Bedürfuiß an. 
Er antwortete Harry meie, d. i., kommt mit mir, 
Wir glaudten“er hätte Bretter bereit liegen, uhd einige 
von uns folgten ihm daher. Wir gingen juſammen 
das Thal hinauf, und er unterſuchte jedes Haus was 
ihm vorkam. Viele dieſer Hauseigener widerſetzten 
ſich den Leuten des Fuͤrſten auf das Entſchloſſenſte; 
allein es half nichts: dieſe ließen Feine Planke zurück, 
Da wir in der groͤßten Vertraulichkeit mit dem Fuͤrſten 
lebten, ſo ſagten wir ihm: er ſei ein Dieb.” Nein, er⸗ 
wiederte er⸗ dies iſt auf O taheiti fo Gebrauch. 


Dr Für wurde yon einen feiner Bedienten auf 
den Schuiterh ‚getragen, und dieg über fo gefährliche 
Stellen, daß er die "größte Gefahr lief die Beine zu 
brechen: Allein er dürfe nicht abſteigen; den alles was 


2 Es verdient hier angeführt zu werben, daß Iddiah Feine 
wei Dage aus unferm auſe abmefend aewefen war, ale 
fie fchon wieder Fam. Ihr fchien gar nichts gefehlt zu has 
ben, fo wenig befchmeren die fchmerjhafteften Operationen 
der Natur Die Bewohner dieſes gluͤcklichen Lander. 
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ſein Suß herilher, wird ihm heilig, und ſein Eigenthum. 
Endlich kamen wir auf ein Stuͤck ſeiner Domaͤnen. 
Nie Kieger-äb; ſchritt mit majeſtaͤtiſchem Gange vor: 
waͤrts, und⸗ fragte den: Bruder: Buckey: ob König 
Georg auch ſo einhertrete:? Dies bejahete diefer. 
Nachdem Puckey drei Meilen weit mit ihm herumge⸗ 
gangen war; wuͤnſchte er zuruͤckzukehren, obwohl der 
Zürft, ungeachtet des ſtarken Regens, noch weiter gehen 
wollite. Ser Majeſtaͤt geruheten darauf ihm ein Schwein 
zu ſchenken, und den Leuten welchen er die Planken 
geraubt hatte, zu befehlen, ſie nach unſerm Hauſe zu 
bringen, — Puckey mwarteteided Regens wegen zwei 
Stunden, und da er nicht nachließ, machte er ſich deſ⸗ 
fen ungeachtet auf den Weg. Als er den Fluß von 
Matav äi paſfirte, haͤtte ihn beinahe der Strom mit 
fortgeriſſen. Er ſchrie um Hilfe, und einer ſeiner Ber 
gleiter ſprang ſogleich hinein, und brachte ihn ſicher 
ans Zand) » Bud u.r .n msi 
2. :nAmiszöten redeten wir die Eingebohrnen mit 
Huͤlfe unfered Dolmetſchers dreimal an. Ste hoͤr⸗ 
ten mit ihrer gewoͤhnlichen Aufmerkſamkeit zu; aber 
ſobald fie hinweg waren, kehrten fie gleich Kindern zu 
ihren: Jeichtfertigen Spielen zuruͤck. — Ant iten reichte 
Puckey den Riß von dem während der Abmwefenheir 
des Eapitänd zu erbauenden flachhodmigten Fahrzeuge 
ein, welcher gebilliget wurde, _ Er wandte füh darauf 
an Pomarre, welcher fechd Mann beorderte mit ihın 
zu gehen, und ihm Freiheit gab alles Holz nieder zu 
bauen, was ihm gefiele. Er war noch nicht weit gegangen 
gls er einen vortrefflihden Paurau- Baum fand, der 
alein groß genug war, jedes beliebige Fahrzeug dar- 
aus zu erbauen. Er gleicht einer Efche, aber fein Hol; 
MM Härter. Er waͤchſt frun und ift zu Inhoͤlzern und 

Knieen überaus gefchicht. Die Leute weiche ihm als 
Gehülfen zugeordnet waren, verlangten," daß er nichts 
ſelbſt thun, fondern nur ihnen anweiſen follte, wo und 
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wie: gohquẽen Werden. müßte; cidanm wollten Re⸗ du⸗ 
Uebrige ſchon ſelbſt Betrichtens "):n. 71: mein! Biland 
Einer der Eingebohrnen fiahlamı 20ſten einen Kdz 
flen der eifernen: Naͤgel wegen Wir engeiffansihm: 
und ſperreten ihn drei Stunden ang ein, entließßewihn 
aber ſodann mit der Wannung, daß, (wenn inan in der 
Foigegahn oder einen ſeiner Landsleute auf aͤhnlicher 
That erta ppeu wuͤrde, seföeineıfirengere Beſirafaug zů 
exwarten haͤtte. Bald darauf brachten Wonrarr.eründ 
Maune Manns einsSähnopfer, von einem Schwein 
und einem Plantanenblatt. Mas Blatt nuuhmen win 
any daꝛ wir aber die That verziehen hatten, fo ſchlugen 
wir das Schwein aus Am folgenden Tage gingen 
zwei von unssmit einigem Eingebohrnen das Thalchin⸗ 
auf um Mehr Holz aufzuſuchen: Das Dhal iſt unge⸗ 
fähr heben; Meiten: lang; and eine Viertelmeile breit/ 
Es iſt nur wenig abſchoͤſſigz, daher, auch ver: Fluß ſich in 
mancherlei Kruͤmmungen durch daſſelbe hinwinden 
kann.» Einige grune von Holzung befreite Stellen aus⸗ 
nen, iſt es mis, — bedeckt. —* ginn 
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HILL Schmiede u —* Bruͤder Hodgegneb 
nn Hafielie ai der Arbeit uwyudrängsen Ach die Eingebohr⸗ 
nien yon alleu Eden; herbei, , af ſchracken aber m re 
den Funken und dem Ziſchen es Eiſens im Waſſer 
marre kam, als er den Blaſebalg und die Feue Fb, 
vor 835 fo außer. ſich, daß er ſich nicht erwehren konnte 
darf Schmidt ſo fchmußig er auch‘ war zu umarmen, ihn zu 
bena * und große Freude’ uͤber ſeine Operationen auszu⸗ 
drüe Nach — Arbeit waren Die beiden ehen im 
Begri "an den Fluß zu gehen, um fich zu baden, als der 
Junge Fuͤrſt herbeikann und Jeden ber der Hand ergriff, um fie 
4 Yaıe Dane “ — 95 — Die Fuͤrſtinn half Une, sen 
agte,. als fie an [et ekommel —— zu 
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Harreno tamelt, 

deuteten AN gr ‚fie ee 38 — e Kir 
n, worauf fie, Sich u e Sie ſe e U 
str‘ an or Nittag,'von DR: nern umd ben 


(ehren, oder nie ein ——— zur 3830 


' nad) bon udſee⸗ Iiuſeln. | EN 


Seifen Geben ſich die Berge außerordentlich hoch und 
faſt ſenkrecht empor Die Bergwaͤnde ind mir Stau⸗ 
den und Bäumen, worin Papageien, Perroquetten; und 
eine Art grauer Krammetsvoͤgel, die ſeht lieblich fingen) 
ihre Meſter bauen /Gekleidet. Die Bewohner dierg 
Thals ſind zahlreich und wohlhabende "De Bone 
ſehen fie „da ihre Strahlen von den Bergen dnfarfan 
gen werden; nur wenige Stunden des Tages und 
ein leichtes Luͤftchen weht ihnen beſtaͤndig erfriſchende 
Kühlung 3827 Sie haben ſchoͤne niedlich eingehegte 
Plamüngen von Yavawurzeln und: Paptermaufdeers 
Bäumen‘, und ealle andere Leberiäintetet Bringt ihnen 
der Boden im Ueberftuß hervorgIndeß ſind fe fo 
indolent / daß fie ſich kaum die Muͤhe geben moͤgen 
die Erzeugulſſe ihres Thals zu ſammeln Sie‘ eſſen 
wenn ſie hungrig ſnd, und ſchlafen wenn es ihnen ge⸗ 
faut. Verſchiedenen von ihnen waren mit der ſcheußli⸗ 
een; Seuche behaftet⸗ Die. ihnen? wahrſcheinlich von 
Europaͤern mittzetheilt iſt, und eigen Üfchieneh die 
Gliedernfaſt vom Beige fallen zu wollen *)J.. au du 
Ka Nach unſerer Ruckkehr hielt Bender Hen ry den 
Eingebohrnen eine Predigt, und als der Gottesdienſt 
geendiget war, bemerkte Manne Ma nme: „daß 
wir ihnen Gotteswort im Ueberfluß aber Fehr wenig 
don. audern Dingen zukdmmen ließen. m 
nWir wurden ain aſten in einer Zuſammentunft 
aufere Geſollſchaft einig, neue Anordnungen zu ma⸗ 
chen / uud den Ausſchuß der Fuͤnfe aufzuheben. Jever 
belam / hei unſern Berathſchlagungen eine Stimme, und 
es wurde ausgemacht’ daß nur ein Secretait und bei 
Jever: Zuſammenkunft·ein Praͤſident erwaͤhlt werden 
Folter Für die Arbeiten eines jeden Tages wurden bes 
fRimmmite'Negein’anfgefege, Um ſechs Uhr worte man 
die Glocke laͤuten/ und ſich innerhalb einer halben 
— 3 an! —* V—— J ‚auın 46 dir 
nm a an U po —* Mi 44Cr. 
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Stunde zum: Gebet: verfammelm: Biß zehn Uhr follte 
ſodann ein jeber ſeinem Gefchäfte vachgehen. Die Zeit 
von: zehn bis drei Uhr, ſollte auf die Ausbildung des 
Geiſtes verwendet werden, und von drei Uhr bis Abend 
wollte man wieder bei den gewoͤhnlichen Arbeiten zu⸗ 
bringen. Um ſiehen Uhr endlich ſollte die Glocke zum 
Gebet gelaͤutet, und das Tagebuch verleſen werben. 
Nachdem dieſes ausgemacht war ſchritten wir zur Thei⸗ 
lung des zum Handel benoͤthigten Eiſens, und warſen 
das Loos wegen der zu: haltenden Wachen: dh, 
27ſten gingen fünf von uns mit Maͤnne Maune 
nah Eimeo, um fein Fabızeug.zu vollenden. Die 
Brüder wurden dafelbft auf dad Gaſtfreundlichſte be⸗ 
wirthet. Da der Broviantmeifter Mr lewright den 
Schweden auf ſeine Seite gebracht, und ihn verleitet 
hatte uns nicht mehr als Dolmetſcher gu dienende 
blieb ihr Verlangen, eine Rede an die Eingebohrnen 
zu halten, unbefriedigt, Indeß hatten ſie einen; übers 
ſetzten Aufſatz, den Cover ihnen vorzuleſen vorlangte; 
und da Maͤnne Manne darin willigte, ſetzten ſie ſich 
unter einen ſchattigen Baum, ſangen eine Hymne, und 
verlaſen nach dem: Gebet den Auffag;; Am Schluſſe 
deffelben rief Manne Manne: „ſehr gut, Rent’; 
un als die Eingebohrnen gefragt: wurden: ob ſie das 
efagte verftanden hätten ?: antworteten Res ,.I# ie® 

ſei ſehr gut.“ Sie gingen fodann ‚über Die. Bay, welche 
voͤllig Co o ks Beſchreibung entſpricht. Das Anſehn 
dieſer Inſel it uͤberaus romantiſch. Die Kuͤſte riugs 
umher gleicht den Ruinen ungeheurer Befeſtigungs⸗ 
werke. Der Diſtrikt Wartamei iſt weniger bergig, 
und beſſer kultivirt als irgend einer aufOtahe iti; das 
Erdreich iſt tief und gut. Auf einiges otaheitiſches über 
die Bretter des Fahrzeuges ausgebreitetes Zeug legten 
fie ſich ſchlafen. Cover und: Andres uͤberſetzten, 
waͤhrend die andern arbeiteten, einen Aufſatz ins Ota⸗ 
heitiſche, wobei ſie genoͤthiget waren aus Mangel an 
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Worten, viele Redensarten auszulaſſen. Als ſie wie⸗ 
der nach Otaheit i zuruͤckkehrten, wurden fie zu weit 
unter den Wind getrieben, und konnten nur eben At⸗ 
tahuru erreichen. Sie hinterließen das Canot unter 
der Obhut der Eingebohrnen, und gingen von hier zu 
Fuße weiter, um end vor dem Sonntage nach Haufe 
zu fonimen *). . 

: Am. 2often. und, — waren die Brüder fehr bes - 
fchäftiget Planken für ihr Boot zu fägen.. «Die Finger 
bohrnen erfiaunten nicht wenig, als fie dieſelben fo viele 
Bretter aus einem Baumefchneiden ſahen, da ſie ſelbſt 
hoͤchſtens nur: zwei. herausbringen können. Die Leich⸗ 
tigkeit womit wir alle unfere Werkzeuge handhaben, ift 
ihnen unbegreiflich. : Als der Schmidt: heute einen der 
Anführer durch die Ritzen feiner Werfftätte gucken fah; 
fragte er ihn: warum. er nicht hinein gehe? Der letztere 
antwortete: „Er. fei mattau,“ d. i., ‚‚furchtfam, 
und böfe auf das Feuer daß es auf fie.fpeie." ‚Sobald 
das Eifen im Waſſer zifcht, oder auf den Amboß kommt, 
nehnien Die Eingebohrnen die Flucht. — Drei von deu 
Brüdern begleiteten: Bomarre auf einer Meife Dur 
die Inſel, um Beobachtungen zuimachen. 4 

Am ıften Mai kam der Fürft mir einer Muskete 
und. vier Piſtolen zu und, die er ausgebeflert zu Haben 
wuͤnſchte. Wir verwiefen ihn damit auf eine gelegnere 
Zeit; da er indeß dem Schmidt ein Schwein und ans 
dere Dinge’ zum Geſchenk gefchicht Haste, ließen wir 
eine der Piſtolen in Ordnung bringen, und: fegten die - 
Beforgung der uͤhrigen noch etwas aus. — Unſere 
Schweine hatten ſich jetzt bis auf. ſiebenzig vermehrt; 
es baten daher die Eingeboprnen — die und noch Ins 


Auf ibrem Wege de uchten € Drapei ah’ f Besräbnif, 
* ii Tupapau. ſ Sie A den Körper in einer finens 
Stellung, in rothes Zeug gekleidet, unter einem Schauer 
dache. Einer der Eingebohrnen iſt Tag und Nacht bei Ai 
"" geiche, und haͤlt ihr Speifen zum Munde, die er dann, wen 
fie nicht angenommen werden, ſelbſt verzehrt. 
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mer mitt. Lebendniittele im Ueberfluß verſehen rung 
feine mehr zu bringen: Kind unſerer Schaafe warf 
ein niedliches Widderlamm, deſſen wir ſehr bedurftenen 

Am sten, ald dem Tage vor der Eommunion,hiels 
ten wir eine Zuſammenkunft. Der ältefte Geiftliche, 
Bruder Lewis, unterfuchte. den Seelenzuftand eines 
jeden von und mit großer Leutfeligfeit, und cheilte ſol⸗ 
ce Ermahnüungen und Vorwuͤrfe aus aldındthi was 
ren. Es herrſchte eine große Offenheit und’ Ergießung 
ded Herzens unter uns, die won. aufrichtigen: Neue 
wegen begaugeniet Ungebuͤhrlichkeiten gegen: einander 
zeugten. Died: war die erſte Zuſammenkunft der Art 
die wir ‚hielten „and? in der That von großem Nutzen: 
Mir verfpührten: etwas-von der’ heilenden und erfris 
fchenden Gegenwart Gottes bei uns, und ebeſchloſſen 
monatlich eine ſolche Zuſammenkunft zu: halten· 

Ein Oberprieſter von Papa raͤ, mit NamemTis 
marri, der: mit. Manne M anmwe im yleichen Ans 
fehn ſteht, beſuchte uns am 7ten. Er wird ein Eat tia, 
zuweilen auch Taͤ atamone Eatua, di in, der Mann 
des Egtua, genannt. Er war in einem; Leibtuch von 
otaheitiſchem Zeuge gekleidet, ruͤber welchen er einen Of⸗ 
ſigier⸗Rock um ſich gewickelt trug. Anfangs ſchien er 
furchtſam zu feyna Wir noͤthigten ihm herein, und er 
hatte ſich kaum geſetzt, als die; Knkukuhr ſchlug und 
ihn mit Erſtaunen und Schrecken gerfuͤllte. Der alte 
Peiit hia brachte dem Vogel etwas zu eſſen, und ber 
merfte,sser:müffe ja. verhungern, wenn wir sign snie 
fürterten.- Wir Inden Dimmaeri zum Fruͤhſtuͤck ein. 
Bevor :er zulangte, ſtreckte eri die Hand. mit einem 
Stuͤckchen von. einer Plantane aus, wobei erieine ſehr 
feierliche Miene machte. Einer der Eingebohrnen ſagte 
ung, dies ſei ein Opfer fuͤr den Entua, und wir muͤß⸗ 
ten es annehmen. Als wir es ihm aus der Hand ge: 
nommen, und unter den Tiſch gelest al ſehte er 
ſich und fpeifte mit gutem Appetit. Te 
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535 Bruber Cover las allen dieſen geehrten Gaͤſten 
ineſinuberſetzten Aufſatz vor !Die Eingebohrnen hoͤr⸗ 
ven! aAufmerkfam zu beſonders aber ſchien der Prieſter 
faſt jedes Wort zu verſchlingen; er wurde aber unwil⸗ 
fig als man verlangte/ daß er die falſchen Götter vers 
werfen ſollte. Als er die Worte: Jehodah und Fefus 
nennen hörte, wandte er ſich um und fluͤſterte leiſe et⸗ 
was her: Das Volk wurde von dem Brüdern gefragt: 
ob es das Geſagte verftänden hätte? Einige der Einge⸗ 
bohrnen wiederholten: einen beträchtlichen an der 
Rede, die ihnen fehr zu gefallen fchien- m .ucmiun 

Am raten erhielten’ wir die: unangenehme Nach⸗ 
richt, daß Micklewright, und der Schwede auf die 
Eingebohrnen in Eimeo gefeuert Hätten: dies betruͤbte 
und beunruhigte und. Wir ſchickten ſogleich einen Brief 
an die ſich bei Pomaͤrre'n aufhaltenden Brüder ab, 
und baten ſie eilig zuräckzufommen. Mit obigen Mens 
fchen waren wir entfchloffen Feine Gemeinfchaft mehr zu 
haben. — Der 13te war der Geburtstag des Meinen Dtu 
Haffel!" Das Wort Ota ift hier fo heilig‘, daß jeder 
Ausdruck worin er vorfommt, verboten ift, und es nur 
allein: auögefprochen werden darf, wenn man mit oder 
von dem Fürften fpriche: 

‚Die Brüder Famen nach dem Empfange des Brie⸗ 
fes amı sten alle:bi8 auf Br. Main, der die Wacht 
bei Timarri’n blieb und des andern Pages erft. and 
langte, zurück. Sie berichteten, daß fie die größere 
Halbinſel umgangen wären. Das Reifen in der Eleis 
neren, Deiarabu; hätte Pomarre als fehr ſchwie⸗ 
tig vorgeftellt, weswegen fie ihren Rückweg längs der 
Südfeite'genommen, überall fehr gut behandelt, und 
von Timarri’nifehr freundfchaftlich bewirthet wären. 
Der legtere hätte Br. Main bewogen, fein Tayo zu 
werden, und ihm, 'ingleichen dem Br. Clode, jedem 
ein Doppelcanot gefchenft. Er hätte ihnen alfe feine 
Vorraͤthe und feine.von:den Anfrührern.erhaltenen Ges 
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wehre gezeigt, welche letztere aber durch die Politik des 
Schweden alle gebogen waren. Pom aͤrre und die 
fürftlichen Perſonen hätten fie. gerne bei fich zu behalten 
gewünfcht, indem fie ſelbſt nicht: gefonnen waren, vor 
Ankunft des Schiffes nah Matavai zurück zu kehren, 
Jeden Morgen und Abend hatte fie der Fuͤrſt oder einer 
vom Volk an das Daran oder Gebet erinnert, und die 
Eingebohrnen hätten aufmerkſam zugehört. Bisweilen 
wären fie indeß laͤrmend und läflig gewefen, wodurch 
gleichwohl die Brüder fich nicht von ihrer — 
ehrung hatten abhalten laſſen. 

Ihre ſo ganz eigenen Sitten, ihr Singen, ihre 
Tiſchgebete, ſagten ſie, haͤtten in dieſem Theile der In⸗ 
ſel, wo ſie bis dahin noch nicht hingekommen waren, 
Erſtaunen und Gelaͤchter, — jedoch wohl nicht das Ge⸗ 
laͤchter der Verachtung — erregt. Allenthalben waͤren 
ſie uͤbrigens koͤſtlich bewirthet worden, und zuweilen haͤt⸗ 
ten ſie nach engliſcher Sitte von Tellern geſpeiſt. Einer 
der rüber bemerfte dabei: „daß alle dieſe Artigkeit 
„doch Nicht das Evangelium-wäre, und wenn fie auch 
„wie Götter unter den. Eingebohrnen wären, - fie den⸗ 

„noch ungluͤcklich ſeyn würden, wenn ihre Botfchaft 
„bei ihnen Eeinen Glauben erhielte.“ 

Ein Prieſter, ſagt einer von den Miſſionarien, der 
vermittelſt Zauberei große Gewalt zu beſitzen vorgege⸗ 
ben, haͤtte ihm ein, gleich einem Vogel geſtaltetes 
Binſe gezeigt, und geſagt: daß ſie vermittelſt dieſes 
Werkzeuges ihren Gott verehren, und daß es wie un⸗ 
ſere Bibel goͤttliche Antwort ertheile. Fuͤr eine neugie⸗ 
rige Perſon würde es ein Feſt geweſen ſeyn dies zu uns 
terſuchen, bemerkte er; aber ſein Inneres habe ſich ge⸗ 
gen die Unwiſſenheit und die Abgoͤtterei dieſer Men⸗ 
ſchen empoͤrt. 

Derſelbe Prieſter, fährt er fort, habe aͤußerſt lieb» 
veich feine Beine, die fehr verlegt gewefen wären, mit 
dem Safte eined gewiſſen Krauts geſalbt, wodurch er 
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Inimwenigen Stunden groͤßere — als durch alle 
ſeit drei Wochen angewandte Hei lmittel bekommen habe. 
Dieſe Inſulaner hatten demnach einige mediziniſche 
Kerintniffe, die wahrſcheinlich das re der Er⸗ 
fahrung waren... +: - 

Nach ihrer Rackkehr wurde Bruder Bro omh al 
vor Ermidung und Erfältung mit einem Fieber befals 
len. Einer der Prieſter verſicherte ihn, daß der otahei⸗ 
tiſche Eatua, welcher boͤſe auf ihn ſei, nnd ihn toͤdten 
wolle, ihm dieſe Krankheit zugeſchickt habe. Brooms 
Halt antwortete dem Prieſter: daß ihm vor feinem Gott 
nicht bange fey; daß die Krankheit von unferm Jeho⸗ 
vah fäme, und daß diefer ihn auch des nächften Tages 
davon: befreien werde, Diefe Antwort wurde unter den 
Eingebohrnen bekannt, und Broomhall beſorgte 
ſchon zu voreilig und unüberlegt von feiner baldigen 
MWiederherfielung gefprochen zu haben; und daß, wenn 
feine Krankheit fich verfehlimmerte, die Eingebohrnen 
einen minder hohen Begiff von unſerm Gort erhalten 
möchten. Der Priefter kam zu wiederholten Malen vor 
das Bett des Kranken, und fragte: ob er morgen wies 
der hergeftellt feyn würde? Nach einem eräuickenden 
Schlaf, befand er fih am andern Morgen beffer, und 
fand anf. Die Eingebohrnen fohienen daruͤber ſehr ers 
ſtaunt zu feyn. Unter andern yerlangte der Priefter zu 
wiffen: ob der Pritani Gott, die Krankheit verjagt 
babe? Broomhall bejahte dies, fprach bei diefer Ges 
legenheit über feinen Aberglauben, und verficherte ihn, 
daß die Götter welche er und feine irre geführten Ans 
bänger verehrten, feine Götter wären. Doch der Pries 
fter war unerfchätterlich. -Er behauptete: feine Nation 
hätte: fo gut Götter -ald wir, und noch dazu eine große 
Menge. Zu den guten, meinte er, muͤſſe man fleben um 
die böfen abzuhalten, und wenn man nicht den Gegen 
über die Speifen fpräche, würden die böfen in Men» 
fchen fahren und fie toͤͤten. Broomhall erwiederte: 
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er ſey unbeſorgt, daß der boͤſe Gott: in Jeine Spaiſen 
fahre, und wuͤrde ohne Furcht eſſen. -Dieranfı ſagte 
der Prieſter: exr wuͤnſche nicht, daß ihm Leid geſchehen 
möchte, und ging verlegen hinweg. Dieſer Umſtand 
beweiſt, daß großer Widerſtand — Belehren — 
— zu erwarten ſtehe. » 

Die Bruͤder beſuchten einen. — in: defen 
Haufe mehrere hölzerne Götter vonverfchiedenen Mor 
men waren: der Gott der. Sonne, des Mondes md 
der Sterne, der Männer, Weiber und Kinder ar. Jeder 
hatte ein Schwerdt, eine. Axt oder einen Hammer in 
Der Hand, mit welchem ſie, wie der Prieſter ſagte, dier 
jenigen toͤdten ‚die fie beleidigen, falls ihnen nicht ein 
Suͤhnopfer dargebracht wird. Wenn ſie etwas opfern, 
es ſey num ein Menſch, ein Schwein, oder ein Ca⸗ 
not, fo fagen fie dabei: Nimm dies an, lieber Gott, und 
fei wicht boͤſe. Diefen hoͤlzernen Herrgoͤtter ſcheiuen ſie 
indeß nur wenig Hochachtung zu bezeigen. he 

Z3Zwei von den Bruͤdern gingen nach 5 um 

dort Freiſand (Freeſand) zu ſuchen, aber vergeblich 
In jedem Hauſe wurden ihnen Huͤhner angeboten, 
wenn fie die Zurichtung abwarten wollten, und in Por 
marre’8 Wohnung-wurde augenblicklich ein Schwein 
gefchlachtet umd, zugerichtet. Sie befamen: zwanzig 
Ananaspflanzen, und als fie zuruͤckkehrten, kamen 
ahnen die Einwohner überall mit Aepfeln, Kokosnuͤſſen 
und DBrodfrüchten entgegen... , Ein. Inſulaner drang 
ihnen einen Korb mit einem gebratenen Hubn : und 
Brodfrucht auf, den fie mit nach Haufe brachten. : Sch 
nahın, ſagt einer von ihnen, Gelegenheit. gegen die 
Berauſchung mit Yawa zu fprechen. Die Eınger 
bohrnen antworteten; „es mache fie ja nur — 
„und Taback thue ja daſſelbe,.“ 

Unſere Schweſter Henry, vermehrte, 4 einer 
glücklichen und leichten Entbindung am 2zſten, unſere 
Zahl mit eimem;gefunden Maͤdchen. Bei dem hieſigen 

von 
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von. dem unfrigen fo ganz verfihiedenen Klima, befan⸗ 

den wir und Doch alle bei vollfonnmener Gefündheit. 
Puckey ging einſt mit einem Eingeböhrnen her⸗ 
um, der eine Zeitlang. bei uns geweſen war. Die 
Schönheit der Natur um fie her, führte das Geſpraͤch 
auf den Schöpfer diefer Dirige. Der Inſulaner bes 
merkte: der Gott von Pritani möchte wohl alle Dinge 
dort gemacht Haben; ‚aber nicht auf Dtaheiti. Einer 
ihrer Götter habe den Arm empor geſtreckt, und die 
Sterne am Firmament feft geftecht. Maumwa, ein 
Mefen von ungeheurer-Stärfe, halte die Sonne mit 
Stricken, daß fie nicht ſchneller gehen koͤnne als es ihm 
gefiele. Puckey bemühte ſich ihn von dem Unſinn dies 
ſer Prieſterlegenden zu überzeugen, und indem er nach 
dem Haufe von Dparre zeigte, ſagte er ihm: daß die 
Goͤtzenbilder dort Feine Götter, fondern Gebilde von 
Menfchen wären *). Puckey fragte den jungen Mann: 
wie fie ed dann erführen, daß ihre Götter Höfe wären ? 
Er antwortete: dadurch, dag fie mit und fprechen. Se. 
wie dies denn gefchehe? Antw. (lachend) ein Priefter 
huͤlle fich bei folcher Gelegenheit in ein Bilndel Zeug, 
das gleich einem Ballen aufgerollt wäre, und fage in 
einem fiharfen beiferen quifenden Tone: „Ich Bit 
„boͤſe; Holt mir Schweine, tödter einen Menfchen, 
„und mein Zorn wird befänftiget feyn.‘“- Puckey bes 
muͤhte ſich ihn zu überzeugen, ‚wie unfinnig und grob 
ber Betrug diefer Priefter fey, und bedauerteden Mangel 
an Sprachkenntniß, fich ihn verſtaͤndlicher zu machen. 
Es wurde befchloffen, unverzüglich ein Haus für 

Lewis zu erbauen, und ein Wörterbuch und eine 

©prachlehre zu drucken, wovon jedes Mitglied ein 
Eremplar Ba, und eins an die Directoren gefandt 
werben follte, 


*) Dort find namlich die drei großen Götter: uru, ‚ — 
und Taroa, denen man nur bei Ri Drangfalen opfert, 
wenn die Prieſter ſagen, daß ſie boͤſe ſind 


Miſſions⸗Reiſe. 
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- Manne Manne fandte feinem Tayo, Cover, 
ein Geichent von einem Doppelcanot, drei Ziegen und 
ungefähr zwanzig Huͤhnern. Zu.gleicher Zeit kam ein 
Brief von dem Schweden Find, worin er. einige Zims 
merleute nach Eimeo hinüber geſchickt wünfchte, um 
Manne Manne’s Fahrzeug vollenden zu helfen. 

Die Brüder hielten es indeſſen für unficher, daß irs 
gend einer nach Eimeo ginge, fo lange noch Beforgnif 
vor Gefahr Statt fände. Eben-fo fonnten fie für jegt, da 
fie noch zu fehr mit ihren eigenen nochiwendigen Arbei- 
ten befchäftiget waren, Feine Säge, welche man vers 
kangte, miffen. Es wurde indeß befchloffen, daß ein 
von Manne Manne verlangter Rock mit aller moͤg⸗ 
lichen; Eile fertig gemacht werden ſollte. Wir hatten 
ftarfen Verdacht, dag Micklewright und ver 
Schwede die Abſicht hegten, ſih Manne Manne's 
Fahrzeug, ſobald als es fuͤr die See ausgeruͤſtet ſeyn 
wuͤrde, zu bemeiſtern, und damit nach Port Jackſon 
zu gehen. — Unſer Voot war jetzt vollendet, und mit 
Huͤlfe der Eingebohrnen ließen wir es ablaufen. Es 
iſt zwei und zwanzig Fuß lang, und in der Mitte ſechs 
Fuß breit, faͤhrt ſehr ſchnell, geht nur zwei Zoll tief, 
und haͤlt etwa ſechs Tonnen. 

Den 2ten und zten Junius waren wir befchäftiger 
eine Druckerei anzulegen. Wir wurden von vielen 
Fremden befucht, unter denen Wheidua, Pomär⸗ 
re's jüngerer Bruder, und feine Frau, ein recht huͤb⸗ 
fches Weib, waren. Wir machten für ihn eine Bett 
elle zurecht, worüber er fich fehr freute. 

Am sten, als wir unfere Andacht hielten, verfams 
melte fich eine große Menge von Eingebohrnen um ung 
herum. Wir benugten diefe Gelegenheit, ihnen eine 
von dem Schweden überfegte Rede vorzulefen, welche 
fie, mie fie fagten, verftanden, und über welche fie uns 
ter fich fprachen. — Des andern Tages kamen etwa 
funfzig Denfchen über den Fluß, und brachten von 


\ 
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Yomarreein. Gefchenf, von drei Schweinen, Brod⸗ 
früchten, Kokos nuͤſſen und Bergplantanen; die jeder 
am Ende einer auf der Schulter liegenden Stange trug. 

Die Otaheitier bei und waren nichtd weniger als 
treu. Sie geftanden felbft, daß und etwas entwandt 
wäre, befhuldigten aber zwei weggegangene Perfonen, 
Einer davon wurde feſtgenommen. Da aber feine 
Freunde die geftohlenen Sachen, nämlich eine große 
Art und ein buntes Hemd, wiederbrachten: fo fam er 
mit einer Warnung davon. Eben fo wurde ung ein 
Schlägterbeil zurück gebracht, was in Attahu ru ges 
funden war. Da der andere Dieb fih auf Eimeo 
aufhielt, fo fuhren einige der Eingebohrnen in ihren 
Eanots hin ihn zu holen, Am Abend hielten wir dem 
jungen Mann, den wir abgedanft hatten, feinen Uns 
dank vor, Er antwortete mit Thraͤnen in den Aus 
gen: er fei ein taata ino, d. i., ein — ſchlechter 
Menſch. 

Dr. Gillham wurden am gten als er ſich badete, 
feine Kleider geſtohlen. Der Dieb floh, und einige von 
uns festen ibm nach. Wir hörten eine Trommel.. Eilig 
liefen wir dahin; und als wir erfuhren, daß er dort 
. wäre, flürzten wir in den Kreis, und ergriffen ihn in 
feinem eleganten Tanzhabit. Tänzer und: Zufchauer 
flohen, ungeachtet unferer ‚Bitten fich nicht Höhren zu 
lafien, da ed nur auf den Dieb abgefehen wäre. Wir 
nahmen diefen mit uns, und ſchloſſen ihn an einem 
Dfeiter unſeres Haufes fe. Doch er entwifchte mit 
dem Vorlegefchloß. Wir verfolgten ihn, nahmen ihm 
feine Beute ab, und ließen ihn alddann laufen. Nie 
fällt ed hiebei den Eingebohrnen ein, Widerftand zu 
leiſten. Allein fie. wagen e8 doch auf jede Gefahr hin 
zu fehlen, obwohl fie nie das Geflohlene gebrauchen, 
fondern e8 bei Seite legen. Pomarre und DOtu be 
figen mehr Dabfeligfeiten als irgend einer von ung; 

aber bei dem allen benugen fi fie nichts davon, tragen 

T 2 
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ſtatt alter Kleidung ein Stuͤck Zeug um die Hüften, und 
bitten immer um mehr. 


Viele der Eingebohrnen waren bei der Taufe des 
heugebohrnen Mädchens gegenwärtig, und fahen mit 
großer Verwunderung, als wollten fie fagen: Was 
inag doch Alles dies bedeuten? zu. Sie bszeigten Alte 
viele Freude, daß ein weißes Frauenzimmer ein Kind 
unter ihnen gebohren hätte, und liebkofeten das Heine 
Wefen außerordentlich. Als wir heute an der andern 
Seite des Flufies ein Heiwa hörten, riefen wir ihnen 
zu, davon abzulaffen. Hierauf kam die Frau des alten 
Peiatia heraus, und fagte, wenn heute der Tag des 
Gottes von Pritani wäre, fo wollten fie fogleich mit 
Tanzen aufhören. Dies geſchah auch wirklich *). 


Als einer unferer Brüder in feiner Kammer beim 
Schreiben faß, Fam eine junge Frauensperfon herein, 
und drücte ihr Erffaunen aus, daß wir und fo ganz 
anders gegen ihre Landsmänninnen beträgen, als alle 
unfere andern Landsleute gethan hätten. Diefer fagte 
ihr: „daß unfer Gott böfe auf und werben wuͤrde, 
wenn er fähe, daß wir unfittliche Handlungen veruͤb⸗ 
ten.’ — „O! antwortete fie, ich. will in der Nacht 
Sieber zu dir fommen, wo und dann Niemand fehen 
kann.” — Er ermwiederte: „Vor Gott könne nichts 
verborgen bleiben; die Nacht fey für ihn fo heile, wie 


*) Es wurde ung ein Faftum erzählt, das, wenn es gegründet 
ift, die Menfchheit empört. Cobk, agt man, binterlie 
auf einer feiner Neifen einen großen Affen auf dieler Inſel, 
der zu einem Oberhaupte von Attahuru ernannt wurde. 
Man gab ihm ein Weib, dreißig Bediente und einen Ueber— 
flug von allerlei Dingen. Er erbielt den Namen, Taata 
uri harraͤ, d.i , der große Menichenhund oder Hundmann, 
Als fein Weib ihn eines Tages Fliegen — die bier fehr verab- 
fcheut werden — fangen und verzehren ſah, floh fie im die 
Gebirge. Der Affe und feine Tautaus festen ihr nach; aber 
Zimarri, der auf feine Authoritaͤt eiferfüchtig war, bes 
gegnete ihm, und firecfte ibn mis einer Keule leblos zu 
Doden, 
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der Tag, und alle, welche übel‘ thaͤten, thunten ſeinan 
Angeſichte nicht entfliehen.“ 

Mauroa beſuchte und; und. brachte einem reich) 
lichen. Borrath von Grůnem mit.‘ Drei außerordentlich 
fette, und über den ganzen Leib tatoirte Arreoes beglei⸗ 
teten ihn. Die zu diefer Gefellfchaft gehörigen Mens 
fchen wandern beſtaͤndig von Inſel zu Inſel. Es find 
die ſchoͤnſten Leute, die wir gefehen haben. Jeder von 
ihnen hat, wie man ſagt, drei Weiber,’ in Anfehung 
deren Gemeinfchaft unter ihnen ift, Jedes Kind, was 
eine zur .Arreve » Geſellſchaft gehörige Fran gebaͤrt, 
wird unmenfchlicher Weife ermordet. Ueberall Haben 
fie Macht, den Einwohnern Alled wegzunehmen, was 
fie brauchen. Sobald fie. irgend. etwas haben mollen, 
legen fie die Hand auf die Bruft umd fagen: Harri! 
d.h. Gebt her; und Niemand darf es alddann verwei⸗ 
gern. Sie arbeiten nie, und. leben blos vom Raube. 
Dennoch ſind ſie geachtet, und nur Perſonen von Rang 
werden in ihren Orden aufgenommen. Dieſer Geſell⸗ 
ſchaft wegen iſt die Zahl der Weiber fo geringe, und 
andere. ſcheußliche Lafter fe gemein, | 

it hielten wieder eine Rede an die Eingeboprnen. 
Sie verfiherten: daß fie ung völlig verfiänden, und 
fagten auf Engliſch: ‚very nice and very good, 
d. h., recht ſchoͤn und recht gut, welche Worte ſie oft 
wiederhohlten. Sie baten uns: daß wir das Pritani 
Parau ablegen, und in ihrer Sprache mit ihnen reden 
moͤchten. Dies verfprachen wir ihnen, fobald es ans 
möglich feyn würde. | 

«Wir errichteten num einen vierzig Fuß hohen Flags 
genſtock, der gleich einen Maſte aufgerafelt wurde, 
welcher aber Puckey, als er ihm von dem Bergen 
herunterhohlte, beinahe das Leben gefoftet Hätte. "Die 
Eingebohrnen Flettern wie Eichhörnchen. Als ich, er: 
zählte er, hinab blickte, erfülte mich der Gedanke, wie 
ich hinunter kommen wollte, ohne zerſchmettert zu wer⸗ 
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den, mit Grauſen. Ich empfahl mich Gott, hielt mich 
an naffen fehr fchlüpfrigen Ferfenausfprüngen feft, und 
flieg :zitternd. hinunter. : Nur ein Stein, der mir Hals 
zung: gab, brauchte nachzugeben, und ich ftürzte rück- 
lings in den jähen Abgrund hinab. In der That würde 
ich auch ohne die Huͤlfe der. Eingebohrnen überhaupt 
nicht wieder lebendig hinunter gefommen ſeyn. Ich bot 
ihnen ſogleich alle meine, Fifchangeln und Glasforalien 
an, die ich, bei mir hatte. Nur Eın Fremder nahm 
Eine Angel an, wofür er auch'zugleich den Baum, den 
wir brauchten, herunter: zu. holen verſprach; Die übri- 
gen weigerten. fich, irgend; etwas anzunehmen. — Ein 
Thal war voll mit Früchten beladener Apfelbäume, und 
Hunderte von Aepfeln lagen auf der Erde. vernachlaͤßi⸗ 
get umher. 


Verſchiedene Eingebohrne vı von andern Diſtrikten, 
wo die Brodfrucht ſelten zu werden anfing, kamen, um 
fie auf Matavai zu pfluͤcken. Die Bewohner dieſes 
Diftriftd zeigten und, da fie und als Eigenthünier defs 
ſelben betrachteten, died an, und verficherten ung, daß 
wir bald feine Brodfrucht mehr übrıg haben würden, 
wenn wir dies nicht verhinderten. Es wurden daher 
Zwei von ung abgefchickt, um mit ihnen zu forechen, 
und unfer ausfchließliches Recht auf alle Erzeugniffe der 
Bäume geltend zu machen. Die Fremden verfprachen, 
nicht wieder zu kommen ‚ und. baten nur, die ſchon ge⸗ 
pflückten Früchte mit fih nehmen zu dürfen ' worin wir 
auch willigten. — 


Ein altes, in der Gegend, wo * die Baum⸗ 
ſtaͤmme ausgeſucht hatten, wohnendes Oberhaupt, 
ſchickte uns, ſeinem Verſprechen zu Folge, dieſelben 
heute zu. Wir beſchenkten ihn dafuͤr mit einem Meſſer 
und einigen rothen Federn, woruͤber er ſich ſehr freute. 
Einige von uns gingen mit dem Boot nach Oparre, 
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um Holz zu holen, und. wurden allda ſeht ganftei F 
wirthet ). 

Die sEingebohrnen gehen ſehr gern. im — 
Tracht. Wir haben mehreren von ihnen Kleider gelie⸗ 
hen, die ſie uns immer des Abends ſehr ehrlich wiedet 
zurück brachten. Gleichwol begingen fie maucherlei 
kleine Diebſtaͤhle, und wir wußten in der That kaum; 
was mir mit ihnen anfangen ſollten. Wir waren es 
überdrüßig, fie zu beſtrafen, und doch machte völlige 
Ungeftraftheit fie nur noch verwegener. — Wir unter- 
bielten uns einft in unferer Wohnung mit einem Einges 
bohrnen über Gott. Er geftand;, daß die Dtaheitifchen 
Götter „inau“ d. h. fhlecht wären; denn fie äßen 
Menfchen, Schweine, Brodfrucht ıc., welches der Preis 
tani Gott nicht thäte, ‚der „ein guter Kerl’" (a:good 
Fellow) wäre, welchen Englifchen Ausorud er 'anf: 
‚gefangen hatte. Eben ſo bemerkte er auch, daß, wenn 
wir zu dem Pritani: Gott beteten, fruchtbares Regen⸗ 
wetter einträte, und wenn wir died nicht thaͤten, die 
Sonne ihre verfengenden Etralen herabfchäffe. — Es 
hatte. naͤmlich zwei Sonntage hinter einander ſeht — 
geregnet. | D 

Da wir jest am Ende Juny's waren, —— 
Zeit ſich näherte, wann die reife Brodfrucht zwei Mo: 
nate lang in dieſem Diſtrikte ſelten iſt: ſo lleßen wir 
eine große Quantitaͤt davon zuſammen bringen, sum 
Mahei zu machen. Es * in der That zu bewundern, 


°) Sie befuchten das dort Anduͤc e Morai,, "snofelbft der 
große Gore Uru thront, DA durch einen nngeftalteten Holz: 
block vorgeftelle wird. Sie ſahen dafelbft verſchiedene Altaͤre 
zuL Schädel geupferter Menichen. Einer der erftern wat Mil 
- gefähr fimf und — Fuß Jana; und ruhte anf etwa ſieben 
A hohen Pfeitern von dem. Holze des frucht haums. 
Ein anderer, etwa zwoͤlf Fuß ins Gevierte haltender Altar, 
war oben mit einem gewölbten, einer Chaiſe glei * 
Dache verſehen, unter welchem das hoͤlzerne Goͤtzenbiid 
Unter andern bemerkten ‚ie einen Menfehenfchädel, der queer 

durch gefpalten war, In der Mitte des Net war ein 
falger Teich mis einer jungen SchildEröte darauf, 
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wie ſehr die Vorſehung dieſe Inſel beguͤnſtiget bat: 
Sobald die Brodfrucht in einem Diſtrikt aufgezehrt iſt, 
gelangt ſie in dem andern zur Reife, ſo daß es uns nie 
daran mangelt. Kokosnuͤſſe und Plantanen giebt es 
das ganze Jahr hindurch. Go wie die Ewih⸗Aepfel“) 
auf,einem Baume reif ſind, zeigen ſich ſchon wieder 
junge auf einem andern. Nur wenige Baͤume verlieren 
je ihre Blaͤtter, und die. meiſten find nur etwa zwei 
Monate lang von Früchten entbloͤft. — 
nEins unſerer Kaninchen warf ſechs Junge; wenn 
ſie am Leben bleiben, werden die Huͤgel dieſe Thiere 
bald in Menge haben. — Am 2gſten legten wir in 
Dparse einen Beſuch ab, und wurden. dafelbft von 
Mauroa, der unſer aufrichtiger Freund zu ſeyn 
ſcheint, fehr gafifrei bewirthet. Ungefähr die Hälfte 
des ſchoͤnen Thals, was er bewohnt, gehörtihm. Wir 
Bingen in feiner Begleitung mit einem Fleinen Nege auf 
den Sifchfang, und befamen eine Menge Lachöforellen. 
Den erfien July fehiefte Deu zu und, und vers 
langte, daß wir. verfrhiedene Perfonen aus: unfern: 
Dienft entlaſſen follten, die er ung ald Diebe denuncirte. 
Er nannte zugleich andere, die er uns als Bediente zu 
empfehlen wünfchte. ° Allein dieſe waren den Brüdern 
als ſeine Gefchöpfe befannt, und fie fahen deutlich und 
ohne, ungerechtem Argwohn, daß er dieſelben aus feis 
nem andern Grunde bei ung haben wollte, als um defto 
Jeichter zu ftehlen. Sein Borfchlag wurde daher auch 
verworfen. Obwol es unläugbar war, daß und die 
Eingebohrnen viele Sacher entwendet hatten; fo hiel- 
sen wir. die Bedienten doch für unfchuldig. Doch vor 
den Leuten, die Otu beftändig in den Diftriften herum 
gehen, und den armen Einwohnern alles flehlen läßt, 


9 Bpondias cyıherca. Diefe Aepfel, auch Dtapeitifche Aepfel 
—* find von koͤſtlichem, wuͤrzhaften Geſchmacke, und 
fchon_ehe- fie reif find, kaun man fie kochen, oder allerley 
Speiſen, wie son unfern Mepfeln, daraus bereiten. Er. 
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maß. fie fehen, Haben wir und im Acht zu nehmen, umd 
wir werden fie nicht in unfer Haus fommen laffen. 


Am öten July brachte und ein lautes Gejauchze 
ber Eingebohrnen: „ti pabi, ti pahi’ aus dem 
Haufe; und zu unferer großen Freude ſchimmerten die 
weißen Seegel vor und. Diele von und gingen an 
Bord, wänfchten dem Capitaͤn Glück zu feiner Ankunft, 
und freuten fi, die ganze Mannſchaft bey voͤlliger Ge⸗ 
ſundheit zu ſehen. 


Dreizebates Kapitel. 


Vorfole waͤhrend des zweiten Aufenthalts auf Otaheiti, und 
Verſuch, die Bevoͤlkerung der Inſel zu beſtimmen. 
u 46 
Die Freude des Wiederſehens war groß; da aber die 
Gegenwart des Schiffs nicht länger erforderlich war: 
fo wurde eine baldige Abreife angekündigt, und alle 
Morrichtungen dazu getroffen. Unter diefen war die 
endliche Bertheilung der noch übrigen Ladung unter die 
Miffionarien der Freundſchafts⸗ und Societaͤts⸗Inſeln. 
Man befchloß darauf, zwei Brüder zu erwählen, die 
für das Befte jener, und zwei, die. unter Aufjicht des 
Kapitäns für fich ſelbſt ſorgen follten. Sie begannen | 
am n folgenden Zage ihr Werf. 


Die Frauen der Miffionarien erhielten eine Einlas 
dung, an Bord zu ommen ‚welche fe annahmen, und 
den Tag bort zubrachten. Sie drücdten große Freude 
aus, uns alle. munter und gefund zu finden, und vers 
ließen uns den Abend Höchft vergnügt über ihren Befuch. 
Die Eingebornen firömten an Bord, und wenige kamen 
mit leerer Hand. Biele gingen in Englifcher Tracht, 
" die ihnen von den Brüdern gegeben war, und einige 
fprachen fchon .ein Paar gebrochene Englifche Redens⸗ 
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arten, ald: „willkommen hiers wir freuen und‘, fie zu 
ſehen, Capitaͤn Wilfon ıc. *). te 
Der Schwede Andres fam von Eimeo, und 
machte dem Capitän ein Gefchenf mit einer vortreffs 
lichen. Schildfröte. Maurva (Mawroa), unfer 
gütiger Freund, brachte uns ein. Schwein und eine 
große Auantität Brodfrucht. Seine Gattinn, Namens 
Aauh (Aowh), war bei ihm. Gie war vorhin Mar 
turo's, des Fürften von Eimeo Gemahlinn, if eine 
leibliche Schwefter von Pomarre und Tetjuas, der 
igigen Färftinn und Otüs Gattinn Mutter. Sie ift 
eine fehr, verffändige Frau, und Mauroa felbft ift 
beffer mit den Inſeln bekannt, als irgend Einer, mit 
dem wir gefprochen haben. Aauh berichtete ung, daß 
in ihrer Familie der regierende Zürft beftändig den Na= 
es nıen Dtu geführt hätte, welcher auf das Erfigebohrne, 
es möge ein Knabe oder Mädchen gewefen feyn, den 
Augenblick nach der Geburt übertragen wäre, toben 
‘ed immer Sitte fey, daß der Vater einen andern Nas 
men annehime.’*). | 
Es iſt ſchon ‚bemerkt, daß einige Brüder die Inſel 
durchftreift hatten, und die Zahl der Einwohner auf 
‚beiden Halbinfeln auf 50000 fhägten. Diefe Summe, 


- 


Id diah fandte diefen Morgen einen Boten zu uns, um 
zu erfahren, ob.fie nach unferm Haufe kommen dürfe. . Mau 
berathichlagte fich und beichloß, daß Bruder Cover mit ihr 
fprechen follte, und daß, menn fieeinige Neue megen der atı 
ihrem Kinde verübten Grauſamkeit ſpuͤren ließe, und ung fer: 
nerhin hicht Dadurch beleidigen zu wollen verficherte: wir fie 

wieder aufnehmen mwollteh. Sie verfprach dies, obwol wir 
Feine große Hoffnung haben, daß fie fich beffern merde. Ins 
deg Fam fie mit folchen Werficherungen, trank mit Mrs. 
Cover Thee, und Fehrte, als es dunkel wurde, fehr. vers 
gnuͤgt über ihren Empfang, wieder zurück, — 

) Es ift ſchon erwaͤhnt, daß der Großvater des jetzigen DO tu, 

* Namen in Otey, und fein Vater in Teina, und 
ald nachher in Pomarre verändert habe. Wer die Fürs 
ſteuwuͤrde bei der Geburt feines Kindes verlohren hat, Fann 
teinen Namen verändern, fo oft als er will, aber nicht vor: 
ber. Dtey war der Vater Pomarre’s, des Firzlich ver 
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obwol fie weniger als ein Viertel derjenigen iff, die 
Cook annahm, hielten wir dennoch für viel größer, als 
die wirffiche Bevoͤlkerung. Capitaͤn Wilfon wurde 
daher mit Peter einig, daß er mich auf einer Kreid- 
tour um die Inſel begleiten, und eine Methode aus: 
findig machen follte, die Zahl der Bewohner jedes Dis 
ſtrikts zu ſchaͤtzen. Am ııten traten wir daher unfere 
Neife an, nachdem mir einen Mann in Dienft genoms 
men hatten, der und über die zahlreichen Bäche tragen 
folfte, die wir nothwendig pafliren mußten, und noch 
zwei andere, um meine Wäfche und die Sachen zu tras 
gen, die Peter brauchte. - Wir landeten bei One 
Tree Hill (Ein Baumshügel), und feßten unfere 
Reiſe oftwärtd durch das innere von Matavai fort, 
wo das Land von Unterholz gar nicht frei ift- Selbſt 
die beſten Wege ſind, wegen des langen Graſes, das 
eine von den Einwohnern: Pihrih⸗-Pihrih genannte 
Klette trägt, die ſich an die’ Strümpfe hängt und 
ſchmerzhaft wird, - unangenehm zugehen; auch find 
die Stiegen fehr laͤſtig. Brodfrucht » und Kofosbäunte 
waren häufig; fie fanden in der. größten Vollkommen⸗ 
heit, und gewährten erquickenden. Schatten gegen die 
Hitze der Sonne. In diefem Diftrift wachfen auch die 
wilden Baumwollbaͤume, wovon einige in Blüthe ftans 
den; aber als unächte haben fie eben Fein fehr fchönes 
Anſehen. Einige Orte waren mit Ada und Zuckerrohe 
bepflanzt, und hin und wieder wuchs das leßtere wild. 

Der Fluß Matavai erhält fein Waſſer von den 
hohen Gebirgen im Innern der Inſel hier. Er säuft 
mit manchen Schlängelungen das Thal’ Hinunter dur 
= niedrigen Gründe des Diſtrikts, geht dicht dem Miſ⸗ 


fiorbenen Drihp eihas, Whe iduah' Oberhaupts voi 
Wapelauna, und Aauh's. MWheidua if ein Arreo 
vom erſten Range, bat ein rohes ekelhaftes Anſehn, und iR 
fehr dem Ava⸗Crunk ergeben. Er war unter denen, die 
ums heute befuchten, und Geſchenke empfingen. Gie freueten 
fich fehr, uns zu ſehen, und bezeuster viele Zuneigung 


& 


“ 
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fionshanufe vorbey, und fällt am äußerfien Ende von 
Point Venus in dad Meer. An feiner Mündung 
ift er fo feicht, Daß Fein zwei oder drei Fuß tief gehen» 
des Fahrzeug hineinfommen fan: auch kann man ihr 
nicht über eine DViertelmeile weit hinauffahren.” As - 
wir an feine Ufer kamen, zeigte mir Peter den Fleck, 
wo er feine erften Heldenthaten in den Kriegen dieſer 
Inſulaner verübt hatte, die fich zulegt fo fehr zu Guns 
fien Pomaͤrre's und feines Sohns Dtu endigten. 
Sch bat ihre, mir.einige Nachricht davon zu geben, wo⸗ 
zu er ſich fogleich bereit erwies, aber fo lange bei feinen 
eigenen Thaten verweilte, daß ed ſchwer für mich war, 
das Wefentliche der Geſchichte von feinen nubedeuten⸗ 
den Prahlereien zu trennen ). 

Nachdem wir den Matapais Fluß —— hat⸗ 
ten, kamen wir an den oͤſtlichen Theil des Diſtrikts 
Matavai, genannt Teahonu, worüber Weirihde 
Aauh den Oberbefehl fuͤhrt. Sie und ihr zweiter Ge⸗ 
mahl Mauroa waren in Oparre, wo fie auch eine 
Wohnung haben. Ihr Hiefiges Haus ift ausnehmend 
nett und ſauber. Vor demfelben ift eine Platteform, 
die mit Kies beworfen und forgfältig geebnet ift, und 
an der Vorderfeite von eimer regelmäßigen Allee von - 
Kokosbaͤumen Begrenzte wird. Zur Seite des Daufes 
fließt ein reigender Bach frifchen Waflerd von den Hüs 
gein herab. Das umliegende Land ift nicht mehr, als 
etiva hundert Klafter breit. Ihre Bediente waren ber 
ſchaͤftigt, eine braune Farbe non der Rinde eined Baus 
med, Namens Mohu, zu verfertigen, welche fie in 
einer Schaale mit Waſſer Elein. bröckelten, und die fie, 
nachdem diefelbe darin erweicht war, fo lange Flopften, 
bis das Waſſer die Farbe hatte, die fie haben wollten. 
Hierauf erfliegen wir einen hohen Hügel, Namens 
Tappahey, welcher ſich in die See hinein erfireckt, 


) Aus dieſem Grunde wird: die ganıe Geſchichtserraͤhlu Ye 
lieber — als Bu . REN 
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amd Matavai von Wheireipu trennt. Der Hügel 
liegt noch in dem erfieren Difirift, und ein an - feiner 
oͤſtlichen Seite befindlicher Stein macht die Grenzfcheis 
dung von beiden. - 0: Ä 

Bon Tappahen erfireckt fich der Heine Diſtrikt 
Wheiripw beinahe - Eine Meile weit, Das Ufer ift 
gerade, und daß flache Land etwa zweihundert Klafter 
Breit. . Er enthält-auch ein Thal von geringer Ausdeh⸗ 
nung. Wir gingen ungefähr bis zur Hälfte deſſelben, 
und hielten eine Weile bey dem Haufe Inna Mads 
jua’s, der Witwe ded verfiorbenen Orihpeiah, an. 
Sie felbft war abweſend, aber ihr erfier Bedienter, 
Aheine Ino, nahm uns freundfehaftlich auf, und 
erbot ſich, Fifche für ung zuzurichten, wenn wir etwas 
“ warten wollten; da ich aber weiter zu kommen wünfchte, 
fo fehnte ich Died Anerbieten ab. Da diefer Dann eine 
kluge, verfländige Phyfiognomie hatte; fo ließ ich durch 
Peter ihm die Abſicht unferer Reife mittheilen, und 
ihn fragen: wie viele Perfonen er glaube, daß gewoͤhn⸗ 
Sich in. Wheiripu wohnten? US Beweggrum zn 
diefer Wißbegier gab ich ihm den Wunfch der Erihs 
von Pritani an, feinen Landsleuten nach ihrer Ars 
zahl Gutes zu thun. Er fiel daranf fogleich auf eine 
Methode, die ich im der Folge. annahm. In Wheis 
ripu, fagte er, wären vier Matteynas, und zu 
jedem Matteyna gehörten zehn Tihs, nach welchen 
er die Zahl der Männer, Weiber nnd Kinder auf etwa 
zweihundert und funfzig fehägte. Ich bat ihn, mir zu 
erklären, was ein Matteyna, und was ein Thi 
fey *). Ä 


*) Das erftere, antwortete er, fen eine Wohnung, die fich 
entweder durd) einen gemiffen Rang ihres vormaligen oder 
jegigen Eigeners, oder durch ein gewiſſes damit verbundenes 
Stück Land, zumeilen aber auch durd) ihre centrale Lage in 
Ruͤckſicht auf andere Häufer auszeichnete, Das Mattey- 

na, führer fort, errichtet auf dem Morai ein Tih oder 
Bild, wodurch es zu der Freiheit berechtiget werde, allda 
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Aheine Ino, der Name, den diefer Mann jegt 
bat, bedeutet ein böfed Weib. Es ſcheint, daß feine 
Gebieterinn Inna Madjua ein folches war, und 
diefen Namen von den Eingebohrnen erhalten hatte; 
daß fie aber, da er ihr mißfiel, ihn, obwol nicht die 
damit verknüpfte Gehäfligkeit, auf ihren Bedienten 
übertrug. Diefer Diftrift gehörte fonfi zu Whapei— 
auno, wurde aber vor einiger Zeit von Wheidua an 
feines Bruders Wittwe gefchenft. 


Der nächite hervorfpringende Hügel, der und bes 
gegnete, heißt Nau » Rau» Apari. Er trennt 
MWheiripu von Wheipeiaunoe Wir umgingen 
ihn am Strande bis an den Kuöchel im Wafler, nnd 
famen dann rund um eine, ungefähr eine Diertelmeile 
breite, Bay nach einer Strecke fchönen flachen Landes, 
welche hier am weftlichen Eingange des Diftriftd, etwa 
anderthalb Feldwegs breit ift, und fich anderthalb Meis 
fen längs der Kuͤſte erſtreckt, am öftlihen Ende aber 
nicht völlig diefelbe Ausdehnung hat. Don hier bis an 
das Dftende des Diſtrikts laufen die Hügel dicht an der 
See bin, und der Weg führt über rauhe fchroffe Felſen. 
Es ift dort ein ſchoͤnes Thal, welches etwa Eine Meile 


den Göttern zu dienen. Die andern Häufer in dem Derar; 
tement des Matteyua nahmen Antheil an diefem Vor— 
recht, und würden daher Tihs genannt. In einigen Mats 
teynas mache die Familie acht oder neun Perfonen aus, 
in andern uur zwei oder drei; zudem trüge es ſich oft zu, 
daß ein Matteyna völlig verlafien wäre. Wegen dieſer 
Nachricht und meiner eigenen in der Folge in Betreff der 
geringen Bevölkerung gemachten Erfahrung rechne ich daher 
auf jedes Matteyına nur ſechs Perfonen, und eben fo viel 
auf ein Tih, da das legtere oft von einer größern Familie, 
als das erfiere, bewohnt wird. Zumeilen trefien beide Bes 
nennungen bei einem Haufe zuſammen, und ſo oft dies der 
Tall ift, wird ein Jrrthum vom fechd Perfonen Statt finden, 
die zu viel gerechnet find. — 
Der obigen Angabe zu Folge ift die Zahl der Einwoh: 
ner in Wheiripu, wiefolgt, Matt.4 x6— 24 

Tihs go x 6 — 240 


260 Seelen. 
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oſtwärts von Rays Ran+ Apari anfängt; bis weit 
hinauf reichlich. mit Fruchtbaͤumen befegr und bewohnt 
il Dies ift das einzige Thal, was durch die ganze 
Inſel läuft; an der entgegengefegten Seite eröffnet es 
fih in Bappara, etwas wenlich von dem großen 
Morai. 

Wheidua reſtdirt in der weßtlichen Gegend des 
flachen Landes, und da es jegt zu ſpaͤt war, einen. ans 
dern Diſtrikt zu erreichen, fehlug ich vor, bier zu über 
nachten. Sowol er als feine Fran waren am Schiffe; 
aber. fein erfter Untergebener oder Verwalter, richtete 
fehr. bereitwillig ein Schwein zu. Die Haͤuſer waren alle 
fauber und gut gebaut, und Brodfrucht war überall im 
Ueberfluß. 

Wir gingen den Tag darauf vor mehrern guten 
Käufern vorbei, und famen an den Fluß, der hier drei 
Fuß tief if. Mein Begleiter Carl nahm mich auf feine 
Schultern, und trug mich mit großer Leichtigkeit hin⸗ 
durch. Als wir etwas meiter gegangen waren, famen 
wir an einen ſehr fchlechten Weg. Eine Stelle war. fehr 
gefährlich: fie Hieß Orahtatahah. Wir mußten 
einen Abfturz halb hinauf Elettern, und dann über einen: 
engen Pfad weg gehen, wo kaum Plag genug war, den 
Fuß feſt zu fegen. Der Felfen ift hier fenkrecht; und 
hätten wir und nicht halten können, fo würden wir über 
zwanzig Klafter tief in die See, die gewaltig gegen den 
Fuß des Felſens tobte, geftürzt feyn. Als wir diefen 
Fleck paßirt waren, feßten wir und auf den Felfen nies 
der, um die lieberrefte von Wheidua’s Schwein zu 
verzehren; denn es ift bier Sitte, daß der Fremde ims 
mer die Meberbleibfel desjenigen mit fih nimmt, was 
er durch die Gaftfreiheit ver Einwohner erhält. Gegen 
neun Uhr famen wir an einen fteilen Feld, „welcher 
Whapeiaumo.begrenzt, und die weftliche Spige einer 
fleinen Bay bilder; die öftliche Spitze derfelben heißt 
Auhuna. Zwifchen derfelden liegt ein Eleiner Diſtrikt, 
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Namens Wharumei, Über den Wheiride Aauh 
herrſcht; das dortige Thal erſtreckt fich wicht weit, und 
faßt nur ein Matteyma und nenn Tihs in fi, die 
ſechszig Perfonen ausmachen. Etwas weiter nach Dfien 
if ein anderer, Manne Manne gehöriger — 
Hi-⸗wau genannt. Er hat zwey Matteynas; 
einem find ſieben Tihs, in dem andern vier, weiches 
acht und fiebenzig Einwohner ausmacht. Manne 
Manne; dem verfchiedene diefer Gehöfte gehören, war 
auf Eimeo, und die Verwaltung derſelben war in den 
Händen ſeines Hauptbedienten, Namens Tibuta, 
der ein großes Haus-für den alten Priefter erbauen ließ: 
Tibuta nöthigte mich, Erfrifchungen in dem Haufe 
einzunehmen, und ging, in der Borausfegung, daß fein 
Herr ein Tayo des Capitaͤns fey, augenblicklich an die 
Arbeit, ein Paar Hühner und ein junges Schwein zus 
zurichten. Mittlerweile lief das Volk von allen Ecken des 
Diſtrikts herbei, um feine Neugier zu befriedigen; als 
indeß alles zufanımen gefommen war, konnte ich nicht 
mehr als fünf und dreißig Menfihen zählen, welches ges 
wiß fein Zeichen einer ftarfen Bevölkerung ift. Nachdem 
wir von Tibuta fehr Höffich behandelt waren, packten 
meine Begleiter die Ueberreſte des Mittagseſſens ein, 
und ich bezahlte unferm edelmüthigen Wirch mit einem 
Mechfel von einer Scheere auf. den Capitän. Da er 
nicht an dem zu realifirenden Werth des Papiers zweis 
felte, und die Eingebobrnen ſchon Handſcheine zu vers 
handeln wiflen,. fo bezeigte er fich fehr zufrieden. Beh 
ein Anfang der Civilifation! 

Nun Famen wir an den Eleinen Diftrift Hahbaus 
bunia, und über einen Hügel, Namens Dtitiauno, 
nach einem andern, faft eben fo Kleinen, Honumheiah 
genannt... In dem erfiern find ein Matteyna und 
acht Tihs, die der Zahl von vier und funfzig Perfonen 
entfprechen. - Der legtere hat drei Matteynas, die 
in altem 28 Tihs und 186 Einwohner enthalten. 

Das 


| nach ben Gübdfees Ynſeln. 305 


::2Da8 Ufer längs. dieſen beiden: Difteiften iſt ein 
fandiger Strand, und bildet durch eine kleine einwaͤrts 
gehende Biegung eine krumme Linie. Das flache Land, 
auf dem die Haͤuſer erbaut find, hat an jedem dieſer 
Orte die Geſtalt eines Dreiecks, deſſen innerer Winkel 
an ein Thal graͤnzt, das von ſteilen bis an den Gipfel 
mit Wald gekroͤnten, in ſchlaͤngeluder Richtung fort⸗ 
laufenden Huͤgeln gebildet wird. Sie bieten; einen 
‚überaus. wilden und romantiſchen Anblick dar. Durch 
beide Diſtrikte ſtroͤmen kleine Baͤche des vortreflichſten 
Waſſers; aber ſie ſind nicht ſehr fruchtbar. an 

Otu hat ein feiner Häufer in Honumbheta, und 
als wir vor demfelben vorbei gingen; mußten meine 
Begleiter die Schultern entbloͤßen. Faſt gerade gegeu⸗ 
über ift, etwas in die See hineingeruͤckt, ein kleiner, 
O tu's Füßen geheiligter Fels, auf dem Fein anderer 
ſtehen darf als er; aber wenn er ja fein eigenes leben⸗ 
bes Bild dort erhebt, verdient er, denke ich, als eine 
Statue der Thorheit allda zu eben. In diefer Gegend 
kamen über vierzig Menfchen in großer. Eilfertigkeit 
herbei, um und anzuflaunen: wäre der Ort volfreicher 
gemwefen, fo glaube ich daß ‚mehrere: gekommen ſeyn 
würden. Nachdem wir einen: andern Hügel amgangen 
waren, kamen wir in den: Diſtrikt Rahnu Nahnu. 
Er: gehört Pomarre’n, und ‚gleicht an Anfehn>and 
Bevslferung denen durch. die ich zuletzt gekommen war. 
Er enithätnt. drei Mattheynas und achtzehn Tihs, 
«welches eine Anzahl von hundert und ſechs und mar 
zig Einwohner. ausmadt. 

Der nächte Graͤnzhuͤgel wird. Pihpe⸗pih⸗ ge 
nannt: wir mußten ihn über ſcharfe Felſen, die: eine 
Art Baſalt waren, umgehen. Etwas weiter oſtwaͤrts 
ſenken ſich die Huͤgel, mit ſanftem Abhange nach dem 
Strande bin, und hier trifft man viele Kokos⸗ und 
Brodfruchtbäune an, aber Feine Häufer oder Einwoh⸗ 
ser. Darauf famen wir in den Difirift von Dteiärih; 

Miflions: Reife. u 
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in der Mitte deſſelben iſt das flache Land etwa ein Feld⸗ 
wegs breit, und; verengt ſich nach den beiden Enden 
hin. Das Ufer beſteht aus einer flachen Felſenmaſſe, 
und: biegt ſich bald aus bald ein. ch. hielt bei dem 


MHauſe eined:Oberhauptes.an, deflen Name NoiNoi 


‚war, und von dem ich erfuhr, daß. hier zwei Mats 
theynas und zweisund zwanzig Tihs waͤren, ‚die 
hundert and vier und. vierzig Einwohner. enthielten. 
Dieſer Mann hatte ſo eben ein Doppelcanot ‚vollendet. 
Es war das größte was, ich gefehen habe, und hielt, 
ein langes Brett, welches von dem Vordertheile bins 
auslief, nicht: mitgerechnet, acht und funfzig Fuß. 


Der Hintertheil war zwölf Fuß Hoch, obwohl dad 


Fahrzeug in der Mitte nur viertehalb Fuß uͤber dem 

Waſſer war PM. u, RT, 
—Kaum waren wir nun ‚wenige ‚Schritte weit ges 

kommen, als Po ppo, ber. Zayo von Dr. Gil lham, 


uns begegnete, und mich bat bei ihm zu übernachten. 


Da mich die fchlechten. Wege auch ermuͤdet Hatten: fo 
nahm ich Diefe Einladung an. Poppo. that alled moͤg⸗ 
liche, uns gut gu bewirthen. Es wurde augenblicklich 


sein: Schwein: gefchlachtet , und ein bequemes Lager be⸗ 


reitet. Ungefaͤhr vierzig: Menfchen verfammelten fich 
‚bier. » Das Eſſen, welched:fehr gut war, murde mit 
falgem Waſſer aufgetragen. . Ede. ich zur Ruhe ging, 
‚machte ich meinem. gütigen Wirth und feiner Frau ein 
‚eines Gefchent, wofür: fie mir. daß: Zeug, was mein 
Bert ausmachte, und: ein Oberkleid gaben. 
Popp o begleitete uns am folgenden Tage bis and 
Ende des Diſtrikts, welches bei einem Hügel Namens 
Annabu iſt. Von dort erblickte ich zuerſt Tei arabu, 
Die Canots waren auf die gemöhnliche Weife durch Queer⸗ 
ſparren mit einander verbunden, auf welchen eine Platteform 
gemacht war, wo man ein Haus binftellen wollte, in wel⸗ 
em die Vornehmen fisen oder fchlafen Eünnen. Ich glaube 
dies ift eins der größeren Kriegscanots, obwohl ed nicht zum 
ſchnellen Mano ͤvriren geſchickt zu ſeyn ſcheint. 
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aber. in betraͤchtlicher Eutfamıng.: Der; Difteift von 
dem wir nun gekommen waren; führt:den Namen 
Waauh⸗Heinah. Das flache Land if hier etwa 
eine Viertelmeile breit, and eben fo lang. Im Hinter⸗ 
gtunde find, hohe Hügel, wie zwei Thaͤler bilden, aus 
denen asfehuliche Waſſerbaͤche ſtroͤmen, welche. nach» 
dem ſie den niedrigen Grund an verfchiedenes Drten 
durchſchnitten Haben ; ſich nahe bei der See veneinigen, 
und einen tiefen und reißenden Strom: bilden Carl 
ber mich hinuͤber trug, kam bis au den Mittelleib hin⸗ 
ein; ſo daf:er bei regnichtem Wetter überhaupt nicht au 
paſſiren ſeyn muß: Die Kuͤſte biegt ſich kängs dieſem 
Diſtrikt einwaͤrts; der Strand beſteht aus flachem Ko⸗ 
—* dem ſich die See gewaltig brach 
Der erſte Huͤgel an den wir von hier kamen, wird 
——— u genannt, und trennt den letzten Diſtrikt 
von Hed ah; welcher: ganz bis an Die Erdenge läuft; 
Dem Pak, wo wir uns mug befanden, gegenuͤber, und 
etwa Eine Meile vom Uſer entfernt, liegen zwei kleine 
Eilande; das weftlichfte) wird: Burun, das andere 
Wharriarrastu genannt. Bon dieſem laͤuft, wie 
mich Carl verſichert, ein Rief bis gang nach Ma tas 
vai hinunter. Es: liegt ungefähr zwei Meilen vom 
Ufer, : and san einigen Stellen find: nur vier oder. fünf 
Baden» Wafler darauf. ı Wenn’ manum die Landſpitze 
Bu⸗ti⸗—g umu gefommen:ift, biegt ſich das Landıfüds 
waͤrts nach der: Landenge hin. Als wir. Eine Meile 
gegangen: waren, hielten wir vor dem Haufe von Pe⸗ 
* 8 Freund file. Er war von Profeffon: — | 
*) Bi bisieen si een 1-Aünfe ang, „das fe oh aut a 
— — r ist KA, beſaß die wir I 
‚ten... Es wurde daher jemand abgeſchickt, gie diſte 

Berfon herbei zu führen, von’ der wir erfuhren, daß in 
Diſtrikte vier Oberhäupter wären, von denen; kr munnte 
+ fih Ruhrabh nenne. . ‚nat hat ein: 834 ter ſich. 
Zwei berfeiben haben jedes eilf This; eing hat an —34 und 

eins ſechszehn; demnach iſt Die — ‚der Bemohner 342: 
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der feine Nachbar mit Fiſchen verſah, und von ihnen 
dagegen Canots, Schweine ;; Früchte, Wurzeln, und 
Beng erhielt. Er war auf den Rief gewefen, und kam 
eben mit-einigen Hummern und Mothbärten (Mullets) 
zu Haufe, von denen er und einen Theil’ gab, wofuͤr 
wir: ihm mit ein Paar Scheeren bezahlten. In feinem 
Haufe waren; mit der Familie, ungefaͤhr zwanzig 
Derfonen verfammelt. Unterwegs bemerkte ich in die⸗ 
ſem Difrift mehr Unkraͤuter und Unterholz, als ich 
noch irgendwo geſehen ‚hatte; ' Einige Stellen waren 
Auf eine betraͤchtliche Strecke nur allein mit: langem 
Gräfe: uͤberwachſen, welches uns uͤberall, außer an 
der Seeſeite, den Weg verſperrte. Die Haͤuſer lagen 
nur * einzeln zerſtreut/ und waren eben ſo einzeln bes 
wohnt‘, in: den meiſten baute man Canots, aber feine der 
größern Art. Die Einwohner hatten alle eiferne Werk 
zeuge; die Beile waren don den Handhaben abgenoms 
men, und wie Böttiher > Herte (Adzes) eingerichtet. 
Ich fragte nach. einem fleinernen Beil, : welches bald 
eine Seltenheit unter ihnen feyn wird; aber fie hatten 
keins. Auch fragte ich fie: twie.viele Zeit fir brauchten, 
um ein Canot mit eifernen Werkzeugen zu bauen? Sie 
antworteten, ungefähr einen Monat. Nun erkfundigte - 
ich mich: ‚wie lange fie ehemals mit ihren fleinernen 
Beilen daran befchäftigt gemefen wären? hierüber lach» 
ten fie herzlich, und zählten zehn Monate her. Als 
wir beinahe gerade gegen Bougainville’s Hafen 
über gefommen waren, führten und die Eingebohrnen 
zu den Haufe eined Dberhauptes, wofelbft wir In na 
Madiua fanden, welche feit dem. Tode ihres Mans 
nes ganz Hediah regiert. Ob dies gleich nicht ihr 
Wohnhans war, fo übernahm fie doch das Commando, 
und befahl fogleich ein Mittagsmahl zu bereiten. In 
der: Zwifchenzeit gab und das alte Oberhaupt den Na⸗ 
men jedes Diftriftd von mn u, bis an. die 
Landenge an. = 
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11% GEs waren überhaupt, nach dieſer Angabe 42 Mar: 
cteynas und 167 Tihs. Erſtere + mit 6 252, gab 
| — ae und. Finder 12545. 
:. Diele Zahl wird man fur einen fo großen Diſtriit 
Ian für. klein halten; ‚befonders ‚wenn man. die. Größe 
von Coof's und Corner’3 Schägung erwaͤgt; aber 
ſoviel ich nachdem ich ihn; durchreiſt bin, urtheilen 
Zaun; und ‚meiner genaueſten Beobachtung zufolge, 
glaube ich, daß ſeloſt diefe Heine: zahl nach die Wahr⸗ 
heit überfleigt. , In der, That ſpricht der Umſtand, daß 
in dieſem Haufe, wo ich obige Nachricht erhielt, ſo 
lauge ich, dort war, ſich nie mehr als dreißig Menſchen 
verfammelten, Inna Madiju as Bediente, und dies 
jenigen welche große Neugier herbei trieb mich zu 
— wit eingeſchloſſen, nicht ſehr für. eine große de 
völkerung., 130.* 
Wir blieben wegen ſpater Zeit viefe- Rache img. wir 
Wären. - Mein, und Peter's Bett wurden. an einen 
Ende des Haufes hingelegt. Inna Mabdj. ma fchenfte 
‚mie noch mehr. Zeug zu, Bettüchern, und ich machte ihr 
Dagegen ein Gefchenf von einer Scheere, einem Spiegel 
‚und andern Kleinigkeiren, die ich abſichtuch zu folchen\ 






wecken mitgenommen, hatte. In dieſem Hauſe ‚war 
in ‚Inbegriff, alter gewöhnlichen Beſchaͤſtigungen die⸗ 
Sufulaner. Au einem Ende ſaßen Weiber die Zeig 


„verfertigten ,, einige Männer machten Sara. — 
‚leinen ‚während andere ſchlieen und noch Bl ſich 
Geh aognain ergoͤtzten )¶. 

Hier erfuhr ich, daß: den Gliebern ber Ar⸗ 
Geſellſchaft/ es auch unter allen m ge: 


Diefen nieht em. einken, fe auf "eine angefiiig  Weife, ein, 
wei oder drei Verfonen jur Zeit aus einer kiemen * kbos 
99— u J green ern kin — 5 Inſeln ein 

—8 un an ‚einer 9 


roßen 
er en Ki —* nur die En — * 
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woͤhnlich iſt/ Kinder inꝰ dem Augenbliek ihrer Geburt 
zu erdroſſein. Unter denen, welche die Neugier zu uns 
führte, war eine Frau, DIE dieſe ſcheußliche That ver⸗ 
übt Harte Es war eine Frauensperſon von huͤbſchem 
Anſehn und die von den Eingebohrnen für eine große 
Schoͤnheit gehalten wurde, weiches, mie ich glaube, 
die Veranlaſſung war,’ daß fie einen Mord an ihrem 
Kinde beging Da hier namſlich die Zahl der Weiber 
nicht im Berhaͤltniß mit der der Männer fteht';" 
ucht mian die welche fur ſchoͤn geachtet werden, mit 
Großen Geſthenken zu gewinen und ſie werden fo ge⸗ 
wenn, ie ihren Maͤnnern Fa} wechfeln, mit ihnen 
von Linem Orte der Inſel zu” andern zw gehen) und 
den Luſtharkeiten der Inſel nachzulaufen, daß fie, 
fie dieſer Vergngungen beraubt werden ſollten, lieb 
die Gefuͤhle einer Mutter erſticken, und die zarte Lei⸗ 
bes frucht ermorden. Da durchaus Feine Gehaͤßigkeit 
nit? dieſer unnatuͤrlichen That verbunden iſt; ſo er⸗ 


blicken viele hundert Neugebohrne kaum jemals’ das 


LichtWenn entweder der Väter oder die Mutter ges 


neigt ſind das Kind zu retten, fo gefingt es ſuweilen, 
aber nicht inner; denn wenn das Weib fagt, ſte wolle 


das Kind nicht auferziehen, fo unterwirft ſich der Mann 
"gewöhnlich ihren Witten. Iſt die Fran im Gegentheil 
menfchtih , und der Mann beharrt auf feinen grauſa⸗ 
men Entfepfiß; fo wird das Kind oft’ gerettet. Sie 
wifft alsdann die Veranſtaltung, daß die Nachbarn 


ſich ins Mittel legen, und wenn das Kind nicht ſogleich 


nach der Geburt getoͤdtet wird, fo darf es nachher nicht 


derfeinertſten Volke der Fall ſeyn kann ). 


geſchehen. Allein, ſelbſt die Unempfindlichſten gewin⸗ 
nen mit der Zeit ihre Kinder ſo lieb, wie es nur bei dem 


nr 
rd ZZ Im, A ART 


Ich will ur noch bemerfeh,/daf beide’ Partheien oft ges 
dar jind einen Knaben alg ein Mädchen zu retten. welche 

Wartheilichkeit das Mifverhältnig der beiden Geſchlechter ers 
flaͤrt, und nicht wenig zu der geringen Bevoͤlkerung beiträgt. 
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Diejenigen Männer, die nicht an Zeugen, Schwei⸗ 
nen, oder engliſchen Artikeln reich find, womit ſie ein 
Weib erkaufen koͤnnen, muͤſſen ſich ohne eins behelfen. 
Dies veranlaßt ſie die ſcheußliche Unthat der Selbſtbe⸗ 
fleckung zu einem erſchrecklichen Grade zu treiben, und 
macht fie nachher unfähig; Weibern beizuwohnen: aber 
alle. ihre: Verbrechen; diefer Art find zu-entfeglich , als 
daß ſie erzaͤhlt werden koͤnnten. Wenn die Arreoes ihre 
Kinder vernichten, ſo behaupten fie, daß es geſchehe 
um ihre Vorrechte zu erhalten. Doch welche Entſchul⸗ 
diguug iſt wohl für die. andern! Man ſagt, daß Gelo, 
König von Syrakus, nach der: Eroberung von Car⸗ 
thago es zur Dauptbedingung. ded Friedensfehluffes 
machte „daß die Sitte der. Carthager, ihre Kinder zu; 
opfern, abgeſchafft werden ſollte. Und während die 
Menfchheit Das Betragen der Dtaheitier erwägt, und 
davor. zurückbebt, Fann man kaum umhin dem Wunſch 
nachzuhaͤngen, Daß: entweder. das Schwerdt gines 
Gelo;-oder vielmehr der Geiſt eines Fürfien des Frie⸗ 
dens fie nörhigen möchte, diefe-unnatürliche: —F ab⸗ 
ſcheuliche Gewohnheit aufzugeben. 

Inna Madijua begleitete uns des a, Sar 
988 zu ihrem eigentlichen: Wohnhauſe, beinahe Eine 
Meile weit von hier. Ich glaubte hier einen europäiz 
ſchen Garten zu ſehen; „die, Flecken Grundes worauf 
Ava gebaut wurde, waren uͤberaus ordentlich abgetheilt. 
Jedes Bett bildete ein regelmaͤßiges Parallelogramm, 
das mit einem zwei Fuß tiefen Graben umgeben, und 
mit vielem Geſchmack angelegt war. Das Ganze war 
mit Bamburohr eingefriediget. Ihr Haus, das voͤllig 
hundert Fuß lang war, ſtand an der Seeſeite des Gar⸗ 
tens. Hier ſchieden wir von ihr, und gingen unge⸗ 
faͤhr zwei Meilen laͤngs einer unregelmaͤßigen Kuͤſte, 
wo das flache Land an den meiſten Stellen ſehr enge, 
und kaum ein Brodfrucht⸗ ‚oder, Kobosbaum zu ſehen 
iſt. Wir kamen nun an einen andern gefährlichen 
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Bergabſturz, Namens Pah⸗rah⸗tau⸗ tia. Als wir 
an: der Seeſeite daruͤber hingingen, mar der Pfad 
außerordentlich ſchmal, und der Anblick unter unſern 
Füßen fürchterlich. - Steigt man an der andern Seite 
hinunter, ſo eroͤffnet fih fin Thal, das zwifchen zwei 
hohen: Hügeln wegläuft, mit. einem triangulaͤren etwa 
ein Feldwegs breiten Stück flachen Landes, and einen 
Fluſſe vom anfehnlicher Tiefe und Breite. Dicht an 
der See ift der Weg ſchmal; hier durchwateten wir das 
Hafer, und fliegen einen ſteilen Hügel hinauf, von 
deſſen Gipfel an wir die Wahl von zwei Wegen hatten. 
Der innere lag ſehr außer unſerer Route; und waͤhlten 
wir den aͤußern, ſo mußten wir die Abhange hinan 
klimmen. Da wir indeß dieſe fuͤr nicht ſchlimmer hielten 
als bie/ welche wir-fehon paſſirt waren: fo wählten 
wir den letztern/ kamen aber bald an eine aͤußerſt ge⸗ 
faͤhrliche Stelle, die etwa ſechs Klafter breit war, und 
wo weder Platz für Hände noch Füße zu ſeyn ſchien. 
Hier wurde mir anfänglich bange, und ich war ſchon 
Im Begriff umzukehren; allein mit Hülfe der Otahei⸗ 
tier, die daran gewoͤhnt ſind, kam ich-ficher Himüber. 
Wir bemerkten, daß und ein alter Mann von Inna 
Madjuas Hauſe folge, und Peter fragte; was er 
wolle? Er antwortete: daß er Befehl von Inna's 
Mutter habe mir zu folgen, und wenn ich in dem Dis 
ſtrikt etwas verſchenkte, ſolle er es wegnehmen und 
| ihr bringen. 
| Als wir innerhalb: ‚einet kleinen Meile von dem 
Iſthmus gekommen waren, und vor einigen Haͤuſern 
vorbei gingen, begegnete uns eine alte Frau, die Mut: 
ter des jungen Mannes, der meine Wäfche trug. Um 
ihre Sreude bei dem Wiederfehen ihres Sohnes aus⸗ 
zudruͤcken, ſtieß ſie ſich mehreremale mit einem Hai⸗ 
fiſchzahn vor den Kopf, bis das Blut ihr in Stroͤmen 
über die Bruſt und Schultern floß, waͤhrend der Sohn 
dies mit gänzlicher Unempfindlichkeit anſah. Ich fuchte 
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dieſe Handlung anfangs’ nicht zu verhindern da ſie 
diefelbe aber ohne Barmherzigkeit an ſtich wiederholte, 
ſprach ich ihr im aufgebrachten Tone zu und noͤthigte 
fie davon abzulaſſen. Als der Sohn ſah, daß mir je⸗ 
nes: nicht gefiele, bemerkte er ganz'Falt, daß es ſo auf 
Otaheiti Gebrauch waͤre. Wir kehrtenfuͤr dieſe 
Nacht in einem Hauſe ein, welches vorher einer Frau 
gehörte, mit welcher Perer gelebt hatte, die aber jagt 
verſtorben war Sie war: die Frau von Richard 
Skinner, einem der ungluͤcklichen Meuterer gewe⸗ 
ſen, die mit der Pandora verlohren gingen, und er 
hatte mir ihr zwei huͤbſche Mädchen verzengt ‚* die jetzt 
ſechs oder ſieben Fahre ale find. Sie find von ſchoͤner 
Mulatten⸗-Complexion, und ſehr lebhaft und geſpraͤ⸗ 
chig. Seit der Mutter Tode hat Peter Sorge fuͤr fie 
getragen: Sie freuten ſich ihn zu ſehen/ und jedes 
von ihnen erhielt, fo wie auch die Frau vom Haufe, eis 
nen Kleinen Spiegel. Als wir uns eine Weile ausge⸗ 
ruht hatten, benachrichtigte fie Peter, daß wir lange 
nichts genoſſen hätten. Es war unmöglich die Freude 
gleichgültig anzufehen, die diefe liebensiwürdigen Mens 
fchen, ſobald fie dies erfuhren, bezeigten, weil es ihnen 
Gelegenheit gab, mich zu bewirthen Sie richteten 
augenblicklich ein Paar Hühner für mein Mittagseſſen, 
und ein Schwein fuͤr die Otaheitier und Petern zuz 
denn dieſer behauptete, daß⸗ da er genoͤthiget ſey ſich 
in einige der hieſigen Sitten zu fügen, er nicht in dem 
Hauſe eſſen duͤrfe wo ich waͤre. Nach eingenommenem 
ſchmackhaften Mahle, und Eintritt der Abendkuͤhlung, 
bewog ich Petern; mich zu dem: Gipfel eines der bes 
nachbarten Huͤgel zu begleiten, die an jeder Seite ein 
tiefes Thal bildeten. Die mittlern Huͤgel nach der See 
hin, waren eine Strecke hinaufwaͤrts mie Kososnüffen 
und Brodfrucht reichlich beſetzt. Die inneren: Theile 
waren mit Bergplantanen, Ahronswurzeln und mans 
wigfaltigen andern Pflanzen beſetzt, wozu die Einge⸗ 
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bohrnen ihre Zufſucht nehmen, wenn das ſtache Land 

ihre Beduͤrfniſſe nicht befriedigen kann. Als ich Pe⸗ 
ter -fingtes welche Urſache die Eiugebohrnen angaͤben 

daß-fie nicht mehr: vom; dieſen Dingen auf den flachen 
Gründen kultivirten, daes einleuchtend ſey/ daß ſſer ehen 

ſo gut · vder beſſer gedeihen muͤßten als anders woh gab 
er zur Antwort «daß ſie wegen; Der von den Arreoec 
und denjenigen, weiche, Ot durch die Inſel begleite⸗ 

en, wenn anı Gaſimahle anſtellte, angerichteten Jen 

ſtoͤhrungen: michts mehr anbauten, indem dieſe Mens 
ſchen bei ſolchen Gelegenheiten, obwohl fie nur einen 

oder zwei Tage in seinem Diſtrikt bleiben, alle Erzeug⸗ 
niſſe verzehven und muthwillig pernichten; ja oft ſo⸗ 

gar die jungen Pllauzen ausreißen, und den hien le⸗ 
benden Einwohnern nichts uͤbrig laſſen wovon ſie leben 
koͤnnten, al&:ond was auſ den Bergen waͤchſt. Aus 
dieſem Grunde unterwerfen: ſie ſich der Beſchwerde lie⸗ 
ber rfaſt un zugaͤugliche ⸗ Orte zu erklimmen, als die 
Produkte ihrer. Arbeit dieſen privilegirten Raͤubern zu 
uͤherlaſſen. Von dieſem Hügel hatten wir auch eine 
Ueberſicht der Korallriefen, Die laͤngs dieſer Kuͤſte zer⸗ 
ſtreut ſind, und deren einige betraͤchtlich weit vom; Ufer 
liegen. Ste haben verſchiedene Oeffnungen, und 
wahrſcheinlich iſchlechten Aukergrund. Was: den: Dis 
ſtrikt ſelbſt von But i⸗a umu, bis an dem Ort wo. ich 
jetzt war, dicht ander Laudenge, betrifft: ſo iſt er wer 
nig beſſer aid, eine Wuͤſtenei, von ‚geilen: Unkraͤutern 
und nutzloſen Baͤumen, und das ſelbſt an ſolchen Stel⸗ 
len, wo das flache Laud ſehr fruchtbar gemacht wer⸗ 
den, und ſehr hohen Werth erlangen koͤnnte, wenn es 
gleich nirgends uͤber zwei Feldwegs breit iſt. An eini⸗ 
gen Stellen wo wir genoͤthiget waren die Seeſeite zu 
verlaſſen, wurde das Reiſen wegen des langen Graſes, 
der Unkraͤuter, Moraͤſte und zahlloſen Baͤche uͤberaus 
beſchwerlich; am andern erſtrecken ſich die Hügel in die 
See hinein, und bilden gebrochene und gefaͤhrliche Ab⸗ 


- 
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grunde/ deren einige ich: ſchon vorher erwaͤhnmt habe. 
ueberdies verdient er den Namen eines wůſten Diſtrikts 
Auch deshalb, weil er nur ſo weniger Hauſer enthaͤlt, 
md fo duͤnne bewohnt iſt. Indeß machte der rt, mo 
Ad war, eine Ausnahme SE: ft ungefuͤhr Eine Meile 
lang; tin Baar hundertSchritte breit, und mit Haͤu⸗ 
‚fern, 1 Bewohnern und’ Brodfruchtbaͤumen beffer ver⸗ 
— A ein een — in dem 
Diſtrikt =: ° is ma 
rat Ylsıir wachsen Haufe qubleftehrten; Fahıden wir 
reinen Bedicntem, > der von Vo in aͤt re Ausgeſchickt war, 
um mir entgegen zu gehn, und mich nach dem Orte in 
Teiatabu hinzufuͤhren/ wo en und ſein Gefolge ein 
gIrboßes Mahl bereiteten Da dies mich aber non meinem 
vorhabenden Wege: abfuͤhrte: ſo wuͤrde ih nicht darin 
gewilliget haben, haͤtte nicht Peter ſo thaͤufig die Ab⸗ 
grunde an dem oͤſtlichen Ende der Inſel erwaͤhnt, Die 
nur fuͤre die Eingebohrnen paſſirbar waͤren/ und ver⸗ 
ſichert, daß ſelbſt dieſe⸗obwol ſie daran gewoͤhnt waͤren, 
oft zerqquetſcht wurden. Dabey bemerkte⸗ er / daß ich, 
dhne mich in dieſe: Gefahr zu ſetzen /nalle Nachrichten, 
die ich brauchte, eben ſo gut von den Oberhaͤuptern der 
verſchiedenen Diſtrikte erhalten koͤnnte, welche bey Dos 
2a an der Sudſeite dieſer Halbinſel ſeyn wuͤrden. 
Ich beſchloß daher, am — — erw One 
Sur die Meerenge ju begleiten. 
Sobald der Tag graute, ander wir —— Veeer 
, ige mich jegt "od ih in einem Danfefchlafen möchte, 
wo "eine Leiche wäre‘, und jeigte mir den Schädel von 
‚Richard Sfinner’s Frau, der an der Dede des 
BSauſes hing, und in Zac. gewickelt i ‚war;. Es ſcheint, 
daß fie in Eimeo farb; und dort auf ein Zapapau 
gelegt wurde, mo der Koͤrper fo lange liegen blieb, bis 
Se rohen war ‚der Kopf wurde darauf abgefihnitten 
And bießen, wo die. Verſforbene vetſchiedene Aecker Lau⸗ 
des beſeſſen hatte, gebracht. gen FE: 
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2 AWir erſtiegen bievanf einen mäßig hohen Hügel, 
Der noch auf der Seite von Dtaheiti lag, und gingen 
‚Eine Meile Wegs über: ein ſchoͤnes Stücf Land, welches 
«mit. ſanftem Abhange von der mittiern Gattung von 
Hugeln bis an den Iſthmus laͤuft, uud uͤberall mit einer 
Schicht der fruchtbarſten ſchwarzen Garten⸗ Erde be⸗ 
deckt iſt, die beſſer, als irgend ein Fleck auf der Infel 
den Zwecken des Ackerbaues entſprechen wuͤrde. Hin 
und wieder ſtehen einige Baͤume darauf; aber große 
Strecken ſind mit · michts/ als Gras und Farrenkraͤu⸗ 
‚tern bedeckt. Die Landengeſchien ganz mit Baͤumen 
bekleidet, und jenſeits derſelben an der Seite von Tei⸗ 
rar ab u ſchien das Land drei bis vier Meilen weit genau 
fo, als Daß zworauf ich auich jet befand, mit Farren⸗ 
Wraͤutern bedeckt, und oben eben ) aber gebrochen, oder 
in Schluchten und tiefen Hoͤhlungen aufgeriſſen, indem 
028 zugleich mit allmaͤhligem Steigen: ſich zu den hoben 
‚Bergen erhob; welche die mittlern und oͤſtlichen Ein⸗ 
theilungen von Teia ra bu einnehmen ). 
Auſſer diefer Bucht kamen wir noch uͤber zwey au⸗ 
dere ſeichtere, und gelangten dann in den erſten Diſtrikt 
von Teiarabu, Namens Toahautau. Hier iſt der 
niedrige Grund fo moraſtig, daß wir mit jedem Schritt 
beinahe bis an die Knie hinein ſanken; auch iſt er mit 
muterholz bedeckt/ und reichlich mit Brodfrucht⸗ und 
Kokosbaͤumen befegt. . Weiter: oſtwaͤrts iſt der Boden 
mockener und haͤrter. Wir kamen bald am einige Haͤu⸗ 
‚fer, wo Canots gebaut wurden, and die Weiher Zeng 
:Hopften. Sie fagten und ‚spaß der. Difrift ein: Mat⸗ 


un. cm. der Südfeite der Randenge, f o wi binabftiegen um 
— Fo heben läuft eine ung Ahr fecheiig Hi ter [ e 
nr Bucht, die tief genug iſt, um ein Schiff zuzulaſſeu, bis an 


5,3 Die, flache Landzunge hin, Es wurde ein vortrefflicher Ort 

var. Schifie feyn, wenn zwi — — Korallmaſſen, 

ar weiche aufferhaib demfelben liegen ;veine. ſichere Durgfahrt 

at“ gefunden werden koͤnnte; ‚auch halte ich dies nicht für uns 

" moglich obtuot es, fo lange Feine Handlung hier getrieben 
wird, unmöthig ware, Tun \ U EI RER, 
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teyna und dreizehn Tihs enthalte, welches vier und 
achtzig Einwohner macht. Der nächfte Diſtrikt iſt Wei⸗ 
uru; des Oberhaupts Name ift Bi-vi- Rus rahz, 
er har ſechs Matteynas, die, vierzig: Tihs enthalten, 
welches hundert und ſechs und fiebenzig Einwohner 
macht. : In Anfehung des Bodens, der Früchte ꝛc. iſt 
er Toahautau vollfommen: ähnlich ; das flache Land 
ift in beiben faum ein — breit, und die Kuͤſte 
iſt wellenförmig. N 

‚EB. fing jegt am, ‚heftig zu regnen, weiches ung 
nöthigte; irgendwo einzufehren, wo ein: Oberhaupt 
war, das Peter kannte. Gein Canot war auf den 
Strand gezogen, undıdas Feine Haus davon herabges 
nommen, damit er und ſeine Frau darin fchlafen konn⸗ 
ten... Dies 'gefchieht gewöhnlich, fo daß, wo die Bes 
fehlshaber auch mit einem großen Canot landen, immer 
ein Haus in Bereitfchaft iſt. Während wir unter einem 
benachbarten Schirmdache ſaßen, und das. Dberhaupt 
umd ich’ Gefchenfe mit einander werhfelten, beftahl ein 
Knabe meine Taſchen; da er fich aber entdeckt fah, ließ 
er. die Beute fallen. Indeß war das Oberhaupt fo. aufz 
gebracht, daß er den Zungen augenblicklich verfolgte, 
und ihm firenge zu befirafen drohte, wenn er ihn er⸗ 
wifchte. 

Als es zu regnen aufhörte, feßten wir unfern Weg 
nach dem nächften Diftrife Mattawen, wo Pomarre 
Ach mit feinem. Gefolge befand ‚fort. . Uns begegnete 
der junge Fürft, Pomaͤrre's Sohn, und feine:Ges 
mahlinn, die beide auf den Schultern getragen wurden. 
Er bat um eine Axt und eine Scheere, aber ich fonnte 
feine.miflen; ich fagte ihm daher, am Schiff würde er 
das Verlangte erhalten. Er that mehrere Fragen an 
Peter in Betreff der Drte und Menſchen, die er auf 
feiner: Reife mit: und gefehen hatte. Endlich erreichten 
wir, dad Hauptquartier, welches nichts weiter als ein 
Paar Canots Hänfer. und temporaire Schirmdächer wa⸗ 
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ren, von denen Pom arre das beſte einmahne; und zu 
welchem auch wir gefuͤhrt wurden. Er ſelbſt, ſagte 
man, wäre in einem Hauſe weiter weg mit feinen Be⸗ 
dienten beſchaͤftigt, Zeug zu machen, daß aber ſchon 
ein Bote ihn von meiner Ankunft benachrichtige. Auch 
kam er kurz darauf, bezeigte viele Freude, mich zu 
ſehen, beruͤhrte Naſen mit mir, und erkundigte ſich 
nach dem Capitaͤn und den meiſten am Bord. Akt ich 
ihn fragte: warum er nicht nach Matanai: ginge; 
antwortete er: daß es ihm für jege nicht möglich wäre, 
da es eine ſehr gefchäftige ‚Zeit für ipm fey, indem er 
Eanotd, Zeuge; Schweine ꝛc. einzunehmen, und: fie 
unter :die.. verfihiedenen Haͤupter und. Arreoes zu ver⸗ 
theilen habe, die ihn nach dem großen Feſt zu Pap⸗ 
par aͤ begleiten wuͤrden, welches in wenigen Tagen 
Statt: finden ſollte, und ———— — * 
—— u Ei." — V—— 
Ach hatte Pertern — daß 4 
Mahhmun ſich auf unſerm Wege ſehen ließe, er ihn mir 
zeigen ſollte; und hier traf ich ihn in No märreꝰs Ge⸗ 
folge.) Er ging wie ein Weib gekleidet, und. ahmte die 
Stimme und jede Eigenheit deſſelben nach. Als ich 
Pom aͤr re fragte, wer er waͤre, antwortete ere Ta a⸗ 
ta, mawhu, d. h., ein Mann, ein Mahhur Als 
ich meinen Blick auf dem Kerl heftete, verbarg er fein 
Geſicht. Dies legte ich, anfangs für Schaam. ang, 
fand aber nachher, de⸗ es ein — — - 
— ze cu ie” in 


uldigun ba tei — u * 
au — a um 1 fchien Au eh ; 
Bey er indeß ae ym war — — 

Premierminiſter iah abgeſchi ie 

| .. Aha ihm fast jr nicht ſo viele an ac A 

als er, mehr: felbf: gegangen wäre. Er autwortete: es 

"E 1% y, ibm)a Sachen, fo viel ck. ‚gelegen, al8- * des 
pnans — 

er Dieſe Mahhus erwaͤhlen Iene fchändfiche Lebensart, wenn 

fin jung find. Sie kleiden ſich in: Weibertracht, folgen 
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ur oe. waren die meiſten Oberhäupter von: Be ins 
| tabu verfammelt; ihre Canots waren auf den: Strand 
gezogen, und vor ihren Hütten hingen große Quanti⸗ 
säten suon Lebensmitteln: an in die: Erde getriebenen 
Pfaͤhlen, und non den benachbarten. Diſtrikten langten 
noch immer mehr an. Dieſe game: Scene: gewährte 
vielleicht fein ſchwaches Bild des ————— — 
dee Griechiſchen Lagers. 

Der ganze oͤſtliche Theil von Seterası Seficht 
aus hohen fchroffen Bergen, die mach: der Seefeite hin⸗ 
laufen und ſteile Abhänge bilden, die außerordentlich 
. gefährtich zu paffiren ſtud; eben daher iſt das flache 
Land auch nur ſchmal, und nur hin’ amd. wieder Ders 
theilt. Allein son der Dhattap ia Bay an der 
Nordſeite und von der entgegengeſetzten Suͤdſeite bis 
nach der Landenge hinunter laͤuft es von dreihundert 
bis zu ſechshundert Fuß Breite hinunter, und da, wo 
Zhäter find; iſt es dem zu Folge noch breiter. Ich ber 
merkte nur wenige Baumwollen Bäume; und dieſe 
woaren nichts: werth: nin der That iſt dan Theil diefer 
Halbinfel mit ven Diſtrikten Matav ai Dparre und 
ae tah ur n auf der groͤßern Halbinſet zu vergleichen. 

Ach ſchlief da, wo Peter, Pom aͤrre und ver 
cdieren Andere lasen; aber Dann! vaus ruhen 
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as weibliche Beichäftigun ind im Be * Nabrun x 
denfelben aeiaii im: —— em eu die Te 
perſonen, und ſuchen 


‚gu erhalten; ja, fie zi au Aufn wen andern wor, 

ie mit Ipnen, | Irben, Be allem Umgang i * Meibern e 10 
gen; De n einen Schleier, über Gewohn 

siehe, ‚die zu —— ſind, als daß man fie weiter: —* 

4 koͤnnte. Da es nur ſechs oder. acht von ſolchen M abs 

2 * viebt; ſo ‚werden 4 ie ae von den vornehmſten Anführ 


daß 

ft ibre, eib r diefe Senfehen Mi erachten „ fondern 

4 nbfchaft "= — + iepen. Der, dar 
war iieyd Re Iddi 

Und hier entbeden 3 ein anderes Sünden Ber Beodl⸗ 

4* ———— und koͤnnen len, wie ſoich ein Volk möglicher 

1 Reife zu einer zahlrei —— ſchaft gelangen follter 
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da: esitweber der: eine oder.ber. andere ‘die ganze Macht 
durch plauderte.: .Bomarre that an Peter mehrere . 
vernänftige Fragen. in Betreff: der Drte und Sachen, 
die er auf der Seereife:gefehen hatte, und befonders in 
Anfehung : der: Einwohner von Tongatabu, da .die 
rothen Federn und werfchiedene. andere von dort ber: 
kommende Artikel ihm eine hohe Idee von dieſem Volke 
gegeben hatten. Es waͤchſt nichts auf Otaheiti, was 
ſie nicht anfuͤhrten, um zu erfahren, ob jene daſſelbe 
haͤtten, und ob ſie auch gutes Land, gute Canots und 
huͤbſche Weiber beſaͤßen. Auch erkundigten ſie ſich viel 
nach den Marqueſanen, und ſprachen von den Be⸗ 
wohnern derſelben, als wenn ſie an Civiliſation eben 
ſo tief unter ihnen ſtaͤnden, als ſie ſelbſt unter den Eu⸗ 
ropaͤern ſind. Indeß ſchien ſie die Erzaͤhlung, die Pe— 
ter ihnen uͤber dieſe Inſeln gab, uͤberaus zu ergoͤtzen 
Als er aber von den erſtaunlichen Dingen in Europa 
ſprach, druͤckten fie anfangs zwar ihre Verwunderung 
aus; da ſie aber nicht im Stande waren, fich das, was 
er. beſchrieb, bildlich vorzuſtellen, fo. wurde ihr Ders 
guügen bald. gefchwächt. Die. Bewohner der Freund⸗ 
ſchafts⸗Inſeln und der Marquefad waren ihnen im 
Gegentheil in jeder Ruͤckſicht ähnlich: ihre Perfonen, 
Sitten und Trachten waren diefelben; fie waren tatto⸗ 
wirt, hatten Canots, Brodfrucht, Kokosnuͤſſe und 
Plantanen fo gut wie fie; und ohne diefe Artikel geſte⸗ 
ben fie feinem Lande wirklichen Werth zu, obwol ſie 
unſere Ueberlegenheit in jedem andern Stuͤcke nicht leug⸗ 
nen. Hierauf beklagten Pomaͤrre und fein Gefolge 
befonders ihren Mangel an Schiffen und an Kenntniß 
fie nach fremden Ländern zu führen. Indem er fich an 
mich wandte, fagte er im Tone ded Bedauernd, daß 
fie nicht im Stände wären, weiter ald nach Huaheine 
und Ulietea zu gehen, und Died noch dazu auf die Ge⸗ 
fahr hin, an unbekannte Drte verfchlagen zu werden 
und umzukommen; da wir im Gegentheil Monate lang. 

in 
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in den: dunkelſten Nächten und bei den ſtaͤrkſten Stur⸗ 
men fegeln, und ungeachtet alles dieſes gerade nach 
Otaheiti kommen könnten. : Died’ waren’ genan "die 
Ideen, welche er ausdruͤckte. Ich antwortete ihm hier⸗ 
auf: daß wir einſt in demſelben Falle waren, und 
Nichts wußten; daß aber gute Menſchen das ſprechende 
Papier in unſer Land gebracht, und uns es zu verſtehen 
‚gelehrt haͤtten; vermittelſt deſſelben haͤtten wir den 
wahren Gott kennen gelernt; haͤtten gelernt, Schiffe 
zu bauen und zu fuͤhren, Aexte, Meſſer und Scheeren, 
imgleichen die verſchiedenen Dinge zu machen, die er 
in unſerm Beſitze ſaͤhe. Ich ſagte ihm ferner: daß ſein 
Tayo, Capitaͤn Cook, den Ehrihs von Pritani 
geſagt haͤtte, daß weder der Fuͤrſt von Otaheiti noch 
ſein Volk das redende Papier verſtaͤnden, noch dieſe 
Dinge zu machen wuͤßten. Aus wahrer Achtung fuͤr 
ihm haͤtten fie daher die guten Menſchen von Mata vaͤt 
geſandt, um ihn, ſeine Kinder und ſein Volk zu unter⸗ 
richten, wie wir ſelbſt unterrichtet: wären, Ihm als 
Dberhaupt der Inſel und Regent für feinen Sohn kaͤme 
ed nun zu, feine Kinder und die Einwohner hinzuſen⸗ 
den, um.ihre Lehren anzuhören; denn, wenn ſie Die ges 
genmwärtige Gelegenheit vernachlaͤßigten, wuͤrden keine 
gute Menſchen mehr zu ihnen kommen, ſondern ſie wuͤr⸗ 
den auf ewig in Unwiſſenheit bleiben. Ich glaube, er 
achtete fo ſehr Hierauf, als ihm möglich war, ſagte, es 
ſey mei tei (my ty) d. h. gut, und legte ſich ſchlafen. 

Am folgenden Morgen regnete es ſehr ſtark, wel⸗ 
ches uns bis neun Uhr zu Hauſe hielt, als das Ober⸗ 
haupt und alle ſeine Bedienten ausgingen, um an dem 
Zeuge zu arbeiten. Da ich den ganzen Tag ausruhen 
wollte, ſo folgte ich ihnen bald nach, und fand ſie an 
großen Stuͤcken Zeug beſchaͤftiget, die uͤber dreißig Ellen 
lang und vier breit waren. Sie hatten dieſelben laͤngs 
dem Boden ausgebreitet, und verdoppelten jedes, in⸗ 
dem fie andere Stuͤcke darauf legten, die ſie mit Kleiſter⸗ 
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geig ameittander kleiſterten. Pomarre war fo gefchäfs 
tig, wieirgend einer. Auch bier fah ich den Mahwu, 
Der mit: gleicher: Gefchicklichfeit, als die Weiber, ars 
beitete. — Ein gebratened Schwein kam zum Mittags⸗ 
eſſen herbei, von dem ich. einen: Theil. und. das Uebrige 
Daß Dberhaupt bekam; aber ich bemerfte „ daß Drejeniz 
gen; welche ihn umgaben, einen fo großen Antheil 
nahmen, daß er felbft nur eine färglihe Mahlzeit 
machte. Dies mag wohl die Urfache ſeyn, daß fein 
Hauptbedienter während zwei Nächten. die ich ‚dort 
war; ihm, wenn es dunkel war, Speife brachte. Es 
ſchien hier nicht viele Schweine zu geben, fie:müßten 
denn für das. Feft aufbewahrt worden feyn. 
Ich ſtand früh auf, um Abfchied vom Bomärre 
zu nehmen, benachrichtigte ihn von meiner Abficht, auf 
der Süpdfeite von Ot aheiti nun nach dem: Schiffe zus 
ruͤck zu kehren, und. bat ihn, ‚mir dazu ein Canot zu 
leihen. Er ließ ſogleich eins, der beiten einfachen kom⸗ 
men, welches Peter nach unſerer Ankunft in Matas 
vaͤi behalten ſollte. Eben ſo legte er auch zwei große 
Schweine hinein, und. ſandte einen Mann nach Werire, 
dem erſten Diſtrikt, wo wir landen wuͤrden, um ein 
anderes zuzurichten. Ich hatte ihm eine Scheere und 
was ich ſonſt noch miſſen konnte, gegeben, und nun 
bat er um ein Städ.Zeug, welches das Oberhaupt im 
dem Hauſe, mo wir des Negens wegen anbielten, ung 
gegeben hatte. Als er dies erhalten hatte, warf er 
Das: Ange, auf dasjenige, was ich zum Bette gebrauchte, 
als. wenn er died auch zu haben begehrie. Da ich diefe 
zunehmende Begierde bemerfte, nahm ich, obwol nicht 
ohne bey, Diefer. Gelegenheit einige Wehmuth zu fühlen, 
Abfchied von: ihm. Er war fehr geruͤhrt und faate: 
wenns, möglich wäre; wolle: er. fommen und den Capitaͤn 
beſuchen; auch bat er mich, ein gutes Wort für Pos 
dia h einzulegen, damit fie Opys (Alerte), a. 
teis (Scheeren) 1. ‚befommen: —— | 


> 
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VWon hier ruderten wir nach Welten; und da wir 
einen ſtarken günftigen Strom hatten, fo ließen wir die 
tandenge bald im Rücken, und landeten an dem erfien 
Diſtrikt, Namens Weiire, über deu Maͤaͤhihanu, 
eine Frau, als Oberhaupt präftdirt. Mit ihr war 
Tauha“s Sohn vermählt; fie ind beide jung, und 
vieleicht erſt funfzehn Jahre, alt; er bat das anges 
nehmſte geiſtvollſte Unfehn, das ich je an einem jungen 
Manne bemerkt habe *). i 3% 

Nach der Mahlzeit wurde, Pomaͤrre's Befehle 
gemäß, ein Schwein in das Canot ‚gelegt; außerdem 
wurden mir noch einige andere Gefchenfe gemacht, die 
ich, fo gut ich konnte, bezahlte, und meinen Weg weis 
ter fortſetzte. | 

Dies ift ein fehr guter Diſtrikt; die Breite des nie 
drigen Landes ift abwechſelnd von zwanzig Klaftern big 
zu einer halben Meile, Demnächft fommen Hügel von 
mäßiger Höhe, die ſchmale Thäler zwiſchen fich bilden, 
und jenfeits derfelben find .die hohen rauhen Gebirge, 
die bis an den Gipfel mie Bäumen bedeckt find. Der 
Difrike in W. heißt Weinride, umd das Thal das 
zwiſchen Ruamo; bier biegt. ſich das Land einwärts, 
Etwas weiter weg läuft eine Spige hinaus, und eine, \ 
Viertelmeile davon liegt eine Kleine Inſel, Namens 
Diearramah. Ein Anderes kleines Eyland liegt uns 
aefähr Eine Meile weiter weg an der Küfte, und heißt 
Taͤhmau. | 


*) Eine Perſon, Namens Tutahba, der auch von dem Erih— 
Gefchlehr if, lebte hier als Vormund vom Tauha und 
Maͤaͤhihanu. Er ſchien mit, manchen unſerer Sitten gut 
befannt zu feyn, und konnte verfchiedene Eugliſche Worte 
forechen. Ehe er ein Ferfel herbei brachte, mas für ung 
zum Mittagsefien zubereitet. war, trieb er vier Pfaͤhle im die 
Erde, auf denen er einen Tifch won Brettern machre. Auf 
Diefen-Tegte er ein Etück reines Zeug, ftellte einen Engli- 
She Zeller vor mich bin, amd. entichuldigte fich, daß er 
eine Meſſer und Gabeln nebjt andern Dingen hätte, deren, 

wie er wußte, wir ung am Bord bedienten. So fpeifte ich zum 
erſten Male nach Eurppäifcher Were unter den Otabeitern. 
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Da es jest ſtark zu regnen anfing, fo landeten wir, 
um in den Hänfern, die hier wie an andern Orten nur 
dünne umber zerftrent find, Dbdach zu fuchen. Als 
fich das Wetter aufflärte, gingen Peter und ich längs 
dem Strande, während die Tautaus das Canot fort 
zuderten. Fußpfade durchfchnitten die Niederungen, 
aber ed war wegen bed langen vom Regen genäßten 
Graſes, und der vielen Unkräuter, fchlecht darauf zu 
gehen. An einigen Orten fanden die Bäume bis dicht 
an die See, fo daß uns der Weg verfperrt wurde, und 
wir gensthiget waren mieder in das Canot zu gehn. 
Es war gerade dunfel ald wir Attimonn, einen Elei- 
nen Difirife zwifchen Weinride und Pappara ers 
zeichten, und das Canot dort aufs Land zogen. Von 
Hier gingen wir nah Tem aͤrri's Hauſe in Pappara, 
und fanden ihn ganz von Avba betrunfen, 

Oberea's großes Morai ſteht auf einer Fands 
fpige etwas nach Oſten hin; ich ging dahin um diefe 
große Merkwuͤrdigkeit zu befehen. Dieſes Morai ift 
eine ungeheure Mafle von Steinwerf, in pyramidas 
liſcher Form, auf einer länglich vierecfigten Area aufs 
geführt. Eine Treppe von zehn Stufen geht rund herz 
am, wovon die erfte ſechs Fuß hoch vom Boden ift; 
die übrigen find ungefähr fünf Fuß hoch. Es ift an 
der Baſis zweihundert und fiebzig Fuß lang, und. vier 
and neunzig Fuß breit. Oben auf der Spiße iſt es 
Hundert und achtzig Fuß lang, und ungefähr ſechs Fuß 
breit. Die Stufen find zum Theil aus regelmäßigen 
Reihen viereckter Koralifteine, die etwa achtzehn Zoll 
. hoch find, und theild aus blänlichen faft ganz runden 
Kiefelfteinen von harter Tertur, die alle etiva ſechs Zoll 
im Durchmeffer halten, und in ihrem natürlichen uns 
behauenen Zuftande find, zuſammengeſetzt: dies if die 
Außenſeite. Die Binnenfeite, das heißt, die folide 
Mafle, denn es hat nirgends einen holen Kaum, bes 
fieht ans Steinen von verfehiedener Art und Geftalt. 
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Es iſt ein bewundernswuͤrdiges Werk, und «8 ‚muß 
den Eingebohrnen unſaͤglich viele Zeit und Mühe ge: 
£foftet haben, eine folche Quantität Steine zuſammen 
zu bringen, und befonders die. Korallenfteine. zu den 
Stufen, mit den Werkzeugen zu behauen die fie zu der 
Zeit hatten als es errichtet wurde. Died gefchah naͤm⸗ 
Sich noch ehe Eifen bei ihnen. eingeführt war; und da 
fie nichts von Mörtel und Bindungsmitteln mußten, 
fo war alle. die. Sorgfalt nöthig, die fie wirklich ange 
wendet haben, die Steine regelmäßig an einander zu 
fügen ,- damit dad Gebäude fiehen könne. Als Sir 
Joſeph Banks diefed Werk fah, befand fich auf 
dem Gipfel in der Mitte das Bild eines in Hol; ge 
fehnittenen Vogels, und dicht dabei war die Figur eis 
nes Fifches in Stein gehauen. Beide find jetzt niche 
mehr zu fehen, und die Steine der obern Stufen find 
an manchen Stellen zerfallen. Auch die Mauern des 
Hofes find fehr verfallen, und das flache Pflafter iſt 
nur an einigen Drten fihtbar. Banks ſagt von die 
fen. Hofe: „die Pyramide macht eine Seite eines Ho⸗ 
„fes oder Vierecks aus, deffen Seiten beinahe gleich 
„waren, Das Ganze war mit Mauern umgeben, und 
„mit flachen Steinen gepflaftert, Ungeachtet: dieſes 
„Pflaſters wuchfen verfchiedene Plantanen und Bäume, 
„welche die Eingebohruen Etoa nennen, innerhalb 
„des Berirks.“ Gegenwärtig ift innerhalb. dieſes Bes 
zirks ein- Haus, das Haus ded Eatua genannt, wor⸗ 
in ſich beſtaͤndig Jemand aufhält. Banks ſagt fers 
ner: daß in einer kleinen Entfernung weſtwaͤrts von 
dieſem Gebaͤude, ein anderer gepflaſterter Platz ſei, 
welcher verſchiedene kleine, von den. Eingebohtnen 
genannte Ewattas Gerüfte enthalten, die Altaͤre zu 
feyn ſchienen, auf welche fie die Opfer für ihre Götter 
legten; und daß er. in der Folge ganze Schweine auf 
dieſe Altare habe legen ſehen. Mein Fuͤhrer brachse 
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mich an bieſen Fleck, der gleichfalls ſehr in Verfall ge 
rathen zu ſeyn fcheint. Er zeigte mir den Altar, wel⸗ 
cher ein Haufen Steine iſt, und wie ſie ihre Opfer dar⸗ 
auf legten; dann ging er einige Schritte zurück, und 
indem er eineh aufrechtfiehenden Stein, gleich, einem 
Gradftein, umfaßte, knieete er mit einem Kunie Nies 
der, und begann mit gen Himmel gehobenem Blicke 
den Eatua anzurnfen, indem er Whuo, -Whuo, 
(Whooo) ausrief, und nachher ein fänfelndes Ges 
räufch machte, wobei er zeigte, daß dies die Art 
ſey, wie der Eatüa ihnen antworte. Das große 
Morai gehoͤrte ehemals Dammo und Oberea, dann 
ihrem Sohne Temarri, und nun feit der Erobe⸗ 
rung IT DE 

Es war fon Nachmittag, als ih nach vem Hauſe 
zurůck kam. Als wir Abſchied genommen, und etwa 
eine Meile längs dem Strande weggegangen waren, 
Begegneten wir Temarri’m auf feinem Ruͤckwege nach 
Haufe" Nach Furzer Unterhaltung gingen wir ausein⸗ 
ander. Von Tentarri glauben die Eingeböhrnen, 
daß der Ea tuͤa in ihm wohne; und nm Diefen Wahn 
zu erhalten, fpricht er fo, daß ihn Faum jemand ver⸗ 
fiehen fan. Dies brachte mich’ Anfangs auf den Ges 
danken, daß er die eigenthuͤmliche Sprache rede, deren 
ſich die Priefter bedienen follen; aber beide Schweden 
Beftehen darauf, daß die Priefter Feine andere als die 
gewöhnliche Sprache fennen, und immer verftanden 
werden koͤnnen, ausgenontmen wenn fie des Myſte⸗ 
riöfen wegen, ihre Neben im fingenden Tone halten; 
. and daß auch die jungen Mädchen ihre Gefänge eben 
fo unverfländfich wachen können. Man fagt auch 
von dieſem Oberhaupte, daß er wegen bed To— 
des feines Waters und feiner eigenen Niederlage auf 
Rache gegen Pomarre finne, und in Hoffnung eines 
gluͤcklichen Erfolgs, Herrn Main, von dem er ‚als 
von einer Mititärperfon hatte fpreshen hören, zu feis 
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nem: Tayo erwaͤhlt habt; - dem er amd: verſchiedene 
große Geſchenke gemacht hat. HEISE rα 

Wir blieben waͤhrend der, Naht in dem Hauſe 
meiner Tayo Weirihde: Dao ich ſie feit: meiner: leg» 
ten Ankunft nicht geſehen — ſo druͤckte ſie große 
Freude bei dieſer Gelegenheit aus, ließ augenblicklich 
ein: Schwein zurichten, und machte mir ein Geſchenk 
von verſchiedenen Sachen, unter: denen ſich eine Quanu⸗ 
tituͤt in zierliche Flechten gelegte Menſchenhaare befan⸗ 
den. Hier war eine Anzahl Arreoes, jeder mit: feiner‘ 
eigenen Fran, Die durch die Zuneigung, welche fie ge⸗ 
gen:ihre Männer bemiefen, die Behauptung, daß. fie 
in einer Weibergemeinfchaft leben, zu widerlegen 
fehienen::. Ihre große Menge machte das Haus, wels 
ches Hundert und vierzig Fuß lang war, einem kleinen 
Dorfe gleich, wo jeder: ſich Den Ort zueignete wo feine 
Matte andgebreitet war, und faſt alte fih mit: der Ver⸗ 
fertigung von Matten, Garn ꝛc. befchäftigten, Sobald 
als es dunkel war, brachten fie Licht, und. taugtentund: 
ſaugen beinah bi8 um Mitteenacht, weiches vielleicht 
die ganze Nacht gedauert haben würde, wenn ich nicht 
meinem Tag. gebeten hätte, fte zu bewegen, aufzuhoͤren. 
Die Trommeln ſcheinen ihren Schlaf nicht zu ſtoͤren, 
fondern. wenn fie von Tanzen ermuͤdet find, degen fie 
ſich Nieder , ‚und eine frifche Barthei nimmt ihrem. Pag 
ein. Auf diefe Weiſe bringen die Arreoes Die Mächte 
zu, und: fo führen ſie die Jugend zu —— — 
ſen Lebensart an. 

Da der Morgen ſchoͤn und heiter war, * ingen 
wir an das Ende des Diſtrikts, und kamen über eine 
Heine Bucht in Abaheinah. Die Fandfpige, weiche 
nebft der Bucht die beiden Diſtrikte trennt, wird 
Ahuru genannt. Pappara ift ein Diſtrikt von der 
mittleren Claſſe. Was das flache Fand und die Frucht 
barfeit betrifft, fo ift es beffer als die nordöftlichen Di, 
ſtrikte, oder die von Teiarabu; aber nicht. fo frucht: 
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bar als die ſu weichen ich nachher fam, nämlich Attas 
huru und Dparre. Indeß ſcheint das niedrige Land 
nirgends zwei Feldiwegs breit zu feyn *). 

— Attahur u wird in zwei oder drei Departementer 
getheilt, ‚über welche Temaͤrri'n untergeordnete Bes 
fehlshaber praͤſidiren. Der Nachricht, die mir die Ein⸗ 
gebohrnen davon gaben, zufolge, wird es nur in zwei 
Theile getheilt, wovon der ſuͤdlichſte funfzehn Mat⸗ 
teynas und hundert und funfßzig Tihs enthält; und 
der nördliche gehn Matteynas und drei und neunzig 
Tihs, die Thäler miteingefchloffen. Hier ift dad Ufer 
wellenförmig, und bilder, indem es fih um Tettaha 
herumbiegt, den Abfchnitt eines Zirfeld. Das Rief 
liegt eine beträchtliche Strecke abwärts, und innerhalb 
defielben ift das Waſſer fehlicht umd feicht, und der Bos 
den befteht aus feinem, weißen mit prächtigen Korallen 
überfireutem: Sande, "welche Umflände eine Lufifahrt 
bier überaus angenehm machen. Hier nimmt die In⸗ 
fel ihre fchönfte Geftalt an. Ein breiter Rand flachen 
Landes ift mit Kokosbaͤumen, Palmen und Brodfruchts 
bäumen bedeckt. . Weite Ihäler laufen beträchtlich im 
das Fand hinein, umd- die Seiten der fie bildenden Hüs 
gel, find: mit Fruchtbäumen bedeckt, und bid an dem 
Gipfel mit Gras befleidet. Die himmelan firebenden 
Berge in der. höhern Region, find gleichfalls mic Baͤu⸗ 
men. bedeckt, und in fchauderhafte Kiüfte aufgeriſſen. 
Ihre mannigfaltigen Geftalten und Entfernungen, und 
die den ganzen Tag tiber ihnen ſchwebenden Wolfen, 
verbinden Die reizende Scene unten mit erhabener 


») Ahahbeimah bat eine gerade Küfte ; an verfchiebenen Stel, 
len fpringen die Hügel in die See hervor, indent fie an ihrem 
Ir einen engen Strand oder Pfad laſſen; aber mo man 

aches Land trifft, da ift es nie über hundert Klafter breit, 
Ein Hügel, Namens Weypah-toto trennt ihn son Mah— 
rau, einer Heinen Eintheilung von Attahuru. Hier war 
es, wo Capitaͤn Weatherhead, nad) dem Verluſt der Mar 
thilde, im feinen Böten landete, und wo ihm fein Geld 
und fein Zeug von den Eingebohrnen abgenommen wurbe, 


vi 

ſta | 
nennen, und welches ſechs bis fieben Fuß hoch, und 
in verfchiedene Geftalten gefchnigelte Bretter find, In 
einer Ecke neben denfelben fanden ein Haus und zwei 


“ 
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Sroͤße. Wir Iandeten bei dem Haufe. eined Ober⸗ 
haupts, dem großen Thale gegenüber ;;iumd gingen 
am DVormittage mit.dem Anführer hin, das Morai zu 
befehen‘, wo, mie man fagte,: die Arche des Eatua 
aufbewahrt wurde, die, nach einigen die fie gefehen 
haben ‚ eine Aehnlichkeit mit der Arche der Bibel haben 
foH. Obwohl es gegen Mittag war: fo. litten wir auf 
dem Wege den wir gingen, :doch wenig von der Sons 
nenbige. Hohe Brodfruchtbäume gewährten Fühlenden 
Schatten, und da hier nur weniglinterhol; war; fo fans 
den wir keine Befchwerden, ausgenommen von einigen 
Fliegen. Turmurika und Ingwer, imgleichen wilde 
Baummollen :s Stauden, wuchſen überall im Ueberfluß. 
Das Morai ſteht an der Nordfeite des Thals, etwa 
eine Meile weit vom Strande. Es iſt auf. ebenem Grunde 
errichtet, und mit einem viereckten hölzernen Zaune 
eingefchloffen,. wovon jede Seite dreißig bis vierzig 
Klafter meffen mag. '' Etwa die Hälfte der Plattform, 
zunächft der innern Seite des Vierecks ift gepflaftert, 
und auf: diefem Pflafter beinahe in der Mitte ruht ein 
Altar anf ſechszehn Hölgernen acht Fuß hohen Pfeilern. 
Er iſt vierzig Fuß lang und-fieben Fuß breit. Ueber dem 
Altarblatt liegen dicke Matten, bie an jeder Seite: her⸗ 
überhängen, und rund umher lange Frangen bilden. 
Auf diefen Matten fahen wir Opfer von ganzen Schwei⸗ 
wen, Schildkröten, großen Fifchen, Plantanen, jun: 

gen Kokosnuͤſſen zc. Liegen; alles im Zuftande der 
Faͤulniß, welches einen abfcheulichen Geruch rund um 
den Drt verbreitet. Eine große Stelle an der einen 
Seite der Umzäunung war niedergebrochen, und ein 
Haufen rauber Steine in. den Bruch geworfen. Auf 
diefen Steinen und in gerader Linie mit der Einfaffung 
flanden die Mafchinen, welche. die Eingebohrnen Tihs 
nennen, und welches fech8 bis fieben Fuß hoch, und 
in: verfchiedene Geftalten gefchnigelte Bretter find, In 
einer Ecke neben denfelben fanden ein Haus. und zwei 
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Wetterdaͤcher, worin ſich beſtaͤndig jemand aufhaͤlt 
Wir traten in das Haus und fanden an einem Ende 
das kleine Häuschen oder die Arche des Eatüa. Es 
war genau gleich dem gemacht, was ſie auf ihre Ca⸗ 
nots ſetzen, nur etwas kleiner, indem es etwa vier Fuß 
lang und drei hoch und breit ſeyn mochte. Da es nichts 
als einige Stuͤcke Zeug enthielt, ſo fragte ich: wo ſie 
den Eatua verborgen: haͤtten? Man antwortete mir: 
daß er am: Morgen nach ‚einem: kleinen Morat: an der 
Waflerfeite gebracht fey, das fie.ihn aber augenblicklich 
herbei holen wollten, welches fie auch in ungefähr ei⸗ 
ner halben Stunde thaten. Obwohl ich diefen Det 
nicht ohne Bedauern der armen Gefchöpfe denen er zur 
Gotteöverehrung diente, gefehen hatte; ſo konnte ich 
doch, fobald fie ihren Eatua auf den Boden nieders 
legten, kaum mich des Lachend erwähren. Er- hatte 
vollkommen die Geftalt einer aufgewickelten Matrofens 
Hängmatte, und befland aus zwer Theilen, wovon 
der. eine genau die Größe des Haufes, und ver Fleis 
nere,. weicher "daran feſtgebunden war, ungefähr halb 
diefe Groͤße hatte. An den Enden waren kleine Buͤſche 
von rothen und gelben Federn, die Opfer der Reichen, 
feſt gemacht: Als fie mich: laͤcheln ſahen, lachten fie 
herzlich mit; aber dem Schein nach bloß aus Gefaͤllig⸗ 
keit gegen mich: denn es geſchah gewiß nicht aus einer 
Idee der Nichtigkeiten ihres Eatua. Ich ſagte ihnen: 
es waͤre kein Gott, und koͤnnte keiner ſeyn, weil er aus 
nichts beſtaͤnde als aus dem Zeuge und Flechtenwerk, 
das ſie ſeldſt gemacht haͤtten, und eben ſo wenig hoͤren, 
ſprechen oder ihnen gutes oder boͤſes zufuͤgen koͤnnte, 
als das Zeug was ſie truͤgen. Dies ſchien ſie etwas zu 
verwirren; fie verficherten aber dennoch, es ſey ein gro⸗ 
ger Eatüa; wenn er boͤſe waͤre, fo truͤgen ihre Bäume 
keine Brodfrucht, und es uͤberfalle ſie ſodann mancherlei 
Uebel. Indeß ſagten ſie kein Wort in Bezug auf einen 
kuͤnftigen Zuſtand. Ich haͤtte gern geſehen, was im 


E 


& 
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Innern der Figur wäre; aber fie ſagten; Niemand als 


Maͤnne Manne oder einige Andere duͤrften es eroͤff⸗ 


— 


sven. Indeß ſagten ſſe Peter'n, daß er Nichts anders 


enthalte, als rothe Federn ‚eine junge Plantane und 
einen. Buſch mit jungen: Kokosnuͤſſen. Verſchiedene 
Brodfrucht⸗ und Eroas Bäume ſtehen in derſelben Ein⸗ 
friedigung. 

Auf unſerm Raclwege gingen ie‘ hin, Oripe * 
ah? s Körper, der in einem Tupapau aufbewahrt 
wird, zu beſehen. Er war noch nicht piele Monate 
todt, und ſchon jetzt in vollkommen trockenem Zuſtande. 


Der Mann, dem die Operation des Einbalſamirens 


aufgetragen war, lebte in der Naͤhe, und kam, als er 
uns ſah, herbey. Er ſchien ſehr geneigt, ſich mir ge⸗ 
faͤllig zu beweiſen, und fragte mich: ob ich den Koͤrper 
unbedeckt zu ſehen wuͤnſche? So wie er lag, konnte 
nichts geſehen werden, als die Fuͤße. Da ich dies be⸗ 
jähte, zog er die Leiche ins Freye, nahm ihr verſchie⸗ 
dene Leibtücher, in die fie gewickelt war, ab, und 
brachte fie in eine figende Stellung, während welcher 
Arbeit er immer fort lachte. Der Koͤrper war geoͤffnet 
geweſen, aber übrigens war die Haut nirgends gebros 
chen, und da fie faſt an den Knochen hing, fah das 
Ganze einem mit Oeltuch bedeckten Sfelette Ähnlich. 
Der Leichnam hatte wenig oder gar feinen Geruch, 
und würde, ungeachtet der Hige des Klimas, fo unbe⸗ 


. rührt, fih eine fange Zeit gehalten haben. Die Mes 


thode, welche die Inſulaner daben befolgen, ift die, daß 
fie die Eingemweide, das Gehirn c. herausnehmen ; dann 
den Körper gut wafchen ; und ihn täglich von auffen fo 
Tange mit Kokosoͤl reiben, bis das Fleifch ganz aufge 
trocknet ift, woranf fie ihn der Alles zerftörenden Hand 
der Zeit-überlaffen. - Diefe Todtenbaare (TZupapan) 
war auf folgende Weife gemacht: Vier lange Pfähle 
waren ungefähr ſechs Fuß der Länge nach und vier Fuß 
die Breite: nach von einander in die Erde getrigben. 


k. 


ß 


432 Erſte Miffionsreife 


Außer dieſen waren wenig andere drey Fuß kuͤrzere und 
ſechs Fuß von den erſtern in gerader Linie entfernte 
Pfaͤhle in den Boden getrieben. Auf den beiden kuͤrze⸗ 
ren war ein Geruͤſte errichtet, auf welchem der Koͤrper 


an einem Ende lag, Ein mit Laub gedecktes Dach war 


auf die vier Höheren Pfähle gelegt, um ihn vor dem 
Diegen zu fchügen. Der freye Theil des Gerüftes dient 
dazu, ihn dorthin zu ziehen, wenn der Leichnam mit 
Dei gerieben, ‚oder feinen ehemaligen Freunden und 
Derwandten gezeigt werden fol. An den benachbarten 
Däumen hingen Plantanen und Brodfrüchte zum Ges 
brauch des Verſtorbenen. Sich fragte Die Eingebohrnen, 
wohin fie glaubten, daß feine Seele oder fein denkender 
Theil gegangen ware? Hierüber lärhelten fie, und ſag⸗ 
ten: „Darre 90’ d, h. „hin in die Nacht,’ oder 
„ins Dunfle, 

Etwas vor Nacht erreichten wir das äußere Ende 


von Attahuru, und kehrten in einem Eleinen Drt ein, 


den Manne Manne Perer’n gegeben hatte. Des 
Morgens gingen wir in der Hoffnung aus, wenn und 
nichtd aufbielte, noch am dieſem Tage das Schiff 
zu erreichen. 

Wir kamen über einen Hügel, Namens Dpens 
baue inTettaha. Der. Diftrift ift faft durchaus 
hügelicht, und enthält nur wenig flaches Land. Dem: 
ungeachtet ift er gut bewohnt, welches von feiner Lage 
zwiſchen den beiden beften Diftriften auf der Inſel hers 
rühren mag; ohwol ich fürchte, daß feine eigenen Ers 
zeugniffe für die Menfchen kaum hinreichen, die darin 
leben. Er enthält zwölf Matteynas und hundert 
und dreißig Tihs. Pomarre ift das Oberhaupt defs 
felben. Der befte Hain von Kofosbäumen ollhier, und 


eine große Menge von Brodfruchtbäumen ſollen von 


ihn und Iddiah während ihrer Jugend gepflanzt 
feyn. Wir kamen über einen Fleck, wo Pomarre 


noch vor Eyszem ein Days hatte, welches einen großen 
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Theil ſeines Reichthums enthielt, aber boshafter Weiſe 
angeſteckt, und bis auf den Grund abgebrannt war. 

Die groͤßte Schwierigkeit war, uͤber Taharray 
oder One Tree hill zu kommen, da die Wege da⸗ 
hinauf von dem Regen ſehr ſchluͤpfrig geworden waren. 
Bon dort gingen wir laͤngs dem Strande nach dem Mifs 
fions- Haufe, und erhielten von Peiatiah in Betreff 
von Mattavai die Nachricht, daß es ſieben und 
zwanzig Matteynas umd hundert und zehn This 
enthalte, welches achthundert und zwei und zwanzig 
- Einwohner ausmacht. *) 


*)-Die Bevölferung von ganz Dtaheiti ift Demnach wie folgt: 


di ⸗ at: abider 

Site. | Prörgkigng Dre |.Mat, |iz0e [nein 

1. Wheiripu ana Madjua 4 6 264 

2. Whapeiaunn Wheiduah ‚28. .| 238 | 1596 

3. Wharrumei Wheiride Aauh 1 60 

4. Hiwau Manne Manne a 11 78 

* —5 Hu * Bl 54 

6. Houuweihah [dito 3 28 186 

7. Nahniu Nahnu Pomarre 3 18 126 

3. Dt: yayrib vi Noi 2 22 144 

9. Wha⸗ah⸗heinah Rurah und drey an]. 

ce 4 53 342 

10. Hediah _ Inna Madjua 42 | 167 1254 
ı1. Ein Theil von 
Terrawau, an 


Diefer Geite der 
Landenge, wel— 
cher unbewohnt 
iſt. 
12. Wey:istih Maͤaͤhihana (eine 


rau Ab: 
13. Weinrihdi Tapribde Temarri⸗ 
Frau) 






14, Attemonu dito 2 24 156 
ı5. Pappara dito ı7 | 157 | 1044 
16, Abaheinah dito '8& I 105 678 
17. Attahuru dito a5 | 243 | 1608 
18. Term omarre “ ı2 | 130 852 
19. Dparte ito 16 | 199 | 1290 
20. Matavai 27 | 110 822 
Totalſumme ber Männer, Weiber und Kinder auf Otabeiti 12042 

⸗ ⸗ ⸗ s auf Teiarabu | 4008 


Zahl der Wolksmenge auf der ganzen Infellzsose 
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Vierzehntes Kapitel, 
Vorfälle auf Otaheiti bis sur Abreiſe. 


E—⸗ wurde am ıgten auf dem Schiffe angezeigt, daß 
der junge Fürft nah Matapai gefommen wäre, da 
aber das Gerücht ging, daß er einen Menfchen geopfert 
babe: fo ließen die Miffionarien auf das deutlichfte ihre 

dißbilligung diefer fcheußlichen Handlung blicken. 
Dies feste ihn fo fehr in Schrecken, daß er ſchon nach 
Yappara zu gehen im Begriff war, als der Capitain 
landete, und ihn zurüchielt. Als man ihn fragte: 
warum er foeilig hinweg wollte? antwortete er: da die 
Miffionarien. fo. aufgebracht wären; fo vermuthete er, 
daß der Capitän ed auch fey. Diefer fagte ihm: es 
wäre fehr unrecht, einen Menſchen zu opfern: allein er 
leugnete die That. Der Capitain bat ihn hierauf, Feine 
folhe Graufamfeiten zu begehen, und bewog ihn, zu⸗ 
rückzufehren, indem er verfprach, ihm ein Canot zu 
ſchicken, welches er eigentlich für ihn von Tongatabu 
‚mitgebracht hätte. Dies verföhnte und erfreute ihn 
zugleih; er nahm daher feine Nefidenz wieder ‚in 
Matäavai. *) 

Der Capitän und die vier dazu beftellten Miffiona- 
rien waren den Tag darauf mit dem Vertheilen der Guͤ— 
ter befchäftigt, während die Seeleute den Antheil der 
Otaheitiſchen Miffton in das Boot der Brüder Inden. 
Am DBormittage kamen Dtu und feine Gemahlinn ans 
Schiff. Man gab ihm das Canot von den Freund: 
ſchafts⸗Inſeln, und nachdem er es beinahe zwey Stun 


*) Waͤre er fo erfchrocken weggekommen, fo Hit nicht 
wiffen Fönnen, welche Folgen dies gehabt haben wurde, da 
er nur die Diftrifte mit den; Rahui zu ee brauchte, um 
uns alle Zufuhr von Lebensmitteln abzufchneiden, ein Ant: 
fand, der, obwol mir ihn nie erfahren haben, Doch-einigen 
Seefahrern, die dieje Inſel beſuchten, ſehr hart gefallen ift. 
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den beſchauet Hatte, flieg er in daffelbe, und ruderte, 
dem Anfcheine nach, ſeht zufrieden, ans Land, *) 

v6 Wir landeten zwei Tage nachher einige Güter, und 
erhielten dagegen mit dem flachbodmigten Boot Stein: 
ballaſt. Iddi ah fam nah Matapaijiund ließ fras 
‚gen: ob der Kapitän boͤſe auf fie wäre? Man gab dem 
Boten’ eine verneinende Antwort, und fehickte ihr zum 
Beweiſe deſſen ein Plantanenblatt. Darauf kam ſie 
an Bord, und brachte zwei große Schweine und zwei 
Bündel Zeug mit; eins von jedem war ihr Gefchenf, 
das andere Bomarre’s. Als ſie in der Kajute war, 
fragte man fie:- warum fle ihr Kind getoͤdtet hätte? 
Ihre Antwort war: der Mann, mit dem fie lebte, fey 
von niedrigem Stande; wäre es Pomarreꝰs Kind ges 
weſen, fo würde ed Ieben; da es aber bei den Erihs 
Sitte fey, alle niedrig gebohrne Kinder zu tödten: fo 
Härte”fie nur diefer gemäß gehandelt. Der Vater des 
Kindes faß bey ihr, ohne im mindeften beleidigt zu 
ſcheinen. Sie felbft fehien es indeß übel: zu nehmen, 
daß man ſich fo viel um ihre häuslichen Angelegen⸗ 
heiten befümmere, und das Geſpraͤch wurde auf etwas 
Anders gelenft. Hierauf -zeigte fie dem Capitaͤn die 
Urfachen von Pomarre’s Abwefenheit an. Er habe 
fie daher gefandt, um dafür zu forgen, daß es feinem 


m 4 Uhr Nachmittags lief Sam, der. Kaiitwächter, vom 
hiff, nachdem er wahrfcheinlich aus einem der Kajutenfens 
fter entfloben war. Diefer Eleine Junge war von wergarti⸗ 
ger Geftalt, und daher beforge, in feinem Vaterlande in 
Mangel zu gerathen. Er zog deswegen das Leben in einem 
Zande vor, wo Vacktheit Feine Befchmerbe iſt, und mo 
degetabilifche Nahrungsmittel wenigftens, immer leicht zu - 
erhalten maren, Er. ließ einige aus unnenbängente Reis 
len zurück, worin er zugleich fagte: daß wenn er den Miſſio— 
—  Narien nicht nüglich ſeyn könnte, er ihnen anch nicht zu ſcha— 
„Den füchen würde. Um diefelbe, Zeit. wurde dem Capitaiu 
feine Rafirbüchfe nebft allem Zubehör dus der Rajute geftob: 
len, welches man anfangs dem Jungen zur Lajt legte; aber 
2,88 fand ſich, daß. er-unfchuldig war... Am. ısteu brachte ein 
— den Fluͤchtling wieder, und erhielt dafür ein neues 
ende, —J— 2 


336 Erſte Miffionsreife 


Freunde, dem Capitaͤn, au nichts mangeln möchte, 
was die Inſel gewährte. Der. wahrſcheinlichere Grund 
war wohl der, daß er während feiner Abwefenheit 
nichts verlieren möchte, was.er vom Schiffe. habhaft 
werden koͤnnte. Sie empfing mehrere Gefchenfe, und 
als der Abend heran Fam, verließ fie das Schiff, um 
ihren Sohn Dru zu befuchen, war aber kaum weg, 
als er felbft in einem Doppelfanot erfchien, die Sees 
leute bei Namen rief und hallohte, und dann nach dies 
ken närrifchen Streichen wieder and Land ruderte. 
Einer von Otü's Bedienten brachte ded Capitäns 
Pafierbüchfe wieder. Man hatte. den Dieb bis Dparre 
verfolgt, wo man die Büchfe fomplett wieder fand, 
aber der Dieb war in die Gebirge geflohen. Deu ers 
hielt dafür eine Art. Iddiah und der niedrige Kerl, 
mit dem fie lebt, fpeiften am. Bord, und ehe fe und 
verließ, wurden ihr alle rothe Federn gegeben, ‚die wir 
hatten, welches koſtbare Geſchenk fie höchlich erfreute. 
Am Abend brachte ein Oberhaupt zwanzig Hühner, wo⸗ 
für er eine Art befam, Während ded Mittagsmahls 
verlangte ein Infulaner die Schiffsharpune, um. einen 
großen Fiſch zu fehießen, den: er bemerft hatte; dies 
voNführte er. mit großer Geſchicklichkeit, und als der 
verwundete Fifch fich von der  Darpune los machte, 
tauchte der Mann unter und brachte ihn herauf Der 
Sifch wog fünf und vierzig Pfund. Der Capitän fehickte 
ihn, nachdem er den Inſulaner belohnt —— den 
——— 
23ſten gingen fuͤnf oder ſechs ———— 
aus en Bay nach Tethuroa, die einzigen Canots 
diefer Art, die wir auf der Inſel bemerkten, obwol 
auch auf den andern zumeilen ein temporairer Maſt 
errichtet wird, um vor dem Winde zu ſegeln. — Am 
andern Tage machten; drei von der Mannfchaft .eine 
Ercurfion dureh Matavai, Oparre, Tettaha und 
Attahuru. Ueberall wurden fie mit verſchwenderi⸗ 
ſcher 
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ſcher Gaſtfteiheit empfangen „ und: au verſchiedenen Or⸗ 
ten, wurden: neun’ Schweine ‚gebraten, um fie zu be⸗ 
wirthen. — Iddi ah und mein Taho Weirih de ka⸗ 
men mit ihren Maͤnnern, und beſchenkten uns mit drei 
Schweinen und einer großen Quantitaͤt Brodfrucht. 
Der junge Fuͤrſt kam in ſeinem Tongatabner Canot, 
und ruderte zu verſchiedenen Malen ums Schiff herum. 
Der Capitaͤn gab ihm eine Uniform von ſchoͤnem Schar⸗ 
lachroth, und bat ihn, ſie anzuziehen; da er aber feine 
muͤrriſche Laune hatte, weigerte er ſich mit wilder Hals⸗ 
farrigfeit, Died. zu, thun. Verſchiedene Eingebohrne 
ergoͤtzten ſich damit, von ven den Seeseraan⸗ ⸗ eg 
zu fpringen. 

an Am Abend, den — entlief Zud er, Y einer un⸗ 
ſerer Matroſen, vom Schiffe. Wir waren von feiner 
WUbfihe, auf der Inſel zu bleiben, benachrichtige wons 
den, mußten, daß feine meiſten Kleidungsſtücke am 
Lande waren, und wollten ihn kurz vor unſerer Abreiſe 
feft: nehmen, indem wir nicht vermutheten, daß er vor 
dem letzten Tage unſeres Aufenthalts allhier weggehen 

würde: Alle Nachſuchungen waren: vergebens ). 

ALS ‚am folgenden: Tage der Schwede Andreas 
an Borde kam, wurde er fofort in Verhaftigenommen, 
IE Die Heiden Schweden; Werer und And reas waten den 
ganzen Nachmittag abweſend —— enger auf die 
* —— führte, daß Kon die Sache ten; denn 
gerade als wir nach dem Mi honshaufe Fed famen 
ſie ganz durchnaͤßt herein. Sie gaben vor, geſiſcht uchabent, 
eine Beichäftigung, die, wie wir mußten, fie mie des-Nachts 
vornahmen, außerdem verriethen ihre eignen Blicke fie auch. 
Ales, was wir num Noch weiter thun konnten, war, nad) 
Dtu’ssund Jddiah’s Hütten, su gehn, und ‚fie au ‚erfus 
en, einen ann anshldeh, um S. — —— N welches 
9 uthun’verfpeachen. Um das Unangenehnie diefes Tages 
1 2 kön en, farb kurz vorher, sehe. wir an Bord zuruͤckkehrten, 
ber idder, den wir von 08 and mitgebracht hatten. Wir 
hatten ‘die Eingebohrnen in- — Werdacht, ıhm Schaden zuge⸗ 

gt zu haben, da, er fich etwas bögartig gan fie begeige 

atte, Indeß war die Hp nung, np uten ht noch Kt 


verloren , da eins der Schaafe einen huͤbſchen Widder 58 
der jetzt "aufgewachfen war. ii 
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da es fich offenbar zeigte, daß er T.:vom Schiffe weg⸗ 
gelockt Hatte, und eine Parthei zu bilden bemüht war, 
die den’ Miffionarien nachtheilig werden konnte Der 
Capitaͤn befchloß daher, ihn mit ih vom der Inſel zu 
nehmen, Auch Peter kam am Bord, und berichtete 
and, daß ein Inſulaner, Matemu, dem: T: in’einem 
Dickigt bet Matavai verborgen haͤtte. Iddiah war 
‚gerade anf dem Schiffe. Wir baten fie. daher um ihre 
Hölfe Sie verſprach dies, und ſchickte, fobald fie 
landete, einen Trupp won: Otu's Leuten aus, das 
Dickicht zu durchſuchen, wobei ich fie.mit einigen der 
Miſſionarien und dem Eonflabel unterſtuͤtzte; doch alles 
war vergebend; wir fanden ihn an dieſem Tage nicht. 
Wir hörten: er habe den Weg nach’ Dparre genoms 
‘men, und wolle nah Attahurm.. . Drei von uns be⸗ 
waffneten fich daher, und fegten ihm nach, indem der 
Capitän ihn durchaus wieder haben wollte, damit 
Allem, was den Miffionarien fchaden könnte; vorge⸗ 
baut, "and. die Matrofen don Defertionen — 
werden moͤchten. 

Am zoſten ruderte gegen zehn Uhr Abends * Se 
fulaner heran, der, indem er ſich mäherte, ausrief: 
‚Altes: ift gut (All’s well). Es fihien, daß: er über S. 
etwas mitzutheilen hätte; aber der Avatrank hatte ihn 
ſo feiner Sinne beraubt, daß er fein Wort hervorbrin⸗ 
gen konnte. Ein anderes Canot klaͤrte die Sache auf. 
In dieſem waren drei Miſſionarien, Iddiah, zwei 
von Otü's Bedienten, und Tucker, den man gebun⸗ 
den hatte, und welcher Otu'n und feiner Verrätherei 
herzlich fluchte. Es fcheint, daß O tü ſelbſt die Sache 
verheimlicht, und T. täglich unterhalten hattd Da 
aber der Capitän in Iddi ah s Gegenwart einen Aus⸗ 
druck hatte fallen laflen, als wäre er gefonnen, im Fall 
ſich der Fluͤchtling nicht wieder fände, Otu an Bord 
zu nehmen: fo feßte ihn dies fo in Schreden r daß er 
T. fagen ließ: er wolle ihn fprechen, aberieinige Miffis 
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onarien nahe am Strande in Hinterhalt Tegte, bie, ſo⸗ 
bald wie diefer kam, fich feiner bemächtigten, und ihn 
ins Canot brachten, wogegen er fich indeß gewaltig 
firäubte, und viele Fluche ausſtieß. Er wurde big zu 
unſerer Abfahrt verhaftet. Fodiah zitterte'bei diefer - 
Gelegenheit, und als man fie nach der Urfache fragte, 
äußerte fie die Beforgniß, daß Andrea ® nieder fog 
fommen, und an ihr und den’ andern Eingeböprnen, 
denen der Capitän Gunft erwieſen hatte, Nahe vers 
üben möchte, da er ein blutgieriger Menſch fet, und 
ſich wenig daraus machen würde, fie mit einem Meffer 
zu Önrchbohren. ABEND NEE BR 3 
Am "erften Auguft Faufren wir zwei Ziegenboͤcke, 
um fie mach den Sreundfchafss Inſeln zu nehmen, und 
erhielten verfchiedene Gefchenfe von den Eingebohrnen. 
Manne Manne Fam mit dein Fahrzeuge bon Ma- 
taddi, was fo eben auf Eimevo fertig geworden war. 
ALS erſter Verfuch betrachtet, iſt es ein erftätinuichee 

Werk. Am heutigen Tage’ fenerten wir wm Mittag 


eine Kanone ab, und löften das Vormarsſegel dis ein 
Signal zur Abreiſe. Am naͤchſtfolgenden Tage wurde 
die Vertheilung der Güter beendigt, welches Gerchäft 
viele Zeit weggenommen hatte. Iddiah ſchenkte dem 
Eapitän einen vollſtaͤndigen Traneranzug, und alle att- 
dern Eingebohrnen brachten etwas mit. Wir fehickten 
noch einige Fleine Gewehre, Ammunition ic. ang Fand, 
und der Kriegserat der Miſſibnarien beftand nun im 
zwei Drehbaſſen, acht Gewehren, einer Donnerbüchfe, 
neun Piſtolen, neun Säbeln, imgleichen in einem Vor- 
rath von Feuerfieinen, Pulver und Blei, nebſt einer 
Trommel und Pfeife, = 

. Das Gewimmel der Eingebohenen am Schiffe war 
jegt ätger, als je, und viele von ihnen Tagen ung fehr 
am, fie mit nach Pritami zunehmen. "Mauroa und 
feine Frau, mein Tayo Weirihde, Manne Manne, 
Iddiah und die Tayos des Schiffsvolks brachten ung 

a2 
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einen großen en. Vorrath von — Huͤhnern 
und Fruͤchten, wofuͤr ſie als Gegengeſchenk ſolche Sa⸗ 
chen erhielten, die ihnen nuͤtzlich und angenehm waren. 
Maͤnne Manne war in feinen Bitten um Segeln, 
Taue, Anker ꝛc. für fein Fahrzeug fait unverſchaͤt 
konnte aber, da wir nichts von dieſen Artikeln zu mi en, 
hatten, auch. nichts befommen., „Er war daher. auch 
immer unzufrieden, obwol der Capitaͤn ihm ſeinen eige⸗ 
nen aufgeſchlagenen Hut und viele andere Artikel ‚gab. 
Verſchiedene Leute, fagte er, haben mich benachrich⸗ 
tiget, daß ihr Manne Manne zu fprechen verlange 
tet, und num ich gefommen bin, gebt ihr mir Nichte, 
Eine ähnliche Bemerkung machte er zu einer andern 
Zeit. Ihr gebt mir, fagte er, viel Baran ( Worte) 
und viele Gebete an den Eatua; aber fehr wenige 
Arte, Scheeren, Mefler oder Zeug. Doch der, Fall iſt 
bei ihm, daß er Alles, was er erhält, ‚augenblicklich 
unter feine Freunde und Untergebene vertheilt, fo daß 
er jest felbft nichts mehr aufzumeifen hatte, als einen 
glafirten Hut, ein Beinkleid und einen alten ſchwarzen 
Rock, den er mit rothen Federn beſetzt hatte. Dieſe 
Verſchwendung entſchuldigt er damit, daß er ſagt, 
wenn er nicht ſo handelte, ſo wuͤrde er nie Fuͤrſt, und 
nicht einmal ein Oberhaupt von Einfluß ſeyn koͤnnen. 

Herr Eladi, ſtets wankend in feinem Entfchlufle, 
wuͤnſchte bald nach den Freundfchafts : Infeln zu gehn, 
bald hier zu bleiben. Da die Brüder es ihm überließen, 
zu gehen oder zu bleiben, entfchloß er fich zu dem erfiern, 
und es wurde daher zu feinem Gebrauch wieder. etwas 
rohes Eifen und andere Artikel ans Schiff. gebracht ; 
aber am Abend bedachte er fi ch wieder anders, und bes 
ſchloß, zu bleiben. 

Am, sten Auguft feegelten mir, aus der Ma tab gi⸗ 
Bay. Eine große Menge der Eingebohrnen draͤngte 
ſich an Bord, um von ihren Freunden Abſchied zu neh⸗ 
men und zu ſehen, was ihre milde Hand, ihnen noch 
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beſcheeren würde; denn Re beflgen Edelmuth und Selbſi⸗ 
fucht in gleich hohem Grade. Einige weinten bei der 
Trennung von ihren Tayos bitterlich; fobald fle aber 
nur das Verdeck halb eritfang gegangen waren, wurden 
fie wieder fo anfgeräume, wie zuvor. Beſchuldigten 
wir fie wegen dieſes Berragend der Verſtellung, fo bes 
merften fie lachend: es fen dad Parau oder die Sitte 
von Otaheiti, bei ſolchen Gelegenheiten zu weinen und 
fich zu zerfegenn, und letzteres unterfießen fie nur, weil 
wir ihnen gefage Hätten, daß es übel fen. Da aber alle 
ihre Feidenfchaften, befonders aber die der Traurigkeit 
von kurzer Dauer find; fo war ihr jetziges Betragen 
vomg ihrem Charafter gemäß. 

--Die Miffionarien Hatten die Abſicht, fogleich nach 
dem Abfegeln des Schiffs, ihre Wohnung nach einer 
bequemern Stelle zu verlegen, und fich mit einer ſtar⸗ 
fen Mauer zu verſchanzen, die hinreichend wäre, fie 
gegen alle Gefahr zu ſchuͤtzen; obmwol, fo fange fie ver: 
eint bleiben, feine zu befürchten if, da fie flarf genug 
And, fich gegen die ganze Inſel zu vertheidigen. So- 
bald dies gefchehen, ift ihr Plan, ein Fahrzeng von 
hundert bis hundert und funfzig Tonnen zu banen, um 
alfe benachbarte Inſeln befuchen zu können, wozu fie 
Materialien jeder Art vorräthig, und Bauholz und ge 
pie Arbeiter in Menge haben. 


„Bunfseßntes — 


— nad Tongatabu. — Begebenheiten daſeibſ waͤh⸗ 
rend anferer Abweſenheit. 


DD mir + oufunfirer vorigen Reiſe die Sochäts : }ns 
fen eine beträchtliche Strecke nordwärts hatten liegen 
laſſen; ſo ſteuerten wir nun gerade auf ſie zu, und wa⸗ 
ven den sten Auguſt des Mittags nicht weit von Hua⸗ 
Heine, Als wir dad füdliche Ende ER) er 


‘ 
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einige Kanots ab, in beren.einem ein Oberhaupt mit den 
‚gewöhnlichen Sriedensopfern , nämlich einem.jungen 

Schwein und, einem grünen Zweige war. Die darin 
befindlichen Inſulaner kamen ohne Anſtand am Bord, 
und fprachen mit eben fo vieler Freimüthigfeit, als die 
Otaheitier. Es wurden einige Beile, Meſſer und Spie⸗ 
gel unter fi ievertheilt, woranf fie, als fie merkten, daß 
wir auf ihre, Bitten, zu anfern, nicht achteten , wieder 
in ihre Kanots gingen, und hinmegruderten. 

Als wir an der Seefeite der Inſel waren, kamen 
mehrere Canots und zur Seite; in einem derfelben war 
Connor, ein Irlaͤnder von der Mannfcaft der Mas 
thilda. Zu unferm Erftaunen hatte er feine Mutters 
ſprache vergeffen, indem er fi nur noch weniger Worte 
davon erinnerte, und wenn er.eine Redensart im Engs 
- Sifchen anfing, fah er fich genöthigt, ‚fie in der Sprache 
der Infel zu Ändern. Sowol er ald die Eingebohrnen 
baten ung inftändigft, im Owharre Hafen zu ankern. 
Da. der erfiere aber fand, daß wir entfchloffen waren, 
uns nicht aufzuhalten, erfuchte er den Capitain, ihn 
mit nach Haufe zu nehmen, worin diefer fehr gern wil⸗ 
ligte, da wir wegen des Betragens feiner Schifföfames 
raden in Dtaheiti Urſache harten zu glauben, daß Leute 
wie er der, Miſſion hinderfich ſeyn würden. Er bat dar⸗ 
auf den Capitain, ihm einige Zeit zu laſſen, um von 
feiner Frau und feinem Kinde Abfchied zu nehmen, wels 
ches ihm auch yerfprochen wurde, Wir hielten zu dies 
fen Ende bei dem Winde auf den Eingang des Hafens 
Owharre zu, und als wir ihm gegenüber waren, gin⸗ 
gen D. Gillyam und ich mit ihm and Fand, Wir 
mußten und durch eine Menge von Eingebohrnen, vor 
weichen er und warnte, und in. Acht zu nehmen, damit 
fie uns unferer Kleider wegen nicht anfallen, und uns 
Schaden möchten, hindurch drängen, um nach feinem 
Haufe zu kommen, indem er uns zugleich bat, uns nicht 
weit von ihm zu entfernen. Als er feine Abſicht bekannt 
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machte, weinten einige der Weiber, und auch ſeine Frau 
wurde, obwol er ſie mit vieler Gleichguͤltigkeit behandelte, 
ſehr niedergeſchlagen. Wirklich hatte er auch ſchon ges 
aͤußert, daß es ihm gleich viel ſey, was aus ihr werde. 
Als er aber das Kind, — ein uͤberaus ſchoͤnes Kind von 
etwa 8 oder 9 Monaten — in feine Arme nahm, glaͤnzten 
die Thränen ihm im Auge, und er fehien mit fich feldft 
zu fämpfen, ob er in einer Lage bleiben follte, wo, wie 
er fagte, wegen der Kriege diefer Inſulaner, fein Leben 
in befländiger Gefahr war, oder ob er fich herausrei⸗ 
Ben, und feine geliebte Tochter der Barmherzigkeit der 
Wilden Äberlaffen ſollte. Da eriindeg noch immer zu 
dem legtern entfchlofien war, flieg er ind Canot, und 
feine Sram begleitete und mit ihrem Kinde. Unterwegs 
fragten wir fle: ob fie fih von ihrem Kinde trennen 
wolle? Sie antwortete: „Nein, für feinen Preis.’ 
Da fich verſchiedene Eingebohrne und Dberhäupter am 
Bord verſammelt hatten; fo dauerte es etwas lange, be⸗ 
vor Connors Sache in Richtigkeit gebracht war, wel⸗ 
ches ihn zugleich Zeit gab, reiflicher zu überlegen, was 
er thunfolle, - Da er das Kind nie aus den Armen ließ, 
fo erhielt feine Zärtlichkeit endlich das Uebergewicht, 
und er ſagte dem Capitän, daß er ed unmöglich fände, ed 
zu verlaffen, welches wir, des Kindes wegen, ‚alle mit 
DBergnügen vernahmen. Es wurden ihm darauf einige 
nüßliche Artifel gefchenft, und wir legten nun augen: 
blicklich um, und fegten alle Segel bei. *) | 


*) Connor fagt, daß die Kriege hier weit zerſtoͤhrender als 
auf Otaheiti find, wo die Eingebohrnen- im Gefechte nicht 
Stand halten. Hier werden fie mit mehr Muth geführt, und 
find durch Gewohnheit und Nothwendigkeit weit kunſtmaͤßi— 
ger geworden. Er erzählt, daß etwa zwey oder drey Monate 
vor unferm Befuche das Volk von Huaheine, welchem er 
entweder beiftehen oder verhungern muß, negen Ulietea zu 

elde geiogen, und im erfen Treffen; nachdem an beiden 
eiten viele gefallen wären, die Bewohner des Letztern über 
tounden, und zu ihrer Sicherheit nah Boraborg zu fliehen 
genoͤthiget worden ſeyen, indem fie Die Maͤnner von Hua: 
beine im Befig der Inſel gelafien harten. Allein in Burger 


Am achten war zu Mittage die beobachtete Breite 
16° 45" fünlich. Um dieſelbe Zeit fahen wir Land im: 
Norden, und hielten es für die von Wahl is entdeckten 
Scilly⸗Inſeln. Wir richteten nun unfern Lauf nach 
den Balmerstons- Infeln, wo wir ein Geſchaͤft vor⸗ 
zunehmen hatten, und: famen ded Morgens: am ı2tem 
im Geficht derfeiben. - Wir hoben die Pinaffe aus, lan⸗ 
deten auf demfeldben Enlande, auf welchem wir zuvor 
geweſen waren, kamen aber durch einen beflern Kanal. 
Diefer liegt etwas mehr nach Norden. Wir erreichten 
an demfelben Tage unfere Abficht, erhielten anılfechds 
Hundert Kofosnüffe zum Gebrauch des Schiffs, und 


Zeit hätten einige der Sieger voll Verlangen Mach ihren Weis 
bern die Inſel verlaſſen, und waren nah Huaheine zur 
rückgefebtt, » Dies hätten ihre Feinde nicht ſobald erfahren, 
als fie ſchon mit einer überlegenen Anzahl über fie bergefal- 
len, ungefähr fimfjig der beiten Krieger getoͤdtet hätten, und 
er nebſt einigen andern nur mit Mübe ihre Canots um 
reichen koͤnnen, mit denen fie durch ftarfes Rudern der ag 
ſtellung ihrer Feinde entgangen wären. Connor zeigte ung 
die Narbe feiner Wunde am Mücken „ welche ‚tief geweſen, 
aber jetzt geheilt mar, aus welchem Umftande ich vermuthe, 
daß über drey Monate verfloffen find, feitdem diefes vorfiel, 
Er ſagt, welches ich gerne glaube, daß die Kriege der 
gen Eingebphrnen fein Ende nehmen; und dag, einmal ges 
fchlagen zu fenm, ein binreichender Grund wäre, neue Kriege 
zu beginnen ; denn ungeachtet ihrer legten Ungluͤcksfaͤlle ruſte⸗ 
ten fie fich Doch wieder zu einem ueuen Angriff. — Con Ask 
war nicht länger als fünf Jahre auf diefer Inſel gemefen, und 
Doch giebt er einen Beweis, daß ein Menfch in diefem - 
raume ein vollEommener Heide werden, und ſelhſt feine eigene 
Sprache vergeffen kann, ungeachter er einen Theil dieſer Zeit 
mit feinen Schiffsgenoffen zugebracht hat. ' Er hatte auch 
vergeſſen, mie viele Zeit feit dem Verluſte des Schiffs ver⸗ 
fioffen wäre, glaubte aber, es ſeyen acht Jahre, welches 
dren Jahre zuviel waren. Indeß mag es etwas zu feiner Ent⸗ 
3— gereichen, daß er nie leſen konnte. Hätte er nur 
ie mindefte Kultur gehabt, fo ift es mahrfcheinlich, daß ab⸗ 
ftrafte oder ſpekulatide Jdeen in feiner Seele entitanden ſeyn 
wärden , *5 auszudrücken ihm num nothmendig ante 
feiner Mutterfprache, Die folchen Ideen entſpraͤchen, hatten 
einfallen muͤſſen, da die Sprache der Juſeln Dazu viel zu arm 
ift.. Zudem mochte wol jeine große Entfernung vom Haufe 
ihn bewogen haben, nicht mehr daran zu denken, Diejenigen 
Faͤhigkeiten zu Eultiviren oder zu behalten, die er dort nöthig 
gehabt hatte. 
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pꝓflanzten, welches unſer Hauptzweck war, vier und 
dreißig. Brodfruchtbaͤume/ achtzehn Plantanen, imglei⸗ 
chen verſchiedene Eb ih⸗Aepfelbaͤume, von denen es 
vorhin keine auf der Inſel gab. Wenn ſie gedeihen, 
woran man faſt nicht zweifeln darf, ſo werden ſie eine 
große Wohlthat fuͤr arme verſchlagene Inſulaner, oder 
irgend einen hülflofen Seefahrer ſeyn. Um dieſe Zeit 
brüteten die tropifchen Vögel ihre Eger aus, und was 
sen fo aufferordentlich Jahın, daß wenn wir gewollt häts 
ten, wir viele Hunderte hätten fangen Fönnen. 
2 Amızten kamen wir im Geficht von E⸗U⸗a, und 
ankerten am naͤchſten Morgen in dem Hafen von Tone 
gatabu, in neun und einem halben Faden Waffer auf 
einem Grunde von fhönem ſchwarzen Sande, indem 
die -Infel Makkahah N. N. O. 3 D. und At ta⸗ 
taa RW. 3. von und lag. 

Noch ehe wir, vor Anker waren, kam einer der Mifs 
— vom Lande, und berichtete und, daß die Brüs 
der bis auf Iſhac Nobs alle gefund wären, daß 
fie, — weibfie diefe Maasregel tür die vernänftigfie ges 
‚haften — fich in Fleine Parıheyen getrennt hätten, und 
ar bei verfchiedenen Oberhaͤuptern waͤren. 

: Die Borfälle während der Abwefenheit des Schiffs 
2* folgende. Wir wurden am ısten April von Tu⸗ 
gahani und vielen andern befucht. Erfterm ſtellten wir 
vor, daß wir.mehr Land und Bauholz nöthig hätten, 
welches und augenblicklich verfprochen wurde. Er 
wollte jemanden fchicken, es ung anzuwelfen, und das 
gefäfte Holz ſollte für uns nach unfere Wohnung ges 
bracht werden. — Da wir eine unferer KufufsUhren 
in Stand geſetzt hatten, fo erregte das Schlagen 
derfelden das Erfiaunen "und die Aufmerffamfeit der 
Eingebohrnen, welche den Kukuk für einen Geiſt hiels 
sen, deswegen fie ihn auch nicht anrühren wollten. Sie 
meinten auch, daß, wenn fie etwas entivendeten, der 
Bogelgeift fie entdecken wilrde, weiches fehr fein Gutes 


30. Exfte Miffiondeeije 


hatte. DBerfchiedene Inſulaner waren bei meiner Pre⸗ 
digt gegenwärtig, und betrugen: fich fehr ruhig. Der 
. Srrländer Conelly beſuchte und in Begleitung eines 
Bruders von Fihnau Tomago, einem Dberhaupte, 
welcher in Nugollifoa krank lag. Da diefer gehört 
hatte, daß Ambler vor ein Baar Tagen eine Kokos⸗ 
nuß in einen porzeflänenen Topf ausgeleert hatte, um 
die Milch zu trinken, fandte er feinen Bruder ſechszehn 
Meilenwegs, um fi einen folchen von und auszubit- 
ten; denn ohne denfelben fürchtete er nicht wieder beſſer 
zu werden. Diefe Bitte gewährten wir fogleich, und 
verfprachen ibn ſobald als möglich zu befuchen.: Tut⸗ 
tafäbi ließ und durch Conelly bitten, ihn in Mua 
zu befuchen; hierin konnten wir aber, bevor wir nicht 
mehr von der. Sprache gelernt hatten, nicht willigen. 
Verſchiedene von und gingen hin nach. dem Schiffe aus⸗ 
zufehen, erblickten aber nichts von demſelben. Unſer 
Beſchuͤtzer Tugahaui machte uns heute ein... Ges 
fchent von drei Stücken Landes; zwei Davon waren uns 
kultivirt, und mochten ungefähr einen Acker jedes groß 
ſeyn; das dritte hatte diefelbe Größe, nnd war mit 
VYams und Bannanas Bäumen wohl verfehen. Diefe 
Ländereyen machten mit der Umzaͤunung unſeres Haus 
fes, ungefähr fünf Aecker aus. Gegen Abend fandte er 
und drei gebackene «Schweine, eine große Quantität 
PYams, und einen Bündel Zeug Wir fchickten. ihm 
dagegen ein: Gefchenf von irdenen Waaren, zwei Bobs 
zern und einigen Nägeln. Bald darauf lief er und 
bitten, ehe wir nach Nugoklifoa gingen, zu ihm zu 
kommen und zu fingen; da er aber um diefe Zeit von 
mehreren Hunderten umringt war, die ihren Morgens 
Kava tranten: fo fehnten wie died Gefuch ab, und 
liefen ihm fagen, daß das Singen einen Theil unferes 
Gottesdienfles ausmachte, und wir nicht gemohnt wäs 
zen es zu einer andern Zeit zu üben. Diefe Antwort 
ſtellte ihn zufrieden. . Er that einige Fragen wegen uns 
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ferer. he, ſagte aber, er möchte einen folchen Seiſt 
nicht im Haufe haben. Bruder Harper machte ihm 
ein Geſchenk von drei Schahls, und bald darauf ſchick⸗ 
te er uns ein Schwein und einige Yams. Einige von 
uns waren beſchaͤftigt alte Brodfruchtbaͤume aufzuſta⸗ 
ein und auf andere Weife eine Einfaffung für Gars 
eien zu, machen, während Bomweil ein Woͤr⸗ 
ag der. Sprache diefer Inſulaner ſchrieb. Nachs 
mittags kam Ambler's Schwiegermutter mit ihren 
zwei Töchtern und zu befuchen *). 
 .. Berfchiedene. Sorten von Sämereien wurden ge 
fäet, und mehr Land bearbeitet. Ein Oberhaupt Nas 
mens Eofaner, brachte und ein Schwein nebſt einigen 
Pams, und verficherte uns fehr freundſchaftlich, daß 
zu jeder Zeit da einige von uns in die Gegend ſeiner Re⸗ 
ſidenz kommen wuͤrden, er uns gern mit allem was ſeine 
Pflanzung gewaͤhrte, bewirthen wuͤrde. Am folgenden 
Morgen kehrte UAmbler von Mu mui zuruͤck, und bes 
richtete ung, daß diefer Fuͤrſt einiges Erſtaunen äußere, 
daß feiner von ung ihn feit unferer Landung befischt oder 
ein Geſchenk gefchickt habe. Ein Bedienter von Finaus 
Tomago begleitete Ambler; fein Herr hatte ihn ges 
ſchickt um eine Gabel,‘ einen Teller, eine Dellampe und 
etwas rorhen Waſſers oder Portwein zu erbitten. Eis 
nige der Eingebohruen hatten, ‚wie es fcheint, verbrei⸗ 
tet, daß die Pappa danga Tongatas, welches der 
Name iſt, den man uns beilegt, einige kleine Sachen 
befäßen, welche beſſeres Licht gäben als die auf Spaͤhne 
non Kofogpalmen geſteckten Nüffe, deren fie fich bedien⸗ 
ten, und Dies hatte Towaso, bewoeen nu, ein folches 
Ding Bitten zu laſſen. 
Am aoflen; früh Morgens nahm ——— Ab⸗ 
ſchied, um zu Turrafäht, bei welchen er lebt, zus 
* Bl ae 


ch uns ‚wenn wir range! an zn bärten, 
uns gern: Damit zu verſehen. x 
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rückzufehren. Towagos Bedienter begleitete ihn mit 
ben vorbenannten Gefchenfen für feinen Herrn. Unſer 
Sreund Metteili kam und bat, daß ihn einer von 
uns rafieren möchte, woratif er nach Erusa,' wo er 
oberſter Befehlshaber ift, abging *), J— 
Uns beſuchten verſchiedene Eingebohrne, die kleine 
Geſchenke mitbrachten. Libulo, ein kleines Oberhaupt, 
kam Nachmittags. Dieſer Mann wird für den geſchick⸗ 
teſten Speerſchwinger in ſeinem Lande gehalten, wes⸗ 
wegen ihn auch Tugahaui zu ſeinem erſten Krieger 
gemacht hat. — In dieſer Woche haben wir gegraben 
und gepflanzt, und ungefähr dem fechöten Theil unſe⸗ 
res eigenen Grundſtuͤcks beſtellt. Alles was wir vor⸗ 
nehmen, erregt die Aufmerkfämfeit der Eingebohrnen, 
die zumeilen fo zudringlich find, daß wir und genoͤthi⸗ 
get fehen fie wegzutreidben. Die Muskitmuͤcken quälten 
uns fehr; einige mußten wegen fchlimmer Füße, wors 
an fie ein heftiged Jucken hatten, zu Haufe bleiben. 
Dei den Eilanden um Tongatabu giebt ed Fifche 
in großer Menge, die während der hungrigen Jahrs⸗ 
zeit von befonderm Nugen für und feyn werden. Ein 
alter Anführer, Namens Attar, Fam mit etwas Kawa 
und einem Büfchel Bananad. Er und feine Begleiter 


e) tinfere Uhr erregte außerordentliche MWermunderung. Ein 
“jedes Werkzeug deffen wir und bedienten 309 die Aufmerks 
famfeit der Zufchauer, von denen wir gewöhnlich umgeben 
waren auf fich. Diele von ihnen äußerten bittere Klagen 
und Keflerionen über ihr eigenes Land, weil es fo unwiſſend 
in den. finnreichen Künſten ift, mit denen wir bekannt find. 
Ein armes Gefchöpf das fchon feit langer Zeit Gefchwüre am 
den Gelenken hatte, wandte fich. an uns um Hülfe und in Zeit 
non zwei Monaten waren mir glücklich im Stande es zu heilen. 
Da wir eine Schmiede anzulegen wünfchten, fo bemühte mir 
uns Backfteine zu bereiten. Um Kalk zu befonmmen, werfuchs 
ten wir Mufchelfchaalen zu breunen, welche in Ueberfluß 
vorhanden find, fanden aber dazu Feinen bequemen Verfah— 
zungsort. Wir waren indeß im Stande einigen Kalk von 
den Eingebohrnen zu erhalten, welche fich deſſelben bedienen 
bie Farbe ihrer Haare zu verändern, und den Kalfftein, dem 
fie nachher brennen, aus der Tiefe des Waſſers hervorholen. 


etwas Dot,‘ 


Harper befuhte Mumui's Feiatuka, das 


..*+. 


Seirga, welche fie, um eine guͤnſtige Jahrszeit zum 


O nsaga daͤer bereitete uns bei einen zweiten Be⸗ 


"ey Dies iſt ein bei dem Vornehmen ſehr beliebtes Gericht, unb 
wird auf Die folgende Weiſe gemachi: erfi gießt man Kokoss 
wilch in eine hoͤlzerne Schaale und — Dann, den Kern 
wit einer Mufchelfchafe heraus; Ihieranf wird eiwas Dh hir 

Zuriel in der Milch en, und bleibt fo lange darin, bis 
’ dir letztere eine koͤſtliche Suͤßigkeit Davon au fich gegogen hat, 
worauf die Wurzel aus der Milch genommen, und der Kern 
Vb damit vermifche wird. Wir fanden dag dies eine fehr nahr⸗ 
ame ee 


LAM 
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ſuch ein Gericht Hoti. Bei bikfet Gelegenheit beinerk 
ten wir bie größe Reinlichteit der Eingebbhrnen bei 
ihrer Kocherei. Uns beſuchte ein junger Anfaͤhrer von 
kifuka, nah Cook aber Lifuga, die zu den Hs 
pai oder Harby Inſeln gehoͤrt. Er heißt Fun od⸗ 
ſchi, und iſt einer der ſchoͤnſten Menſchen die wir bis 
jetzt geſehen haben. Da Ambler öfters dei ihm ge⸗ 
weſen iſt; fo hat er verſchiedene engliſche Worte gelerut 
die er ſehr deutlich ausſpricht. Er ſchien mit —— 
licher Leichtigkeit jedes Wort und jeden Buchſtab Ausb 
ſprechen zu koͤnnen, den wir ihm vorſagten. * 
Die beiden abgeordneten Brüder fanden Finau 
Tugahaui in feiner Reſidenz. Er war von einem 
Kreife ihm anfwartender Perfonen umgeben, und nahm 
feinen Morgen; Kava ein. Nach den gewoͤhnlichen Bes 
gruͤßungen und einem Geſchenk beſuchten ſie ſeinen Ba⸗ 
ter, und fanden ihn nach einer neuen Wohnung hinge⸗ 
zogen, die noch nicht vollendet wär, aber bald 
wurde. Der arme Mumki ſchien ‚gefährlich (ran 
und war vonwerfehtedenen feiner Weiber —* 
von die aͤlteſte dazu geweiht iſt/ bei ſeinem Tode ſtram⸗ 
gulirt zu werden. Er ſchien mit dem Geſchenke ſeht 
zufrieden zu ſeyn. Unter andern befand ſich auch 
ein Stuͤck Seife darunter, welches Mumui nicht ſo⸗ 
bald ſahe, als er den Wunſch aͤußerte, raſirt zu wer⸗ 
den, und ſich ſehr zufrieden bezeigte, als es geſchehen 
war. Bald darauf wurden ſie mit einem Gericht Fiſche, 
Yams ıc. bewirthet. Hierauf gingen fie zu Tutta⸗ 
fähi, ven fie beſchaͤftigt fanden, Befehle zu ertheilen, 
um ein großes Doppelcanot in ein Bootshaus zu brins 
gen, das etwa zwanzig Klafter von dem Standpunfte 
des hohen Waſſers entfernt war, Er empfing ſie leut⸗ 
felig und gutmuͤthig, hieß fie willkommen, und entfthuls 
digte fich tvegen der fehlechten Wohnung, fo wie wegen 
der Geringfügigkeit.der Gefchenfe, welche, wie er fagte, 
ihren Grund in der Entfernung hätte, worin fie don ihm 


\ 
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waren: Er nahm ein Geſchenk mit froher Laune und 
ohne die bei vielen Andern fo bemerkliche Begierde an. 
Als fie die von ihm Herbeigefchafften Erfriſchungen ges 
. offen hatten, führte er fie an den Strand, und zeigte 
ihnen mehrere Inſeln, von denen uns, wie er fagte, 
eine jede, die wir wählen würden, zu Dienfte fände, 
aber er rieth es ihnen wegen der rauhen Witterung ab, 
ſie noch dieſen Nachmittag zu beſuchen. Sie beſuchten 
daher, weil ſie doch etwas Zeit uͤbrig hatten mehrere 
ändere Dberhäupter, und da Tug ahaui ſie zuletzt zu 
ſich fordern ließ, machten ſie ihm in Begleitung von 
Conellh ſogleich ihre Aufwartung ‚ und fanden bei 
ihrer Ankunft, daß Mum nt: ihnen ein großes gebacke⸗ 
nes Schwein und einige VYams geſchickt hatte. Das 
Schwein wutde augenblicklich mit inem Bambu · Spohn 
zerlegt, und mit den Yams unter die anweſenden Ober⸗ 
haͤupter vertheilt. Hierauf kehrten ie wieder nach 
Tut ta faͤhi zurück, der ein zugerichtetes Hahn für uns 
. An Bereitfchaft hielt, und fo bekamen wir uͤberall reich⸗ 
liche Speiſe. Des Nachts wurden fie aber etwas von 
einigen alten Weibern geſtoͤhrt, die die ganze Nacht be⸗ 
Schäftigt waren, Futtafaͤhi's Beine zu klopfen. Sie 
fanden vor Tagesanbruch auf, um die Inſeln zu beſu⸗ 
chen, und eine derſelben auszuwaͤhlen, wurden aber 
«ine Zeitlang wegen eines Mißverflandes der Befehle 
Tuttafaͤhi?s aufgehalten. Da man indeß nach dem 
Oberhaupte geſchickt hatte, um Mumui, von dem 
man glaubte, daß er verſcheiden wolle, feinen letzten 
Beſuch abzuftatten, fo fehifften fie ſich in zwey Canots 
ein. Sie landeten an einem Orte, Namens Hollis 
fpa, wo ihnen ein Brunnen gezeigt wurde, der von 
Eoof gegraben ſeyn fol. Erift der größte und tieffte, 
den fie im Lande gefehen haben, aber das Wafler ift 
ſchlecht. Von dort kamen ſie uͤber einen kleinen Kanal 
nach einer Inſei, Namens Nugo:-Nugo 

Sie ſchifften nun wieder nach einer andern Snfel, 


x 
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Namens Mäkkahah, hinüber, die reichlich mie Ko⸗ 
fosnäflen, Plantanen, Brodfrucht, Zuderrohr und 
mit gutem Waffer verfehen war. Am Strande fanden 
fie einen merkwürdigen Koralifelfen,, der einem; alten 
Baumftumpfen glich, etwa fünf Fuß hoch und vier Fuß 
dick war. Er war voll Löcher, in-denen fich eine große 
Menge Wafferfchlangen befanden; . Die Eingebohrnen 
verboten ihnen, fie zu verlegen, und wollten kaum, zu⸗ 
geben, daß fie felbige berührten , indem fie fagten ‚fie 
ſeyen Adſchihs, welches und vermuthen; ließ, baf 
eö heilige. Thiere wären. *) 

Naͤchſtdem unterſuchte man eine andere Kleine Si: 
fel, genannt Taffaa, wo viele Brodfrucht, aber wer 
nig von andern Dingen war. Man: wählte daher auf 
der Rückkehr. Makkahar; und. die.wenigen-Einwoh- 
ner darauf, etwa dreißig an der Zahl, werden unfere 
Einlieger (temanıs), von welchen man in der Folge 
alled ziehen. könnte, was die Inſel erzeugte, ober auch 
ihre Fifche, falld man ed verlangte; auch, Fönnte mau 
jede Veränderung. auf der Infel vornehmen, die uns 
gefiel. Sie fanden Futtafaͤhi noch immer bei: Mn 
m ui; er bilfigte unfere Wahl auf eine fehr verbindliche 
Art, und benachrichtigte und ferner, Daß er drey Mann 
in Arbeit-gefest Habe, um Taue für ein einfaches Se⸗ 
gelcanot zu fchlagen, welches er. ihnen zugedacht hätte. 
Mumui war nun unfähig, fich  unzufehren, :und 
fchien fich feiner Auflöfung mit ſchnellen Schritten: zu 
nähern; — bat er ſie, ag eine Setute⸗ 

‘ zu 
2) Diefe Schlangen waren etwa zwanzig Zoll lang. Der Kör⸗ 
© per beſteht vom Kopf bis zum Schwanz aus Ringeln, die 
wechjelsweife ſchwarz und weiß, und. ungefähr einen ‚halben 
Zaoll breit find; längs dem Rücken läuft ein Streifen des 
- "Fchönften INltramarin «Blaues. Obwol fie nicht giftig find, 
fo ftellen die Einwohner fie doch gls gefährlich vor, und be 
haupten, daß fie zuweilen einen Menſchen tödten, indem fie 


fich ihm um den Hals winden, und ihm ein Loch in Die 
Kehle ‚beißen: 
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zu ſchicken, und einigen von uns ihm: Geſaͤnge vorſin⸗ 
gen zu laſſen. Tugah aui' s Betragen hatte uns ge⸗ 
gen ihn empoͤrt. Vor zwei Tagen hatte er einen jungen 
Mann — feinen eigenen jüngern Bruder — ſtrangu⸗ 
liren laſſen „damit fein. Vater wieder hergeſtellt werden 
moͤchte. Das ungluͤckliche Opfer hatte er wenige 
Schritte von dem Hauſe, wo wir waren, begraben 
laſſen, und er kam jetzt, um über ihn zu trauren, in⸗ 
dem er ſich auf das Grab ſetzte, die Ellbogen auf ſeine 
Kniee ſtutzte, das Geſicht lange Zeit mit feinen Händen 
verhuͤllte, und dann fehr gedanfenvoll wegging. Nach 
dem Abendeſſen ging Suttahähi Hin, um bei Mu— 
mus zu. wachen, und die Brüder begaben fich zur Ruhe. 
Am nächften Morgen ſchifften ‚fe fih in einem Canot 
. ein. 

Von Nugollifoa kam in Mummi' 8 Namen 


ein 1 Gefrhent von einer Schildkroͤte und einigen Vams; 


Dies wird hier zu Lande für ein koſtbares Gefchenf ge- 
halten. Verſchiedenes von: unſerm Gartengeſaͤme ſteht 
jetzt überaus. gut; aber Ratten und Maͤuſe richten viel 
Unheil an, Unſere Erbfenerndte iſt eine Beute ihrer 
Zerſtoͤhrungen geworden, und wir befuͤrchten, daß die 
Bohnen daſſelbe Schickſal haben werden, wenn wir 
nicht Mittel finden, bien kakalere zu vernichten, ober 
— — J 
Eine Menge Volk faın täglich. in, unfere Rachbars 
ſchaft und. brachte Zeug, Schweine, Yams ıc., um 
ſie ber Mumui's Begraͤbniß, deffen Tod flündlich er⸗ 
wartet wird, zu vertheilen. Es werden an jeder beque⸗ 
men Stelle nahe bei Bungheie, einem etwa eine halbe 
Meile von unferm Haufe entlegenen Drte, welches des 
Fuͤrſten gewöhnliche Reſiden war, und wo-feine Feia⸗ 
tuka *) iſt, temporaire Hütten erbaut. Ein junges. 
Srauenzimmer kam heute in unfere Wohnung, : und; gab: 
> Eine J— eines — — kömme in — ren 
genden Note v 
Mifione Reife, | 3 
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uns die traurige Nachricht von dem Schickſal eines der 
Söhne Mumui’s. Er lebte, wie es ſchien, in einiger 
Entfernung von Nugollifoa, woſelbſt fein Vater 
krank liegt, und wurde auf deſſen Befehl unter dem 
Vorwande geholt, daß er feine kleinen Finger ab⸗ 
ſchneiden ſolle, — eine hier gewoͤhnliche Sitte, um 
den Zorn des Ddun zu befänftigen? damit ver Kranke 
wieder genefen möge, — aber-in der That um ſtrangu⸗ 
dire zu werden. - Nach Colelallo's Ankunft wurde 
er von feinem ältern Bruder Tugahaui auf das herz⸗ 
lichſte bewillkommt, und er ging fogleich bin, feinen 
Baterzu befuchen, deffen Bediente ihn ſofort ergriffen; 
um ihn augenblicklich zu erdroffeln. Er fagte ihnen; 
nachdem er ihre Abſicht gemerkt Hatte, daß wenn fie fich 
minder gewaltfamer Maaßregeln bedienen wollten, er 
fich feines Vaters Willen unterwerfen wuͤrde; da fie 
‚ aber ihre Gewaltthaͤtigkeit fortfegten, trieb er fie, vers 
mittelft auſſerordentlicher Anſtrengung, zuruͤck. Hier⸗ 
Auf wurden drey Männer von Fidſchi gehohlt, die, 
in Verbindung mit einer Schweſter des ungluͤcklichen 
Colelallo, feine Ermordung bewerkſtelligten. Gott! 
wie ſchrecklich iſt die Finſterniß, die den nn dies 
fer armen Heiden umhuͤllt. 

Funodshi legte am folgenden- Morgen din 
Befuch bei ung ab, und nach ihm kam Meiteilt, und 
benachrichtigte und, dag Mumui um Vier Uhr des 
Morgens verfchieden fy. Das Volk, welches mie 
zerfioßenen Gefichtern und bluttriefenden Backen vom 
Rugoltifoa berbeigelaufen Fam, war zahlreich: anu⸗ 
ſtatt Zeug trugen diefe Menfchen Matten am Leibe, und: 
einen Raftanienziveig um den Hals. Dies ift, wie es 
fcheint, ihre Trauerkleidung. Um Ein Uhr fan Tus 
gahaui an. Er faß in einem kleinen niedlichen Hanfe,: 
und theilte an verfehiedene Oberhäupter, die um ihm. 
ber ſaßen, Befehle aus, in Betreff des großen Vor⸗ 
raths von Schweinen ıc., die bei dein Leichenbegängnig 
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verzehrt werden follen, Gegen drey Uhr kam der Körper 
des abgeſchiedenen Könige vor unferm Haufe vorbei, 
und wurde nach einer Stelle unweit ded Strandes ges 
bracht. Er lag auf einer Art Bahre, die von Baum⸗ 
eigen gemacht war, und von ungefährzwanzie Manıt 
getragen wurde. Verſchiedene Verwandte des Verftors 
benen gingen in ihrem oben angeführten Traueranzuge 
vdr der Leiche her. Einige von ihnen hatten ſich den 
Kopf mie einem Haifiſch⸗ Zahn verwundet/ und das 
Blut floß in Stroͤmen uͤber ihr Geſicht; hinter dem Leich⸗ 
nahm ging eine Menge Volks beiderlei Geſchlechts ein⸗ 
Her, Ein weibliches Oberhaupt, Fifint Du aton⸗ 
ga genaunt, das ſehr korpulent iſt, wurde von vier 
Perſonen auf einer Art Rahmen, ber von zwey langen 
Bambuſtoͤcken gemacht war, ‚getragen; zwifchen wels 
chen fie anf einer Matte ſaß. Neben ihr ging Futt a⸗ 
faͤha; dann kamen zwei Weiber, die: dem Tode geweiht 
waren, und bei dem Begraͤbniß erwuͤrgt werden ſollten; 
beide waren Frauen des Verſtorbenen. Eine von ihnen 
weinte/ aber die andere ſchien wenig bekuͤmmert. Einige 
von uns folgten ihnen zu: dem Feiatufa, nahe bei wel⸗ 
chem fie fürs Erfie den Körper im einem zu diefem Ende 
bortbinigebrachten Haufe, welches mit — 
page ‚ beifegten. *) - vi 
Zur Linken ded Grabes und außerhalb der. umzãu 
u‘ faßen etwa: vierdundere: Menfchen: der ‚größere 
Theil derſelben waren Maͤnner, fuͤr welche Yawa zube⸗ 
ug ; 
eh Bakas Baker ei Babe Hast (0 if 
tem Abhange, ‚ungefähr fieben Fuß hoch, und bat an der 
u, Dafis-efioa hundert und zwanzig Klafter im Umfonge- Auf 
dver Spise ſteht eim niedlich gemachtes Haus, welches ne 
— Fähre dreißig Fuß lang und” halb fo breit iſt Das Dach 
mit Laub bedeckt, und die Seiten und Enden find ofen Sn 
der Mitte diefes Haufes iſt das Grab, deſſen Bodenſeite un 
# Enden von Korall⸗Steinen find, ‚und das einen Deckel wor 
derfelben Materie hat. Die Flur des Hauſes iſt von klei— 


yon Sreineht. Eton; umd andere Bäume wachen rund um. 
das Geiatufa bier. | 
32 
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reitet wurde. Dieſen gegenuͤber lagen fuͤnf große geroͤ⸗ 
ſtete Schweine, zwanzig Koͤrbe mit: geröfleten. Yang, 
und etwa hundert Stüd Mai: (oder Mahei). + ein _ 
faurer Teih. Einige. Schritte von. den Lebensmittel 
ſaßen fieben.oder acht Männer, ‚die. tabuet, und von 
der Nothwendigfeit, ich zu zerfegen; frey waren. ‚Einer 
von diefen gab die Befehle in Betreff der Vertheilung 
der Schweine, der Yams nnd des Yawa's; alle, weiche 
des legtern: Getränk genoffen, wurden von einer dazu 
von Fifini Djuatonga, die jegt die Anordnung 
des Feichenbegängniffes zu haben ſchien, beſtellten Per⸗ 
fon bei Namen genannt. Auch wir wurden nicht pers 
geffen, und wir erhielten bei Austheilung des. Liförg 
jeder fein Theil, welchen wir den bei ung figenden Eins 
gebohrnen ſchenkten. Perſonen beiderley. Geſchlechts 
festen ſich an verſchiedenen Stellen auf die Erde, und 
zerftießen fich jämmerlich das Geficht, worauf ſie, nach⸗ 
dem. fie zwey Schanlen Yawa — —— — 
- einander gingen. 

Suttafähi beſuchte uns am: — Days. feit 
dem wir am Lande find, zum erfien. Male. Einer der 
Brüder rafirte ihn, und während diefed Geſchaͤfts wa⸗ 
ven die Eingebohrnen‘ beſorgt,/ Idaß einige Haare auf 
die Erde fallen moͤchten, in welchem Falle kein einziger 
ed wagen wilrde, wieder unter unfehm Dache zu eſſen; 
indeß trug fich fein Unfalf-diefer Art: zu.. Ed: wurden 
in Bungheie noch immer große Anfialten zu. dem 
- Leichenbegängniß, wie am Tage vorher, gemacht. Bon 
allen Ecken fommen die Menfchen mit Schweinen, 
Früchten, Zeugen, Speeren und Keulen herbey. 

‚Das Gewimmel in unferer Nachbarfchaft war er- 
ftaunlich und beunruhigend für und. Man fagte ung, 
Daß dies vielleicht zwei oder drei Monate dauern könne; 
weiche Gewaltthaͤtigkeiten man fich in diefer Zeit gegen 
und erlauben mag, weiß der allein, der in der Do 
regiert! 
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1:7 m Begraͤbnißtage fanden: einige Bruͤder unge 
faͤhr viertaufend Perſonen um den Ort figend ;: wo dag 
Feiatuka Feht: Wenige Minuten nach ihrer Anfunft 
börten fie ein lautes Gejauchze und das Blafen auf. 
Tritonshoͤrnern im geringer Entfernung. Bald darauf 
erfchienen etwa hundert mit Keulen und Speeren: bes 
waffnete Perſonen, welche in die Umzäunung hinein 
ſtuͤrzten, und fi auf das fchrecklichfte zu zerfetzen 
and zu mißhandeln begannen. |. Viele zerſchlugen ſich 
die Koͤpfe gewaltſam mir den Kenlen, und wiederholten 
die Schlaͤge, welche man dreißig bis vierzig Schritte 
ensfernt hören konnte, fo fange, bis das Blut in Strör 
meh floß. Andere, welche Sperre hatten, warfen fie 
ſich durch die Schenfel, verlegten ;fich die Arme und 
Backen, und riefen:Dabei immer den Verfiörbenen auf 
Das: Wehmüthigfie an, Ein Eingebohrner von Fid» 
ſchi, weicher ein Bedienter des Verfiörbenen geweſen 
wär; ſchien ganz ſinnios zu ſeyn. Mit einem Feuer⸗ 
braud in der Fauſt trat er in dad Gehege, und nach⸗ 
dent ervorher fein Haar geölt hatte, zündere er. ed. an, 
und Tief fo flanimend herum. Als die Leute diefe Art 
Quaalb zur Genäge an ſich verübt hatten, fegten fie fich 
nieder; zerſchlugen ſich das Geficht mit ihren Faͤuſten, 
nud begaben fich dann weg. Eine zweite Parthei wies 
derholte dieſelben Grauſamkeiten, und nad diefer kam 
eine dritte herein, welche jauchzte und auf Mufcheln 
blies. Bier der: erften: “hielten. Steime in der Hand, 
mit:denen fie ſich die Zähne ausſchlugen; die, welche 
die Muſcheln blieſen, zerſchnitten fich den Kopf damit 
Auf. die empoͤrendſte Weiſe. Ein Mann,. der einen 
Speer hatte, fließ ſichndenſelben über den Ellenbogen 
durch den Arm, ließ ihn To ſtecken, und Tief eine Zeit- 
Jong. bamit in dem. Gehege herum. Ein anderer, der 
ein vornehmes Oberhaupt zu ſeyn fehlen, agirte, als 
waͤre er gaͤnzlich ſeiner Sinne beraubt. Er lief in jede 
Ecke des eingehegten Platzes, und zerſchlug auf jeder 
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Steite ſich ben Kopf mit feiner Keule, bis das Blut 
feine Schultern herunter firömte.. Hierauf kehrte Bru⸗ 
der Bomell, erfchrocken und unfähig, bie Scene lärf? 
ger auszuhalten, nach Haufe zurüf. Nachmittags 
Bingen vier von und nach dem Feiatufa, wo die Ein? 
gebohrnen beiderlei Geſchlechts noch immer bei dem 
ſcheußlichen Werke waren, fich zu zerfegen und zu miß⸗ 
handeln. «Wir waren noch nicht lange da gemefen) 
als wir: ausdrucksvolle Töne des tiefften: Rummers und 
Wehklagens vernahmen. Died war eine Parthei won 
ungefähr hundert und, vierzig: Weiber, die einzeln hin⸗ 
ter einander her marfchirten, : umdi jedes einen Korb 
mit Sand trugen. Achtzig Männer folgten. auf die⸗ 
felbe Weiſe; ‚jeder trug wei Körbe. Korallſand, und ſie 
fangen einige Worte ab, die uingefähr den Sinn hats 
ten: „‚dies.iftiein Segen für den Todten ‘4, worauf 
das Chor der Weiber antwortete.” So gingen ‚diefe 
drei Trupps nach dem Grabe hit, fühlten den: Eheil'der 
Anhöhe zwiſchen dem Haufe, dem Orte, wo die Leiche 
lag, und dem. Grabe, an, oder bedeckten ihn: mit ſchoͤ⸗ 
nen Matten und Zeugen; hierauf bliefen fieben Mann 
Auf Tritonshärnern, während andere mit Elagendem 
Laute, der die immigfte Betruͤbniß ausdrückte, fangen. 
Der Körper wurde nun auf einem großen Ballen von 
fchwarzem Zeuge, in welches er fo wie in feine Matten 
gehuͤllt war, mach der Grabftätte gebracht. : Die Träs 
ger gingen tief gebäckt ‚rund trugen den Ballen mit der 
Händen, : Unterdeß kam eine Gefelifchaft von Männern 
und Weibern sin das Gehege, . und. zerfegten fich jaͤm⸗ 
merlich. : Nach ihnen fam eine.andere Reihe von Wei⸗ 
bern, neunzehn an der Zahl, und brachten jedes einen 
Sack mit ihrem koſtbarſten Sachen... Ein und zwanzig 
andere hatten: jedes eine fchöne Matte in den Händen, 
welche fiesalfe in das Grab legten, indem es; wie ſte 
es nannten, „ein Geſchenk für den Todten“ war, 
Unmittelbar hernach Fam ein Geſchenk von Tugah aui, 
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Bas aus fünf; nd dreißig Ballen- Zeug: befland, und 
jedes von vier Mann auf einem Rahmen getragen 
wurde. «Mash dem Geſchenk trat eine andere Parthey 
Seidtragendewin die Umzaͤunung, wovon ſechszehn erſt 
kuͤrzlich ihren Heinen Finger abgefrhnitten hatten. Auf 
dieſe folgte ein Trupp Menſchen mit Keulen und Spee⸗ 
ren, die ſich auf Die vorbeſchriebene Weiſe zerſchlugen, 
und ſich das Geſicht mit Kokosnußſchalen, die ſie auf 
die Knoͤcheln beider Haͤnde geſteckt hatten, entſtellten. 
Wir hemerkten, daß die, welche Aemter gehabt harten, 
oder mit dem Werſtorbenen verwandt waren, am uns 
darmherzigſien gegen ſich ſelbſt perfuhren. Einige vom 
dieſen ſtießen ſich zwei, drei, und ſelbſt vier Speere 
durch die Ama, und tanzten.fo; in dem Gehege herum, 
ja einige. brachen ſogar die Enden der Speere in ihrem 
Sleifherabt)., Nun wurde noch mehr Zeug gebracht, 
am ind Grah gelegt zu. menden, und eine andere Parthei 
fam heran, und mißhandelte fich, wie zuvor. Nach 
diefen Paroxis men von Traurigkeit foßen fie eine Weile 
ſchweigend da, amd als ſie Das Seil von dem Steine, 
welcher Das Grab bedeckte, weggezogen hatten, ‚machz 
ten die. auf dem Berge: ein lantes Gejauchig welches 
von allen: Anweſenden dadurch beantwortet wurde, daß 
fie. ich das Laubwerk vom Halſe Ping und ſid Da 
—* ij ey N Ey DILL BET Fa 
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g! 33: 45 j ny «Ni 

ab war it eine A t Zug ‚langen, vier Fuß 
a breit Dash j und einen‘ —I ah gu Steine‘ in Si At. 
*— Stein —— I: Kann Erd ag ehaͤngt, 

welche kun Rate, am aufes in die 
— he Di “ singen Bon fr der das Gehege” ie et 
tiva hundert Perfonen gehalten wurden. 
2 5 Rate die ben; at und unterdeflen meinten 

an 


BR er und 1 Haie Fan MAL Si Worte, deren Sinn 


ein Vaut, — ber 
ee —* RL Pe Mr: 


Das abſcheuliche Werk des Zerfetzens und Zerfleiſchens 
würde heute mit friſcher Kraft wieder von den Einge⸗ 
bohrnen begonnen. Allein wir hielten es fuͤr beſſer, 
nicht hinzugehn, um nicht durch unſere Gegenwart die 
grauſame Sitte Bm armen irre sea Denen 
au Dunn” 

AmbRer, der- von uns verſchiedene gleidungs⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen eine Kiſte zur Verwahrung erhalten 
harte, gab vor, von den Eingebohrnen beraubt zu 
ſeyn, und hatte es ſo gekartet, daß die leere Kiſte ge⸗ 
bracht wurde; aber wir argwoͤhnten den Betrug; Er 

ſchlug eins der Frauenzimmer, mit denen er lebte/ ganz 
unbarmherzig; dieſe Tief davon, und die Freunde der 
andern nahmen fie mit ſich Gleichwol leiſtete ung dies 
ſer Menfch;, obgleich er ſoͤ verdorben war, weſentliche 
Dienſte, indem er uns im der Sprache. unterrichtete, 
welchen Dienft uns an ein jünger ren Ramens 
Funodſchi, leiſtete. — 

Wir machten anen Spaziergang” ag: Muco, 
einem huͤbſchen etwas hohen Fleck, naheſam Strande, 
welcher Haͤuſer und Umzaͤunungen enthaͤlt, die Finau 
Towag o gehoͤren, der um dieſe Zeit krauk iag. Wir 
blieben ungefaͤhr vier Ständen bei ihm aEr ſchenkte 
uns einen ſchoͤnen amerikaniſchen Hund, ein Thier; 
deſſen wir ſehr benoͤthiget waren; auch erhielten wir 
so einem vornehmen Diſehi haber der Beer gnſeln 
ein Geſchenk. PL ge DER VErge 

Auf unfeerm Wege‘ beobachtet en mir das Sand and 
die Art, wie die Eingebohrnen ihre Ländereien beftellen 
and ihre Befriedigungen machen. Das Fand iſt im 
Ganzen eben, und in Felder oden fleinere Umzaͤunun⸗ 
gen aͤbgetheilt, die Abbeys, und in noch ffeinere,, die 
die Dänfer umgeben, und. Ladores genannt werden. 
Ihre Befriedigungen beſtehen in Rohr, das in eine 
Reihe geſetzt, dicht in einander verflochten und von der 
Binnenſeite an Pfaͤhlen befeſtiget wird, das Wurzel 
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ſchlaͤngt und wachſt.Sie enthalten Banana⸗ Baͤume 
oder Yams, die in Rillen drei Fuß von einander ge⸗ 
ſetzt werden, und gerade jetzt reif waren. Zwiſchen 
den Rillen wird die Yava⸗Wurjel kultivirt, oder die 
Tatlab, eine andere eßbare Wurzek; aber das umans 
gebante Land war in fehr ſchlechten Zuflande, und nie 
— —— und: Grad: äberwachfen Hu?) xı < 
Gm: Am -Ubend erlaubte (6 ‚denfemis: Yinbbeh 
uranändige Ausdrücke gegen die Bruͤderverlangte⸗ 
BahıKeidie Abb eh verlaſſen, und kein fänse mehr 
allsſtreuen ſollten. Hierauf! wenbetenwircungd an. um‘ 
ferun Freuud uud SchugparroniTagahani; Meie 
seits, der uns ſo viele Freundſchaftsdienſte erwieſen 
hatte, begleitete uns. Tag a hand empfing nus ſeho 
frcund ſchaftlich/ fagte: er liebe uns und alte unſerẽ 
Bruder/ und gabiund ſogleich ein Schwein und zwan⸗ 
zig ſchoͤne Yams. Ueber unfere Klage war er ſebr auft 
gebrucht⸗/ und Neß ſogleich Ambberehdlen, "welcher 
auch klam, und ungeachtet ſeiner Bemũhungen, das 
was er geſagt harte; zwibemäntelm,neinen Icharfen Ver⸗ 
weis von dem Befehlshaber bekam, der ihm ſagte, dag 
er Fein Recht auf unſer Haus nocht auf rirgend etwas⸗ 
was wir befäßen, babe, und ihn warnte uns in Zu⸗ 
kunft ungeſtoͤrt zu laſſen. 
AUnſer Freund Tug ahauf, degleen von einem 
jahtreichen. — brachte und aus folgenden Tage 
tod Stüd Zeng, nnd einen Spaden, den wir ihm die 
zoche vorber —2 hatten; Bi jebt kleine 
— Werkzeuge daraus gemacht zu haben. Dies ges 
und ſie wurden auch fuͤr ihn geſchaͤrft. Da wir 
Ka Vawar Wurzeln Hatten, ſo gaben, wir fie ihm, 
fs daß er und fetne Begleiter während der Beſchaͤftigung 
F hre kt, e8 zu Hi oa iſt die, An RER fi) * die Schen⸗ 
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bei dent Spaben fi mit einer; Bohle Kaya regalirten, 
und nachher ſehr zufrieden: weggiäigen: "Auch Futt a⸗ 
faͤh i kam am dieſem Tage, und brachte eine ſchoͤne 
Schildkröte: mit; Ueber zwanzig große Doppelcanots, 
deren jedes uͤber zwanzig Perſonen enthielt, langten 
von den Harby⸗gInſeln an. ) ar sn or ınadın 
Ein in Finau Tugahauis Hauſe vergeſſenes 
Schreibhuch wurde erſt von deſſen Frau verlaͤugnet, und 
dann am Ende / ader meiſten Blaͤtter beraubt, wieder 
gegeben. Es kamen mehrere Oberhaͤupter, uns hu he⸗ 
ſuchen, und brachten verſchiedene Werkzeuge, die ſie 
geſchaͤrft zu Haben wuͤnſchten. Von alien Gegenden 
werdenmoch immer Lebensmittel in Menge nach Bunmng⸗ 
hebe gebrachtiis Selbft Fremde beſuchen Mumuir’s 
Feiatuka, mwafelbfk:fie die grauſame Trauerceremonie 
wiederhohlen, cıaber Doch nicht ſo arg, aldı: vor Kine 
gen Tagen. KR ui m Ar al fi 
Bruder Kelſo bemerkte Morgens, als eranfıder 
Wache war, einen Dieb; der. durch die Umzaͤunung 
brach er ſchlug augenblicklich auf ihn zu, und wieder⸗ 
hohlte dies ſo lauge, bis er davon lief. Metteikicben 
dauerte es fehr;udaß wir. den Kerl nicht getoͤdtet haͤtten. 
Eine Schweſter von Tugahaui, genannt Finau 


J J 
)In einem derſelben yar ‚Morgan Bryan, ein Sreläns 
der, und ein ehemaliger Schiffsgenofe von Ambler und 
Eonelly; er hatte um diegeit,da das Schiff abſeegelte, von 
unſerer Aukuunft gehoͤrt. Sobald als er Forn kam er 
zu uns, und blieb einige Zeit, gab aber w ben fee 
terredung ſolche Beweiſe von Merderbtbeit, daß wir wůnſch⸗ 
ten, er möchte. nie wieder unter, unſer Dach kommen, 


**) Morgan, welcher dieſen Morgen eiſerne Werkzeuge von 
uns gefodert hatte, Die wir nicht für gut fanden, ibm zu 9 
ben, nahm fich die Freiheit, in Verbindung mit Ambier 
ung Vorwürfe zu machen, und fich folder Reden ‚gegen uns 
zu bedienen, die ung fehr beleidigen mußten. Ambler wußte 
ganz wohl, daß unſer Vorrath von Werkzeugen fehr Elein ge: 
worden mar, indeß ſcheute er fich nicht, zu fagen, da, das 
fern wir nicht in fein Verlangen milligten, er, bevor sehn Tage 

verfloſſen wären, Mittel, finden ‚tmirde, feinen Zweck zu ers 
reichen, mit welcher Drohung er. ung verließ. | 
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Allamwa bo, fandte nnd ein fhöned Schwein, nnd 
acht Körbe mit Yams; verſchiedene · ihrer Familie -blies 
ben den größren Theil ded Nachmittags bei und. Am 
Abend: Fam Tugahani ſelbſt mit einem: Dberhaupte 
von Harby. Ehe en. wegging, erhielt er von einem 
ber » Brüder eine wollene — welche ihm viele 
— machte. 

Conelly berichtete ans, daß. er, —— 
Befehlähäber diefen Morgen über eine Bohle Yawa ge⸗ 
feffen ; ſie Plane habe entwerfen hoͤren, uns bei der er⸗ 
ſten Gelegenheit aller unſerer Habe zu herauben; daßiſte 
aber die Ruͤekkehr des Schiffs abwarten wollten, weil 
wir als dann mehrere Artikel haben würden. An! der 
Wahrheit dieſes Berichts haben wir keine Urſache zu 
zjwelfeln, da wir wiſſen, daß es keinen Mann auf der 
Inſel ‚giebt; der ‚nicht Tagen würde: er wäre „Mat 
di monucka“ de h. nr in: unfere ‚Sapen 
verliebri tt) a 91 ae TE ME Hr 107: 
2 fh Nachmittage gingen * Beiden: mit Co⸗ 
nelly zu Tugähaui. Er ſchien ſich wenigudaraus 
zu machen, als er von unſerm Entſchluſſe -Hörte, ſon⸗ 
dern aͤußerte nur den Wunſch/ daß er ſein Antheil von 
wuferin Eigenthume ee, wenn: wir * 

Fk NUNNO NH Nstinid) ‚n3G% h ih 
u ri wen * 
— u uhren —* —— ee Bei he 

—— I uf oe, "ubo Re 

— d gi —— — Bi wären — -_ Ka vr 

ai ber en aber En — fine mu 

’ in Wuth verfä fo hatten wir wenig Hoff⸗ 
im — ii un ſer — ** nen wuͤrden. einiger 
* Sea (hlagung ‚hi san m vo ea für u, fi ger und it 
— je — uns u Ober⸗ 

‚ws sırı bepeben zuamd unfer €; m glei — ihre 


n * en Be ve F Rn Rn unjere Perſo⸗ 
dann \ y eii re Bücher retten Alintn. 


* 


r 
en wir. .. x. Dr Biden —— 23 = dei 
emen fommenz und uns einander befprechen. Fönnten 

= Be für rathfam gehalten, vig * Sri x zus 
— verbleiben taffein.ı m 


364 Erſte Miſſionsreiſe 


von ihm treunen wollten. Hierauf luden wir ihn nach 
unſerer Wohnung ein, ließen ihn in jede Kiſte ſehen, 
und gaben ihm. aus derſelben etwas an Abzugsgeld/ 
worauf er zufrieden wegging. — ı Die. Nacht: darauf 
derging geruhig, und nur wenige Eingebohrne näher: 
ten ſich unſerer Umzaͤunung indeß war: die Beforgniß 
des geſtrigen Tages noch keinesweges voruͤber. Tuga⸗ 
ha ui wuͤnſchte jetzt, daß, wir alle bei ihm ‚bleiben moͤch⸗ 
ten, und wir konnten feine Beweggründe Dazu leicht er⸗ 
rathen. Es zeigte ſich wärufich; offenbar, Daß ser nach 
der Ruͤcklehr des Schiffes etwas Betraͤchtliches zu erhal⸗ 
ten hoffte. Je mehr wir aber.die Sache erwogen / deſto 
nothwendiger fanden wir ed, uns zu trennen. Durch 
die letzten Feierlichkeiten hatten wir. einen großen Mans 
gel an Lebensmitteln erlitten, ber; durch den taͤglichen 
Zufluß von Fremden Fortdauer defuͤrchten ließ Bir 
waren überzeugt daß die,herannäherndg Farge dabrs 
zeit uns dieſen Mangei febr hart würde fühlen laſſen. 


Zauneiguog und —* der; Vornehmen gewinnen 
konnten. Wenn wir und night trennten, litten wir wahr; 
ſcheinlich am; meiften. baby; indem es viel leichter für 
einen;Defeblähaber wars zweh von ung als zehn zu ver⸗ 
ſorgen; auſſerdem hatten wir Hoffnung, auf dieſe Weiſe 
die Sprache vlel leichter zu: erlernen. Wir machten 
Iugahäns'daner witder anſere Aufwartung/und 
theilten ihm: unſern Entſchluß mir.” Er ſchien geuneigt, 
uns unſern Waãlen iu” Hafen ;- aber. es war auch nur 
Schein denn wir mußten, daß ihm unſer Vothaben 
nichts weniger als angenehm war. Wir ſprachen mit 
einem; Befehlshaber, Nauens Mjulevimar, wel⸗ 
cher ſich bereit zeigte, zwey «von und aufzunehmen. 

Demnaͤchſt wandten wir und.an, FinauAllawallo. 
Dieſe wird fuͤr die Vornehmſie ihrer Familie gehalten, 
iſt die Schweſter von Tugahaui, und Finan To⸗ 
wago's Mutter. Sie ſagte: ſie wolle gern ri von 
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uns dei ſich wohnen⸗ la ſſen, verſicherte uns aben, daß 
ihr Bruder und wider Willen entließe; da wir unter 
feinem Schuge. gelandet waͤren, wuͤnſchte er, daß wir 
bei: ihm bleiben ınöchten, und wörde gewiß denjenigen 
Befehlshaber als feinen Feind zur Rechenfchaft: fordern, 
ber und von. ihm abwendig zu machen. fuchsik: follte. 
Sie riet) und daher, -. die Oberhäupter nur is. ihrem 
Häufern zu befuchen,, wo wir, fo lange es ‚und gefiele, 
bleiben, und dann wieder zurücfehren fönnten, und 
fie fchloß mit der Verficherung, daß wir in ihrem Haufe 
immer willfommen feyn würden, Diefen Rath nahmen 
wir: für. jest an, und berlin, alles beim Ntten 
* laſſen.*“) 

Es wurden * große. Worfchrungm. für daB; ö 
— man Hier Mä:nennt, gemacht, und welches am 
Nachmittage von den Weibern. gefeiert werden follte: 
Ueber hundert und dreißig Schweine wurden geföftet, 
und mit dreihundert Koͤrben vol Yams von Tugas 
bami ausgetheilt. Sieben Schweine und eben ſo viele 
Körbe mit Yams wurden ung von unterfchiedlichen Pers 
fonen geſchickt. — Da diefe Menfchen immer nach Ei- 
fen-trachten, fo wurde uns auch unſere Waſchbalge 
entwendet, wovon der Dieb die Reifen abnahm, und 
die Stäbe im Grafe verbarg. So wurden wir des eins 
sigen Geraths diefer Art was wir beſaßen, beraubt. 


Tutzahaui wurde den Tag darauf im dem Sims 
mer ſeines verſtorbenen Vaters mit bein: Namen. und 
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er Rumuirs Grabmahi wurde ein —— eiva oder 
* aufgeführt. Erſt tanzten die Weiber ren beſten 
idern und den ſchoͤnſten Matten, wo ie ſich mie 

— 52333 von — Tuch oder ee ückt, und 
ame ‚parfümirt hatten, Da —* Magen 
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di if mit der größten Anmuth ausführsen, und. als 
| angen. Bon Zeit zu Zeit rief, ein altes Oberhaupt: 
 geifadfhi, ® sch und —* 77, 
"zig oder Bravo IDEE 
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der Authorität eined Dinganagabala bekleidet. 
Sein Name Finau⸗Tugahaui, wurde nun in den 
ihres Familien⸗-Gottes Tallaiatabu umgeäaändert; 
und man ſagte uns, daß keiner ſeiner Unterthanen ihn 
in der Folge bei Todesſtrafe mit ſeinen vorigen Namen 
anreden duͤrfe. Es kamen noch immer Fremde aus den 
Harby⸗Inſeln und von Vavao. Diele derfelben 
gingen nad) ihrer Ankunft zu dem Feiatufa, um dem 
Verſtorbenen durch entfegliche Zerfleifchungen ihres Koͤr⸗ 
pers Achtung zu erweiſen. Auftritte der Freude und 
des Traurens wechfeln beftändig mit einander. Ge⸗ 
genwärtig ‚haben die Weiber ihre Luſtbarkeiten, und-in 
_ wenigen Tagen werden die Männer die ihrigen begins 
nen. Die welche von entfernten Theilen der Inſel ka⸗ 
men; kehren, wegen der Schwierigkeit in Bungheie 
Nahrung zu bekommen, wieder. nach Hauſe zuruͤck. 
Die Zerſtreuungen und Feierlichkeiten werden, wie wir 
vermuthen, noch wohl einige Wochen dauern, in wel⸗ 
cher Zeit wir wohl nicht viele Arbeiten auf nuſern Lande 
vornehmen koͤnnen. | 
Wir beſtellten ein Stück Land für Küben, die * 
beſſer als irgend ein anderes Geſaͤme fortkommen. Wir 
ſetzten auch Erbſen und Bohnen. Die zuerſt gepflanz⸗ 
ten kamen in etwa zwei Monathen zur Bluͤthe. Die 
Erbſen wurden groͤßtentheils von den hier ſo haͤufigen 
Ratten zerſtoͤrt. Wir gingen uͤber den weſtlichen Theil 
der Inſel, der nicht uͤber eine Meile breit iſt. Das 
Ufer iſt felſigt, und die See brandet ſtark daran. Die 
Eingebohrnen ſchwammen in der Brandung und ließen 
ſich von den Wellen empor heben: dieſe ————— 
nannten fie Fanifo. 
Die Männer begannen nun ihre kuſtbarkeiten bei 
dumuis Grabmahl, und verſchiedene Partheyen ga⸗ 
ben unter verſchiedentlichen Anfuͤhrern Morgens und 
Abends ihre Vorſtellungen. Der naͤchſte Sonntag iſt 
zu dem Cartonga Lahei, oder dem großen Tumä 


nach den: Suͤbſee Zofeln. 867 
beſtimmt, worauf, wie wir hören, viele Leite ausein⸗ 
ander gehen werden, welches uns ſehr lieb ſey ſoll 

Es wurde eines Tages das große Tumä vo4 
Männern vorgefteßt, die in ihr beftes Gewand und in 
Matten, gefchmückt mit. Federu Glaskorallen un 
Dufiein x oeiidgl Daten, DIET anaffl genänn 
ten Trommeln erſchallten, und wurden von einem Chor 
von Sängern accompagnirt, welche ein Juſtrument 
gleich einer Ruderſchaufel, etwa drittehalb Fuß Ei 
in den Händen bielten. Es hat eine Eurze Handpa e 
und wird Do bo dſch i genaunt. Dieſe ſchwangen ft 
auf eine ſeltſame Weiſe, und machten in berſchiedenen 
Attituͤden auf jene Handlung, fi beziehende Bewegun⸗ 
gen, wobei die Zuſchauer in den Chor mit einftimmten, 
Sie, begannen in drei Reihen, und machten fo lange 
verſchiedene Evolutionen, bis die hinterſten Tänzer die 
vorderſten wurden, indem fie fich vollkommen nach’ dem 
Taft bewegten, und ‚sehr zierliche. Schritte machten. 
Einige, von ung beſuchten täglich diefen oder jenen Ans 
führer, überall werden wir mit vieler Artigkeit aufges 
nommen, und man bietet ung alles an was das Haus 
vermag, ‚Die Eingebohrnen geben firh viele Mühe 
ung ihre Sprache zu lehren, und find fehr finnreich in 
ihrem Beftreben, ſich und verftändlich zu machen. Wir 


ee noch immer Ueherfluß an Lebensmitteln, und, 


aben, elf Schweine, im Stalle, fat mehr als wir zu 


füttern wiſſen. Sand Teinicıe 
3Zwei von and wurden zu FZuttafähi, nach Mira 
eingeladen. Nachdem fie etwa zwei Meilenwegs ges 
gangen waren, holten fie ihn ein, indem er ſich mit 
feinen Begleitern ausgeruht Hatte, um einen Morgens 
trunk Kawa zu nehmen. "Sie feßten mit einander die 
Reife fort.‘ Der Diuatonga war unpaͤßlich, und 
wurde von’ vier Trägern auf einer Art Saͤnfte getras 
gen. Sie gingen nicht den geraden. Weg) über dem 


1 


368  Kifte Miffionserifen 


Strand, ſondern drehten ſich rechts laudeinwärts, und 
hielten bei einem acht und vierzig Fuß langen, und 
ſechs und funfzig Fuß breiten Hauſe, dem größten das 
wit noch auf der. Inſel gefehen hatten, fie, Es Hatte 
ein nettes Laubdach, hieß Naffu, und liegt etiva 
ſechs Meilen von unſerer Wohnung. Hier blieben fie 
etwa drei Stunden, waͤhrend welcher Zeit fie einen 
Epaziergand nach Ligo, dem weſtlichſten Theil der 
Juſel machten, viel Land für "Yams anbauen fahen, 
aber noch mehr vetnachlaͤßigt und mit Unkraut uͤber⸗ 
wachſen fanden. Es waren große Haine von Kokos} 
baͤumen dort, die bis an den Nand der Bergabhänge 
auf bloßen Felſen wuchſen. Eine reizende Quelle ſpru⸗ 
delte aus einer Felſenhoͤle hervot, in welche, bei ho⸗ 
hem Waſſer die See ſich ergießt. Nachmittags — 
fie nach 3 Togamalulo, einem bezaubernden klei 
Fleck, unweit des Landwegs, wo fie die Nacht bil —* 
Bor dem Haufe war ein großer grüner Plag und “ 
jeder Seite ein Feiarufa mit drei Gräbern. 
Am folgenden Tage erreichten fie Mua, Futta 
taͤhi s Reſidenz. Sie fanden die Abbeys und u 
dokes des Dorfs in fehr verfallenem Zuffande, und 
die Umzaͤunungen durchaus ſchadhaft. Hier ſahen ſie 
verſchiedene Haͤuſer, welche, wie Conelly ſagie, 
Geiſter⸗ Haͤuſer find, und worin fie Holzbloͤcke, 
Steine und Buͤndel von Lumpen antreffen, die von den 
Fidſchi-Inſeln hergebracht waren, und als Geiſter 
betrachtet werden. Dieſe Oerter verfallen, weil ſie zu 
heilig ſind als daß ſie beruͤhrt und ausgebeſſert werden 
duͤrften. Futtafaͤhi iſt ſehr aberglaͤubig, und en 
ſelbſt wird fuͤr einen Od ua oder Gott gehalten. Eben. 
ſo iſt er auch dem Vergnuͤgen, Geſang und Tanz ſehr 
ergeben, und hat mehrere Frauen, die die erſten Wei⸗ 
ber. des Landes ſind. Eine iſt Mumui's Tochter, und: 
heißt Dubaumaofer; da ſie ſelten aus dem Hauſe 
geht und: ſich der Sonne oder der Luft ausſetzt, fo ſind 
ihre 





/ 
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ihre Zuge und ihre Gefichtöfarbe denen der Europaͤerin⸗ 
nen fehr Ähnlich. ⸗ 
Die Laͤndereien um Mua find ſchlecht angebaut, 
und mit Gras und Unkraut uͤberwachſen, obwohl es 
viele reizende, mit mannigfaltigen Bäumen und bluͤ⸗ 
henden den koͤſtlichſten Wohlgeruch duftenden Stauden 
beflanzte Abbays dort giebt *),. 
Tugahanis if. ein Mann von: wilder Gemuͤths⸗ 
art, wovon unfere Miffionarien einſt ſelbſt Zeuugen waren. 
Einem Mann, der ihn beleidigt hatte, wurde aufder Stelle 
die Hand abgehauen. Einen andern ließ er mit.audges 
ſtreckten Armen fefibinden, und zwei Weiber wurden beor⸗ 
dert, ihm mir angezündeten Sterfen unter die Armgruben 
zu brennen. Unfere Brüder baten fuͤr ihn, und waren fo 
glücklich ihn von diefer granfamen Strafe zu retten. 
Auf Ahifo fanden fie-verfchiedene Oberhäupter, 
Die nach ihrer Heimarh zuruͤckkehrten. Einer, Namens 
Murt, Ind Cooper und Gaultom ein, ihn nad 
Ahodahi zu begleiten, welches fie annahmen. Kinige 
der DOberhäupter lagen uns fehr an bei ihnen zu woh⸗ 
nen, und verfprachen und Häufer und alled was mir 
verlangen würden, fo daß‘, falld wir und ja trennen 
follten, wir nicht wegen eines Zufluchtsorss beforgt zu 
feyn brauchen. | 
Man defuchte Bonrdfcht, einen Befehlshaber 
Bon großem Einfluß, in dem’ Diftrift von Ardio. Er 
erzählte uns einige von Morgan’s und Ambler’s 
Schurfereien, in Betreff verfchiedener. Dinge die fie 
uns gefiöhlen hatten, und wir begegneten auch- einigem 
Weibern, melche in die gefiohlnen Sachen gekleidet 


*) Die Begräbnißpläge find merfwürdig, Dort liegen die 
Futtafaͤhis ſeit vielen Menfchenaltern, Die größten dies 
er Fainrufas find verfallen. Das auf der Erhöhun 
liegende Haus ift eingeflürzt, und der Platz ſelbſt it hebt 
dem Grabe mit Hol; und Untraut überwachen. Paulaho, 

>» der Water des zenigen Fuͤrſten, fol in Vav ao gefiorben 
und begraben feyn, 


Miflions: Reife, Ya 
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waren. Mit diefem Oberhaupte machten. twir einen: 
Spaziergang ind Fand, nad feinem Familienbegräbe 
niffe. Unter dem Adfturze find Höhlungen, in welche die 
Brandung fehlägt, und aus welcher das Waffer mit ers, 
ffaunlicher Heftigfeit wieder zuruͤckſtroͤmt. Voard⸗ 
fh i-erfundigte fich fehr ernfihaft: ob einer unter ung 
wäre der Weibern bei fchweren Geburtsumſtaͤnden helfen 
koͤnnte. Zwei ſeiner Diener begleiteten ſie mit einer 
großen Matte um darauf zu ſchlafen, und uns zu ver⸗ 
ſichern, daß wir Schweine und Yamd fo oft erhalten 
follten, als wir welche brauchen mwürden,, wobey er 
und zugleich einladen ließ, fo oft zu ihm zu kommen 
als es und gefiele. Er wohnt ungefähr zehn Meilen 
von uns. Sein Land ift. das Fultivirtefte was wir ges 
fehen haben; unter allen Befehlshabern von Tonga, 
bat er den größten Diſtrikt unter fich, und er iſt nicht 
verbunden Diugonagabula mit deflen Erzeugniffen 
zu verfeben, Er befchäftigt eine große Menge von Bes 
dienten bei verfchiedenen Arbeiten. Bei unferer Rück 
£ehr fanden wir die Materialien, welche Tugahaui 
uns zur Vergrößerung unferes Wohnhaufes verfpros 
en hatte, vor unfern Thüren in Dereitfchaft liegen. 
Eine Harfe, die wir zuweilen gebrauchten, wünfchte 
er zu haben und erhielt fie. 

‚Wir hörten daß Finau Lukolallo frank fen, 
und wahrſcheinlich fierben würde. Meiteili hatte 
fich durch feine Bereitwilligfeit ung die Sprache zu leh⸗ 
ven, fehr in unfere Gunft gefegt; er ift ein fehr verſtaͤn⸗ 
diger Mann, aber es thut und leid daß wir ihn zumeis 
ken auf einigen. Fleine Diebereien ertappen. — Den fols 
genden Tag fam Futtafähi und wünfchte rafirt zu 
werden; wir entfchuldigeen und, daß wir dies nicht 
Eönnten, weil wir an dem Sage des Odua feine Hand: 
arbeit vornähmen *). 


:*) Die Inſulaner wundern ſich, daß unſere Sitten ſo ſehr von 
denen unſerer — Landsleute Ba de find, die ihre 
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> Om raten ſtarb Lukullalo. Finodſchi ein 

junges Oberhaupt berichtete uns, daß Morgan und. 
Ambler vor kurzem fehr bemuͤht gewefen wären, vie 
Eingebohrnen gegen und aufzubringen, indem fie ihnen 
gefagt hätten, daß wir nur Tu as (gemeine Leute), daß 
fie aber Adſchis (Vornehme und Soͤhne des Königs 
von England wären. Auch hätten fie ihnen zugeredet 
uns anzugreifen und zu pländern. Hierauf hielten wie 
es für nothwendig und nach einem andern Haufe’ zu 
begeben, welches in der Unyäunung nahe an Diugas 
Hagabula fland, worin auch der Oberbefehlshaber 
willigte, und noch diefen Adend wurden alle Suchen 
bis auf die Schweine dahin gebracht. Ars wir indeß 
am folgenden Sage hingingen diefe zu holen, war der 
‚Stall erbrochen, und nur noch eins übrig: Zwei wa⸗ 
ten nahe bei bei dem Stalle, Hd nach vielem Suchen 
fanden wir mar noch eind mehr. So war affo unfer 
Vorrath von neun Schweinen duf vier vermindert. 
Als Ambler und Morgam erfuhren, daß wir 
fie in Verdacht Hätten unfere Schweine weggetrieben zu 
haben, kamen fie zu und und fchalten auf und. Mors 
gau wagte ed fogar Hand an einen von uns zur legen, 
Da wır fie’ entfchlöffen fahen noch weiter zu gehen; fd 
erfsigte ein Handgemenge, worin fie zufegt, von un⸗ 
ferer größern Zahl überwältigt, den kürzern zogen, aber 
nicht eher wichen, als bis fie die fchrecktichften Ders 
wuͤnſchungen gegen und, und gegen fich felbft ausge⸗ 
fioßen hatten, wenn fie und nicht noch vor dem naͤchſten 
Morgen ermordet hätten. 

Albends kamen: wir wieder —— um · Aber 
unſere Lage zu berathſchlagen. Nach langer Unterte⸗ 
dung waren Acht der Meinung, daß wit und trennen 

Zeit in Müßiggang und Ausfehweifungen jubringen,. € zus 
von ihnen hat vier Weiber, ein anderer Drei ze. Mit 


— F Leuten koͤnnen wir unmöglich Freundſchaft — 
‚ber Ha —9 * ihren aD und ae Radfuche F.unal. 


senehmi 
Ya 
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muͤßten, und zwey dagegen. Es wurde darauf bes 
fchloffen, daß eine Vertheilung des gemeinfchaftlichem 
Eigenthums Statt finden follte. Als wir Siasal 
gabula von unferm Entſchluß benachrichtigten, bes 
zeigte er fich damit zufrieden, und verfprach, in unfer 
Haus zu Eommen, um das für ismSehimmte ſdeu⸗ 
zu empfangen. 

Die Vertheilung des Eigenthums würhe vorge⸗ 
nommen. Morgan und Ambler kamen wieder, 
aber friedlicher geſinnt. Auch Conelly kam, und 
ſpielte ſeine Rolle. Er wollte eine Uhr, fuͤr Futt a⸗ 
faͤhi, haben, und beſtand darauf, daß man fie ihm 
‚geben müffe, indem er behauptete, daß fie ſchon lange 
verfprochen wäre. Da wir ung eines folchen Berfpres, 
chend nicht erinnerten; fo wollten wir natürlich auch, 
in fein Verlangen nicht willigen; er ging daher ſehr 
mißvergügt hinweg. Den Tag darauf faın er wieder, 
und erhielt diefelbe Antwort. Nun ſchwur er, ung 
alled Leid zuzufügen, was ihm nur möglich wäre, und 
den erfien von und zu ermorden, dem er in feine Gewalt 
bekommen würde, 

Meiteili fandte uns durch feine Bedienten eins 
unfrer veriohrnen Schweine wieder. Da Baards 
ſchi's Gefchäfte bei den Begräbniß- Feierlichkeiten fich 
endigten; fo fagte er und: daß er in zwei Tagen zurüds 
tehren würde, und daß er feine Bedienten ſchicken wolle, 
unſer Gepaͤcke fortzufchaffen, im Fall wir bereit wären, 
mit ihm zu gehn. Wir willigten hierin, und gingen 
nah Attabu, unfern Garten zu fehen. Nur wenige 
Kohlpflanzen waren anfgefommen,; welche wir verfeg- 
ten. Daaber Baardfchi wider Erwartung vier oder, 
fünf Tage länger’ aufgehalten wurde, fo Fehrten wir, 
nah unferm Haufe in Bungheie zurück. Hieher 
brachten am Abend zwei Befehlshaber einen fchönen 
Knaben, deſſen Hände anf den Mücken gebunden was 
ven, und den fie für eine Axt verfanfen wollten. Wir 


- 
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fragten: was det Junge gethan habe, ob er vielleicht 


ind, d. h. ein boͤſer Junge wäre? Sie antworteten: 


Mein, lille duno uͤfi aͤllofei fakau, d. he, er 
fey gut, Pams zu braten, und Gewerbe zu beſtellen. 
Mir fagten, daß wir für folche Handlungen, als das 
Kaufen unfrer Mitgefchöpfe, tabu wären, worauf fie 
ihn wieder mitnahmens  .; 

Wir befuchten Fin au eukolallos Feiatuka, 
nahe am Meere in Valu. Es iſt eine: ſchoͤna, nm * 
Toa und andern: Baͤumen beſchattete Ebene. + Gintge 
Leute ſaßen um das Grab, welches mit ſchwarzem 
Zeuge bedeckt, und uͤberaus reinlich und nett war. 
Wir ſetzteu uns, um uns mit ihnen zu unterhalten, 
und die Gelegenheit zu ihrer Belehrung nicht unbenutzt 


zu laſſen. Sie zeigten uns zwei roh zu Menfchens Fir 


guren geſchnitzelte Holzbloͤcke, von denen ſie verſicher⸗ 
ten, daß fie von Fidſchi hergebrachte Oduas wären. 


Wir ſagten ihnen: daß dies keine Geiſter, ſondern nur 


zum Verbrennen taugliche Stuͤcke Holz ſeyn koͤnnten. 
Eben fo zeigte die Art, wie fie fie umher warfen, eben 
nicht an, daß fie große Begriffe von ihrer: Deiligfeit 
hatten, Wir haben noch nicht ausfindig gemacht, ob 
fie Priefter, ‚oder einen beſtimmten Ceremonial-Öptteds 
dienſt haben; doch hegen fie viele abergläubige Mei⸗ 


nungen von Geiftern, und glauben, daß die Gottheit, 


wenn. fie einen Anverwandten des Dberbaupts, welches 


—* 
FLUR 


frank iſt, erwürgen, befänftiget, und der Kranfe wies 


der hergeftehlt werde. Baardfchi hatte vpn Djuga⸗ 
nagabula die Votſchaft erhalten, daß er und nicht 
erlauben werde, mit unfern Sachen nach einem andern 
Dberpaupte zu ziehen. Als wir ihn indeß ein Geſchenk 
machten, willigte er ein, verficherte und feiner herz⸗ 
lichen Achtung, und daß unfer Befuch in Ahifo ihm 
flets willkommen ſeyn wuͤrde. 

Et wa ein Viertel nach drei Uhr wurden wir eines 
Tages durch eine Erderſchuͤtteruns ſehr erſchreckt, die 
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ungefähr’ eime Minute dauerte, während welcher Zeit 
Die Erde beiiändig bebte, fo daß wir es alle merklich 
verſpuͤren konnten. Unſere Betäubung wurde noch von 
den Inſulanern um uns her vermehrt, die, wie von 
paniſchem Schrecken gerührt, laut auffchrieen. Die 
Brandung. am Strande machte zugleich eim: größeres 
- Geröfe, ald wir je gebört hatten Hd. 
Rh und Skelliy waren Ahodſchi gewe⸗ 
fen, und harten das Erdbeben eben fo ſtark gefuͤhlt, 
als wir, und es war faſt mirdenfelben Umftänben be⸗ 
gleitet geweſen. Sie waren mit der groͤßten Leutſelig⸗ 
keit nicht allein von ihrem Freunde, ſondern von allen, 
mit denen ſie einigen Umgang gehabt, behandelt wor⸗ 
wen. Zum Beweiſt dapon"brachten He zwei Schweine, 
zweihundert Yams und ſechs Buͤſchel Kokosnuͤſſe mit, 
Als Vaardſchiſdie obigen beiden Brüder ein Buch 
‚sefen ſah, fragte ers was dad Buch ſagte? Sie bes 
muͤhten ſich / ihm den Heiligen Segenfiand; von ven 
8 handelte, begreiflich zu machen. * 
Djugonagabula mieldete feine Abreiſe nach 
Mua, und beforgr, daß es uns während feiner Abwe⸗ 
fenheit an Lebensmitteln mangeln möchte, rieth er uns, 
ihn dorthin zu begleiten. Er erbot fi, unſer Eigen⸗ 
hust bis zu feiner Ruͤckkehr innerhalb zwei Monaten 
an einem ſichern Otte verwahren zu laſſen; da wir über 
das Schiff viel frühererwarteten, danften wir ihm für 
fein gütiges Anerbieten. Wir Eönnen der Vorſehung 
nicht genug danken, daß ſie diefen Mann ungeachtet 
aller Samhungen unferer Feinde ‚ihn gegen ung aufs 


> Frah am Morgen wurden wir von einigen Eingebohrnen be⸗ 

Judt, ‚gegen die mir des Erdbebeng erwähnten. Der Ein⸗ 

Druck, den es auf fie gemacht hatte, ſchien mır momentan 

En - (ep Sie fchrieben es de Frl oder Geift in, von 

em fie fehr vermorrene Begrite e haben. Alles, “N t Bes 

nn Vermögen übertrifft, umd wovon fie die unmittel: 

‚» bare Unfache nicht wiſſen, legen fie ihm bei. Ambler fagt, 

daß dies der vierte Frdfioß fei, den fie, feitdem er bier vor 
achtzehn: Monoten landete, ec haben. 


» 
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zubringen, doch fo viel Fuͤrſorge für uns tragen laͤßt. 
Bruder Beefon ging nun ‚bin, : feinen Wohnflg bei 
Miulicimar in dem Diftrife Ahod ſchi zu nehmen") 
Wir verſpuͤrten eine andere Erberfehütterung, aber 
fie war weder fo fuͤhlbar noch von fo langer Dauer, 
als die erſte. — Wir legten mit. Br. Wilkinſon's 
Huͤlfe einen Naferiplag in Europäifhen Styl. nebft 
einem arten ‚vor unferm Haufe an, den wir zu fulti 
viren begannen. Wir lehrten Baardfchi’8 Leute den 
Boden mit dem Spaten beftellen, und pflanzten einige 
Atanafle Ein Befehlshaber und Verwandter unſers 
Freundes; Namens Tübucovälu, den wir beſuchten, 
empfing uns mit großer Gaſtfreiheit, und ſchenkte uns 
eine ſchoͤne traͤchtige Sau nebſt einer Quantitaͤt Yanıs, 
wofür wir ihm ‚einige Geraͤthſchaften und irdne Teller 
gaben **)). 000. | | | 
Wir bekamen am ı4ten, nach einem heftigen und 
beftändigen Regen, der dom Morgen bis in die Nacht 
unablaͤßig anhielt, das ſchwerſte Gewitter, welche 
wir noch feit unferer Ankunft auf der Inſel erfahren 
ey Wir fangen jetzt an, etwas von den Abfichten der Vorſe⸗ 
hung einzufehen, warum fie uns bei unferm erften Landen fo 
— von Verwirrung und Anordnung, die und damals mit ® 
Gorgniß für unfere Sicherheit erfüllte, umringen lich Dırd 
den damaligen großen Zufanımenfluß von Fremden ſowol au 
jeder Gegend von Tongatabu, als aus den benachbarten 
.,. Infeln, die uns alle gewogen waren, fcheint uns fchon der 
| —* zu dieſer ausgedehnten Gruppe gebahnt fu ſeyn. Wie 
>; haben Herzliche Einladungen nach den benachbarten Spnfely 
erhalten, und Nichts, als unfere Unkunde der Eprache hat 
ung abaehalten, fie anzunehmen. . Aber’ wir hoffen, Durch 
— unſern Fleiß dieſes Hinderniß bald wegzuräumen, und warten 
23... jegt uur auf Gelegenheit,,. unfern vorhabenden ruͤhmlichen 
Zweck zu erfüllen, = | 
*) Als wir Tubuco valu fagten, daß mir am Sonntage 
nicht ‚arbeiteten, fordern ihn ganz dem Dienſt der Gottheit 
eibten,.fragte er mit, vieler Laune: ob wir an, einem folchen 
Age aud) effen dürften? ‘worauf er nach bejahender Ant: 
wort uns ein gebackenes Schwein ſchickte, wovon wir zu ſam⸗ 


mien ‚au Mittage ſpeiſten. gab er uns eine ſchoͤne Myr⸗ 
the und —— Ananaffen zu unſerm Garten, 
die wir ſogleich pflanzten 2. *. 40 
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hatten; indeß fcheinem folche Ungewitter hier nicht fo 
haͤufig ſzu feyn, als man es doch nach der Lage des tanz 
* vermuthen ſollte. 

Wir hoͤrten waͤhrend des Gottesdienftes ‚ein. abs 
fihentiches Geheul der Eingebohrnen von Bungheie 
ber, und erfuhren nachher, daß es von einigen Leuten 
fäme, die fo. eben von Vavao angelangs,. und zu 
Mumui’s Grabe gewallfahrtet wären, um durch die 
fhon befchriebenen graufamen Trauerceremonien: feis 
nem Andenten ihre Eßrfurcht zu beweifen. — Veeſon 
kam mit einen von Mijulicimar’s Söhnen zu ung. 
Sie brachten ein Schönes Schwein und Yams von dem 
Oberhaupte mit, und benachrichtigten und von. dem 
Tode Tamäfjuma’s, Er war ein Befehlähaber von 
großer perſoͤnlicher Tapferfeit, und. unfere Feinde ber 
nutzten diefen Todesfall, un ung zu fohaden, indem fie 
Die Eingebohrnen glauben machten, daß unfer Gott zur _ 
Erhörung unferer Gebete fie ſterben lafle. Da dies der 
dritte Befehlshaber iff, der mach unferer Ankunft. ge⸗ 
ſtorben: ſo behaupten ſie, daß die Sterblichkeit unter 
den Vornehmen nie zuvor ſo groß geweſen ſey, und daß, 
wenn wir zu ſingen und zu beten fortfuͤhren, vielleicht 
bald kein Befehlshaber uͤbrig ſeyn wuͤrde. Dieſer Ge⸗ 
danke ſcheint uns mit Drangſalen zu bedrohen, und 
wuͤrde uns ſehr unruhig machen, wenn wir nicht auf 
die Fuͤgung einer weiſen und guͤtigen Vorſehung ver⸗ 
trauten. — Es ließen ſich verſchiedene Perſonen etwas 
in Anſehung derſelben Idee merken. Sie ſcheint ſtark 
bei ihnen Grund zu. gewinnen, und unſere Bemühuns 
gen, fie vom Gegentheil zu überzeugen, find bis jegt- 
feuchtloß gewefen, — Veeſon beſuchte und einige 
Tage darauf. Am Anfange der Woche war erin Mua 


gewwefen, wo fich der größte Theil der Einwohner jetzt 


verfammelt hat, um das jährliche Natfchi zu feyern. 
‚Er fand, daß auch dort die Gemuͤther der Einwohner 
denfelben ſchaͤdlichen Eindruck erhalten hätten, und 
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Daß umfere Landsleute die einzigen Urheber und Ders 
Breiter diefer Idee wären. Indeß baden fie: zum Theil 
Dadurch Unheil über ihr eigened-Haupt gebracht. Als 
zuerft gegen Bruder: Bowell davon erwähnt wurde, 
war Baardfchi zugegen, und wurde gegen den ſehr 
aufgebracht, der darüber ſprach. Amber hatte vers 
fucht, auch Dies Gemuͤth mit diefer Meinung anzuſte⸗ 
cken; aber:er hörte ihn mit Verachtung ah, amd jagte 
ihn von Ah, Einige Tage nachher zankte dieſer Menfch 
mit einem der Zimmerleute ded Oberhaupts, den er 
vor die Bruft ließ, und ihn uͤberhaupt fhändlich miß⸗ 
handelte. : Diefer klagte bei feinem Herrn darüber. 
Anſtatt fih zu entfchuldigen, fuchte Ambler fein Bes 
tragen auf die unverfchämsefte Weife zu rechtfertigen, 
Das Dberhaupt hieß ihm’ darauf fich entfernen, und 
drohete ihm mit dem Tode, wenn er ſich je wieder vor 
ihm blicken ließ. Seitdem ifter, wie wir hören, nach 
Zuttafähi gegangen; fo baf Morgan; Conellh 
und er jest alle bei einander find, und ohne Zweifelthätig 
feyn werden, ferneres Unheil gegen und anzufehüren. 

.&Shelly, dem, feit Bruder Harper uns verlafe 
fen Hat, die wenigen und übrig gebliebenen Heilmittel 
anvertraut find, ging hin, eine Frauensperſon zu bes 
ſuchen, die Fifche giftiger Art genoffen hatte, und 
Doug‘ erfranft war, Er gab ihr ein Brechmittel, 
wodurch ihre Geſundheit bald wieder hergeſtellt wurde. 
Der: Sitte des Landes gemäß wurde ihm feine Kur, 
«noch ‚ehe er zurückkehrte, bezahlt: Er befam ein ge 
‚bratened: Schwein, Sobald nämlich der Arzt koͤmmt, 
wird gewöhnlich ein Schwein gefehlachtet, und man er⸗ 
"wartet, daß er fo lange bleiben werde, bis es gar iſt, 
worauf man es ihm giebt. *) Da dies der erfie Bors 
fall der Art war, und er ald ein unerfährener Anfänger 

| *. Ein eigenes Soſtru m, auffallend und ‚ein in-feiner Art, 


a di t laͤ Ma 
oh ade wer A Bar 9 Nichto * 


378 Erſte Miffionsreife' -- 


noch nicht die Vortheile feined Geſchaͤfts kannte: fo 
fpendete er. ed: groͤßtentheils unter die arme Frau. und 
ihre Freundinnen aus. Es würde eine) fchägbare Ac⸗ 
quifition für Diefed Land: ſeyn, und unfer Werk viel⸗ 
leicht zu erleichtern dienen, wenn wir einen guten Vor⸗ 
rath von Mediein hätten, und eine gefchiefte Perfon, 
fie zu verordnen, unter und wäre. Die hauptfächlich- 
fien Kranfheiten., die and vorgefommen ſind, waren 
Nuhr und Wafferfucht, imgleichen eine Kinderkrank⸗ 
heit, welche fich gleich den Blattern am ganzen Körper 
äußert, und von eben fo efelhafter,. aber vom noch ein⸗ 
geiwurzelterer Ark zu ſeyn ſcheint. Als wir nämlich nor 
mehrern Monaten zuerft Sandeten ,. fanden wir eins in 
diefen Zuftande, und bie jegt.fcheint noch feine Veraͤn⸗ 
derung mit ihm vorgegangen zu ſeyn. Wahrſcheinlich 
zührt die lange Dauer diefes Uebels von ungefchickter 
Behandlung her; ob ed anſteckend ift wiſſen mir nicht. 
Am haͤufigſten kommt ein geſchwuͤrartiger Uusfchlag vor, 
dem dieſe Inſulaner ſehr unterworfen ſind. In einer 
und befannten Familie find nicht weniger als vier Per⸗ 
ſonen damit behaftet. Der Mann felbft har. faft gänz- 
dich den Gebrauch feiner Gliedmaaßen verlohren, fo 
Daß er nicht auſrecht ftehen kann, und viele Theile. fei- 
nes Körpers find von dem Uebel angefieft. Was aber 
‚feine Lage wahrhaft boklagenswerth macht, iſt der. Um⸗ 
fand, daß es feiner Fran nicht viel beffer geht. Ihre 
Brüfte find zum. Theil fchon-vergehrt, ‚und, ein Arın-und 
Dein find.fehr fehlimm. Zwei Bediente find-faft in dems 
‚felden Zuftande, als fie ſelbſt. Sie haben fi oft an 
ung am Huͤlfe gewendet, und koͤnnten wir fie ihnen 
Heben, fo wuͤrde uns dies gewiß in ihrer Achtung ſehr 
‚geltend machen, allein gegenwärtig Haben wir weder 
Die erforderliche Medizin nor Geſchicklichkeit, etwas 
der Art zu bewerkſtelligen.“ In einigen Fällen haben 
wir alte Weiber den Saft der Brodfrucht appliciren 
Kehen. Sie banden die Frucht in Blätter: machten fie 
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‚Heiß, ind rieben die Wunde Damit; aber es ſchien Feine 
Haute Wirkung hervorzubringen. Da die hiefigen Ein⸗ 
gebohrnen gar Feinen Begriff von Medezin haben, fo 
erreicht jede Krantheit, mit derifie befallen werden, 
ihren hoͤchſten Bunte, uud wird oft toͤdtlich. — Um diefe 
Zeit wurde Futtafähr’d erfie Gemahlinn von einem 
Kinde , dem Erben aller Beligungen feines Vaters, 

entbunden, bei. welcher Gelegenheit aneheu⸗ ee 
fchentesanägetheilt wurden, :  ' | 
‚Um 2sflen Julius wurde das große — o of be⸗ 
ſchriebene Injudi oder Natſchi in Mua gefenert. 
In Vrozeſſion gehende Männer trugen an Stangen haͤn⸗ 
— VYams, Andere mit Speeren bewaffnet riefen mit 
Jautet Stimme: „Sehet euch vor, daß der Weg frey 
Bleibe” ; und alle Anweſenbe hielten fich in beträchtlie 
cher. Entfernäng. . Ambler verſicherte und,. Died. fen 
ein Dankfeſt für den Dvua:miegen der-reifen Yams. 
Man lud uns ein, und der Prozeſſion anzuſchließen, 
wir wollten uns aber nicht Darauf einla ſſen, Die Schul⸗ 
tern zu entbloͤßen, und das Oſchidſchi (Jeejee), einen 
Kranz von den Blaͤttern einer Staude, Namens Dſchi 
C(jee), am den Leib: zu: tragen, welches dazu erfordert 
wurde: Fustafähin: wurde bei: diefer Gelegenheit: bes 
fondere Ehre erwiefen..: Jedesmal, fobald Die Yams 
zeif find, werden diefe Geremonien wiederhohlt. Die 
Feſtlichkeit beſchließt mit einer Fatarga genannten 
Ergögung; gleich, einem Klopfgefecht, weſches ein Zwei⸗ 

fampf mit dem harten Theile der Kokosblaͤtter ift. *) 

er) Unfer Oberhaupt nahm eine zweite Frau, welches eine Toch⸗ 
ter Tuburavallo's war. Sie brachte große Ballen von 
Anaddu. pder ongatabufchen Bene mit, Nachmittags 
ging er hin, die Lranerceremonie für feinen Bruder, durch 

Die, bei folcher Gelegenheit ‚gewdimliche Spiele ju beenden. 
Seine Braut blieb zu Haufe. Nachmittags den.erften vers 
fpührten wir wieder eine merfliche Erderfhntterumg in Ars 
_ dio, welche die Guabebaen mie gewöhnlich, int —* 

ſchrelen machte. Dieſe Erdſtoͤße find bier Ga Daun ‚uud 
wvie man ung ‚werficherte, huweilen jo heftig, daß Baͤume Rp 
" aͤufer umſturzen. 
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Am letzten Juliuslegten Gaulton und Shellih 
bei Diugonagabula in Muag einen Beſuch ab, 
und am Nachmiitage langte Muri (ein Befehlshaber) 
won Ahodſchi an, und brachte zwey Canots mit, 
m Cooper mit nach Haufe zu nehmen: Dies hatte 
‚er ſchon vor einiger Zeit verfpeochen; aber bie Furcht, 
daß er Diugaomagabula beleidigen moͤchte, wenn 
er einen von ung feinem Schuße entzöge, hatte ihn bis 
jest davon abgehalten. Am andern Tage in aller 
Fruͤhe reiſte Cooper mit feinen Freunde Muri ab. Er 
ift der vierte von unſerer Zahl, der uns verlaͤßt, und 
wir werden nun immer mehr auf der Inſel zerſtreut, 
welches vielleicht dazu dient, die chriſtliche Lehre um ſo 
eher zu verbreiten. Gegen Sonnenuntergang hatten 
wir wieder einen Stoß von Erdbeben, der 14 Minute 
dauerte, und aufder ganzen Inſel verfpärt wurde. 

Der zehnte Unguft war der Tag des erſten vollen⸗ 
‚beten Jahrs unferer Miffton, das merkwuͤrdigſte unſe⸗ 
res Lebens ‚in dem wir unzählige Beweife der Allmacht 
and der unendlichen Weisheit des Höchften erfahren 
haben. Dieſer Tag wurde gemiffermaaßen durch den 
Verluſt einer großen Art merkwuͤrdig, die einem von 
unſern Brüdern, als er Brennholz’ hauete, aus der 
Hand geriffen wurde. Abends wurde während. wir 
Schliefen, unfere Wohnung erbrochen, und da die Diebe 
die ihnen zuerft vorfommende Kiſte pluͤnderten, worin 
Nichts als: Medikamente waren, ſo hatten ſie nur eine 
Quantitaͤt China, Jalappe ꝛc. davon getragen. Da 
dieſe nun nicht nach ihrem Geſchmacke waren, ſo hat⸗ 
ten ſie ſie auf dem Hofe liegen laſſen, wo wir ſie am 
naͤchſten Morgen fanden, ſo daß ſie nur einige auf den 
Kiſten liegende Kleidungsſtuͤcke hatten entwenden 
koͤnnen.) 533— 

*) Eonelly ließ uns am folgenden Tage fragen, oh wir Ca⸗ 


pitaͤn Wilſon von dem Nachricht zu geben beabfichtigten, 
was zwiſchen und und ihnen vorgefallen waͤre, wobei er ſich 
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es Djugonagabula ſchickte und ein Geſchenk von 
Lebensmitteln, welches ung fehr willfonmen war; aber 
im. Verlaufe des: Tages erhielten wir die Fränfende 
Nachricht, daß er die und entwandte Art mit vieler 
Traulichkeit Dem Dieb abgenommen, . und ihn nach einis 
gem Lobe feiner Gefchicklichfeit nach Vav ao gefchickt 
hatte, um bei der Ankunft des Schiffes and dem Wege 
zu ſeyn. Diefe Handlung zeigte und, was mir zu bes 
fürchten hätten ; wenn unfer Intereſſe dem unferes ed⸗ 
len Freundes im Wege Hände; und:dennoch, fo feltfam) 
dieſe Widerſpruch auch ſcheint, war alle unſere Habe 
e jeden Tag in feiner Gewalt, wenn er RR: einfallen 
laſſen wollte, ung zu plůndern. 

Wir erfuhren die erfreuliche Nachricht der Ruͤckkehr 
des Schiffes. Drey von uns gingen ſogleich hin. Nachs 
dem ſie etwa ſieben Meilen: laͤngs dem Strande gegans: 
gen waren, trafen ſie auf eine große Anzahl von Eiuge⸗ 
bohrnen, deren einer ihnen eine Note gab, welche Bru⸗ 
der Bowell in Ahifo an fie geſchrieben hatte. Dies 
fer Dann hatte und vormals Botſchaften aͤhnlicher Are: 
beforgt, und da er die. Bedeutung eines folchen Billets 
am beften kannte, fo erklärte er fie feinen Landsleuten. 
Died erregte ihre Aufmerkſamkeit in einem folchen 
Grade, daß fie ihm Geſellſchaft leifteten, um das Bil- 
fet übergeben zu fehen, und zu erfahren, ob das, was 
er fagte, wahr ſey. Als ſie die Freude fahen, welche: 
die Brüder bei Eröffnung deſſelben bewiefen, fehienen 
fie ganz erfiaunt, und drückten nicht geringe Verwun⸗ 
derung aus, als fie ſahen, daß die Brüder vermittelft 
hefrelben: fe aut wie fie felbft unterrichtet wären ,. daß 


merle ish, „dab falls wir digg thäten, es ung Feinesweges 
zurit Vortheil gereichen, und Ihrer beabfichtigten Reiſe * 
China Hiuderniſſe in den Weg legen wuͤrde. Wir ließen 
ibn darauf zur Antwort fagen, daß wir ihnen meder SM, 
den zufügen, noch mit ihnen sanken wollten, und; daß wir 
—— — ee gehen — ” er davon abhab 
en w rden. 
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das Schiff angefommen fey, und wo es ſey. Bald 
darauf verließ die ganze Gefeltfchaft, fo wie der Ueber⸗ 
bringer der Note, die. Brüder, um nach dem Schiffe 
zurück zu fehren, wonach fle.fo fehr verlangte, daß 
Nichts im Stande: war., jemanden: zu bewegen y eine 
Note nach Ahifo zurüchzu bringen. * 
Es kamen viele der vornehmſten Oberhaͤupter an 
Bord, unter welchen auch Futtafähi war, der nicht 
fobald den Bruder Buhanan gewahr wurde, ald er 
ſchon feine Vorſtellungen erneuerte, um ihn zu bewegen, 
bei ihm zu leben, indem er ihn zugleich an fein geges 
benes Berfprechen, und an .die verſchiedenen, ſeitdem 
uns von ihm erwiefenen Gunftbezeugungen erinnerte, - 
neue Berficherungen feiner Liebe and. Achtung gab, und 
- feiner Seitd alled mögliche zu. thun verfprach, um ihn 
den Aufenthalt. angenehm zu machen, imgleichen jebe 
Hinderniß zu entfernen, wenn Buchanan fie ihm nur 
nennen würde. Dem Befehlöhaber war die. legte 
Schurferey Conelly's — der immer bei ihm gelebt 
bat — und feiner Spießgefellen, Ambler und Mors 
gan, ganz wohl befannt. Er fragte ihn daher: 06 
er abgeneigt wäre, mit Conelly zu leben, und erbotfich, 
als diefes bejahet wurde, fogleich ihn an Händen und 
Füßen gebunden an Bord zubringen; allein diefer Vor⸗ 
ſchlag wurde für jegt verworfen, da. man es lieber ſah, 
daß dieſe Kerl verfprochener Maaßen an Bord kommen, 
und freiwillig mitgehen follten. : Da Buchanan nun: 
feine Einwendung mehr gegen. den. Borfchlag des Ans: 
führers zu machen hatte, fo entſchloß er fich, ihn zu 
begleiten, wenn er.. eınen Gefährten finden würde.- 
Gaulton zeigte fich bereitwillig, mit ihm zu gehn, 
und als Futtafaͤhi'n der Entſchluß diefer beiden mit 
getheilt wurde, bezeigte er viele Freude, und Iud fie 
augenblicklich ein, and Land zu kommen, und einen 
Dre zu ihrer, künftigen Nefidenz zu wählen. Am 
Nachmittage kam Druder Shelly von Ahifo an, 
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und berichtete ung, daß die Diebe einem zweiten Verſuch 
gemacht, und eine Ente mitgenommen hätten. 
Gaulton ging daher am. andern Tage nach 
Ohifo, nm feine und Buchanans Kiſte nebit andern 
Sachen nah Mua zu bringen. Hier hatte Futta⸗ 
faͤhi ihmen unter.vielen niedlichen ‚zwifehen feinem: 
Haufe und der dort ins Land fich erfireckenden Lagune 
beiegenen Wohnungen: die Wahl gelaflen, von welchen. 
fie fih auch eine ausmwählten, die etwa zweihundert 
Klafter von feiner eigenen lag, und darauf an Bord 
zuräckfehrten. Als Comelly gehört hatte, daß Fut⸗ 
tafähi mit Zwei von und dort geweſen wäre, befürchs 
tete er, wir hätten ihn und feine Cameraden an Bord 
nehmen wollen. Er kam daher Tages darauf zu dem 
Eapitän, um darüber mit ihm zu fprechen, welcher ihn 
aber verficherte, daß er keinesweges die Abficht habe, 
gewaltfame Manfregeln: gegen fie zu nehmen, daß er 
aber, falls fie als Matrofen auf feinem Schiffe vienen 
wollten, ihnen daſſelbe Monatsgeld und Traktament 
geben wollte ‚ was die andern Seeleute erhielten. Hier⸗ 
auf bat er fich fech8 Tage Bedenkzeit aus, um unters 
deffen die Sache mit feinen Cameraden zu überlegen. 

» Sifini Djuatonga, die vornehmfte Dame der 
Inſel, kam mir ihrer erfien Kammerfrau au Bord. Sie 
hatten das Haar mit etwas eingefchmiert, was fehr 
dem Puder und der Pomade einer gefchmückten Lons 
dener Schönen gli. Alle die fich ihr naͤherten, füßten 
ihr’ demuͤthig die Füße, und fo hohe Begriffe har fie 
von ihrer-Würde, daß fie. ſich in Feine ordentliche Ehes 
verbindung einläßt, fondern nur mit folchen Befehls⸗ 
babern lebt, die.fie die Gnade hat dazu auszuwählen, 
Ein fhöner Knabe von etwa eilf Jahren begleitete fie 
an Bord. Wir machten ihr einige Scheeren zum Ges 
ſchenke, welches fie höchlich erfreute. Bevor fie mit 
ihrem Canot and Fand ruderte, fprang fie über Bord 
und wuſch den fchneeweißen Schmuckvon ihrem Haar ab, 
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— Wilkinſon brachte einen Fchönen Buͤſchel Rüben 
von ihrer erften Erndte, die faft gänzlich von den Rats 
ten zerfiört war, an Bord, Man hatte am Lande 
eine Falle erfunden, worin viele von dieſen Unthieren 
gefangen wurden, die man auf ihr: Bitten den hiefigen 
Damen verehrte, welch fie als einen delifaten Biffen 
voh verzehrten. Die Miflionarien erhielten jegt einige 
Kagen, die erfien, welche je in bie Inſel eingeführt 
waren. 

Die vornehme Dame mit zwei von thren Veglei⸗ 
terinnen beſuchte das Schiff wieder; der Capitaͤn 
ſchenkte ihr einen Engliſchen Anzug, der fuͤr eine ſolche 
Gelegenheit aufbewahrt war, und womit ſie ganz ent⸗ 
zuͤckt ans Land ging. 

Wir brachten jetzt unſere Zeit hauptſaͤchlich damit 
zu, die Waaren, welche bei der Vertheilung auf Ota⸗ 
heiti uns zu Theil geworden waren, and Land zu 
fchaffen, und fie nach den verfchiedenen Wohnorten der 
Brüder hinzubringen. Sie beflanden in einer. folchen 
ungeheuren Menge nüßlicher und nothwendiger eifers 
ner Werkzeuge aller Art, als bei weiten unfere Erwar⸗ 
tung überflieg, und die Eingebohrnen mit Erflaunen 
erfuͤllte. Unſer waͤrmſter Danf dafür gebührt nächft 
Gott den Direftoren und unferm braven Capitän 
wi on. 


Sechszehntes Kapitel. 
Beſchreibung son Tongatabu. 


Unſere Bemerkungen muͤſſen ſich, weil Hrn. Great⸗ 
head's Manuſcript auf Otaheiti vergeſſen worden, 
und keine der andern Inſeln dieſer Inſelgruppe, unge⸗ 
achtet aller Einladungen, vou uns beſucht ſind, allein 
auf Tongatabu beſchraͤnken, deſſen Lage, Ausdeh⸗ 

nung und Erzeugniſſe ſchon ſo bekannt ſind, daß uns 
nur 
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nur wenig davon zu ſagen übrig bleibt. Cook“s Nach⸗ 
richt davon iſt im Ganzen ſo genau, daß nur wenige 
Zuſaͤtze oder Verichtigungen erforderlich find, Indeß 
haben zehn Fahre, feit feiner letzten Reife, einige Ber 
änderungen hervorgebracht. :, Bei unferer Ankunft fans 
ben mir nur wenige feiner alten Freunde noch vor, 
und ihre Zahl iſt ſeitdem noch durch Sterbefaͤlle vermin⸗ 
dert; aber fein Name wird noch mit Achtung von vie⸗— 
len ihrer Nachfolger genannt, die ſich der Gunfibezeus 
gungen erinnern, welche er ihnen in ihrer Kindheit bes 
wies, und die fie oft auf eine Weife erzählen ‚welche 
zeigt, daß fie nicht ohne Dankbazfeitögefühl find, . ; 
Die Regierungsform von Tongatabu iſt an ſich 
ſelbſt ſo verwickelt, und die Beſchreibung der Einge⸗ 
bohrnen davon, deren jeder etwas darin ſucht, ſeinen 
eigenen Befehlshaber über andere zu erheben, fo vers 
ſchieden, daß es ſchwer hält, darüber zu einiger Ge 
wißheit zu gelangen. Folgendes ſcheint indeß der 
Wahrheit am-nüciten zu kommen. — | 
Diefe Inſel übt eine unbeftrittene Oberherrfchaft 
über die ganze Gruppe, felbft mit Einſchluß von Fid- 
ſchi, aus. Die Bewohner diefer Iegtern Inſel hatten 
vor langer Zeit Tongatabu entdeckt, häufig Einfälle 
darin gethan, und viele Graufamfeiten begangen. 
Doch in einer Erpedition, die das Volk von Tonga 
neuerlich unter Anführung von Tugahaui, Feila— 
tonga und Cummavei gegen fie machte, wurden 
Fe völlig überwunden und zur ünterwuͤrfigkeit gebracht, 
fo daß fie jegt, wie die andern Inſulaner, bei gewiſſen 
Gelegenheiten an Tongatabu Tribut bezahlen müllen, 
wovon und bei Mumni’s Tode ein Beiſpiel vorfan*). 
Die Inſel wird in drei große Besirke gerheilt, nämlich: in 
Abifo andem N. W, Ende, worüber Djugsnäagabula 
unumfchränfe berrfcht; in Mua, das Futtafähi unters 
than iſt; und in Abodfchi,am ©. D. Ende, woruͤber Bas 
harbo zu befehlen bat, wobei ein jeder über Das Leben und 
Eigenthum feiner eigenen Unterthanen ſich ein Recht annaßt, 
Mifions Reife, 5b 
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Das Volk entſpricht vollkommen den guͤnſtigſten 
Schilderungen, die der Welt je von demſelben gemacht 
ind, und gewiß war nie eine Benennung paſſender als 
die, welche unfere Landsleute ihm gaben. "Darauf 
fcheinen diefe Inſulaner auch, nachdem wir fie damit 
befannt gemacht haben, fehr ſtolz, und fich alle Mühe 
zu geben fie immer mehr zu verdienenen. Gie befigen 
viele vortreffliche Eigenifchäaften, die, Fennten fie: die 
ehriftliche Lehre, fie zum liebenswürdigftem Volk auf 
den Erdball machen würden. So ift ihr Wohlwollen 
and ihre Freigebigfeit gegen -Fremde fehr groß, ‚und 
ihr Edelmuth gegen einander ohne gleichen. Es if 
nichts ungewöhnliches fie Elagen zu hören, daß fie vor 
Hunger fterben, und fo bald fie ein Bischen erhalten 
baben, ed unter fo viele vertheilen zu fehen, als gegen⸗ 
wärtig find, indem der erfie Empfänger für fich ſelbſt 
oft dem kleinſien Theil, und zuweilen gar Nichts übrig 
laͤßt. Wenn fie ein Schwein fchlachten oder irgend ein 
Gericht für fih zubereiten, ſchicken fie immer ihren 


welches mir auf die despotiſchſte Weiſe haben ausüben ſehen. 
Diefe Bezirke begreifen wieder viele Fleinere im fich, die ihre 
eigenen uber fie präfidirenden Oberhäupter haben, welche 
 Diefefbige Autorität, als die oberſten Befehlshaber, auss 
‚üben. Dieſen find fie jedod) in einigen Fällen Rechenfchaft 
u hrem Betragen fchuldig; fo, daß das Ganze dem alten 
Feudalſyſtem unferer Vorfahren nicht ungleich if. Die 
Regierung fcheint ehemals mehr als jegt in den Haͤnden der 
Futtafaͤhis gemefen zu feyn. Als Paulaho, der Vater 
des jerigen Futtafaͤhi, geforben, und Diuatonga 
noch minderjäbrig wgr, ‚verleitete der unduldfame Ehrgeiz 
feiner Wirtwe Mahuti, von der Familie Daubau; fie, 
ihre Macht in einigen Stücken meiter, als ihre Vorfahren 
gethanu hatten, ausjudehnen. Dies liefen fich alle andere 
Häupter, außer Finau Tugahaui, jest Diugonagas 
bula, Mumni’s Sohn und Finau’s, Evofs berübnts 
ten Freundes Neffe, gerubig gefallen. ‚Diefer herrſchte das 
mals über E— ü — a, verwarf ihre Vorichläge und erflärte 
ihr, umgeachtet aller von feinen Freunden dagegen gemachs 
ten Morftellungen, Den Krieg. Er war indeß gluͤcklich 
trieb fie von diefer Infel nah Vavao, verfolgte-fie felbft 
dort, brachte fie zur Untermwürfigkeit, und ließ fie dafelbft, 
wo fie noch jet als verbannt lebt. - ee 


dair. 
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Freunden eine Portion davon zu, melde, Diele Höfs 
Jichfeit, ſobald die Umflände es erlauben, . eriöidern, 
Sp wird beſtaͤndig ein freumdfchaftliches Eifiverftänds 
niß unter. ibhen: erhalten, welches wir, nie. währen 
eines Aufenthalts von, vier Monaten habe unter? 
brechen fehen. ie DEE REN 
Gegen einander ift ihr Betragen volkommen auf⸗ 
richtig, obwohl wir nicht Urſache haben die Nacırichs 
ten von ihrer Unredlichkeit gegen Fremde für Übertries 
ben zu halten. Der Kindermord und andere unter dei 
Dtapeitiern herrſchenden abfcheulichen Gebräuche; find 
bier unerhört, Die Kinder werden zärtlich. geliebt, und 
das Alter geachtet und verehrt. Auf weibliche Keuſch⸗ 
heit wird in den untern Stätiden nicht, viel gehalten, 
und, wenn die Oberhäupter und befuchten, "brachten fie 
gewöhnlich einige Weiber mit, um fle und anzubieten, 
inden die. Lebensweife unferer verwilderten Landsleute 
ſie auf die Gedanken brachte, daß wir diefe Gunft nicht 
gut entbehren koͤnnten. Zuerſt erregte es Erſtaunen 
bag mw ihr Anerbieten ausſchluͤgen, aber gewöhnt 
wurde ein zweiter. Antrag biefer Art von derfelßen Pers 
fon dadurch. verhindert... Unter Frauenzimmern bon 
Stande, und beſpnders nach der Heirath, wird, wie 
wir gehört haben, Untreue firenge befiraft; indeß has 
ben wir bis jeßt noch fein. Beifpiel davon gehabt, 
-.. ‚Ihre Heirathen werden „mit wenig Ceremönien 
vollzogen. Vaardſchi!s Hochzeitfeier ift die einzige 
weiche, wir fahen, ‚indem zwei,nnferer Brüder eine Zeit- 
lang bei ihm wohnten. Sie geſchah auf folgende Weiſe. 
Einejunge Frauensper ſon hatte feıne Aufmerkſamkeit auf 
fich gezogen,und er eröffnete ihrer Mutter feinen Wunſch, 
durch fie die Zahl feiner Weiber zu vermehren, Dieſe 
theilte den Antrag ſofort des Mädchens Vater mit; der 
darin willigte, es in ein neues Gewand Eleidere; und es 
nebſt ihren Bedienten und einer folhen Menge-gebra- 
tener Schweine, Yams; Pava⸗ — x. als ihm 
Bb2 | 
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feine Umſtande erlaubten / zu ihrem Braͤuttgam ſchitkte 
Dieſer ſetzte ſich darauf in feinem Haͤuſe nieder "und 


| gaming Dos Mädchen eben ſo gleichgůͤltig Als er jeden 


ander Gaſt aufgenommen Haben würde. Mat machte 
ſich hün’iber die Lebensmittel her, ein guter Yabatrunk 
beſchloß das Ganze, und die Braut konnte jetzt ent: 
never attf ſo langezuißrem Vater zuruckkehren, bis wies 
der nach ihe geſchickt würde, oder, welches fle in die⸗ 
ſem Falle vorzog, ‘bei ihrem Manne bleiben +). 
re Gätrer find zapfreich, und obwol wir bis jet 
hir wenig üder diefen Gegenſtand haben ſagen konnen, 
fo velinuihen wir doch Nichte ohne Grund, daß ihr 
Aberglaube groß ſey. Ein jeder Bezirk Hat feine eigene 
Gottheit, “und eine jede Familie von Bedeutung hat 
ihre eigene Schußgottheit. Talleiat abu iſt der Gott 
von Ahifo, und da diefer Bezirk jetzt der inächtigfte 
iff, fo Wird fein Gott auch für einen großen Krieger ges 
Halten. Sutrafäpi if der Gott von Mu a und Du⸗ 
bludha, und Cartau der des Bezirks Ahodſchi. 
Fepe dieſer Gottheiten wird bei gewiſſen Gelegenheiten 
von den Oberhaͤuptern dieſer Bezirke repraͤſentirt/ ſo 
daß ihre Natſchis und andere jaͤhrliche Feſte nicht ſo⸗ 
wohl oͤffentliche Luſtbarkeiten als refigiöfe' Gebräuche 
Mind, von denen, nach ihrer Meinung, das Leben und 
die Geſundheit ihrer Befehlshaber gänzlich, fo wie das 
Wohl des Landes überhaupt, abhaͤngen. Dabei er⸗ 
wartet man noch, daß die folgende Erndte nach Verhaͤlt⸗ 
miß mit den um dieſe Zeit dargebrachtent Opfer qus fal⸗ 
len werde Sie haben zwei Natſchis im Fahre: eins 
wenn die Yams geſteckt find, um Futta faͤ his Gunſt 


4 nur 44 ‘ 
*) Nielweiberei ift unter, den Vornehmen gewöhnlich; ein jeder 
von —* nimmt fo viele Frauen als ihm gefaͤllt. Häusliche 

+; Zänfereien find ihnen ganz unbekannt, welches größten- 

theild.von der unumfchränkten Gewalt herrithren mag, die 

jeder Hausvater in feiner Familie ausübt, indem eine jede 
15 Stauensyerfod ihrem Mann dergeftalt unterworfen ift, daß 

ert ſie bei dem kleinſten Mißvergnuͤgen, woru fie Anlaß giebt, 
zuruͤck ſchicken Bann, "0 
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zu erfichen mb ein anderes, beim: Einſammeln, der⸗ 
ſelben, um der Gottheit zu danken. Die Herrſchaft 
über ‚die Winde legen fie einem weiblichen Wefen, Nar 
mens Calla Feilatonga bei, das, wie ſie ſagen, 
ſehr maͤchtig iſt, aber von ihnen wenig geachtet: wird; 
Daher es denn zuweilen gegen fie zuͤrnt, ihre Kokospal⸗ 
men, Plantanen, Brodfrucht und andere, Baͤume zu 
Boden: wirft, und aͤhnliche Zerſtoͤhrungen ‚anrichten 
Sie werden daher genöthiget,. Opfer von, Schweinen, 
DYams und Kaya in einem ihr geweihten Haufe darzu⸗ 
‚bringen, worin bei ſolcher Gelegenheit. eine Perfon au⸗ 
geſetzt wird, die Gottheit vorzuſtellen, und die Opfer 
zu empfangen. Da .diefe Stürme, fehr ſelten und ge⸗ 
woͤhnlich vorbei. find, bevor noch Maafregeln zur. Ver⸗ 
ſoͤhnung dieſer Göttin, genommen, werden; fo iſt der 
‚ Repräfentant, deffen Amt nur kurze Zeit. dauert, und 
der immer bei folcher Gelegenheit erk erwaͤhlt wird, in 
‚geringer. Gefahr, der Unwahrheit beſchuldigt zu werden, 
wwenn.er eine günflige Antwort giblbt. 
Wir haben niemand unter ihnen, ‚getroffen, der 
religiöfer als der andere ſchien, oder durch irgend etwas 
uns auf die Vermuthung bringen konnte, daß es Prie⸗ 
ſter unter ihnen gaͤbe. Jeder Opfernde ſchlachtet ſein 
Opferthier ſelbſt, und bringt es dar. Um das haͤufige 
Erdbeben zu erklaͤren, nehmen ſie an, daß die Iafel auf 
den Schultern einer, fehr mächtigen Gottheit, Namens 
Mau wi ruhe, welche fie längere Zeit getragen habe, 
als fie fich zu denfen-vermögen. Diefe ſchwere Buͤrde 
erſchoͤpft oft. ihre Geduld, und fie verſucht fi J abzu⸗ 
ſchůtteln; aber vergebens ). Es fehlt indeß nie, daß 
alsdann ein fuͤrchterliches Geſchrei auf der ganzen Inſel 
veranlaßt wird, welches, wenn ſchon der Stof vorüber 
ı =) Eike Vorftellung, welche mit der unter. einigen Indiern herr⸗ 
—5— Jen eit hat, — welcher die Erdfugel auf einer 
Ray fröte * BA Froſch ruhe, und wenn dieſe mit 


Hinterfuße fich ſcheuren oder. Fragen wollen x fo berun 
fache dies ein Erdbeben oder eine Erderichütterumg, «4 
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iſt, noch eine Zeitlang anhält, Wir haben die Einge⸗ 
bohrnen oft um das Mißvergnũgen der Gottheit zu he⸗ 
ben, and fie zum pflichtmäßigen Betragen zurüdzubrins 
gen, die Erde mit großen Stecken ſchlagen fehen. Ueber 
den Himmel und den Megen regieren vermeintliche 
männliche Wefen, nämlich die Götter Tongalver 
und Finanlonga. Außer diefen haben fie eine große 
Anzahl Goͤtter beiderlei Gefchlechtd, unter denen Erde 
und Meer ıc. fliehen, deren jeder feinen eigenen Wirs 
kungskreis Hat, und die, je nachdem Intereſſe und 
Meigung fie antreibe, ihre Unternehmungen zuweilen 
begünftigen, oder ihnen eritgegen wirfen. Eben fo ers 
fennen fie auch das Daſeyn vieler fremden Gottheiten 
an, die fie unter den allgemeinen Namen Feiga bes 
greifen, umd unter welchen fle dem unfrigen den erften 
| Rang eitträumen. Zumellen flehen fie nicht an, ihn 
für meifer und in jeder Ruͤckſicht für beffer als die ihris 
gen zu halten; da er ung gelehrt hat, unfere Schiffe, 
Geraͤthe, Zeuge ıc. fo viel vollkommener zu machen, als 
fie zu’ thun im "Stande find. Uebrigens fteht, ihrer 
Meinung nah, jedermann unter der Macht und ber 
Leitung eines ihm befonders zugefellten Genius, den 
fe Odua nennen, der-fich um alle ihre Angelegenheis 
‚ten befümmert, ader gleich Calla Feilatonga, fo 
fange vernachläßiget wird, bis er böfe ift, umd ihnen 
denn alle die tödtlichen Kranfpeiten zufendet, denenfie 
unterworfen find. Ihn zu verföhnen gefchiehtes, Daß die 
Verwandte und Angehörigen der kranken Perfon, ber 
ſonders eines Befehlshabers, auf den unmenſchlichen Ge⸗ 
danken verfallen, ſich den kleinen Finger abzuſchneiden, 
das Geſicht zu zerſchlagen, und ſich gewiſſer Nahrungs⸗ 
mittel zu enthalten. Menſchenopfer ſcheinen wenig im 
Gebrauch zu ſeyn; den einzigen Fall dieſer Art haben 

fir fchon in der Erzählung von Mumuis Krankheit 
. erwähnt, : obwohl und Ambler bei unferer Ankunft 
verficherte, daß, wemn ein große? Befehlshaber Frank 
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laͤge, deſſen Weiber oft drei oder vier zur Zeit, ſtran⸗ 
guliert wuͤrden. Wenn der Odua unerbittlich iſt, kann 
der Kranke ſicher den unvermeidlichen Tod erwarten, 
und die überlebenden Freunde ſcheinen eine Zeitlang 
untroͤſtlich zu ſeyn. Doch ihre Trauer geht bald in das 
entgegengeſetzte Extrem über, und fie ergeben ſich eben 
ſe unmaͤßigen Schmauſereien, als ſie zur Zeit, da der 
Gram die Oberhand hatte, ſich Leiden zufuͤgten. 

Sie glauben an die Unſſerblichkeit der Seele, die, 
tie fie fagen, nach dem Tode fogleich in einem großen 
ſchnell feegeinden Canot nad) einem fernen Lande, Nas 
mend Dubludha, gebracht wird, welches fie, wie 
die Mahometaner ihr Paradies, fchildern. Sie nen: 
‚nen.den Gott diefer Negion ded Vergnügend Higgos 
1äo (Higgolayo ;, und halten ihn für den größten und 
‚mächtigiten von allen, indem die andern nicht viel mehr 
als feine Untergebene find. Diefe Lehre befchränkt ſich 
‚indeß bloß auf die Vornehmen; denn die Tun, oder 
‚die untere Volksklaſſe, weiß nichts von dem allen. Da 
die Vergnügungen von Dubludha über ihr Begreis 
fungsvermögen gehe; ſo bekuͤmmern fie fich nie darum, 
‚was aus ihnen werde, wenn es mit dem Genuffe dieſes 
Lebens zu Ende geht*). | 

Die Erzengniffe diefer Inſel And fchon fo gut bes 
ſchrieben, daͤß 88 unnoͤthig ſcheint, hier noch etwas 
darüber zu fagen. Wir haben fie bis jegt nur um Wes 
niges vermehrt. Unſere in verfchiedenen Theilen ausges 
fireuten Sämereyen laffen das Befte hoffen; wir glaus 
ben daher, daß jedes europäifche Gefäme bier gedeihen 
‚würde, wenn ed nicht die Ratten, fobald ed über dem 
2) Wir haben nicht erfahren Fönnen, welche Begriffe fie Aber 

den Urfprug ihres Daſeyns, oder über andere Dinge iu der 

Schöpfung hegen. Wenn man über dieſe Gegenftande mit 

ihnen ſpricht; ſo fcheinen fie. fich ganz zu verirren. Dies 

rührt indeg vielleicht von der Unbeſtimmtheit unferer Aus— 


. ‚drücke ber, indem die Umfunde ihrer Eprache ung bis jest 
noch abgehalten hat, diefen groben Irrthuͤmern entgegen zu 


- 
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Boden erſcheint, zerſtoͤhrten. Ratten, Schweine, 
Hunde und Guanu's (Guanoes) ſind die einzigen 
orrfüßigen Thiere, die wir hier gefunden haben. Das 
von Cook hier gelaffeıre Hornvieh ift fchom vor einigen 
Jabhren gänzlich vernichtet, Der Hengft und die Stute 
wurden zuerft von dem Stier gefloßen, wodurch die Eins 
gebohrnen einen Begriff von deſſen Wildheit erhielten, 
und fo in Schrecken geriethen, daß fie, nm fernere Uns 
fall? zu vermeiden, ihr, fo wie die Kuh und drei Käl- 
dern, toͤdteten. Mehr wie diefe und einem jungen 
Stier, der ſchon früher nach Fidfchi gefommen war, 
verficherten fie uns, nicht ald Zucht erhalten zu haben, 
Capırän Wilfon hat uns bei feinem zweiten Beſuch 
acht Ziegen, drei Katzen und einen englifhen Hund ges 
laffın, worüber fich die Eingebohrnen fehr freuen, und 
die, wie wir hoffen, uns von Nutzen ſeyn werden. Der 
Tod eines Widders auf Dtaheiti benahm ung die Hoffe 
nung, Schaafe zu bekommen, melches wir für einen 
großen Beriuf haften, da für diefe nüßlichen Thiere 
ſelbſt in den vernachläßigteften Theilen der Inſel Futter 
im Ueberfluß vorhanden ift, und fie mit der Zeit den 
Einwohnern fehr zum Vortheil gerekchen Fönnten. Gie 
fönnten nicht alleın den Mangel an Nahrung, wovon 
dag Fand jest fehr leidet, erfegen, fondern die Einge— 
bohrnen auch zu einer Induſtrie führen, mit der fie noch 
unbekannt find: denn, obwol fie induftriöfer find, als 
ihre meiften auf dieſem Meere zerftreuten Nachbaren, fo 
wird doch bei weitem die größte Zeit in Muͤſſiggang ver: 
lebt. Das Verlangen, was fie nach unfern wollenen 
Zeugen, und befonders den Decken, tragen, beflärft 
uns in der Vermurhung, daß fie, wenn fie nur Die mins 
defte Anleitung erhielten, fish bald bemühen würden, 
fie ſelbſt zu fabriciren *), 


*) Das Erdreich ift überall_fehr fruchtbar, und hefteht aus 
einer fchönen reichen, im Durchfchnitt vierzehn big fünfzehn 
Zoll tiefen Dammerde, die, ausgenommen am Gtrande, wo 
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Siebenzehntes Kapitel . 


Vorfälle auf Tongatab u während des Aufenthalts des 
Schiffs dafelbft, | 


Nie zwanzig Tage unſers Hierſeyns vergingen in uns 
unterbrochenem freundfchaftlichen Verkehr und in 
Dienftleiftungen zwifchen und und den Eingebohrnem. 
Täglich befuchte und Einer oder der Andere von ihnen. 
Sie verfahen und mit einem reichlichen Vorrath von 
fchönen Yams und mit fo vielen Schweinen, ald wir 
nur annehmen wollten. Indeß hatten wir noch genug 
von Dtahelti her im Schiffe, fo daß wir nur wenige 
- bedurften. Einige Eber nnd Säue der größern Gattung 

vertaufchten wir gegen andere, und eine ber letztern 
warf. noch vor unferer Abreife neun Ferkel. Für Eifens 
Artikel thun diefe Inſulaner Alles. Als wir erff ange 
fommen waren, wurde und ein um das Ende der Schiffs 
mwinde befindficher eiferner Reifen gefiohlen; da wir 
aber, bevor wir ihm nicht wieder befommen hätten, Nies 
manden an Bord laffen wollten, fo brachte Futtas 
fähi ihn und am andern Tage wieder, Werfchiedene 
andere geringfügigere Sachen wurden. gleichfalld ents 
wender; dader Capitän aber ihrentwegen nicht das gute 
Vernehmen nıit den Eingebohrnen flören wollte; fo bes 
famen wir fie nie wieder *), | 


Korallfelfen über die Oberfläche emporragem, von Steinen 
rein ift. Unter diefer Erde ift eine vier bis fünf Zoll dicke 
rothe Lehmſchichte; dann kommt ein fehr zäher blauer Lehm 
in Eleinen Quantitäten, und an einigen Stellen hat man eige 
fchwarze Erdart gefunden, die einen fehr ftarf duftenden 
ruch, gleich dem des Bergamots, von fich giebt, der aber . 
bald verfliegt, wenn die Erde der Luft ausgefert iſt. Die 
Luft ift vein und gefund, und im Winter viel fchärfer, als 
wir eg vermurbet haben, befonders wenn der Wind aus Sir 
den koͤmmt; aber weil unfer Thermometer zerbrochen mar, 
haben, wir nie deu wahren Zuftand der Atmoſphaͤre erfab; 
ren Fönnen. 

*) Ynter andern wurde dem Koch fein Beil gefiohlen, und um 
anjern Freunden sine dee yon Dem geringen Werth zu ges 
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Der Capitän kam gar nicht an das Land, und jeder 
von und durfte fih nur Einen Tag zu feinem Vergnüͤ⸗ 
genin Mua aufhalten. Da wir uns die Aufführung 
von Luſtbarkeiten zu unferer ErgöglichFeit verbaten, das 
mit nicht der Wunſch, und zu gefallen, die Eingebohrs 
nen zu Exceſſen verleiten möchte: ſo haben wir ihre Sits 
gen diefer Art nicht kennen gelernt, allein gewiß hat fie 
Cook fehr genau befchrieben. Tages vor unferer Abs 
reife ruderte ich -mit einigen Brüdern nah Mua. 
Mehrere hundert Eingebohrne hatten das Ufer befegt; 
einige baten ung, erfizu Futtafaͤhi'n zu gehn, ans 
bere, vor allen Dijugonagabula zu befuchen. Da 
ic ed dem. erfiern ſchon vorher verfprochen hatte, fo 
gingen wir zu ihm, und wurden mit vieler Ceremonie 
empfangen. Das andere Oberhaupt fanden wir am 
Strande mit etwa hundert andern bei einer Schaale 
Kawa figend, wovon fie ung etwas anboten;, allein 
zur die Dſchi-Wurzel war nah unferm Gefhmar. 
Diefe, mit der fie gewöhnlich ihre Morgenmahlzeit bes 
ſchließen, ift füß wie Zuckerrohr, und demfelben fehr 
ähnlich, nur. daß fie etwas teigartiger ift. Beide Bes 
fehlähaber bemwirtheten ung gut. Futtafaͤhi ließ ein 
großes Schwein für und braten, worauf er und. zu den 
Feiatuka's feiner Vorfahren begfeitere *), Auf uns 


ben, die ein paar glimmernde Goldftücfe mit einem eifernen 

Werkzeuge verglichen, in den Augen diefes Volks haben, ſo 

gab der Gapitan dem Koch zehn Guineen, um eine andere 

Art von den Eingebohrnen zu Faufen. Indeß war fein Ber 

‚mühen, eine folche zu kaufen, umfonftz man lachte ihn mes 

gen feines Anerbierens nur ans. Außer dem Eifen flanden 

unſere Zeuge und Die Fleinen blauen und grünen Glaskorallen 

bei ihnen im hoben Werth, und einine der Eingepohrnen bar 

ten ung fogar, ihnen auf unferer nächiten Reife folche zu brins 

gen, Auch. Nägel, beionders die größeren, wurden von 

ihnen fehr geſchaͤtzt. Indeß muß man bemerken, daß fie im 

Handel etwas Enickerig find, und immer hohe Preife für 
jede Sache fordern. —W 

*) Sie liegen in einer Reihe oſtwaͤrts von feinem Hauſe in 

einem Haiu Ihrer find viele und von verſchiedener Con— 

ſtruktion. Cinige von viereckter Form, wovon nicht das 
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ſerm Ruͤckwege erzählte und Futta fähi, daß alle die 
Feiatukas, welche wir geſehen hätten, von feinen 
Vorfahren, die auch darin begraben lägen, erbant waͤ⸗ 
ren, und da fein Grund vorhanden ift, die Wahrheit 
"davon zu bezweifeln; fo ergiebt fich daraus, daß die 
höoͤchſte Gewalt während vieler Menſchenalter in der 
Familie der Futtafaͤhis geweſen feyn müfley denn, ob⸗ 
gleich es viele Feiatukas auf der Inſel giebt; fo fagen 


Mindefte über dem Boden erhaben ift, Fine Meihe großer 
Steine bildere die Seiten , und in.jeder Ecke waren ‚in einer 
Linie mit denfelben zwei hohe Steine in redten Winkeln ges 
gen einander aufrecht aaftellt ‚Andere Begraͤbnißplaͤtze maren 
von der Art, als die Brüder das des verftorbenen Mumui 
befchrieben, Eine dritte Gattung bildete, gleich dem ers 
erften, ein Viereck. Der größte von diefen hielt an der Baſis 
1.156 Fuß im ‚der Lange, umd 140 in der Breite. Vier rund 
um das Gebäude laufende Stufen führten von der Erde big 
zur Spige. Ein einis 1937 
ger Stein,der zum Theil Spitze. 


in die Erde geſenkt at, —* 
machte die Hoͤhe jeder san 
Stufe aus. Finige der 2 Su, cc 


in den Gemaͤuer der uns 
tern Stufen befindlichen 
Steine find ungeheuer 
groß. ‚Einer, den ich 
maß, war 24 Fuß latıg 

12 Fuß breit, und 2 Fu 
dick. Diefe waren, wie 
; — uns ſagte, 
in Doppeleanots von 






stur. |" 


der Injel Lefuga ger ' ! 
bracht, Es find Koralifteine, die, ſowol mas die Geradheit 
ihrer Seiten, als die Ebenheit der Dberfläche betrifft, zu einer 


gientlich guten Form bebauen waren. Das Wetter hat fie _ 


jetzt fo abgehärtet, daß die große Schmierigfeit, die wir fan- 
den, ein Stückhen zur Probe von dem Ecken abzubauen, 
eine Muthmafung, wie ihr Behauen bewirkt wurde, nicht 
leicht machte; da, nach den Spuren des Alterthums, die 
einige an fich tragen, fie lange zuvor, ehe Tasman dieſe 
ninlaner mit eiſernen Werkzeugen bekannt machte, gebaut 
eyn mäffen. Außer den auf der Spike und an den Seiten 
er meiſten wachſenden Bäume, findet man noch Etuas und 
eine Mannigfaltigkeit von andern Bäumen um ſie her, welche 
nebft den tauſenden ‚in ihren Zweigen hängenden Sledermäns 
Kr die ehrwuͤrdige Feierlichkeit dieſer Todtenbehauſungen Der 
valten Haͤupter noch au erhöhen dienen, ä 
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doch die Brüder, welche die meiſten derſelben geſehen 
haben, daß. fie an Größe, ſowol des Ganzen als der 
Steine, woraus es gebildet if, wu mit dem sus 
gu vergleichen waͤren. a 

Eine von Suttafähi"s Frauen — um dieſe Zeit 
ins Kindderte, und wir: wurden nach ihrem uͤberaus 
netten Zimmer, wo die Flure mit Matten bedeckt wa⸗ 
ten, gefuͤhrt. Sie ſowohl als ihr Kind waren mit Tur⸗ 
merika gefaͤrbt, welches ihnen ein ſchimmerndes Anſehn 
gab. Dies, ſagten uns unſere Begleiter, ſey bei 
Woͤchnerinnen immer Sitte. Sie hatte verſchiedene 
Weiber zur Aufwartung. Obwol Futtafähi ſchon 
viele Kinder hatte, war doch dag Volk bei dieſer Gele—⸗ 


genheit fehr froh und aufgeräumt Während unferes 


Aufenthalts bier, beſuchten wir mehrere Oberhäupter 
beiderlei Geſchlechts, und erhielten von jedem Ge⸗ 
ſchenke. Als der Abend heran kam, nahmen wir Ab⸗ 
ſchied und kehrten nach dem Schiſſe zurück, 


Mua iſt ein reizender Ort, beſonders in der Ge⸗ 


gend von Futtafähi’s Haufe. Wenn man von der 
Lagune etiva eine Diertelmeile zwifchen Hecken durch⸗ 
gegangen ift, eröffnet ſich ein geräumiger viereckigter 
Grasplag vor einem, an deflen anderm Ende das 
Haus fteht. Auf demfelbigen Nafenplag, der fo eben 
ift, ald wenn er gerollt wäre, ‚wachfen hin und wieder 
einige große, fich meit ausbreitende Bäume, welche die 
Schönheit der Scene fehr erhöhen. An der Oſtſeite ift 


ein wetter Zaun, der den ganzen Hain, worin die Feis 


atukas fichen, einfchließt. An der Weſtſeite find die 
Wohnungen verfchiedener Oberhäupter mit ihren Um⸗ 


zaͤunungen, und längs der Mord: oder untern Seite 


des Vierecks laͤuft die große Landſtraße hin, die von 
einem Ende der Inſel bis zum andern führt. Dieſe 


Straße iſt groͤßtentheils ſechs oder ſieben Klafter breit; 
aber oſtwaͤrts von dem Raſen und etwa eine haibe 


deile weit, iſt fie nicht weniger als ſechszig Klafter 
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Breit.’ Hier iſt eine Allee von Bäumen, die fo groß 
und uͤppig als die ſthoͤnſten Englifchen Eichen find; 
Ind da ihre Zweige fich oben vereinen und die Sonnens 
ſtrahlen gänzlich ausſchließen, ſo gewaͤhren fie einen 
angenehmen ſchattigen Spazierweg. Nahe" an dieſem 
wohnen die Bruder Buchat au an and’ Sautron: | 


upMB ıın 


me. A 


ageregmees Kapitet 
* Fahtt von Tongäraby nach, China, =’, 


‚t 


Morgens den ten September lichteten wir den An⸗ 
fer, und feegelten Durch‘ den nördlichen Kanal von 
Tongatabu, indem wir dicht bei dem Fleihen Inſeln 
Honga Harpy und’Honga Tonga’ wegliefen. 
Diefe beiden Eilande find von mäßiger Höhe, und ſchei⸗ 
nen fruchtbar. : Darauf fleuerten wir N. W., und 
glaubten am folgenden’ Tage in 18° 43' S. B. zu bes 
merfen, daß: und eine Strömung nah W. führte: 
Wir: legten zweier Inſeln wegen bei / wovon die ſuͤd⸗ 
lichſte S. W. 4 ©. und die nordlichſte W. zum N. ſieben 
Seemelleu von der letztern entfernt, von uns lag. Die 
erſtere hatte einen ſehr flachen Gipfel, weswegen wir 
fie. "die Tafel» Infel (Table Island) nannten. Nach 
dein. ‚Ehronometer war um diefe Zeit die Länge des 
Schiffs 1929 3’ O. - Che e8 dunkel wurde, konnten wir 
noch andere mweiter nach Weften gelegene Inſeln ſehen 
Wir hielten fie für dieſelben, die Capitaͤn Bligh juerft 
mit feinem Boot erreichte, nachdem er T o.fo a verlaffen 
hatte, ober — lasen ſie doch in ber — der⸗ 
ſelden V. E 

Wir muſſen „Sich bei einem gefährlichen Rief vorbei gefonts 
ER oc TER das auf der Karte Providence - Kief genannt 

Da mir aber, ehe es finfter wurde, Nichts davon 

x. cublteen, fo selten wir daß Niefen auf unſerm 


ege Ligen. ir erblicften noch verfchiedene andere Inſeln 
und wurden gewahr, daß jede derfelben von weitläuftigen 
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Am zaten Morgens paſſirten wir: Vrovidence⸗ 
Rief, einen kleinen Fleck oſtwaͤrts vom ſuͤdlichen Ende 
der Gefahr— Inſel; nachher kamen wir beim nordoͤſt 
lichen Rief vorbei, und glaubten noch einmal, in fre eier 
See zu ſeyn. Die Tafelund Gefahr. Inſel, die 
uns am naͤchſten lagen, trugen das Anſehn der Frucht · 
barkeit, indem die hoͤchſten Berge bis an ihre Gipfel 
mit Waldung bedeckt waren. Mittags ‚befanden wir 
uns in 18° 33. fünficher Breite: Am iꝛten in 16° 
42“ S. D.; in 180° 30. O. 2. faben wır nach ©. bin 
Sand. Wir fegelten nun dicht bei dem ndrdöftlihen 
Rief einer Inſel, der. wir ven Namen Sir Charles ung 
letons - Inſel gaben, vorbei. | 

Wir ſteuerten vier bis fünf Seemeilen — 
dicht bei einem Eilande vorbei, das wir Directions— 
Inſel nannten; dort fahen wir die Eingebohrnen am 
Strande mit Speeren in den Händen, und Die Inſel, 
welche mäßig hoch war, ſchien Ueberfluß an den ges 
woͤhnlichen Erzeugniſſen zu haben. Von hier ſegelten 
wir W. RW; nahe an dem Oſtende einer andern, 
ziemlich großen Infel, Namens Roß-Island vor—⸗ 
bei, wo wir eine große Anzahl Eingebohrne am Strande 
verfammelt, und Rauch zwifchen den Bäumen fahen, 
Sie fehienen ganz, ficher zu. ſeyn, indem fie, wie ihre 
Nachbaren, durch das fie umgebende Nıef hinreichend 
verſchanzt waren. Breite 16° 48'6,, und vänge nach 
dem Chronometer 180° 29. 

Don dem Maſikorbe ab. bemerkten wir ein ah gt. 
D. fich erſtreckendes Rief, das wir umſeegelten, und 
auf eın paar kleine Inſelchen zuſteuerten, die: min die 
Elufters nannten. Als wir beim Eintritt der Nacht 
von allen Seiten mit Riefen und Eilanden umgeben 


Riefen umgeben wäre. Un ere Lage ſchien, von dem Maſt⸗ 
forbe abge eben, ſehr Feitifch, und veranlaßte ung, die vor 
ung liegende ar Gefahr; Eiland (Danger Islaud) zu 
nennen. 
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Wären; verminderte wir unfere Segel, "und wählten. 
den freieften Fleck, um während der Nacht mit Furzen 
Gängen innerhalb deffefben zu kreuzen. Um fieden Uhr 
des andern Morgens lag ein flaches Eiland O. g. N. 
und das höchfte von den Cluſters S. S. W., vor ung. 
Der Wind war oͤſtlich, und die See ſchlicht wie ein Fluß. 
Wir feegelten nun under dem Marsfeegel S.D g. O, 
und um nenn Uhr glaubten wir von aller Gefahr frei 
zu feyn. Doch wie erfchracen wir, als das Schiff auf ' 
ein Korallen⸗Rief ſtieß, auf welchem die See ſich kaum 


merklich brach, fo daß wir nicht die mindefle Warnung 


erhielten. In einem Augenblick war Alted auf dem 
Verdeck, und da dad Schiff feft ſaß, fürchteren wir 


uns nicht wenig, Schiffbruch zu leiden; ein Unglück, 


/ _ 


das ſich mit taufend fchreefhaften Bildern uns dar⸗ 
ſtellte. Wir mußten, daß die Kidfehtaner Kannibalen 
von der wildeflen Gemuͤthsart find, die mie den minde- 
fien Verkehr mit Neifenden gehabt hatten. Wir konn⸗ 
ten folglich von ihnen Feine günftige Aufnahme erwar⸗ 
ten. Die bei folcher Gelegenheit immer thätige und 
fruchtbare Phantafie ſtellte fie uns vor, wie fie um 
uns herum tanzten, während wir an einem großen 
Feuer brieten. Indeß war jegt die Zeit nicht, folchen 
Gedanten nachzubängen, fondern zu verfuchen, was 
wir thun Fönnten, um das Schiff zu retten. Da mir 
vermutheten, auf die Leefette des Riefs geftoßen zu 
ſeyn, fo wurden im Augenblick die Seegel ſo gedreht, 
dag fie ruͤckwaͤrts ziehen mußten, und innerhalb fünf 
bis fech8 Minuten fahen wir zu unferer unausfprech- 
lichen: Freude, daß wir wieder los kamen, und bald 
nachher völlig flott wurden. Wir waren nun von uns 
ferer Furcht befreiet, und fanden, daß das Schiff, 
welches die ganze Zeit aufrecht gefianden, feinen Scha⸗ 
den gelitten zu haben ſchien ). 


) Da wir keinen Leck verfpührten, fs war es nicht möglich, 
in Sei zu beſtimmen, ob das Schiff verlegt wäre; als wir 
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Als der Tag die uns allenthalben umringenden 
| Gefahren zeigte, ſchien es fa wunderbar, ihnen. fo 
gut entgangen zu ſeyn; und uns verlangte deswegen 
recht ſehr, ſobald als moͤglich von ihnen frey zu kom⸗ 
men. In dieſer Abſicht ſteuerten wir N. N. W. zwi⸗ 
ſchen verſchiedenen kleinen Riefen hin, die nicht groͤßer 
als ein Schiff im Umfang waren, und an denen ſich die 
See kaum bewegte. Sie ſchienen ſich an beiden Seiten 
ſoweit wir ſehen konnten, auszudehnen. Als wir dieſe 
paſſirt waren, und die Eilande im Ruͤcken hatten, 
glaubten wir ganz frei zu ſeyn, und bedauerten ſchon, 
keinen Verkehr mit den Eingebohrnen gehabt haben zu 
fönnen ‚ die ohne Zweifel fehr bereiswillig geweſen feyn 
würden, mit und zu handeln, wenn wir fichern Anker 
grund, für das Schiff hätten finden koͤnnen. Die freund- 
ſchaftlichen Inſulaner fuͤhren diefem Volke Artikel zu, 
die fie von uns erhalten. Um neun Uhr Vormittags 
befamen wir eine andere Inſel zu Gefiht, die in N. W. 
lag, wohin wir unferen Lauf richteten, um zu verfuchen, 
ob dort Anfergrund zu finden ſey. Da auf der Nords 
feite der Inſel Fein Rief war, fo brach fich die, ‚See ge⸗ 
waltig gegen das hohe Ufer, von dem große Bruchfuͤcke 
herunter gefallen waren, und zerſtreuet umher lagen. 
Diefe Ufer» Abflürze,. befonders die am N. W. Ende, 
hatten-ein weniger furchtbares Anfehen, als die, bei 
weichen wir ſchon vorbey gekommen waren; aber. amd. 
Ende gewährte die Infel eine beffere Anficht , and hier 
waren Däufer und Einaebobene. auf der Spibe der An⸗ 
| hoͤhe 

aber in der Folge in den * kamen, Ye nit, wie über; 

aus ſonderbar wir gerettet waren. : Der Korallfels, auf. den 

wir fließen, mar glücklicher Weiſe gerade gegen eine der In⸗ 
hölzer gerichtet gemefen.” Die‘ Hoftinfeir dee Stoßes hatte 
ge in das Kupfer getrieben, die Manfen ftarf verlegt, und 

e zerfplittert. Hätte das Schiff den Stoß zwifchen den Rip⸗ 

pen bekommen; jo würden wir mahrfcheinlich nie Wieder zu— 


rüucsekommen.fepnd um der —— Tun, — 
zu danken. 
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wo wir zu ankern gedachten, wenn. nicht. eine dicht bei 
und bemerkte Untiefe und daran verhindert hätte, flas 
Her. Grund. Da dies das legte Eiland diefer gefähzlis 
hen Gruppen war, fo nannten. wir es Lebewobl⸗ Infel 

(Farewell Island) *). — 


F 


Dieſe Inſeln ſind ohne Zweifel mit benen berbuns 


J ! 


den, bie die Einwohner von TZongatabu die Fid⸗ 


Landes. Die Thaͤler von Middletons— u 
e 


Flecke kultivirten Bodens wo wahrſcheinuch Kava ges 
pflanzt war. Jede Inſel iſt bon Korallen⸗-Riefen um⸗ 


singt, und die nahe Au einander lie genden uk 


fie verbunden. Obwol wir feine Oeffnung durch‘ diefe 
Riefen nach den verſchiedenen Juſeln, die fie ginfchlies 
Ben, mwahrnahmen, fo halten wir es doch für böchft 
wahrfsheinlich, daß bei näherer Unterſuchung ſich ſowol 


) Wahrfcheinlic) find dies diefelben Inſelun, zwiſchen die Tas⸗ 
man gerieth, und die er Prinz Wilhelms» Süfeln 
nannte. Indeß ift es wahrfcheinlich, daß nur ein Shell der⸗ 
felben von Europaͤern geſehen iſt, da fich einige Infeln im. 
©. B, jeigten, wovon wir die naͤchſte nur fo eben ümteffcheis 
den donnten, und einige Son der Moute, die Capitaͤn Bligh 
it dem Bopt der Bounty, und nachher in der Provi 

od ennee genommen harte, ensfernt lagen. NEID 


Miffions: Keife, & 


402 _ Erſte Miffionsreife 


diefe als Ankergrund finden würden; da wir über eine 
Zeitlang bei den Pebemws » Infeln au verweilen gedach⸗ 
ten, und ‚China zu einer beſtimmten Zeit erreichen 
mußten, konnten wir anf die Ungemwißheit hin nicht 
viele Zeit mit Suchen zubringen *). 
Als wir bei der Infel Rotum äh maren, fließen 
mehrere Canots vom Lande ab, deren jeded drei bis 
ſechs oder fieben Perfonen enthielt. Anfangs waren fie 
ſcheu, und hielten fich entfernt; aber bald wagten fich 
einige, die fühner als die übrigen waren, an die Seite 
des Schiffs, und Einer wurde mit einem Huhn in der 
Hand, vermittelt eined Taued, am Bord gezogen. 
Er gab durch Zeichen zu verftehen, daß er für das 
Huhn eine Urt verlange, woran wir merfen Fonnten, 
daß zwifchen diefen Infulanern und Capitän Edwards, 
der diefe Inſel im Auguſt 1791 entdeckte, ein freund⸗ 
fchaftlicher Verkehr fatt gefunden haben mußte; doch 
ift es wahrſcheinlich, daß fie von Feinen andern befucht 
find, da fie ung jegt mit dem Ausdruck der größten Ver- 
wunderung betrachteten. Der Mann empfing eine Art, 
einige Fifchangeln und andere Sachen, die ihn vor 
Freude faft außer fich brachten. Aufgemuntert durch 
fein gutes Glück, wagten es drei Andere, ihm nachzu⸗ 
fommen, und landen fich eben fo gut dabei. Viele An- 
‚dere würden, wie ed fchien, auch an Bord gekommen 
ſeyn, hätten fie nur Gelegenheit dazu gehabt; denn da 
Da wo wir Dicht genug vorbei Famen, fahen wir viele Eins 
ni ‚gebehene, und vermutben, daß alle diefe Eilande gut bevöl: 
‚tert find. Eben fo müffen diefe Leute auch bei aller Wild; 
Heit viele Gefchicklichkeit-haben; denn-die Freundfchafts, Ins 
fulaner, die nicht leicht andere über fich erfennen, geftehen, 
daß die Fidfchianer fie an Kunſtfleiß übertreffen, größere Ca⸗ 
nois beſitzen, und ein braves kriegeriſches Volk find; verab— 
ſcheuen fie aber wegen ihrer ſcheußlichen Gewohnheit, ihre uns 
glücklichen Gefangenen zu verzehren Sie bedienen fich der Bor 
en und Pfeile im Kriege, und ihre ſchwaͤrzere Farbe, fo wie 
ie Reotenbeit ihrer Sprache und Gitten, jeigt. deut: 
lich, daß fie von einer. andern Mace als die Bewohner der 
Gruppen find, wo unfere Miffiondre fich niedergelafien haben. 
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fie bemerkten, daß wir ung etwas von der Infel entfern⸗ 
tem, wiefen fie nach einer Bay bin, als witkfchten fie, 
daß wir daſelbſt anfern möchten. Am mweitlichen Ende. 
‚ der Nordſeite diefer Inſel ſchien eine gute Bucht zu 
ſehn, wo, falls der Ankergrund ficher ft, Schiffe‘ vor 
alten Winden, außer 'den Nordwinden, ſicher dor Ans 
ker liegen fönnen. Dieſe Bah liegt —* von dem 
großen ſtumpfen Hügel am W. Ende der Hauptinfel; 
und gerade im N. von dieſem abgeftumpften Hügel liegt 
ein Hohes Eitand. Die beiden Juſeln gleichen ſich ein: 
ander fehr, und find beide an der Mordfeite am fleilften, 
Weltwärts von der letzten liegen noch drei andere In⸗ 
ſelchen / wovon die größte in der Mirre geſpalten zu ſeyn 
ſcheint/ als wenn ſie von Erdbeben aus einander ‚ge 
riſſen wäre " — 
Die große Inſel ibertraf an Fachterten und Be⸗ 
voͤlkerung alles, was wir hoch bisher im diefer See ge⸗ 
ſehen Hatten; denn auf einem/ etwa eine Meile laugen 
Fleck, zaͤhlten wir an zweihundert Haͤuſer nahe am 
Strande, außer denen, welche die Baͤume wahrſcheinli 
noch unſerm Blick verbargen. Dies war am örtlich 
Ende, und wir hatten Urſache zu glaubeh, DAB jeder 
Theil derſelben gleich bevölfert wäre. Ah ver Gefiakt 
und Größe .diefer Inſulaner konnten wir zwiſchen ihnen 
and den Bewohnenn der Freundſchafts⸗Inſeln Keinen 
unterſchied wahrnehinen;, nur hielten wir fie für etwas 
heller an Farbe, ' und glaubten eine Abweichung inihrer 
Piinftirung zu bemerken, ‚indem dieſelbe dus Abbilduns 
gen vom Fischen und Bögeln beftand, und an ihren Ars 
men fich Zirkel und Flecken zeigten, von denen die, les 
tern ,. dem Anfchein nach, die ı himmliſchen Körper vor⸗ 
ſtellen ſolten. "Einige. Frauenzinmer, ‚die wir fähen, 
waren auf die letzte Weiſe tättwire: in Tongata bu 
bleibt der Obertheil des Körpers von Aller, Bunklirung 
frei. ‚Die Hiefigen Weiber tragen das Haar: lang; und 
färben es roth. Mit einer ar von eben derſelben 

‘a 
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Farbe und mit Kokosoͤl reiben fie Hals und Bru ein. 
Die Mannsperfonen, welche am Bord waren, ſchie⸗ 
nen. viel ‚von dem feharfen männlichen. Verfiande der 
Tongatabuer und viele ihrer Gebräuche zu haben. 
Einer von ihnen gab durch Zeichen zu verſtehen, daß ſie 
bei Trauerfaͤllen ſich die Stirne mit Haiſiſchzaͤhnen zer⸗ 
fetzten, ſich die Wangen blutig ſchlůgen, und ch: mit 
Sperren verwundeten, daß die Weiber allein ſich den 
Fleinen Singer abſchnitten, die Männer, aber. deſſen 
überhoben wären; dDahingegen in Tontubu kaum ein 
Mann oder eine Frau iſt, „die nicht beide verlohren 
hätten... Ihre einfache Canots, denn. doppelte fahen 
wir nicht, waren faſt in. jeder Ruͤckſicht denen der 
Freundſchafts ⸗Inſeln ähnlich. Ihre Form, war dies 
felbe; fie waren auf der Binnenfeite zuſammen genäher, 
und auf aͤhnliche Art mit Mufcheln geſchmuͤckt; da fie 
aber in Berhältnig ihrer Weite.fürzer waren, fehienen 
fie nicht. fo nett und fo (chön vollendet. zu ſeyn. Die ein⸗ 
zigen Waffen, die wir, Faden, „waren. ſeltſam zuges 
.  ‚Jbnigt, und mit derÖräte von einer Stachelroche zuge⸗ 
fpigte Sperre 7). see 
WVon Rotumah fienerten wir. acht Tage lang N. W. 
8. W. W. und W. 9.©., und da wir jede Nacht beileg⸗ 
me) Die Eingebohrneh bezeugten große Verwunderung und Neu⸗ 
wir beim Anblick unferer Schaafe „Biegen und Katzen 
; heine und Hühner, fagten fie, hätten fie in großer Menge, 
u welches, verbunden mit der hohen Fruchtbarkeit diefer Stolz 
und den fcheinbar heitern und freundichaftlichen Karakter ihrer 
Bewohner, unferer Meinung mach, die Infel zu dem taikıte 
fchenswertheiten Ort für Schiffe macht, "die von Dften Fom: 
en, und wegen Erfrifchuung anlegen wollen, — Was Mil- 
16 s Abfichten betrifft, fo. würde 28 wohl kaum eine Gegend 
geben, wo fich ein Paar junge Leute, wie Cronf, die ihr 
ben der Belehrung von vielleicht fünf: bis feche tauſend ar⸗ 
Be Heiden. weihen wollten, mit erben Vortheile nieder 
laſſen konnten. Die Inſel bat nämlich Nahrung genug, und 
faun, da fie von andern entfernt liegt, nie in Kriege vermwif- 
kelt werden, ausgenommen in, Streitigkeiten, die unter deu 
Eingebohrnen derfelben felbft eutſtehen. Gie liegt in ı2 ‘ 
cu 3 &Berumd 177 DL. Sie hält von O. nach W. Hicht 
Aber vier bis, fünf Meilen miles» 00 29.00 9 
A 
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een’; hatten wir Urſache zn glauben daß’ tanerharb't vier 
oder fünf Meilen an jeder Seite von unferer Route fein 
Land’ fen. Am fünf und zwanzigſten ſahen wir in N. 
DB. g. N. Land von dem Maſtkorbe ab, und hielten 
augenblicklich darauf zu. Die Breite konnten wir we⸗ 
gen des truͤben feuchten Wetters nicht beſtinimen. Wie 
wir naͤher kamen, fanden wir, daß es dus zehn oder 
zwoͤlf beſonderen Inſeln beſtehe, vbn denen zwei oder 
drei von betraͤchtlicher Größe waren; auch fahen wir 
ein Canot auf und zu Fommen, worin zwei Mann mas 
ven. Sie wollten indeß nicht nahe and Schiff kommen, 
foudern fanden auf, fchwangen ihre Ruderſchaufel, 
zeigten manche wilde Gebärden, und fchrien nnd halloh⸗ 
ten im heiferen Ton. Doch fchienen dies Feine Dros 
hungen oder Herausforderungen, ſondern die Wirfung 
des Erſtaunens und ein Gemiſch anderer Leidenſchaft 
über einen fo wunderbaren Anblick zu ſeyn, indem fie, 
alter WahrfcheinlichFeit nach, nie zuvor ein Schiff-gefes 
ben hatten. Sie harten Körbe mie Früchten in ihren 
Canots, und wiefen häufig darauf, als wollten fie dies 
ſelben vertaufchen. Iſt mir aber eine Muthmaßung ers 
laubt; fo glaube ich vielmehr, daß fie uns felbige als 
Dpfer darbringen wollten; denn wenn fie wirffich nie 
eines unferer Schiffe gefeben hatten; fo Eonnten fie vos 
unfern Artikeln nichts wiſſen, und folglich ihrer Werth 
nicht fchägen. Wie dem aber auch ſeyn mag; fo hielt 
die Furcht fie in der Entfernung, obwol wir alle moͤg⸗ 
liche Mittel anwandten, fie herbei zu locken. Nun ka⸗ 
men noch neun andere Canots herbei; fie betrugen ſich 
mit derfelben Behutſamkeit, wie die erften, und blieben 
‚alte hinter dem Schiffe. : Als wir ziemfich nahe an die 
Inſel gekonimen waren, legten wir un, und würden 
‚durch fie hingefommen ſehn, wenn fi e nicht unfere Lage 
bemerkt haͤtten, und gegen den Wind angerudert waͤ⸗ 
ren. Hierauf hielten ſie auf die groͤßte der Inſeln zu 
als ſich eine heftige mit Regen begleitete Windſchauer 
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erhob, und uns noͤthigte, vor derſelben hin zu ſegeln, 
wobei wir ihnen ſo nahe kamen, daß wir beinahe einige 
uͤberſegelt haͤtten, fo daß die Leute aus einem der Ca⸗ 
nots ind Wafler ſprangen, und nach einem andern 
ſchwammen. Als das Schauer vorüber war, ſahen 
wir, daß fie alle nahe and Ufer gefommen wareh, und 
daß verlaffeng Canot nicht weit von und triebe. Wir 
fingen e8 daher auf, in der Hoffnung, am andern Tage 
eine Gelegenheit zu haben, es dem Eigener wieder zus 
zuſtellen. — Diefed Canot, und fie fehienen fih alle 
gleich zu feyn, war etwa zwoͤlf bis funfzehn Fuß lang, 
und ungefähr fünfzehn! Zoll breit, aus einem Baum⸗ 
ſtamme gemacht, an. den Enden zugeſpitzt, und am 
obern Theil etwas verziert. Das Inſtrument, womit 
ſie es ausgehoͤhlt Hatten, ſchien nach den zurückgelaſſe⸗ 
nen Spuren, eine Art Hohlmeiſſel geweſen zu ſeyn. 
Die Nacht hielten wir uns oſtwaͤrts, und fanden 
bei Tages⸗Anbruch, daß wir beträchtlich ſuͤdwaͤrts ge⸗ 
trieben waren; da wir aber noch immer einen Kandel 
mit den Eingebohrnen einzuleiten wünfchten, fo fegten 
wir wieder Segel bei, und lapirten gegen den Wind, 
Gegen eilf Uhr befanden wir ung ziemlich nabe an der 
größten Inſel, als fünf Canots ſich herbei wagten, fich 
aber mit derfelben Vorſicht als die vorigen betrugen, 
und fich immer zwifchen und und dem Lande hielten. 
"Nachdem fie fich etwa eine Stunde aufgehalten haben 
mochten, Eehrten fie nach dem Lande zurück, Als wir 
fie zurück gehen ſahen, Hielten wir gerade auf ein Rief 
zu, welches ungefähr eine. halbe Meile vom Strande 
lag, und fich vom weſtlichen Ende eine Strede auszu⸗ 
dehnen ſchien, wodurch auch wahrſcheinlich die Eilande 
mit einander verbunden ‚werden. - Da wir fahen, daß 
die Neugier diefer Inſulaner der Furcht unterlag, und 
daß wir wahrfcheinlich feinen Verkehr mit ihnen ein- 
leiten wärden; fo hoben wir die Joͤlle in der Abficht 
aus, das aufgefangene Canot big dicht an das Ufer zu 
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bugſiren, und ed dort mit einigen unferer- Artikel zu 
laſſen; da wir aber ſahen, daß im Faͤll eines Angriffes 
das Schiff nicht nahe genug kommen konnte, um der 
Joͤlle zu helfen, fo ließen wir dieſen Plan fahren, und 
feegelten vor dem Winde weg. Ä 

Die größte Inſel dieſer Gruppen nannten wir 
Diaappointment Island, die Inſel der getäufchten 
Hoffnung, und die ganze Gruppe Dufls Group. Es 
find-etwa eilf Infelhen, die in S. O. und N. D. Rich⸗ 
tung innerhalb vierzehn bis funfzehn Meilen liegen. 
In der Mitte liegen zwei größere von etwa ſechs Meilen 

im Umfange. Zwifchen diefen ift ein kleines Inſelchen, 
und oftwärts defielben find noch drei andere, wovon 
zwei rund uind hoch, und das andere flach und länglich 
ift.. Am N. W. Ende der Gruppe find noch fünf oder 
fech8 Eilande, von denen einige ziemlich, hoch find. 
An der Sfllichen Seite eines derfelben ift ein merfwürs 
diger Feld, in Form eines Obelisk; die kleinen In⸗ 
feichen find dem Anfchein nad unfruchtbar: aber die 
beiden größten find ganz mit Holzung bedeeft, worun⸗ 
ter fich verfehiedene Kofosbäume befanden. Gleihmwol 
hatten auch fie Eein fehr fruchtbares Anfehen. DieEins 
gebohrnen ſchienen flarf, wohlgebaut und Eupferfarbig 
zu feyn. Ihre Häufer waren Dicht bei einander, und 
nicht, wie wir fie zu fehen gewohnt waren, zerfireut. 
Am S. W, ‚Ende von Disappointment - Jnfel-war 
eines ihrer Dörfer. Die Breite biefer Inſel war 
57 S., und die Laͤnge 167° O. 

Bir ftenerten von Diefer Bruppe Weir, ; Br 
erblickten am andern Tage in 10° 4’ S. B., als wir 
gerade die Ölichfie Infel diefer Gruppe aus dem Ges 
fit verloren, wieder Land in S. W., worauf mir 
jubielten, und es für die Schwalben.- (Swallow) 
und Bulfanssı Volcano ) Inſel erfannten. Weiter 
had ©. W. Fonnten wir Egmont: Jnfel unterfcheis 
den, welche fämtlich von Carteret entdecft wurden. 
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Außer dieſen entdeckten wir ein flaches S. S. We von 
Vulkans⸗Inſel gelegenes Eiland. Zwiſchen dieſen 
beiden gedachten wir hinzuſteuern, fanden fie aber durch 
ein Mief verbunden, Wir-ftenerten daher etwa fünf 
Seemeilen weit W. g. S., und erblickten unweit vom 
uns zwei andere flache Eilande. Der Mond ging ges 
rade unter, und wir hielten es daher für gefährlich, 
im Dunfeln weiter zu ſegeln; daher wir beilegten nnd 
auf die Vulkans⸗Inſel zu hielten *). 

Das aͤußerſte Ende der Egmonts- oder Guernſeys⸗ 
Inſel Sag ©. 43° D. yon und, und wir fchloffen dar⸗ 
aus, daß fie nicht ganz die Ausdehnung hat, die Cars 
teret ihr giebt, Die Abweichung der Magnetnadel 
war 10 Grad, 


Am zoften paffirten wir die Stewarts-Inſeln. 
Es find ihrer fünf,- ſaͤmtlich flach und von geringer 
Ausdehnung. Capitaͤn Hunter entdeckte fie auf feis 
zer Fahrt nach Batavia, ald er den Sirius verlo: 
ren hatte. Wir fahen fie in 162° 30’ O.L. Am fol- 
genden Tage Famen wir in Grfiht von Neugeorgia, 
und fahen dann mehrere Tage fang weiter fein Land, 
Am zoten Oktober paffirten wir den Aequator unter 
dem 152° O. L., und hatten gewöhnlich frifche Sftliche 


5 Eafteres erzählt, daß er Rauch, aber Fein Feuer aus Bier 
ſenm Vulkan auffteisen fah. Da mir ihm aber nahe vorbei 
kamen, und felbft fchon im einiger Entfernung, fahen wir 
ihn jede zehn Minnten eine große belle Flamme ausitoßen. 
Uns und allen am Bord, die nie folches Phanomen gefehen 
hatten, war dies ein herrliches erhabenes Schaufpiel. Die 
Höhe diefes Vulkans über der Meeresfläche beträat mehr als 
2000 Fuß; und ſeine Höhe verhält fich zu feiner Bafis wie 

1 ;u 3. Geine Freisartige Form, feine geraden Seiten und 
feine fcheinbar fcharfe Spige führte ung auf die Vermuthung, 
daß er dieſe Gefialt von haufigen Lava - Ausbrüchen erhalten 
harte, die fich aus dem Crater längs der Seite ergaffen has 

ben müffe, War diefer Vulkan je, was die Naturforfcher eim 
Urgebirge nennen; fo mag er anfangs wol nicht fehr hoch ge⸗ 

| —* ſeyn, zu welcher Muthmaßung auch Die ihn umgeben« 
den flachen Eilande umd feine Aehngichkeit mit jedem ge— 
wöhnlichen Haufen irgend einer Diaterie berechtigen, | 
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Winde. Bon der Linie bis zum 6 N. B. und zwiſchen 
250° und 140 d. 2, fanden wir die Strömungen oft ofls 
waͤrts gehen. Da wir diefe. zehn Grade der Länge im 
dem 7? d, Br. zurückegten, fo erfuhren wir manche 
Wiudſtille; deſſen ungeachtet: genoflen wir — ſaß 
ununterbrochenen Geſundheit. 

Wir bekamen am 2sften eine face Infel m Ger 
fiht, und fahen fogleich einige Canots auf ung zu rus 
dern, Eins derfeiben Fam ohne die mindefle Beforgniß 
und zurGeite, woher wir denn fchloffen, daß die hie⸗ 
figen Eingebohrnen ſchon zuvor mit Europäern befannt 
geworden wären, in welcher Muthmaßung uns ihre 
Öftere Erwähnung des Worts Capitaine beflätigte, 
Es kamen noch verfihiedene andere hinzu, ‚die aus 
Mufchelfchalen gemachte Ungelhafen, Leine, Waffen ıc. 
gegen Altes vertaufchten, was wir ihnen gaben, und 
einige, die: wir an Bord ließen, zeigten eine ziemliche 
Zeitlang feine Neigung zum Steblen. Indeß gaben 
die in den Canots befindlichen und bald Veranlaſſung, 
die von ihnen gefaßte gute Meinung zu ändern, indem 
fie ung die Ruderringe wegftahlen, welches die geſchick⸗ 
ten Freundſchafts⸗Inſulaner vergebens verfucht hatten, 
Außerdem ertappte man noch einen Kerl, der eben im 
Begriff war, einen Pumpenſtock zu entführen. Da wir 
an dergleihen gewöhnt waren; fo begwügten wir ung 
Damit, fie wegen diefer erften Diebftähle vom Verdeck 
zu jagen, Allein während wir in der Kajüte zu Mittag 
ſpeiſten, hoͤrten wir fie befchäftige, den Bolzenkopf der 
Ruderringe abzufchlagen, worauf wir einiges Schroot ' 
unter fie feuerten, was fie fogleich vertrieb. Gerade 
um dieſe Zeit erblickten wir Tucker und Conelly, die 
in der Abſicht, nach den Canots zu entwifchen, hinter 
dem Schiffe ſchwammen, und fih, aus Furcht, daß 
‘auf fie gleichfalls gefeuert werden möchte, verbargen, 
Da aber der Capitän fehr damit zufrieden war, dieſe 
Menfchen Ins zu werben; fo fagte er ihnen: daß fie 
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nur gehen möchten, wohin fie: wollten, und daß er 
ihnen fein Leid thun wolle, worauf Connelly erwies 
derte: „Vielen Dank, Sir!“ und nun nebft feinem 
Spießgefellen an die Canots ſchwamm, wo Beide von 
den Wilden jauchzend empfangen wurden. - Kurz darauf 
erhob fich ein Lüftchen, und wir ließen fie bald im 
Küken’. 0° ——— 

Die Eingebohrnen ſind nicht von ſtarker Race; ſie 
ſind von dunkler Kupferfarbe; ihr Karakter ſcheint lie⸗ 
benswuͤrdig zu ſeyn. Wir ſahen keine Weiber. Ihre 
Canots zeichnen ſich von allen die wir zuvor geſehen 
Härten aus: An jedem Ende ſind ſie Hoch und roth bes 
mahlt; ſie haben Ausleger (Balanciers), und fünnen 
ſowohl vor» als ruͤckwaͤrts ſeegeln. Ihre Seegel find 
faſt auf dieſelbe Weiſe als die der einfachen Seegel— 
Canots der Freundſchafts⸗Juſeln gemacht. Dies 
Inſelchen liegt in 7° 22° N. B., und: 146° 48 


*) €, hatten. wir, weil er die Miſſionaͤre bedroht hatte, mit 
Gewalt yon Tonaatabu weggefuͤhrt. Während feinag 
Aufenthalts am Bord betrug er fich geruhig, und da er als 
‚ordentlicher Matrofe in die Mufterrolle eingegeichnet worden 
mar, fchien er mit feiner Lage zufrieden, bie dieſe letzte Hands 
lung feine Heucheley an den Tag legte. Daffelbe kann von 
s.:.Zuder gefnat werden, der oft geäußert hatte, daß er ſich 
gluaͤcklich ſchaͤtzte, nachdem er in Dtaheiti weggelaufen 
wäre, wieder an Bord gebracht zu ſeyn; umd vielleicht meinte 

er es aufrichtig, da wir Urſache hatten zu glanben, daß C. 

ihn zu dieſem legten Entſchluſſe verführt. habe. nu C. 
wirklich ein Verwieſener aus Botany Bay war, wie man 

uns nachher ſagte, fo mochte er wol von zwei Beweggruͤnden, 
nämlich. Zurcht vor Arbeit und Furcht vor Strafe, falls 
man ihn in Ze wieder träfe, zu diejer Handlung bewo⸗ 

gen ſeyn. Was T. betrifft; ſo hatte fein Betragen ſchon 
lange geleigt, daß er unbeſchraͤnkt von feiner "Sinnlichfeit 
beherrfcht würde, welches feiner vortrefflichen Mutter wegen, 
deren einziger Sohn er war, fehr zu beklagen ift. Diefer 
Fleck, den fie-bazu erwaͤhlten, ihr Leben darauf hinzubrins 
gen, ift nur ein Fleines Eiland im ungeheuren Deean. Es 
man etwa drei ober vier Meilen im — halten, und 

die Bequemlichkeiten und Bedurfniffe des Lebens ſcheinen fo 
felten darauf zu ſeyn, daß wir alguben, alle Xebensmittel 
feiner Bewohner werden fich auf Fiſche Wurzeln, Kokoss 
naſſe und vielleicht Die Brodftucht beſchraͤnken. ka 
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| a 8... Bir nannten es nach Dem Austeißer Tucker ð⸗ 
IJuſel. —8 
Mit linden N. O. Luͤftchen ſchifften wir nun nach 
W. fort, und uͤberließen €. und feinen. Gefährten der 
Betrachtung über ihre, unglücfliche Wahl; eine Wahl 
bie, allem: Anfchein nach, fie in ſolches Elend verſen⸗ 
ken wird, ‚daß gewiß fein dritter geneigt. ſeyn dürfte, 
ihrem Beifpiele: zu folgen *). — — 
Als der Tag anbrach zählten wir. ſechs flache Eis 
lande, und auf das ſuͤdlichſte hielten wir zu. Bald 
umringte das Schiff eine große Menge Canots, und 
in eins derſelben ſtteg Andres, nachdem er von ſeinen 
Schiffsgenoſſen Abſchied genommen hatte. Freudig 
empfingen ihn die Wilden, Bald darauf ſetzte das Ca— 
not mit ihm ab, und während fie aus Land ruderten, 
ſtand er aufrecht, fchwenfte den Huth, und fehien über 
bie Veränderung feiner Lage fehr froh zu feyn. Gein 
anf Otah eiti geführtes unthätiged Leben, die leichte 
unbegränzte Befriedigung aller finnlichen Lüfte daſelbſt, 
feiner Abneigung von der-Arbeit, und ein Blick auf die 
Norhwendigfeit derfelden, die die Rückficht in Europa 
ihn hun hieß, alles diefed trieb ihn an, ein müßiges 
wildes Leben auf diefer unwirthbaren Inſel feinem Bas 
- serlande, Schweden, das, wieer wußte, nur Arbeits 
Samen Vortheile gewährte, vorzuziehen. Er wurde von 
dem Capitaͤn mit zwei Dandfägen, zwei Beilen, einem 
Hammer, zehn Spiegeln, achtzehn Meffern, dreihuns 
dert Rägeln, zwei Rafirmeffern und einigen andern Kleis 
nigkeiten anögeräfler. Diefe nebft feiner eigenen Dabe, 
' #) So gewaltig iſt die Macht der Gewohnheit und der Ein; 
fun des entnervenden Muͤßiggangs auf die Seele, daf der 
Schwede Lind zu den Eapitän Fam, und fehr ernfilic) bat, _.. 
bei der nächiten Inſel die wir entdecken würden, ans Fand 
gefegt zu werden. Dieſes Gefuch wurde ihm nicht allein bes 
willigt, fondern wir verfprachen ihm auch einige Büßliche Ars 
tifel, womit er die Eingebohrnen befchenfen Fonnte, um 


ſich deſto leichter bei ihnen Eingang und, einiges Anſehen 
zu verſchaffen. 
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und befonderd eine Bibel, werden ihn gewiß den Ein⸗ 
gebohrnen wichtig machen, und geben ihm vielleicht 
Mittel an die Hand, den beiden andern, mit denen er 
wie wir glauben, ſich zu vereinigen fuchen wird, Dieuſte 
zu leiften, Die Bewohner dieſer Gruppe, ihre Canots, 
ihre Geräche und ihre Begierde näch Eifen, -glichen voll, 
kommen denen von Tuckers⸗VInſel. Der Nachmit⸗ 
tag war düfter und neblicht, "weiches indeß einige Ca⸗ 
nots nicht abhielt uns faft bis außer dem Geſicht ihrer 
Inſel zu folgen. Bei einer Bindfehauerjfahen wir fie 
nordwärts feuern, woraus wir ſchloſſen, daß fie 
nach einem in diefer Gegend gelegenen Drte zu geben 
gedachten, 

Tages darauf wurden wir eine andere flache Inſel 
gewahr, dieim S. W. vor und lag, und fanden, als 
wir fie ſuͤdwaͤrts umfeegeln wollten, daß es zwei ges 
trennte Inſeln wären, die nahe an einander liegen. 
Auch bier famen viele der Eingebohrnen herbei, um 
gleich den vorigen mit und zu handeln. Eine Eigen: 
heit, die wir bemertten, war und auffallend, nämlich, 
während wir zwifchen diefen Inſeln herumfirichen, hat⸗ 
ten wir fein einziged Frauenzimmer gefehen, woher 
wir fehließen, daß die hiefigen Männer entweder eifers 
füchtiger als ihre Öftlichen Nachbaren ſeyn, oder einen 
hoͤhern Werth auf fie fegen müffen, wenn fie anders 
fie nicht vielleicht einft gegen lüfterne Gäfte haben vers 
theidigen muͤſſen. Diefe Inſeln liegen in 7° 1! R.B. 
und 144° sc! D. 8, 

Mir erblickten bei Tagesanbruch ſechs Eilande, 
die ihrer Größe nach den Namen von Inſeln verdienten, 
und fieben Inſelchen oder Klippeneilande. Der ganzen 
Gruppe gaben wir den Namen der Dreizehn - Infeln 
(Thirteen Islands), Die breite des füdlichen Theils 
der Gruppe ift 7° ı6'R., und die Länge 144° 30’ D. 
Nahe an fehszig Canots famen herbei, und nachher 
zaͤhlten unfere Leute Hunderte und fünfzig die im Gefichte 
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waren, und davon jedes. im Durchſchnitt ſeben Mann 
enthiekt, welches. eintauſend und. funfzig macht. Neh⸗ 
men wir an, daß nur halb ſo viel am Lande geblieben 
ſeyn, und verdoppeln wir denn dieſe Zahl wegen der 
Weiber und Kinder, ſo muß die Bevoͤlkerung dieſer 
Gruppe allein ſich auf dreitauſend einhundert und funf⸗ 
zig. Seelen belaufen, die dem Anſehn der Juſel zufolge 
oft Mangel an Nahrung. leiden muüͤſſen. Hier beka⸗ 
men wir zum erſtenmale ihre Weiber zu Geſicht, von 
denen etwa ein Dutzend in den Canots herbei kamen. 
In zwei derſelben waren zugleich ihre Maͤnner; in dem 
dritten waren allein junge Frauenzimmer. Eine ziem⸗ 
liche, Zeitlang ‚hielten fie ſich in der Entfernung, waͤh⸗ 
rend ihre Männer ein wachſames Ange auf fie hatten; 
da,fie,abern; ſahen, Daß wir fie,eben nicht fehe aufmerk⸗ 
ſam betrachten, fo.vergönnten-fie ihnen fich bis auf eis 
wige Klafter dem Schiffe. zu nähern, welches fie mit 
Vergnügen. zu betrachten.frhienen. Einige hatten gute 
Züge, und weder fehr- dicke Lippen noch fehr breite Ges 
fihter, obwohl fie zu beiden neigten. Ihr: Haar ift 
ſchwarz und lang. Ihre Farbe unterſcheidet ſich von 
der der Maͤnner, durch eine kraͤnkliche in eine natuͤr⸗ 
liche Olivenfarbe uͤbergehende Blaͤße. Da wir ſie faſt 
nackend ſahen; fo war der Anſtand und die Ehrbarkeit 
in ihrem Betragen ihre größte Zierde. Die meiften, 
Männer; waren ‚gleichfalls nackt, Einige hatten die 
Hüften mit einer Binſenmatte umgürtet: andere hatten 
noch überdies einen Prunfgürtel nahe am Nabel, um 
den Leib. Dieſe Gürtel find etwa einen Zoll breit, und 
beftehen aus Stückchen von ſchwarzen und weißen Mus 
fhelfchnalen ‚ die. durchbohtt und gleich Korallen aufges 
reihe, find... Einige trugen einen breiten Eonifchen Hut, 
der von Form dem Hut der Chinefer nicht ungleich war. 
Dieſe Inſeln fcheinen fich im jeder Ruͤckſicht ähnlich zu 
feyn; Feine zeigte große natürliche Vorzüge por: der 
andern; nur daß einige wegen der Nähe, in der fie von 
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einander lagen, gewiſſe Vorcheile über die einſamer ge 
legenen haben, indem dort weitgetrecfte Untiefen und 
ſchlichtes Waſſer den Fifchen beſſern Schüg vor den 
Stürtinen gaben; daher denn jene-atich wohl mehrere 
Huͤlfsquellen als diefe befigen ihögen. Indesß fehienen 
fie, was Taufch » Artikel beerifft, alle gleich gut verſehen 
iu feyn. "Don diefen machte das hiefige Tauwerk, wos 
von mir dreißig Faden für ein fechs Zoll langes Städ 
eines alten Faßreifen kauften, einen Hauptartifel aus. 
Die Seile diefer Inſulaner find gewöhnlich etwa einen 
Zoll dick, und unferen hanfenen Tauen an Stärke wes 
nigftens gleich, wenn fie diefelben nicht uͤbertreffen. 
Da died Volk überall die größte Begierde nach Eifen 
blicken ließ; ſo fönnten wir, wenn wir nur. einige 
Stunden bei jeder Inſel verweilt Hätten, zu dem obigen 
Preife faſt das Schiff damit angefuͤllt haben, und dieß 
würde auch gewiß nicht unterblieben ſeyn, hätten wir 
damals gewußt, was wir nachher erfuhren, daß fie 
fich oft in China gut. verfanfen laſſen. Ihr Fifcher: 
geräthe iſt von dem was wir im den oͤſtlichen Inſeln ges 
fehen haben, wenig verfchieden, aber ihr Mattenwerk 
war auffalleiid und fehenswerth, indem es wie eine 
fpanifche Schaͤrpe geflochten: war, und an jedem Ende 
einen bun⸗en Bord hatte, der mittelſt ſchwarzer Fäden 
eingewirkt war. Die natürfiche Farbe diefer Schaͤrpe 
ift weiß; aber viele find mit der Turmerika ſchoͤn gelb 
gefärbt:  E8! ift unmöglich dieſe niedlich gearbeiteren 
Schaͤrpen zu fehen, ohne erſtaunt die Frage aufzuwer⸗ 
fen: wie ſie doch wohl diefe Kunſt erlernt haben? *) 

*) Es iſt nicht unmahrfcheinlich , daß die Jeſuiten fie Diefelben 
lehrten. Im Jahre 1710 wurden von der fpanifchen Regie: 
sung in Manilla zwei derfelben hierher geſchickt da Aber 
das Schiff, welches fie am Bord hatte, von den Gtrömuns 
gen meggetrieben wurden; fo hörte man nie mehr von ihnen. 
Indeß murden ſie durch andere erſetzt, die einige Jahrelang 

hier blieben, bis fie fich von, der durchgängigen Armuth der 


Juſeln überzeugt harten, und gewiß waren, daß fie der ſpa— 
nifchen Monarchie nie yon Nutzen ſeyn koͤnnten. Sie verlie 
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Zu ihren Nahrungsmitteln gehoͤren auch Schildkroͤ⸗ 
ten, von welchen wir eine die ungefaͤhr zwanzig Pfund 
wog / fuͤr ein etwa zwei Fuß langes Stuͤck eines eiſernen 
Faßreifs kauften / — Ihre Canots verzieren ſie mit gro⸗ 
fer Geſchicklichkeit, und ſchifſen, den Anſchein nach, 
ohne Furcht mit ihnen von Inſel zu Inſel. Aus dieſem 
freyen Verkehr, und weil ſie keine andern Waffen, als 
eine Schleuder bei ſich hatten, ſchließen wir, daß ſie 
nur wenige Krieges unter ſich haben muͤſſen. Ihre 
Sprache weicht von allem, was wir bis dahin gehoͤrt 
hatten, ab; und einige einzelne Worte, als Lulu 
(Eifen), Capitaine x. ausgenommen, verſtanden 
wir nur wenig von dem/ was fie — u Jhre Bahien 
—* ‚ wie folgt: 

Auf den Carolin er; Auf den Beten eBufen; 


—— 


Eins Eiota (Pot), Kom. A 
Zei Rud, | Si Dee 
Drei Tolu Otheyn uud 
Pier‘ ee ae DET ii 23 
aan: ©. cm. nt Se acer nc. 
Sechs Honu. Maloug. 
Sieben Feitzu. J .Drogtb.. 
‚ah Warto. Re 
MNeun Hivo. Etjuh ie 
* zehn Segga⸗ Mackoth. 


Wir hatten nun, wie: pr ich zeigte, Abſchied von 
den Carolinen genommen, denn nach den dreizehn 
Inſeln ſahen wir nichts mehr von ihnen. Unſere naͤchſte 
Abſicht war, die Pelew⸗Inſeln zu beſuchen; wir rich⸗ 
teten alſo unſern Lauf dahin, hatten aber eine etwas 


N daher diefelben, und ſeitdem, ungefähr feit 1720, find 
ie «änzlich vernachläßiget. Dies macht es um fü nrerfwür- 
Diger , daß diefe Kunft , während diefer fangen Periode, un: 
ter.diefen Inſulanern erhalten ift, und indem es ihren eriten 
Lehrern - Ehre macht, Fann es unfern Miffionarien zur Ermun— 
terung dienen, Alles, was in ihrer Macht ift, zu thun, um 
die mechanifehen Künfte einzuführen, da ihnen diefe Erfahs 
a Aut Beweiſe dieuet, daß ihre Mühe nicht rare 
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langwierige Fahrt von Neun Tagen, welches oo de⸗ 
leichten unftäten Winden herruͤhrte. 

Am fuͤnften November befanden wir uns ac * 
Beobachtung in 7° 25“ N. Bre, und bei Sonnenun⸗ 
tergang, als wir zwei Meilen weiter N. waren, glaub⸗ 
ten wir Land in S. W. zu erblichen; konnten aber, weil 
es trübes finflered Wetter war, darüber nicht zur Ge⸗ 
wißheit fommen. : Da wir indeß nicht mehr fern von 
den befagten Inſeln zu feyn glaubten; fo verminderten 
wir unſere Segel, und legten nah ©. D. um: Da das 
Schiff nun gegen’ eine hohe See anzufämpfen hatte, 
arbeitete‘ ed dermaßen, Daß die Bormarsraa zerbrach, 
Dies mar in unferer. gegenwärtigen Lage ein Unfall von 
MWichtigfeit. Wir mußten fie daher fogleich. herunter 
nehmen, : und bis eine befferergemacht werden konnte, 
durch eine vorrärhige Kreuzſtange erfegen. Während 
der Nacht hatten wir regnigtes und ſtuͤrmiſches Wetter, 
das bis des andern Diorgend um acht Uhr anhieit, da 
es fich dann feste, und wir W. S. W. etwa zehn Sees 
meilen von und Land erblichten. ‚Indem wir darauf 
foöftenersen ; würden wir plöglich nicht wenig erſchrok⸗ 
ken, als wir die Kuͤche in Brand ſtehen ſahen. "Jeder; 
mann befirebte ſich fogleich, das Feuer zu loͤſchen, und 
glücklicher Weife gelang uns dies bald. Waͤre indeß 
nicht dad Forkfegel und Taumerf von Diegen naß gewe⸗ 
fen, fo würde wahrfcheinfich die ‚hoch empor Iodernde 
Flamme: ed.ergriffenbaben, und das Schiff bid auf das 
Waſſer adbgebrannt feyn. Das Feuer war daher ents 
fianden, daß der Koch fein Fett auf eine forglofe Weiſe 
geſchmolzen hatte. | 

Mit friſchem füdlichen Winde festen wir unfere 
Reiſe bis des Nachmittags fort. Da wir und nahe bei 
dem Rief befanden, das fich von’ dem Ufer der größten 
Inſel an, bis zu einer weiten Entfernung ausdehnt. 
Diefe Inſel heißt Babelthoup. Gie ift in verfchies 
dene Diftrikte getheilt, derem jeder von einem — 

ber⸗ 
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| Dberhanpte regiert wird; die: ſaͤmmtlich Abba: Thule 
le's Sonveränität anerkennen. Als wir bei dem 


- » Winde legten, befanden wir und dem Diſtrikt Urtina 


galt’gegenüber. Mehr als zweihundert Perſonen wa⸗ 
ren am Strande verſammelt, und alſobald erblickten 
wir ein Dutzend Canots auf dem Waſſer, die theils 
durch ſegeln, theils durch rudern herbei famen::: Da 
indeß das Wetter um dieſe Zeit ein ſehr finſteres Anſehn 
hatte, ſo konnten nur drei von ihnen uns zur Seite 
kommen. Die Mannſchaft derſelben hatte ein Stuͤck 
weißen Zeuges an einen Stecken befeſtigt; das ſie, wie 
wir uns naͤherten, als Sinnbild des Friedens in. der 
Luft ſchwenkten. Sie näherten. fih und, ohne daß 
mindeſte Mißtrauen zu. hegen, und fprachen mit und, 
als mit Leuten, die alte Bekannte wären. "Ihre Spras - 
che war uns indeß ganz unverfländlich, und wir konn⸗ 
tem ſelbſt, mit Hilfe des Capitänd Henry Wilfon’s 
Wörterbuch, ihnen feine einzige Sache zu verſtehen 
geben *). Indeß fprasden fie immer fort, und fehr 
ſchnell, wobei fie fehr lebhafte und heftige Geberden mit 
dem Kopf und mit den Händen machten, die. ihr großes 
Berlangen ausprückten, daß wir an einem Ort, wohin 
fie zeigten, vor Anker gehen moͤchten. Einer von ihnen 
der,. wie wir. nachher erfuhren,. ein Rupack oder 
‚ Befehlöhaber war, und einen dicken Knochen: am 
Handgelenk hatte, Fam in großer Eile and Schiff, um 
ihrem Anſuchen Nachdrud zu geben, und ihm folgten 
zwei, die eben fo dienfifertig waren, Allein ungeachtet 
unferer Abficht, uns bei. diefer berühmten Gruppe 
eine Zeitlang aufzuhalten, konnten fie doch mit allen 
ihren Bitten nichtd- ausrichten, da mwir feinen Plag 
wahrnahmen, wo moͤglicher Weiſe ein Schiff ſicher vor 
) Ein offenbarsr Dede, mit wie weniger Sorgfalt und Ge⸗ 
—** it dergleichen Wörterbücher wohl abgefaßt werden 
—— ſollte man die Suͤdſeefahrer Dis ie eigenen Et 


‚und Anweiſungen verfehen. ließe ſich no — 
er ſagen, wozu bier aber nicht Ri Ori if, 
d 
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Anker liegen konnte, und: wir nicht: Lieutenant Ma⸗ 
elwer’3 Karte an Bord hatten, wonach wir uns hat⸗ 
ten richtet fönnen:: Als wir ven Namen Abba Thulle 
ausfprachen‘, wiederhohlten: fie ihn verfchiedene Male, 
indem ſie ©. Thulle S& Thulle ausriefen, und 
uns Land wiefen. Der Name Li: Bu wurdemicht ges 
nanntz; denn ſie fprachen fo in einem fort, und fo 
Schnell, daß wir kaum je’Gelegenheit Hatten, Fragen 
zu thun, und: wahrfeheinlich. hielt das. Wetter. was 
jest Sturnr drohete, ſie ab, anfle zudenfen. Da ihre 
Eameradenin den Canots denen am Bord gewaltig zus 
fchrien ‚- zutück zu. kommen, fo ſchenkte ihnen der Capi⸗ 
tän einige Meſſer und: Spiegel, womit-fie fich eiligft, 
obwol ungerne, entfernten. : Ehe fie indeß abfegten, 
gaben fie. fich alle Mühe; ihre Dankbarkeit zu zeigen, 
indem “fie mit aroßer Schwierigkeit ein Bund Kofoss 
nuͤſſe, weiches :alled war, was fie. befaßen, aufs Vers 
def warfen, and.dann dem Lande zueilten. - Died war 
aller Verkehr, den wir mit den Pelew > Snfulas 
nern hatten‘ *). — 

Bald nachher hielten wir vor dem Winde hin, und 
feuerten N. halb Oſten. Wir wurden jegt ein ausge: 
dehntes Rief gewahr, das ſich etwa zwei Seemeilen 
sveit von dem: nördlihen Ende von Babelthbaup 
sach Wi: W. erflreckte, und erbfickten drei Eleine Eilande, 


*y.€8 that uns fehr leid, dan mir keinen nähern Umgang mit 
ihnen haben konnten, da es immer unferd Capitäns Ablſicht 
gewefen mar, hier etwas zu verweilen, um mit Ruͤckſicht auf 
die Niederlaſſung einer Miffiom unter ihnen, foviel vom dem 
Eingebohrnen zu erfahren, als möglich, und durch Verthei⸗ 
lung Keiner nüglicher, zu dem Ende ſowol für die Fidſchia— 
ner, als für Diefe Fnfulaner im Schiffe zurückbehaltenen Ar- 
tifel Fünftigen Miflisanriemden Weg vorzubereiten, indem 
wir die Hoffnung hegten, in beiden Gruppen Ankerpläße und 
freundfchaftliche Gefinnungen anzutreffen. Für die gegenwaͤr⸗ 
— tige Reife war indeß nicht mehr daran zu Denken, und wir 
 eilten jetzt nur, nah China zu Fommen, in der Swar⸗ 
tung, dort Briefe aus England: von. unfern theuren Freun— 
‚Den zu erhalten. ET rar 


“. 27T; “ 
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die weiter nach Norden lagen,und die das obige Rief 
einſchloß. Als wir beinahe fuͤnf Seemeilen weiter ge⸗ 
fegelt; waren, glaubten wir bei der Nordſpitze des Riefs 
vorbey zu ſeyn, und obwol es ſehr dunkel war, und 
heftig regnete, ſetzten wir unſern Lauf doch noch zwei 
Seemeilen weiter fort. Hier bekamen wir dann in M 
I: W. zwei andere Eilande zu Geſicht, die nicht weit 
von und lagen, weswegen wir oſiwaͤrts ſo lange bei 
dem Winde legten, bis der Mond aufging, und wir 
ohne fernere Gefahr unfere Reife verſolgen konnten. 
Nehmen wir. die wenigen Pehe w⸗Inſulaner, die 
wir anſichtig wurden, als eine Probe dieſes Volks an; 
ſo ſtehen fie, wie und Däucht, den Marquefanern, 
den Bewohner der Sorietäts » FJuſeln, und ven Freund; 
ſchafts⸗Juſulanern, nach. Sie haben nicht die Sta⸗ 
tur und den regelmäßigen Körperbau der beiden erfiern, 
und bei weiten nicht das kraftvolle, Fühne, männliche 
Anſehen der legtern. Den Bewohnern der Carolinen 

kommen fie am naͤchſten; denn gleich dieſen ſind fie wer 
der eine ftarfe noch fehöne Raſſe *). 

Vom dieſer Zeit bis zu unferer Ankunft.in c Bin a 
fiel nichts Mefentliches vor. Die Winde waren fo un⸗ 
ſtaͤt, daß wir kaum eher etwas von einem nordöftlichen 
VPaſſatwind erfuhren, als einige Tagereiſen vor den 
Baſchih⸗RJInſeln. Sie ſchienen ſehr hoch, und etwa 
zehn Seemeilen entfernt zu ſeyn. Da wir keine Karte 
am Bord hatten P uf: deren — wir uns verlaſ⸗ 


— zu rn Osbrinden; Die beiden — zu ſeyn (heine; 
inf . das. Auf Slihen der Ohren, durch melche ie van 
— —8 zolld an 25 ig des“ flanzenreichs fie 

Awuntktirung lew⸗Inſulaner giebt ihren Beinen as 

83 mi Anfehn, als, wenn ſie diefelben. y eine, eg 
ſchwarze Farbe Bern, hätten. Daſſelbe ift au ben 
. . Earolinetn der Falls’ auch bemahlen fiel den Lei mie 

guren, nun oder. Handſchuhen Aid. ‚Sie, bier 

nen völli end vor uns, ohne daß fie fi 36 

ſchienen, and bezeugten ihte Freundlichkeit und: a ehe 
barch Die Einladungen, ihre ne zu befucbensn in 
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fen konnten; fo liefen wir die Nacht nach WR.’ bei dem 
Winde hin. Bei Tagesanbrüd drehten wir wieder 
vor den Wind, und paffırten die — in 
se NB. und DE 

Die Baſchihs-JInſeln (Bachets) beſtehen and 
ſechs oder fleben Eilanden. Die zwei ſuͤdoͤſtlichen find 
hoch; einige der andern find von mäßiger Höhe; bie 
nördfichhlen And, bis auf eine, hoch und fleil. Wir 
paſſirten dDiefe Gruppe in 21° 10’ M. B., und fleuerten 
25 Meilen W. N. W., bis wir unferer Rechnung nach 
in Ar N. DB: und. 121° D, 2. die Südfpige von 
Formoſa N. 3 D. von und fahen. Am often. fons 
dirten wir Srumd „und Eamen verfchiedenen Chineſi⸗ 
ſchen Sifcherdäten vorbei. - Am nächften Morgen befa- 
men wir’ zwei oder. drei Seemeilenvon dem großen 
Lemma entfernt, einen Lootfen an Bord. Diefer fors 
derte 'erfi hundert Thafer, uns nach der Rhede von 
Macao zu bringen, ließ fih aber nachher nrit dreizehn 
genũgen, indem er und. noch" zwei fchöne Fiſche in 
den Kauf gab. 

Amzıflen ſeegelten wir: zwiſchen dem“. ‚stoßen 
Lemma und Potoh durch, indem‘ wir alle Inſeln, 
bis auf Lingting, fübmwärtd: vor. und liegen’ Keßen. 
Endlich anferten wir anf der Rhede von Macao, zwei 
Geemeilen. von der Stadt. Hier wurde. unfer Lootfe 
entlaffen, und das Signal für einen andern: gegeben; 
und damit Feine Zeit verlohren würde, hoben wir-unfer 
eigenes Boot aus, fehickten einen Dfficier and Land, 
um ſowol einen Lootfen zu holen, als zu erfahren, 
welche Europäifche Schiffe in Canton wären. Doc 
zu unferer großen Betruͤbniß vernahmen wir, "daß 
noch fein einziges atgefonimen fey, und wir folglich 
feine Briefe zu erwarten hätten. Dies war nicht das 
eitizige Unangenehme. Die Ehinefer hatten: fich neuer⸗ 
lich gemeigert, "andere Schiffe nach Whampoa her⸗ 
auf gehen zu laſſen, als folche, die Ladungen dorthin 
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braͤchten. Ein Schiff von Port Jack ſon hatte ſchon 
ſechs Wochen in, Teipa an der Mündung des Fluſſes 
gelegen, und noch nicht Erlaubniß erhalten, hinauf 
zu ſeegeln; und als wir uns an einen Mandarin zu 
Macao wandten, erhielten wir zur Antwort, daf, da 
wir feine: Ladung mitgebracht, hätten, nicht eher ein 
Lootſe an Bord geſchickt werden würde, bis die Supers 
kargone der loͤblichen Compagnie die Chineſiſche Re⸗ 
gierung zu Canton bewegen moͤgte, uns einen Paß 


zu ertheilen. Indeß brachte uns das Boot mancherlei 


Erfriſchungen zuruͤck, deren wir gleichwol, obſchon fie 
uns nach einer langen Fahrt ſehr willkommen waren, 
nieht fo ſehr bedurften, als manche Seefahrer vor ung, 
die weder ſo weit, noch fo lange in See geweſen waren, 
als wir. Seitdem wir England verlaſſen hatten, waren 
wir über 34000 Meilen geſeegelt, und waren vierzehn 
Monate von Haufe gewefen, von; denen wir eilf auf 
der See zubrachten. Dennoch hatten wir in all der Zeit 
Kann einige Kraukheit und befanden uns ſaͤmt⸗ 


74 


ſich — am Bord von Schiffen befindet, die ie 
Eutdeckungsreiſen ausgehen, nur klein war; fo fonns 
ten wir anf einer Inſelgruppe einen Vorrath von Le⸗ 
bens mittein einnehmen, der hinreichend | war, uns bei 
Bra Defonomie ſo lange binzuhalten, bis wir an 

inem andern Orte friſche bekdmmen konnten Unſere 
Seeleute hatten daher wenigſtens zwei Mal die Woche 
friſches Fleiſch und beinahe ein halbes Jahr durch, 
welches ı wir in der Suͤdſee zuhrachten, lebten wir allein 
son den Schweinen der verfchiedenen Infeln; und wir 
koͤune dreiſt behaupten, daß die, welche fo glücklich ſind, 
dtefe ju befommen,. ‚feiner ‚anderen auuſcorbntiſchen 
Mittel ak ; *8* RT — 

\ 
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nennenswerten, 


‘een in M und Bi 


Trip Wnongihe am anften sing Capitan iron inte 
der Pinaſſe nah Macas, um fich zu bemühen, ' die 
Hinderniffe, weiche unſerer Fahrt nach Cauton im 
Wege fanden, zu entferhen‘, während die Mannfehaft 
fi) damit“ befchäftigte das Schiff Anzumalen‘, "und 
Aberhaupt in Ordnung zu bringen, Gegen Abend Fam 
ein heftiger Sturm aus M., welcher dergeſtalt uͤber⸗ 
band nahm, daß wir im Verlaufe der Nacht‘ betraͤcht⸗ 
lich weit von Beiden Ankern weggetrieben wurden.“ Am 
naͤchſten Morgen benutzten wir die Gelegenheit der 
Fluch‘; um die Anker zu lichten, und gegen den Wind 
in den Hafen von Teipa'zu laufen, woͤfelbſt wir und 
nahe bei’ dem’ von Port Jackſon foitiimenden ‚Schiffe 
Britannia, deffen Capitän Denner hieß; vertau⸗ 
fen. - Diefes Schiff harte: heitte: einen Tſchop oder 
Paß erhalten, um nah Whatrpoa gehen zu dürfen, 
und Capitaͤn Wilfon hielt dieſes für eine gute Gefes 
genheit, mitzugehen, indem ers glaubte, an Ort und 
Stelle leichter die noͤthige Erkaubniß erhalten zu fönnen. 
| Amm ten ankerten wir in Whampoa, fo. wir 
Schiffe verfihiedener Nationen, Schweden, Däten, 
Amerikaner und Engländer fünden, Durch eins der 
engliſchen Schiffe erhielten wir Nachricht von. dem poli⸗ 
tiſchen Zuſtande unſeres Varerlahdes. Unſer Sch 
wurde, bald unterſucht, in den Stand geſetzt um bela— 
den zu werden, und am ſten December harten u 
ſchon unfere voͤlle Ladung. 
Das Eigenthuͤmliche unſerer Sitten konnt⸗ Hit 
fehfen Aufmerffamfeit zu erregen. " Affe Unfiti Bi 
war gänzlich verbannt, ‘und da wir in allen — 
eine ungewöhnliche Frommigkeit blicken ließen: fo ge 
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fiet es der Geſellſchaft in welcher wir jetzt waren unſer 
Schiff umzutaufen, und ihm den Namen der zehn Ge⸗ 
base ip geben.. 4 
Am ꝛten Januar 1798, kamen wir nach Macao 
herunter, wo wir drei engliſche Kriegsſchiffe und ſieben 
Kattunſchiffe von Bombay vor Anker fanden, Die 
unſere Autunft warteten. Als alles was ne Flotte e⸗ 
traf in Ordnung gebracht, und die Schiffe fertig wa⸗ 
ren, flachen wir am- stem in aller Fruͤhe mit friſch 
noͤrblichen Winde in See, und fanden, daß der Duf 
es poͤllig min den andern Schiffen aushalten ‚konnte, 
obwohl wir, da unfere Dftindienfahrer befanntlich 1gdr 
ſchnell feegelnz befonders. wenn es hart weht, Das Ges 
gentheil befürchtet hatten. — Unfere — 
ſiſche See hinunter, war ſo guͤnſtig als wir ſie nur wuͤn⸗ 
ſchen konnten. Im Verlaufe der erſten Nacht verließen 
uns die Fregatten, und wir ſahen ſie nicht wieder. 
Es ⸗ſoll gefährlich ſeyn Die, Straße von Malacea, 
die wir am aten paß irten, im Dunkeln zu durchſchiffen; 
da indeß der Wind gut war: ſo ließ unſer Commmbore, 
die Flotte die ganze Nacht durch ſegeln. Am nächſten 
Tage nörhigte und Windſtille zu ankern, da. aber bald 
in Lüftchen and; Vu D, auffprangz fo paßirten wir des: 
chts bei zunehmeudem Winde die Waſſer⸗Juſeln; 
und ankerten auf. der Rhede von Malacca, zwei oder 
drei Seemeilen von der Stadt. Wir legten hier in der 
Abſicht an, unſer Waſſer zu ergaͤnzen, und die Sicher⸗ 
heit der Flotte betreffende Nachrichten einzuziehen. 
Letztere erhielten wir nicht; allein Waſſer wurde uns 
hierin rt eigentlich Dazu beſtimmten Fahrzeugen, 
ohne in Gefäßen zu ſeyn, au Bord gebracht, 
Der Profpeft von Malaccaift nicht. ſehr intereſ⸗ 
fant; die Häufer Haben, mwenige'ansgenommen,-ein 
armliches und kleinliches Anfehen Selbſt die beſten 
find, wenn gleich beguehi, doch weder groß noch ans 
fehnlih. Die Bifeltigungswerke, welche die Stadt 
umgeben, find urfpränglich ſtark geweſen; dürften aber 
jest fchmwerlich die Erfchütterung aushalten, welche 
im Sal man die darauf gepflanzten Kanonen brau—⸗ 
chen wollte, erregt werden wuͤrde. Um diefem Mangel 
abzuhelfen, haben unfere Fandslente, feitdem der Ort 
in unferer Gewalt ift, die Linien und Anßeniverfe vers 
ſtaͤrkt, fo daß fie ſich jetzt ſehr gut vercheidigen koͤnnten. 


* 
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Die Straßen innerhalb des Walls durchfchneiden fich 
in rechten Winkeln; drei’ oder vier laufen öftlich und 
weſtlich, und etwa eben fo viel "20 Norden und Süden, 
Die Laden find jännmerlich, und bieten einem Europäer 
nichts Anlockendes dar- Der Marft hat ganz das Ans - 
fehen eines Negermarkts in Weftindien *), 99° 
Wir ankerten am ı7teu is der Bay des Kaps, 
verfahen uns mit Wafler und anderm Vorrath, und 
am ıflen April gingen wir wieder ab, Noch an dem⸗ 
ſelben Tage verlohren wir dad Cap aus dem Gefichte, 
und ſteuerten auf St. Helena zw, wo wir am ız5tem 
aukamen und am ıflen Mai wieder abſeegelten. 
Am 23ſten Junius erblickten wir die Kuͤſte von 
Irrland in W. von Kinſale, und liefen am folgeuden 
age, einer Convoy wegen, in den Hafen von Cork 
ein. "Die Küfte vom England bekamen wir am gten 
Auguſt zu Geſicht. Am gran paſſirten wir Die Dünen, 
und kamen am ı ten in der Them ſe vor Anker. In 
wenigen Tagen hatten wir unſere Ladung Theeigelöfcht, 
Die Ach in fo vollfommener Ordnung befand;sals wir fie 
in China erhalten hatten. ' 5 900,03 
Wir Haben auf unſerer weiten Reife keinen Mann 
verlobren ; wir N Bote je eine Kranfentifte gehabt y 
alfe unfere Miſſionaͤre Tandeten im volllommener Ges 
fundhert, und jeder Seemann fehrte fo vollkommen ges 
fund wieder zurück, als er am Tage unferer Einſchif⸗ 
fing in Blackwell war 


+), Bor der Niederlaſſung ber Englaͤnder in Oulo P Lehe, 
oder der Prinz von: Wallis» Infel, mar diefer, Ort, der 

einige Handelsplas in der Meerenge, und er wird, fo lange 
wir Indien von den früheften Zeiten. her Fennen, als eine’ 
Stadt von großer Wichtigkeit angeführt, Es wird Zinn, 
Mußkatennuͤſſe, Inanifch Rohr ꝛc. ausgeführt, ——— 
waren um diefe Zeit ſehr felten und theuen. „Die Einwohner 
beftehen aus einem Gemiſch von Hplländeru, Malayen Und, 
Chineſen. Die Befagung iſt jetzt engliih, \ 
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Some in. den folgenden Blattern vermiſchten Se 
halts, im Betracht des Landes,'der Einwohner, der 
Sitten, Naturgefchichte ıc. etwas vorfommen, was 
dent Anfchein nach den Vorftelunger voriger Neifenden 
twiderfpräche, fo muß man bemerken, daß diefe Papiere 
aus Handſthriften, Die jedes Kennzeichen der Authentis 
cität an fich tragen, umd zugleich aus den mündlichen 
Nachrichten vieler Perfonen, die vor furzen an dem 
Orte waren, und deren Wahrheitsliebe allgemein aners 
kannt iſt, zuſammen getragen ſind. Einem jeden, vera 
ſtaͤndige Belehrung ſuchenden Mann muß es einleuch⸗ 
tend ſeyn, daß dem Einen ein Gegenſtand auffällt, den 
der Andere uͤberſteht, und daß der ſtaͤrkſte Zug in einer 
Karakter- oder Sitten⸗Schilderung oft von dem unbe⸗ 
deutendften Umftande hergenommen wird, welcher eben 
durch feine fcheinbare Seringfügigkeit leicht vernachläs 
Bigt oder übderfehen wird. Ja ſelbſt da, wo beide Eine 
Suche bemerften, - wurden von dem Einen oft Folge⸗ 
rungeft daraus gezogen, die ganz der Meinung des 
Anderen wiederfprechen, Far’ Ganzen. hoffen wir ie . 
def, Daß die aus diefer Quelle gefammelte Belehrung 
ſehr zur Beftätigung der Wahrheit” der vorftehenden 
Berichte dienen, und den Wißbegierigen, die. den wahs 
ren Zuftand der Menfchen und Sitten auf den Inſeln 
des unermeßlichen Süd » oder flilen Oceans ‚näher 
keunen zu lernen wuͤnſchten, fehr angenehm feyn - 
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werden. Wir hoffen im Stande zu ſeyn, in der 
falls es Gott gefaͤllt, unſere gegenwaͤrtige Expedition 
mit gleichem Erfolg als die vergangene zu kroͤnen, einen 
umſtaͤndlicheren und genaueren Bericht zu geben, und 
wir duͤrfen uns mitder Hofnung ſchmeicheln, daß das 
Publikum, nach einem unpartheiſchen Ueberblick deſſen, 
was geſchehen iſt, die Miſſionsgeſellſchaft als fuͤr die 
Menſchheit wohlthaͤtig betrachten, und ſo viel moͤglich 
unterſtuͤtzen werdez wirshoffen dies um fo mehr, da 
unſere Bemũhung die Ausbildung und das Wohl ve 

Menſchen die bisher gaͤnzlich EIERN: ame 
une, — m tere. i 
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8 beſteht aus zwei Halbinſein, e: die — 
eine niedrige. Landenge mit einander verbunden: find; 
welche ungefähr:dwei Meilen; breit, und mit Bäumen 
and Stauden bedeckt, aber völlig unangebaut iſt; ob⸗ 
wohl kein Theil der Inſel ſo ſehr den Kuttur fähig, und 
mach der Befreiung von Holz, ſo fehr für die Bearbei⸗ 
tung mit dem ’Pfluge geeignet feheint.. Die größere 
Otaheiti Nui, hält etwa neuuzig Meilen .Giniles), 
im Umfange, und ift beinahe Ereisförmig ; Die Eleinere, 
Seiaraku, hat ungefaͤhr dreißig Meilen in der Runde; 
Heide find in verſchiedene Diftrifte, deren Benennungen 
wie oben bemerkt worden, verfchieden find eingetheilt, 
Wahrfcheinlich find fie ‚Veränderungen uuntermorfen; 
und werden von den Dberhäuptern unter ihre Tauhas 
und Verwandten vertbeilt, und wieder vertheilt. Die 
beigefügte Karte enthält die legte und genanefte Angabe 
darüber. Die Inſel ift mit einem Rande flachen: Lan: 


er f J 1 wur. .’. ı + ** 
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des umgeben, das ſich vom "Straibe bis zum Abhange u 


der Huͤgel er reckt, an einigen "Steffen Eine Meile; 
an andern kaͤum Selonegsbreit iſt; Hin und wieder 
endigen fich die Berge jählings in hohe Abftärze, gegen 
welche bie See antobt, und den Hebergang von einem 
Diſtrikt in den ober" ſchwierig macht. "Der Boden 
der Ebenen und der an der See zwifehen den Bergen 
toegfaufenden Thäter, iſt überaus fruchtbar⸗ und dei. 
ſteht aus einer ſchwaren Gattenerde die init Brod⸗ 
frucht, Kökosnüffen, Pltantanen, Evi⸗ Aepfel/ dem 
‚ Yaute (Yöhte) ddrr der zengpflaitie, und bielen An; 
dern Gewachſen bedeckt — welche in. der Solge ber 
ſchrieden werden ſoͤllen 


Das Land hat ei ie sei e Ahftcht, und gee it 
ih der Mitte zu einer Bil Höhe hinan Indeß if 
es mit engen ‚zhäle vH 9 ſchnitten, ‚weiche, unzäplige 
Gie All von den F Hoc Sa ehmen, — einige 
ſich in ‚pri —30 Kas hehe eradfl fürgeh, ur din die fih 
Durch bie reiende Gegend r a der ‚See hinwindenden 
Slüfe falten. Während der tegnigten Jahrs zeit ſchwellen 
Viefe zu Waldſtrmen ait, idſen zuweilen Bruchſtücke 

nd. Bäume von de ——— ab, welche fie in 
ie von ihnen überſchweinmten Shäler nie fortreißen, 
und große Berwüfung anrichten: ‚. Den größten Theil 
er Ad mai durch dieſe Später von einem Ende 


Sm) Die. Berge bieten ‚eine große Nannigfatigfeit von Bäumen 
‚on allen Arten und Brößen dar, und. find meiſtentheils bis an 
me den Gipfel mir NWaldungubedecht. An He Drten waͤchſt 
GBambu von großer Länger und an-andern ſchießt Rohr und 
nn arrenkraut auf, welches in der Fexrne ihnen das; Anſehn 
öner grüner Wiefen giebt. Die Hügel ſteigen fehr, teil 
empor, und io chwellen zu fait: “unerfeiglichen Bergen. binan, 
treiben aber überall; Wlantanen, Vams und un; ige: von 
+ ‚aufiproflende wilde Wurzeln hervor , Die aumeilen auch 
> 4 zung diesem. Nur in dieſen näheren De in fin: 
man das Eoftbare Sandelhols, und amar.gelbes und duus _ 
— — Aus dieſen ziehen die Eingebohrnen A a die 
wo —— Eſfen au ihrem Kofosol, fich iu. . 
falben pflegen. | 
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der Inſel zum andern. kommen, obwohl die Berge im⸗ 
mer ſchwierig zu erfteigen find. In der regnigten 
Jabrszeit wird dies unmöglich, „und die Gemeinfchaft 
— einem und dem andern Diſtrikt wird Dany 
durch Kähne unterhalten, die innerhalb der Riefen auf 
ſchlichtem Waffer mit großer Leichtigkeit fortfommen *. 
Wenn ſich der Paffatwind. weit nach Süden um⸗ 
feßt, und feifch weht, fo regnet ed gewöhnlich an der 
Südfeite. der Inſel. Die Wellen. merden denn von den 
Gebürgen. Teiarabu's hergetrieben, und fchütten 
ihre, Feuchtigkeit auf Pappatd,und die. benachbarten 
Difteifseraug, Dies iſt die rſache der großen Verſchie⸗ 
denheit in der Reife der Brodfrucht zwiſchen der Vord⸗ 
and. Suͤdſeite der Infel, da a ‚der erſtern der Regen 
— Nun bee if "und, alögenommen wenn 
S beftändig die Paflarwinde 
sehen. Dader beginnt die große Btodfrucht-Erndte an 


"Da indeß die Nordſeite der Inſel eine fchroffe rauhe Fuͤſte 
“par; dee ttuͤrm ſchem Wetter das Landen daſelbſt aefährs 
lich ift, fo ift die Vorſicht noͤthig, daß die welche min waͤrts 
inwolien, mie. ihren Kaͤhnen weſtwaͤrts fahren, mo fie % 
"sen den Paſſatwind finden, umd wo gewoͤhnlich Ein Seewtnd 


heiti, welche die Kaͤhne auf die Landenge zutreibt, über 
I. . 2 jur 


- gnlegen, nie"denn einer der Mifftonarien ſchon einen Ent⸗ 
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von Brodfrucht, die das ganze Jahr durch, beſonders 
in dem Diftrift Atta huru, zeitig werden. Die -vers 
fehiedenen Arten dieſes Baums ſieigen bis zu dreißig. 
Dei unferer Ankunft im März fanden wir fie in Menges 
dies danerte bis in den Auguſt, da wir die Inſel vers 
liegen. Dan fagte nnd, daß fie in Mata vali zwei 
un Si 


Monate lang felten ſeyn würden "00" | 
Im Diſtrikt Matavat if ein merkwürdiger Fels), 
Namens Piha, den einer der Mifftoriarien als aus 
einer ungeheuren Menge länglicher Stüdfe ‘von Stein, 
die feſt am einander gefittet find, und Auf eine fehr vos 
"mantifche Weife vorüber Hängen, fehildert. Er iſt etwa 
» achtzig oder neunzig Fuß hoch, und ungefähr zweimal 
fo breit. Am Fuße deffeiben fließt der größte Fluß der 
Inſel vorbei. Wahrſcheinlich iſt dies Baſalt. 


Sobald man bie Hügel gu erſteigen beginnt, verändert ſich 
der Boden aus einem fetten Lehm in werfchiedene Adern non 
rother, meißer, ſchwarzer, gelber oder bläulicher Erde, Thon 
oder Mergel. In der rothen finden fi ‚Steine gleich dem 
Kornelian (Cornelian) oder Kiefeln, Die zwar am Stahl 
Feuer geben "aber weil fie voll Adern find, gewöhnlich beim 

‚ gweiten Schlage bredien. Das Weiße fcheine ein Mfeifens 
thon oder Waltererde, und das Schwarze eine ſchoͤne ferte, 
mwahrfcheinlich aus Theilen —— Degetabilien beftehende 
Dammerde zu feyn. Das Gelbe ift mit Kies vermifcht, und 
das Blaue eine mergelartige Subſtanz. Gräbt man geht 
oder uölf & tief, jo findet man alle diefe Erdarten, und 
die untere Schiehre fcheint ein weißer bräunlicher Sanditein 
zu ſeyn, der mit hartem Granit vermifcht if. — Auf den 
Hügeln ſelbſt findet man ein bläuliches Geftein, welches acht 
bis zehn Fuß lange und vier bis zehn Zoll dicke Lavaflucke 
su ſeyn scheint, von dem die Einwohner a ihre ſtei⸗ 

nernen Werkzeuge verfertigten. Es iſt von fchönem Korn, 
jedoch nicht hart, noch zum Zerfpringen geneigt , daher eg 
fich zu den Arbeiten der Eingebohrnen am beften fchickte, die 
ihm um. fo leichter eine Schneide geben Eonnten ;- allein ihre 
Beile mußten faſt bei jedem Streich geweht merden, und 
zwei Drittel ihrer Zeit gingen bei dieſer Arbeit verlohren. — 

Die ——— beſtehen denne und ad + wovon die 
erftern eine glasartige Subftanz enthalten, 1. in ſtarkem 
Seuer ſchmilzt; andere ſind nicht fo leicht in Fluß zu bringen, 

und man findet. Welt die den nanseRgigen gleichen. Diefe 

Sn el hat gleich andern hohen Eilanden fichtbar einen vulEa 

niſchen Uriprung,. 00° * 
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+ Dier Berge find an einigen. Stellen fabl-und vol⸗ 
ler ‚Spaltungen, als wären fie durch Erdbeben aufges 
riſſen. Auf einem von denen die den Diftrift von We i⸗ 
ioride begraͤnzen, iſt ein merkwuͤrdiger See von ſuͤßem 
Waſſer, Veiehiria genaunt, der, wie die Einwoh⸗ 
ner ſagen, mit ihren Schnuͤren unergruͤndlich iſt, und 
Aale von ungeheurer Größe enthaͤlt. An den Ufern die 
ſes Sees Haben: fich viele Eingebohrne angebaut, die, 
mit Ausnahme der Brodfrucht, deren Stelle die, Berg» 
plantane-vertritt,. alle Arten von Lebensmittel im Ueber, 
fiuß Haben. Der See ergießt ſich in das Thal Weiios 
ride. Auch. macht man bieg eine.große Quantität 
graͤulichen ſehr geſchaͤtzten Zeuges, das aus der Rinde 
des Bergſchleebaums geklopft wird. Dieſerwegen wird 
die Gegend. von den Arreoes häufig beſucht, welche dies 
Zeus allem andern vorziehen und es Draa nennen. 
' Die Bay Matnvai gewährt: acht Monate des 
Jahrs fchönen Anfergrund, iſt aber vom December bis 
März gefährlih; Hat ſechs bis achtzehn Faden Tiefe, 
und fehwärzlichen Sandboden. Der Kanal zjwifchen 
dem Nief nnd der Dolphin's Banf, wo das Waſſer an 
der ſeichteſten Stelle nur dreizehn Fuß tief ift, erftreckt 
fich nicht weiter, ald auf eine halbe Kabeltau's Länge, 
hat aber - zwei und zwanzig Faden Wafler. Indeß 
ſcheint es, daß dies Fahrwaſſer in einem ſchwach bes 
mannten Schiffe der weſtlichen Umſchiffung der Bank 
vorzuziehen ſey; da es ſich häufig zutraͤgt, daß ſuͤdliche 
Stoßwinde von One Tree hill (Ein-Baumshuͤgel) 
kommen, die in Todtenſtille aͤbergehn. Beides wird 
vermieden, wenn man ſich dicht: ans Rief auf zehn Fa⸗ 
den Waſſer haͤtt; mo man, dann uͤberall ankern kann, 
indem an der Windſeite der Dolphin s aBank nirgends 
unſichtbare Klippen ſind, und der Boden allenthalben 
tein iſt. Die blinden Klippen, Namens Toa, find 
den Eingebohrnen bekanunt, und werden von ihnen 
ausgejeichnet. Der einzige —* Hafen iſt der von 
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Op aͤrren Namens Toamo a, oder der lange Feld. — 
Waſſer iſt uͤberall auf ber. —— im Ben, und 
n — — 1 


Ir 


nn | 30 e i t et. 4 b fd n it t. 
Vegieruus _ - Stände in der Geſellſchaft — Eigenthum. 


Di Regierung von Otaheiti iſt monardifch, "und in 
Einer Familie, von der zwei Zweige vorhanden ſind, 
erblich, Als Walli Merſt die Inſel beſuchte, regierte 
Temarre, Oberdas und Dammo’s Sohn; er 
mar damals noch Kind, und Dberea hatte die Ne: 
gentſchaſt. Sie hatte ſich mit Dammo entzweit: fie 
wuͤnſchte dad Kind zu erhalten, er es zu tödten, entweder 
weil er die Souveränität zu behalten wünfchte, oder 

mweil er das Kind nicht für das Seinige anerkannte, in 
dem die Dame mit ihren Gunſibezeugungen gegen an 
dere eben nicht fparfam war. Dei diefer Gelegenheit 
jog fih Odmmo zu einem Privatleben in feinen eiges 
nen Diftrift Pappara zurück, und vertraute feiner 
Gemahlinn, einem thätigen Weibe, die Zügel der Ne 
gierung: für ihren Sohn an.. Dammo war Tinai’s 
‘ Sohn,” und Whappai’s, der nachher 1 den’ Namen 

tey angenommen ‚ ältefier Bruder. Whappai’s 
Sohn Dtu, war damald ein Kind von ſechs big Reben 


* m) Das Wetter mar während unſers hieſigen Aufenthalts, vom 
Maͤrz bis Auguſt, heiter und angenehm. Das Thermometer 
ſank nie unter 65°, und ſtieg ſelten höher. als 73%; Die 
"Nächte fanden wir fo Fühl, daß eine Decke willkonimen war, 
: Ad wir fanten, war es noch am Ende’ der — *2 
die im December beginnt, und bis März da Baher 

auch etwas regn —— und windig. Waͤhrend — — 

Wweht der Wind 

ſchwer⸗braudende See in die Matavai: Bay; die übrige'Zeit 

des jahres it der Wind öftlich mit abmechielnden Lands und 

u. Sees Läftchen rund um: die Inſel, ‚die: * Einfluß eine 
Seemeile weit vom Ufer verbreiten, rd 


hr oft ſtark aus Weften, und treibt! eine 
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Jahren. Ihr juͤngerer Bruder, Tutaha;, war Ober 
haupt von Attahuru *).. — 
Auch Teiarabu hatte ſich empoͤrt, und Wei⸗ 

hia dua zum Haupt erwaͤhlt. Ein allgemeiner Krieg 
begann, Eimeo verbuͤndete ſich mit Attahuru und 
Maheine, Oheim Motuaro's, des Königs dieſer 
Inſel, der Otü's Schweſter, fo wie dieſer die ſeinige 
geheirathet hatte, uſurpirte die Rechte ſeines Neffen, 
und zwang ihn, ſich mit ſeinem Schwager nach Oparre 
zu flüchten. Cook kam gerade um dieſe Zeit, 1774 dort 
an, umd, fah die Kriegsruͤfungen, wartete aber ihren 
Ausgang wicht ab. Nach manchem Kampf behauptete 
Dtu (jest Pomaͤrre) feine Authoricät, doch nicht 
ohne Niederlagen, die ihn zumeilen in die Gebirge tries 
ben, und feine Seemacht faſt vernichteren. Die Krieges 
kanots von Dtaheiti find beinahe verſchwunden. Deu 
fuchte die Sreundfchaft der Europäer, und blieb aner> 
Fannt oberfter Chef, obwol feine Herrfchaft noch big zur 
| | Nieder: 


*) Kriege und vielfache Veränderungen fcheinen der ieneen gro⸗ 
fen Revolution vorhergegangen zu ſeyn, da die Anhänger 
Deus, mit Hülfe der Aufruͤhrer, den Männern auf At⸗ 
tahuxru den Eöninlichen Maro raubten. Bei einem diefer 
innerlichen Kriege war Temarre der Negierung entfegt 
worden, und der-jegige Pomarre zur Würde eines Eriz 
rah ai gelaugt. Doch die Haupter von Attahuru, die - 
unter Tutaha die Triebfedern diefer Revolution geweſen 
waren, bemachtigten fich der Inſignien, des Föniglichen 
Maro’s, fo wie der Lade oder Arche (ark) Des Eatıta, führs 
gen fie nad) ihrem eigenen Diſtrikt, und behielten, fie zur Ehre 
deffelben, wiewol fie, da fie nicht von koͤniglicher Herkunft 
waren, fie nicht gebrauchen konnten; und da fie ihren Fries 
gerifchen Muth gezeigt hatten, wagte niemand, es mit ihnen 
aufzunehmen. Nah Attahuru mußten daher bei alle 
großen Feierlichkeiten die andern Befehlshaber ziehen, und 
wurden nicht felten auf ihrem Wege infultirt und ausgeplüns 
dert.. Dies veranlaßte immerwährenden Streit; und da die 
Haͤupter von Attahuru allen von andern Diftriften. flies 
henden Verbrechern Schuß gaben, fo wurden fie dergeftalt 
das Schrecken der übriaen, daß Temarre, obmol ents 

‚thront nnd auf fein Erbgut befchränkt, ſich dennoch als 

x überhaupt von Bappara mit Otu zum Angriff. derſeb 
en vereinte. i ’ Zr 
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Miederlaffung der Anfrührer in Matavaͤi wanfend 
far. Diefe gewann er für fein Intereſſe, und da es in 
ihrer Macht ftand, die Schale des Sieges nach Belieben 
zu lenken: ſo eroberte er mit ihrer Huͤlfe Attahuru, 
bemächtigte fich wieder des Föniglihen Maro’s, und 
gründete die Herrfchaft feines Sohnes fefter, als fie je 
zuvor gewefen war: Auch Motnaro gelangte wieder 
zum Beſitz der Souveränität auf Eimeo, und vers 
ftärkte die Regterung feines Neffen dadurch, daß er feine 
Hoheit anerkannte. Pomarte (melden Namen. der 
Vater annahin, als der Titel Dtu auf feinen Sohn 

el) verwaltete als Regent fortdauernd die Regierungss 
geſchaͤfte. Der Beiſtand feiner europaͤiſchen Freunde 
bengte beide Halbinfeln unter feine Hetrfchaft, und feis 
ner durch alle Diflrifte getragnen Flagge wurde überall 
Ehrfurcht bewieſen. Zuerſt huldigte ihr Pom arr e, 
und von ihm kam fie nach Teiarabu. Es war eine 
von dem Capitaͤn eines Schiffes, was hier angelegt 
hatte, ben Eingebohrnen geſchenkte, und mit Bruſt⸗ 
ſchildern von Perlen und rothen Federn gefchmückte 
Uniynds Fahne (union Jack). Diefe wurde nach dem 
großen Morai gebracht, wo.alle Bornehme des: Dis 
frifts fie mit ceremonidfer Ehrfurcht empfingen. Als 


erſter Unterthan feines Sohns und Regent ded Staats . 


unterſtuͤtzt jet Pomarre mit allem feinem Gewichte 
und feinem ganzen Einfluffe die Würde ded Königs. 
Temarri ifjegt durch die engfien Bande der Freunds 
Schaft mit ihm verbunden, und ba er finderlog ift, bat 
er Pomaͤrre's Tochter adoptirt. Eimeo erkennt 
die Dberherrichaft des jungen Königs an, und nirgends 
widerſetzt man fich Öffentlich feinen Befehlen, obwol auf 
Teiarabu mehr als Ein Diftrift unzufrieden fcheint *). 
* Da die Ceremouie der Inveſtitur des jungen Souverains 
mit deni Pöntglichen Maro eine SeierlichFeit ift, Die nur wenige 
gefehen haben, fo wird ber folgende Bericht von einem Aus 
- genzengen intereflant feyn. , Als man fich am großen Morai 
von Oparre verfammelt hatte, wurde der Maro Ura, oder 
Miſſions / Reiſe. Ee 


f 
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Din, der jenige ‚König, iſt ungefähr. fießenzehn 
Sapr alt, von. ſarkem Gliederhau, und, verfpricht im 
Aeuſſern ſeinem Vaier ſehr aͤhnlich zu werden. Obwol 
—3 — do in der größten Vertrauuchtei 
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„Jene zwei an einer langen Stange feige 
iR nopfer brachten, die, Hach der Darkrim 
begraben wurden. Als Srund dieſer fcheußke 
. „giebt mau. an, daß, da der Kopf für heilig sent 
nd das Auge det Foftbarfte Theil el ben fei 1 
nige, als dem Haupte und Auge des Volks, 'präfeh 
ı den. muüffe. Während. der Oblation, hatte der 
Mund ofen, als wenn er dag Auge LEGE. wi 5 
durch er, Wie die Eingebohrnen meinen, höhere 18 ei 
Urtheilskraft erhaͤlt. Sein Schuggenius, np ind, 
fidirt dabei, um das Opfer anzunehmen, Bub ER 
Aheilung des Lebensprincips die Seele einen‘ #3 
Muͤndels zu ſtaͤrken. Unzählige Schweine Fin 
und eine ungeheure Quantität Zeug zum —— 
Der nur an dieſem Tage he Fönigliche M 
bei, dem Morai an feine Stelle gelegt, und die Heiligen 
Kühne, worin die Menfchenopfer gebracht. wa Dash — 
dleichfalls dorthin gesogen. Der König und’ T {a 
‚ giengen dann hin, die Schweine, Schildkrö ae 


Sue und Degetabilten, die mit der größten. I ar 
ur fie zugerichtet waren, zu verzehren, und en en⸗ 
den Papya⸗Crauk zu ſich zu nehmen. Die Schmauſercien 


und Heiwas dauerten zwei Monate. Die.bei Nr egen⸗ 
heit gefchlachteten Schweine waren umahüg. Die Cohfums 
iivn von Naba war erffannlich, und mehr als Einer da Bor⸗ 
‚neben herahlte ſeine unmaͤßigkeit mit dem Leben. 
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mit dem Gemeinſten feiner Unterthanen Er wird ver⸗ 
ſchiedentlich geſchildert: einige fagen, er fee fin ſter 
aus, und verrathe Nachdenken, während‘ ihn andere 
fr dumm ausgeben, "und fein Geficht ausdruckslos nen⸗ 
nem Die Königin Tetjua, Wheiride's, Mo⸗ 
tuaroꝰs hinterlaſſener Wittwe, Tochter/ iſt ihm an 
Alter faſt gleich, und beinahe noch groͤßer als er ſelbſt 
Sie hat ein gefaͤlliges offenes, obbol mannliches Ge⸗ 
ſicht, das aber durch den hier uͤblichen Druck, Namens! 
Turumei etwas breit gemacht iſt. Es iſt ein Unters 
ſcheidung szeichen ihrer koͤniglichen Würde, dag fie über; 
all von Männern auf den Schultern getragen erden, 
Da ihre Perſonen für' deifigugehatten werden, fo muß 
ein jeder ſich bis unter die Bruſt vor" ieh entblofen 
und won diefer Bezeigung der Ehrfurcht ſind ſelbſt ihre 
eigenen Eltern nicht: ausgenommen. "Siebürfen in kei! 
anderes Haus als ihr eigenes gehen; denn ſonſt wuͤrde r 
von dem Augenblick auera a oder heilig ſeyn/ und nr 
ſie allein oder ihr Gefolge würden darin wohnen oder 
eſſen Fönnen, Jauch dag Land)’ was ihr· Fuß beruͤhet, 
wird ihr Eigenthum⸗Sie wollten daher auch nie an 
Bord: kommen; obwoliſie oft ang Schiff kamen/ was? 
ihnen hinunter gereicht wurde verzehtten/ umd ſich die 
Zeit Damit vertrieben, das Waſſer aus ihrem Kahn zu’ 
fchöpfen; und — Yen täglichen Defuche, die fie 
bei. dem Piſſtoushauſe ahtegten, wollten fie nie weiter 
als vor die Thüre fommeni Als indeß der Vater noch 
König war, beſuchte er ohne Auſtand ſowol das Schiff, 
als die Leute im, Lande; Vielleicht geht noch, wenn der 
König im Alter fortgerückttft, eine Cereniönie vor, wos 
durch er Diefelbe Freiheit erhälteo. u um. 00 00. 

Veide konguehe Perſonen wurden von einet Anahl 
Traͤger, Aufwaͤrter und nn begleitet ‚die: ip a 
oder deis waren unverheirathet lebten/ und nut das 
—— Paar bedienten Rt was ———— 


Es eie 
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derung und Unfittlichkeit betrifft, Eonnte ed feine ärgere 


Bande auf der ganzen Inſel geben. na 
Die Königin ift für jegt noch unbeerbt, und es iſt 
wicht wahrfcheinlich, daß fie Kinder bekoͤmmt, :da,: fallt; 
Die von den Miffionarien-darüber erhaltenen Berichte 
wahr find, fie eine vollkommene Meffalina ifl, und ohne 
Unterſchied mit allen ihren Bebdienten lebt *). 3 m} ". 
Der nächfte an Rang nach dem Könige ift.fein Bas 
ter Pomarre, der die Negentfchaft für feinen Sohn 
bat. Er wird als liebenswürdig und uns befonders. 
zugethan gefchildert. _ Er iſt der längfte Dann der In⸗ 
ſel, über ſechs Fuß vier Zoll hoch, und ſtark gebaut 
Der laͤngſte Mann in unſerm Schiffe reichte ihm kaum 
bis an die Schultern, Er wuͤrde ed mir vieren aufnehmen 
koͤnnen, aber doch iſt er Fein Krieger, und feine Gemah⸗ 
linn, Iddiah, ein Weib von dem maͤnnlichſten Anſe⸗ 
hen und Charakter, uͤbertrifft ihn an militaͤriſchem 
Muth: --Sielebem in großer Harmonie mit. einander, 
ohwol in gewiſſer Nückficht die eheiiche Verbindung auf⸗ 
gehört, hat. ‚Er nahm erſt ihre juͤngere Schweſter zur; 
Frau, und dann ein anderes. Frauenzimmer. Sie hatı 
einen ihrer Bebienten zum Liebhaber, mit dem ſie meh⸗ 
rere Kinder gehabt hat, die aber, da fie zur: Arreoe⸗ 
Geſellſchaft gehört, alle ermordet ſind. vr 


*) Die Art, wie ber König und feine Gemahlinn getragen wer⸗ 
den, ift Die, daß fie auf den Schultern figen, die Beine 
sorne über ‚bängen laffen, fich an den Kopf ihter Träger 
lehnen, und. fehr häufig ſich damit ergößen , das Ungeziefer, 
woran es dort wicht fehle, aufzufuchen. Es ift ein * * 
tes Vorrecht der Koͤniginn, daß fie von allen Weibern allein» 
Dies Wildpret eflen darf, wovon fie denn auch nie erman⸗ 
gelt, Gebrauch zu machen. Auf ihren eigenen Laͤnderehen 
geruben fie zumeilen abzufteigen und zu geben, aber -felten 
anders,. als in Begleitung ihrer Träger. Unter diefen Aufs 
waͤrtern findet man eine der Merfwürdigfeiten dieſer Infel, 
nämlich einen von feinen Landsleuten an Farbe völlig ders 

iedenen Mann, Er ift röthlich, von fchmwedifcher Phy⸗ 
ognomie, und hat weißes flachsartiges Haar. Es giebt 
bier noch einige andere, die gleich den weißen Negern eine - 
Epielart der Natur find, 
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Die Dberhäupter der verfcehiedenen Diftrifte folgen 
zunächft an Würde. Einige von ihnen berrfchen über 
mehr als einen Diſtrikt, und üben in ihrem Gebiet alle 
Eönigliche Macht aus, jedoch unter, der Hoheit - Deus, 
als ihres Ober⸗Lehnsherrn, dem fie dienfipflichtig find: 
Auch diefe befigen in mehrern Diftriften Häufer und 
Fändereyen, die fie von Medjuas genannten Auffes 
bern verwalten laflen, oder ihnen Tayos geben, die den 
Niedbrauch davon haben, ohne -Nechenfchaft geben zu 
bürfen,und die diefe Befigungen, wenn die Eigenerfeibft 
dort hinfommen, mit ihnen gemeinfchaftlich benußen. 
Auf diefe foigen die Tohhas, die nahen Verwand⸗ 
ten oder jüngern Brüder und Freunde der Oberhäupter; 
und welcher Diftrife mehr als Ein Oberhaupt bar, ift 
in verfchiedene Patdus oder Kirchfpiele getheilt, wo 
jeder Befehlshaber Tohhas unter‘ fich hat *), 


”) Dann kommt die Klaffe der Natirra’s oder Freiherrm 
. „Cgentlemen), deren Landgüter dreimal Fleiner find, wie die 
der Tohhas. Diele Fleinen Güter werden Rahoi genannt, 
wegen der Macht, die der Ratirra bat, ein Verbot auf 
fein Land oder auf * Art von Proviſton zu legen, 
welche Macht der To hhauber fein Landantheil, fo wie das 
Oberhaupt über das Ganze ausübt, und die, obwol zuwei⸗ 
Ien gemißbraucht, gewöhnlich nach einer großen Con ſumtion 
von Lebensmitteln, oder un fie zu irgend einem prächtigen 
efte aufzubewahren, gebraischt wird. Das Nahai betrifft 
auptfächlich die Schweine, obmol es a hg auch auf 
alle Arten von Lebensmitteln erfiredt, So kann, weunn die 
Schaalfifche ſich auf den Niefen vermindern, der Ratirra 
feinen Cauton mit dem Rah ai belegen, welches Dadurch ges 
fehieht,. daß man zwei Baumzweige, am welchen ein Stuck 
weißen Zeuges befeftiget ift, an die aͤußerſten Enden deſſelben 
ſteckt; und fo lange diefe bleiben, darf Feiner dort fiichen. 
Wenn das Rahai aufgehoben und ein Opfer von einen 
Schwein und einem Fifche dargebracht ift, fo iſt der Platz 
mieder frei, und der, welcher das Verbot ergehen lieh, giebt 
einen Schmaus. Dies wird Oroa genannt, und außer dem 
Mahle erwarten die Gäfte noch gehe Geſchenke von Zeug, 
Auch wird etwas davon unter dem Pöbel geworfen, der ſich 
zur Ergögung der Zufcheuer darum reißt, umd es in fchmale 
Bänder zertbeilt, denen die Eingehohrnen einen hohen Werth 
beilegen, und fie ald Gunftbezeugungen zu Ehren des Feßes 
tragen. Die jungen Männer u; Die Weiber sanjen, 
und dies Feſt dauert oft mehrere Tage lang. 


Wenn ein Oberhaupt, machden das Rahai von 
einem ganzen Diſtrikt aufgehoben iſt, ein ſolches Feſt 
giebt, wird: es Tohroa genannt. Man laͤßt als⸗ 
dann das Volk groͤßere Quantitaͤten von Zeug, leben⸗ 
dige Schweine, Del:Bambu’d (Bamboos of oil) und 
fetbfi Canots aufraffen. Bei diefen größern Luſtbarkei⸗ 
ten fihd die meiften DOberhäupter der Inſel, ingleichen 
ein großer Schwarm-von Arreoes und von allen Volks⸗ 
Elaffen gegenwärtig. Das Tohroa gleicht einem Jahrs 
markt auf dem Lande, von welchem jeder etwas nach 
Haufe bringe, um zu zeigen, mo er gemefen iſt, nur 
mit dem Unterfchiede, daß es bier nichts foflet, und 
jeber, außer der Belufligung mitdem Heren, noch die 
ganze Zeit über gefpeift wird. Unzählige Schweine werden 
‚bei foscher Gelegenheit zugerichtet, und ein Fremder follte 
glauben, daß alte auf der Inſel dorthin getrieben wären. 
as Zeug und die Canots werden felten einem, allein zu 
heil, fondern gewöhnlich in Stücke zerriffen, und wer 
das größte Stück erhält, ift der Befte. Wenn.mehrere 
yon Einer Familie fi) des Canots bemächtigen, und 
e3 davon tragen, fo-gehört es ihnen, und wer zuerft ein 
Schwein ergreift, nimmt ed mit nach Haufe. 
Die zu folcher Luftbarfeit beftimmten Dinge werden 
insgeſammt auf einen offenen Platz getragen. Die Leute 
der Befehlshaber halten die Schweine fo lange feft, bis 


der Prieſter ein langes Gebet hergefagt hat. Beim Bes 


ſchluß deffelben wirft er eine junge Plantane in eins der 
in einer Reihe liegenden Canots, an deren aufgerichtes 
ten Maften dag Zeug ausgebreitet, und die Del» Bambus 
aufgehangen werden. Nach diefem Signal werden die 
Schweine, Ziegen und Hühner losgelaſſen, nnd das 
iunge Volk beginnt die Jagd, welche oft eine zieme 
liche Zeit dauert, ehe alled gefangen if, und mans 
chen. lächerlichen Vorfall darbietet,; hierauf werden 
die Gefchenfe vertheilt, und die Speifen aufgettar 
gen. So lange das Feſt dauert, nimmt Wettringen 


u 
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and Tanz einen großen Theil de Tages und der 
a A Me OA FR Te 
Die unterfie Klaſſe in der Societät ift mach den 
Hatirras, die der Manahautis. Sie hauen das 
Land, und gleichen unſern Köthnern. ‚Einige find raa 
oder geheifigt, andere gemein oder ynrein, iefe And 
den Tophas oder Ratirras\ienfipflichtig, verrich⸗ 
ten alle Arbeit für fie, fo gut Ne Fönnen, 9 
ihr Zeng, bauen ihre Häufer, und leiften überhanpt 
jeden von ihnen geforderten Dienft. Indeß binder fie 
ihre Dienſtbarkeit nicht an Einen Ort oder Heren: ſie 
koͤnnen in einen andern Diſtritt zu einem andern Ober⸗ 
haupte gehen — * ee Fe 
Es giebt noch andere Feſte, die an dem Morai eines Ra— 
tirra gefeiert, und —J— genannt werden. Da; ver 
fammeln ſichdie Eingebohrmen in Fleinen Gefelifchäften, toͤſten 

ein Schwein, und, verzehren es auf der Stelle, ., Nichts darf 
davon mitgenommen werden; Fann man den erfteh Tag nicht 
damit fertigwerden, fo kommt man am zeiten oder drit- 

ten wieder. Das Haupt des Patdus und die Prieſter wer— 

den bei folchen Gelegenheiten immer invitirt; find fie abwe⸗ 
ſend, fo wird fuͤr fie ſo lange eine Portion bei Geite.delent, 
Kie.fie fouunpen, weiches fie ſelten zu thun ermangeln. Kommt 

das Dberhanpt nicht, [0 gehört feine 0 dem VPrieſter. 
Keine Frauensverſon 4 irgend jemand von en Arte 
woaͤrtern kaun bei, Dielen, Feſte erfeheinen oder Antheil daran 
nehmen, Di eher Khnlhun Oelegenei wird gi Gebrän 
von Yava gemacht, und wer 8 habhaft werben Fan, fehlürft 
es begierig hinunter, ⸗Sobald das Schwein auß dem Ofen 
gensmmen, ift, hält Der gas ein. lang 8 Gebet, und legt 
eine kleine Portion won allen Lebensmitteln nebſt einem Stück; 

schen Mawawurzel mit einem; Plantauenblatt als eine Obla⸗ 
tion für den Eatıra auf den Altar. Das Schwein wird io: 
dann in fo viele Etücke zerlegt, als Berfonen Vorhanden 
ſind; deder ißt ſoviel ihm wefällt,-und legt’ die Weberbleibiel 
bis zu, feiner Fuͤckkehr in, einen mit Laub bedeckten Korb, 
Seht ein Fremde um diefe Zeit vorbei, fo wird,er immer 
eingeladen Theil“ zw nehihen, vorausgeſeßt, daß et ran 
‚ober, rein ſeiz iſt dies, aicht den, Kalk. ſo muß er es ſich vers 
bitten, und würde, wenn Man ihn. zuf einer Luge ettappte, 
anfehlbar mit dem Tode bußen muͤſſen. Die Weiber und 
‚ihre, Bedienten haben ihre: eigenen Schmauſereien, die man 
ijumu,(Oehumoo) nennt. Sie beſtehen groͤßtentheils in 
giſchen, und werden micht auf heiligen’ Boden gehalten. 
nenn der Dazu eingeladen wird, Fanasdaran Theil 
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Bediente jeder Klaſſe werden Tautau's genannt, 
und die, welche allein den Weibern aufwarten, Tu⸗ 
tis. Es iſt nicht ungewoͤhnlich, junge Leute des erſten 
Standes ſich ſo erniedrigen zu ſehen, obwol ein ſolcher 
Weiberdienſt fie von allen religioͤſen Seierlichfeiten aus⸗ 
ſchließt. 

Es bleibt noch eine Menſchenart von der verwor⸗ 
fenſten Kaſte, naͤmlich die Mahüs, übrig. Sie ah⸗ 
men die Manieren, Trachten, Mienen und die Stimme 
der Weiber nach, und ſind zu ſcheußlich, um beſchrie⸗ 
ben zu werden. 

Geburt allein berechtigt zu der Auszeichnung eines 
beſondern Ranges. Ein Vornehmer bleibt, was er 
iſt, er mag ſeiner Befehlshaber⸗Stelle entſetzt, ſeines 
Diſtrikts verluſtig erklaͤrt ſeyn, oder ſeine Titel auf ſein 
Kind vererbt haben; er iſt nach wie vor edel und ge⸗ 
achtet. Auf der andern Seite kann keine Acquiſition 
einen Gemeinen zu einer hoͤhern Station, als die eines 
Tuhhas oder Natirras erheben, obwol auch die 
niedrigften in feiner fclavifchen Unterwuͤrfigkeit leben. 
Der Nefpeft, den fie ihrem Obern erweifen, iſt mehr 
Macht der Gewohnheit, als durch Furcht vor Strafe 
veranlaßt. Sie werden bei jeder Gelegenheit als ihre 
Gefährten zugelaffen, ‚und haben vollkommene Freis 
heit; auch fönnen fie in der That dem Aeutzern nach 
faum unterfchbieden werden. Der König hält es nicht 
unter feiner Würde, mit dem niebrigften feiner Unter: 
thanen zu fprechen oder ihn zu befuchen, und behandelt 
fie nie mit Stoll. Sein Gefolge wechfelt oft; Feiner 
dient länger, als es ihm gefällt: Von Lohn weiß man 
bier nichtd, und niemand vermiethet fich anf eine ges 
wifle Zeit, obwol einige ihre ganzes Leben bei Einer 
Familie bleiben; und folche alte Diener werden eben 
To geachtet, als felbft die Anverwandten ihrer Herrfchaft; 
die Kinder flehen unter ihrer Feitung, und die Führung des 
Hausſtandes ift ihnen ald Hausverwalter anvertraut. 
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Alle find- freundlich und edeimüthig felbft Bis zur 
Schwäche; liegt man ihnen fehr an, fo verweigern fie 
einem nichtd. Sie find mit Gefchenfen bis zur. Vers 
fhwendung freigebig. Armuth macht nie-verächtlich, 
aber reich and geizig zu ſeyn, halten fie für Die größte 
Schande Würde jemand Symptome von eingewurs 
zeltem Geize verrathen, und zur Zeit der Noch fich weis 
gern, das, was er. befäße, herzugeben, fo würden 
feine Nachbarn bald fein Eigenthum vernichten, ihn 
mit dem aͤrmſten auf gleichen Fuß feßen, und ihm kaum 
ein Haus zum Obdache lafien. Sie geben lieber ihre 
Zeug vom Leibe weg, als daß fie fih pihre pihre 
oder filzig nennen lafien. | 

Was das Eigenthum betrifft, fo vertritt Gedächts 
niß und Grenzzeichen die Stelle der Akten und Katas 
fiern. Jedermann Eennt das Seinige, und den würde 
man für den fchändlichften von allen halten, der feinen 
Nachbar zu beeinträchtigen fuchen, oder fich nur einen 
Fuß Landes zueignen wollte, das ihm oder feinem 
Adoptirten Freunde nicht gehörte; denn der Tayo kann 
ed zu Lebzeiten feines Freundes benugen, und wenn 
der legtere Fein Kind hat, ed nach feinem Tode befigen *). 


" Wenn Jemand auf feinem Todbette fein Eigenthum eiment 
andern vermacht, fo beftreitet Feiner ein folches Vermaͤchtniß, 
da, wenn der Erbe auch nicht gegenwärtig ift, es doch inımer 
genug Zeugen der Handlung giebt. Die von den Morfahren 
gefegten Landmarken zeigt der Water feinem Go)ne vder Ers 
ben; und follte, falls diefe zerfallen oder weagenommen ds 
ren, ein Streit entitehen, fo wiſſen yiele, wo fie finnden, 
und bie Sache wird gewöhnlich bald beigelegt, So verfährt 
man faft bei allen Handeln; man beruft fich auf einen Zeus 
gen, und bie Parthei, der diefer Unrecht giebt, umterwirft 
ſich und uͤberreicht der andern zum Zeichen des Friedens einen 
Plantanenfioc. Zank geht bei den Männern ſelten oder nie 
in Schlägerei über, Iſt zu wirklicher Beleidigung Anlaß 
gegeben, fo nimmt die ganze Kamilie oder der Diſtrikt ſich 
der Sache an, und zieht wider ihre Gegner zu Felde, Wols 
len fie nicht fechten, fo müſſen fie ein Friedencopfer dars 
bringen, welches nie vermeigere wird. Laſſen fie fich auf ein 
Gefecht ein, fo muß der Schwächere leiden, und dies führt 


oft zu einem allgemeinen Kriege, Dergleichen Zwiſte werden 


Au + 
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Die beruͤhmte oder vielmehr beruͤchtigte Arreoes⸗ 
Geſellſchaft, welche im Ganzen aus Edlen befteht, Hat 
auch wie unfere Freimaurer verfchiedene Grade, die an 
ber Urt der Tattuirung erfannt werden. Der erfle 
heißt: Avablei arihma tatani; der zweite Arit 
ma blei;, der dritte Alauhoa; der vierte Barras 
tia; der fünfte it otioli; der ſechste und ſiebente po 
und mo, und die jüngern 1 das Ganzes 


Dritter ——— F 
Einwohnen — Manner, Weiber und Kinder — Wohnungen, 


Die — liche Farbe der Einwohner iſt ein zur Ku⸗ 
pferfarbe neigendes Olivengelb. Einige, wie die groͤß⸗ 
tentheild der Sonne und der See ausgefegten Fifchers 
leute, find fehr dunkel; aber Die Weiber, die fich forg» 
fältig Eleiden, und die Sonnenftrabfen vermeiden, find. 
nur wenig dunkler als eine europäifche Bruͤnette. Ihre 
Augen find ſchwarz und funkelnd; ihre Zähne weiß und 


‚eben; ihre Glieder ſchoͤn geruͤndet; ihre Haut iſt ſanft, 


oft durch Urſachen veranlaßt, die uns ſehr geringfügig ſchei⸗ 
nen, zum Beiſpiel durch Scheltworte gegen den Erben eines 
Guts, durch Wertveigerung der einem Kinde gebübrenden 
Achtung, und dergleichen. Da, ;. B. das Kind in dem Aus 


zenblicke feiner Geburt Haupt —* Familie wird, ſo werden 


die Grenzen feines Landes aufs deue mit roben Hildern aus⸗ 


gezeichnet. Vor dieſen muͤſſen ſich alle Perſonen von gerin⸗ 


gerem Stande, wenn fie vorbei gehen, entblößen, S ſey 
bei Tage oder bei Nacht. Sollte diefe Erweiſung des Re— 
ſpekts verächtlicher IBeife unterlaffen werden, ſo zerfleifcht 
fich die Mutter mit einem Haififchzahn, und der Beleidiger 
muß eine Plantane als Sriedensopfer Darbringen; Meigerte 
er fich deſſen, ſo würden die Eltern des Kindes ihin das Zeug 
vom Leibe reifen, und ihn obendrein derb abprügeln, Freunde 
und Verwandte greifen zumeilen von beiden Seiten zur den 
Waffen, und der Vorfall bat fchlimme Folgen. u bat 
Heifpiele, daß felbft ein Oberhahpt, wegen eines Streits 
über das Kind eines armen Mannes, das, mie man behaup⸗ 
tee, von feines Gleichen beletdigt worden war, von feinem 


Diftrift verjagt if. 


— 


T 
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umd zart, ihr Daar glänzend, geſalbt und mit, 
Blumen geſchmuͤckt; gleichwohl hielten wir ihre Züge 
nicht für fchön, da fie von Jugend auf das Beficht mit 
einem Taurumi genannten Druck ihrer Hände erwei⸗ 
tern, den Mund vergrößern, und Nafe und Stirne 
platt drücken, welches ihnen ein zu mÄännliches Anfehn 
giebt. » Dabei find fie gewöhnlich groß umd breitfchults 
rig; in der Idee die wir und nach dem Berichte voriger 
Meifenden gemacht haben, wurden wir daher ges 
tänfcht; nnd wenn man auch mit unter eine junge 
artige Perfon ſah, fo fanden wir doch wenige, die 
wirftihe Schönheiten genannt werden könnten. Für. 
des beſitzen fie viele weibliche Anmuth: nie entſtellen 
duͤſtere Falten ihr Geſicht, und nie ift ihre Stirne von 
Srübfinn oder Argwohn ummölft. 
Ihre Mienen find gefällig und einladend, ihr 
Gang ift leicht,. feft und zierlih ; ihr Betragen frei und 
arglos; ihr Edelmuth gegen einander und gegen Fremde 
tft ohne Graͤnzen; ihre Gemüthsart ift fanft, zärtlich 
und zwanglos. Nicht leicht beleidigt, amd bald vers 
ſoͤhnt, hegen fie, fo ſchwer man fie auch. aufgebracht 
haben mag, felten Rache im Herzen. Ihre Arme und 
Hände find überaus ;zierlich geformt, - und obgleich fie 
baarfuß gehen, find ihre Füße weder grob noch breit *). 
: , Die Männer find: im Durchſchnitt von größerer 
Statur ald wir; befonderd zeichnen fich bie Vorneh⸗ 
*) Wie in allen warmen Klimaten, gelangen die Weiber im 
Allgemeinen auch bier früber zur Neife, und welken fruͤher, 
als in den Fältern und nördlichern Gegenden, wiewol bei 
., einigen fich die Züge bis sum hohen Alter wenig verändern ; 
ja was noch merfwurdiger ift, einige ſollen welken und wie: 
der aufblübu, und länger huͤbſch bleiben, als die, melche 
folche Veränderung nicht erfahren haben. Aber freilich em— 
pfangen viele, Die ein unzuͤchtiges Leben führen, unmittel— 
bare Strafe, und find mit dreißig Jahren alt und bager, 
während andere, Die züchtiger und ehrbarer lebten, im funf- 
zigiten noch alle Munterkeit und Kraft der Jugend behalten. 
A Ehefrauen find fie im häuslichen Leben anbänglich, zaͤrt⸗ 
lich und ihren Maͤnneru gehorfam, Ihre Kinder lieben fie 
außerordentlich. Sie warten dieſelben mit der größten Sorg⸗ 
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men, die ſelten unter ſechs Fuß ſind, durch ihre 
"Größe aus; Pomarre war fogar noch vier bis fünf 
Zoll länger, und verhältnifmäßig die. Selbſt hohes 
Alter nimmt ihnen gewöhnlich nichts an Gefundheit 
und Kraft, falls fie nicht Krankheit ſchwaͤcht. Go find 
Otey, Otuü's Großmutter, Manne Manne der 
Hoheprieſter und andere, noch rüflige Menſchen. Da;fie 
feine regelmäßige Zeitrechnung haben, fo Eönnen fie 
die Zahl ihrer Jahre nur nach Begebenheiten beflins 
men; indeß laͤßt ich nad) Ereigniffen, Die fie erzählen, 
eine ziemlich. genaue Berechnung machen. Im Fahre 
1791, waren nod viele am Leben, die fich des 1722, au 
einer nördlich von Otaheiti gelegenen Inſel fich zu- 
getragenen Berluftes eines Schiffes von Roggeweins 
Eſcadre erınnerten. . 

". Die Kleidung beider Geſchlechter ift faft dieſelbe, 
nur tragen die Männer den Marro, ein ſchmales 
Stuͤck Zeug, um die Hüfte, deffen Ende zwifchen den 
Schenkeln durchgeht, vorne aufgezogen wird, und ihre 
Hoie genannt werden kann. Ein längliches: gedruck- - 
tes Eallico Ähnliches, kaum eine Eile breites, in der 
Mittie mit eınem Loche zum Durchftedden des Kopfes 
verfehenes Stüf, ihre Tebuta, hänge ihnen vorne 
und hinten lofe, bis an die Knie herab, und Jäßt die 
Olrme völlig unbederft. Ein vierecktes, doppeltes Stürf 


falt, und fehen befonders darauf, die Glieder des Kiudes 
gerade und geichmeidig zu erhalten. Faft nie ſieht man im 
zartern Alter einen Krüppel unter ihnen. Doppelte Glieder 
ind aänzlich unbekannt, und ein mit dergleichen Schwäche 
ehaftetes Kind würde die größte Schande auf Die Mutter 
werfen. Selbſt ein Fremder ftehr nicht an, die Mutter auch 
Des geringften Fehlers wegen, den er an ihrem Kinde bemerkt, 
— tadeln, und ihr den Mangel an Einficht und Erfahrung 
eim Warten zuzufchreiben ; ift Daher das Kind nicht gänzs 
lich verkruͤppelt zur Welt gekommen, welches felten der Fall 
ift, ſo wiſſen fie ihm die gehörige Form zu geben. Hinkende 
oder Frummbeinigte Perfonen findet man faft auf der ganzen 
Inſel nicht, und überhaupt fahen mir auf derſelben nur 
drei busklichte Knaben. ee 
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Zeug, das groß genug iſt, den’ Maͤnnern anderthalb 
Mal um den Leib, und den Weibern Über die Bruft zu 
geben, wird unter dem Tubuta getragen, und’ Paru 
genannt; Died reicht den erſtern bis auf die Kuſe, den 
Frauensperſonen aber zumeilen bis auf die Fußknoͤchel, 
oder doch bis auf die Hälfte der Beine herab und defs 
fen Zipfel wird bald eingefteeft, bald mit einem Gürtel 
von Zeng, geflochtenen Haare, oder feinem Mattens 
werk, Namens Tacdıra fefigehalten. 
Außerdem tragen die Weiber noch oft ein’ Stick 
gefaltened, vierecktes oder laͤngliches Zeug, Adhu, 
das fie gleich einem Mantel geſchmackvoll über das 
Ganze Herwerfen; dies iſt gewöhnlich weiß und fehr 
fein, die Farbe der andern Kleidungsſiücke iſt willkuͤhr⸗ 
lich. Anſtatt des von den Männern getragenen Ma—⸗ 
ro's, haben die Weiber ein kleineres Paru, gleich eis 
nem Unterrock unter dem groͤßernn. 0m 
Auf Reifen ſchuͤrzen fie gewoͤhnlich das Parıı auf, 
damit es nicht fehmngig werde. Nenn man Leute von 
Rang eine mehr ald gewöhnliche Quantität-geug träs 
gen ſieht, fo ift dies zum Geſchenk befiimmt, "und der 
Derfon für die es ift, erwiefen fie gewöhnlich die Ehre, 
fie mit eignen Händen damit zu Befleiden *). in 
In der Punctirung der Maͤnner und Weiber iſt am 
der Binnenfeite jedes Arms über dem Ellnbogen ein klei⸗ 
ner Fleck, der zum Unterfeheidungszeichen, und zum - 
Deweife dient, daß eine ſolche Perſon ihrer Elterm | 
*) Die Weiber entblößen in der Gegenmart eines Oberhaüpts, 
‚oder wenn fie geweihten Boden betreten, gewöhnlich Schultern 
und Bruſt. Ihre Muͤtzen gleichen den grünen Sonnenhuüͤten, 
die unſere Damen im Sommer —* Sie wechſein oft 
Damit, und muͤſſen fie. wegwerfen, ſobald fie einem Morai 
vorbeikommen ; doch wird dieſer Kopfpuß bald mieder durch 
einen andern erfegt, indem fie die grünen Blätter der Kokos; 
nuͤſſe sufammenflechten,, wozu fie die hochgelben Blätter deu 
grunen vorziehen. Den Turban und das Sam au tragen die 
tg‘ allein bei ihren Haiwas, und nennen fie Taao upo. 


me von Blumen und Ben 


.b efchlechter tragen Herd 
ee Werde oder Fünftlichen Haarputz. Das Taman 
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Speife effen, oder berühren. darf, ohne ſie raa oder 
geweiht zu machen... Es iſt eine-Art Befiegelung, daß 
alle Amo as gefchehen find. Dieserhält man gewoͤhn⸗ 
lich wenn der Kopf frei gemacht: iſt, welches bis auf das 
. der Heirath und der Freundfchaft, das legte Amo a: ifl, 
Der Mann welcher das Punkeiren verrichtet, wird ges 
rufen wenn. ed einem. gefällt, und fein Zwang findet 
dabei Statt. Obwol die jungen: Leute zuweilen ſchreien 
und lamentiren, ald wenn er ſie tödten wollte, ſo leis 
den fie. doch, ſo lange fie noch die Berührung. ded 
Inſtruments vertragen. koͤnnen, nicht daß er ablaͤßt. 
Die Mädchen haben gewöhnlich einige ‚ihrer weibli⸗ 
chen Anverwandten bei ſich, welche fie, waͤhrend der 
ſchmerzhaften Operation, feſt halten, und. ſie ermun⸗ 
tern. laut zu ſchreien, indem ſie glauben, daß dies 
dig Angſt zu; erleichtern dient. Wird der Schmerz ‘zu 
arg, und behaupten ſie ihnnicht laͤnger aushalten zu 
koͤnnen, fo braucht man feinen Zwang. Niemand hebt 
je die Hand auf auch nur ein Rind zu ſchlagen, sim. Ges 
gentheil fehlagen.die jungen Mädchen. waͤhrend der Ope⸗ 
ration aufDiejenigen die fie bemitleiden, und zur Webers 
windung auffordern, da ſie nie eher für Weiber geach⸗ 
tet werden, als bis das Ganze vollendet iſt, welches 
oft mit den Zwiſchenzeiten/ vom Anfange des Tatoui⸗ 
rens bis zum Ende, uͤber ein Jahr lang dauert; . 
Nirgends in der Welt werden Kinder. mit weniger 
Schmerzen oder Gefahr. gebohren. Die Weiber bleiben‘ 


wird von dem Haar ‚ihren, verfiorbenen: Auverwandten ge⸗ 
macht, und in hohen Ehren gehalten. Es iſt ſelten aus 
mehr als 6 bis 9 Haaren geflochten, ‚aber. oft s:bis 6 Klafter 
lang. Sie ſchmücken ſich zuweilen mit einem von: den Fas 
ſern der Kokosnuͤſſe geflochtenen, und mit Perlmutter iund 
den Nägeln ihrer abgeſchiedenen Verwandten — die ſie zur 
Trauer gebrauchen, ud als koſtbare Reliquien verehren — 
gefloch tenen Kranze. Die Weiber haben kein Morai, noch einen 
beſtimmten Platz der Gottesverehrung; auch find fie nicht 
bei. den Feſten der Männer zugegen; dennoch aber glauben 
ſie fo. gut wie die. Manner von dem En tanaı zur Gluͤchſelig⸗ 
keit zugelaſſen zu werden. 6 
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waͤhrend des Kindbettes ſelten oder nie zu Haufe, ſon⸗ 
dern ſtehen auf, und gehen aus, wie gewoͤhnlich. Das 
Reugebohrne kriecht ſogleich, und beginnt bald zu ge⸗ 
hen, und faſt eben ſo ſchnell zu ſchwimmen. Die Kin⸗ 
der laufen voͤllig nackt herum, und ſind uͤberaus geſund 

und thaͤtig. dcr ru 
Sie find gewöhnlich, es fey im öffentlichen oder 
Privatleben, mis der Kunft bekannt, fich Durch Zeichen 
zu unterreden, "und volllommene Meifter:in der Augen» 
ſprache ). 4 —— ri 
> Betrachtet man ihre Werkzeuge, fo ift im Ganzen 
bie faſt bei allen ihren Arbeiten hervorleuchtende Erfins 
dungskraft zum Erfiaunen. Ihre Zeuge, Keulen, Fis 
fchergeräthe, Canots, Haͤuſer, alles verraͤth große Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Ihre Trauerkleidung, ihr militaͤriſchen 
Kopſputz/ ihre Bruſiſchilde zeugen von vielem Geſchmack. 
Ihre Anordnung verſchjedener Theile, sdie. genaue Sym⸗ 
metrie, die unmerkliche, Zuſammenfuͤgung ſind bewun⸗ 
dernswuͤrdig, und es iſt unbegreiflich, wie ſte ſo leicht 
und ſchnell mit einem · Hayfijchzahn Löchern eine verl⸗ 
mutter⸗ Schale bohren koͤnnen, Die ſo fein And, daß 
ſie kaum die Spitze einer Stecknadel zulaſſen. 22328 
Die Maͤnner koͤnnen nach dem Auſchein des Him⸗ 
melq und nach dem Winde vortrefſlich das Wetter beur⸗ 
thetlen, ad. eine Veraͤnderung is demſelben oft Tage 
ol Buell be ihn, ar Anke 
Vokalen, und. fchließt jeden harten oder Gutsual »gaur von 
ihrem Alphabet aus. Dies letztete deſteht nur aus 17? ud. 

faben, momit fie fich vollfommmen:Teicht und präeife: a 
guy drucken. Ihre Pronomina geben ein guffaliendes Beifpiel 
"davon: Nice find nad) der Zahl der Werfonen, von denen 
2 Die Rede if, werfehieden: wis für zivei allein; wir vor 
di Atieien, wenn. drei zuſammen finds. wir, — 
L 
mo 


hl, haben alle einen verfchiedenen, die Mer puen ‚befonde 
ol I ale en daffelbe gilt von aber ine 
., perfonalen als ofefiven Pronomen; eine Eigenthümlichkeir, 
ie vielleicht in Feiner andern Sprache Statt finder. . Die 
faute CG 1 K.S X.Z, ingleichen jebes Wayr, worin einer 


derjelben vorfomms, Fönnen fie faft gar nicht Augiprechen, 
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lang vorberfageni : Wenn fie. auf einer Reife, nach en 


legenen Inſeln, das Land ans dem Gefichte verlichren, 
fienern fie fo richtig nach der Sonne, dein Monde oder 
den Sternen, als wir nach dem Kompafle. Sie haben 
- Namen für viele Firfierne, und wiſſen die Zeit ihres 
Yufgangs und Untergangs ziemlich beftimmt; was aber 
noch fonderbarer ift, fo gleichen.ihre Benennungen bies 
fer Sterne, und ihre Erzählungen von denfelben in 
manchen Fällen: den griechifcehen Fabeln: fo Haben fie 
die Zwillinge, ihren Caftor und Pollux ıc. | 

Ihr Fahr’ beſteht aus dreizehn Monaten. Gie 
rechmn nach den Mondumwaͤlzungen, und nach dem 
Gange und der Ruͤckkehr der Sonne uͤber ihre Koͤpfe. 
Sie behaupten den Eintritt des Regens angeben, im⸗ 
gleichen deſſen Dauer und Stärke vorherſagen zu koͤn⸗ 
nen, und ſich darnach einzurichten. Sie wiſſen die Zeit 
für jede Art Fiſche, und ruͤſten ſich darnach zum Fang; 
wiſſen, wenn die Brodfrucht zeitig ſeyn, und ob die 
Erndte gut oder ſchlecht, früh oder ſpaͤt ausfallen werde; 
Tag und Nacht ſind in zwoͤlf gleiche Theile getheilt, und 
was die Uhr — muthmaßen ſie ziemlich genau nach 
den Sternen 

Sie‘ rechnen sach Zahlen von Eins big Zehn, ſetzen 
daun jeder Zahl. ein Mvor, bis fie auf Zwanzig kom⸗ 
men; und daun weiter gehen auf folgende Weiſe: At⸗ 
tabä ı, Ahuruh 10, M Arttahä 11, ta⸗un 20, 
Attahäſta⸗-u 21, und fo weiter bis Arima - Tarı 
fünfmal zwanzig. oder hundert. Uber im Rechnen find 
fie eben nicht Meifter. | | 
: Entfernungen meffen fie nach der Zeit, die fie, um 
Bon einem Drt zum andern zu kommen, brauchen, Ihre 
Fiſcherleinen meflen fie nach Faden oder Spannen, und 
ie die ab des Waſſers ſo genau wie ‚pir *). 

dee 


.*) Ihre Wohnungen find Länglich an beiden Enden jugeründet, 
‚und halten ungefähr 13 Fuß im Dachſtuhl. Ihr Hausrath 


er Ihre Haͤuſer ſind voller Floͤhe / die indent Fußbo⸗ 
den ſtecken, und ſehr laͤſtig ſind, obwol die Einge⸗ 
bohrnen viel weniger von ihnen geplagt werden, als 
wir. Sie geben vor, daß die Europaͤer ſie ihnen ge⸗ 
bracht haben. Einer unſerer Miſſionarien ſchreibt, daß 
er genoͤthigt geweſen iſt, mitten in der Nacht aufzuſte⸗ 
hen, und nach der See zu laufen, um ſich abzufühlen, 
und diefer läftigen Gäfte Ioß zu werden. Unter andern 
Urfachen hat auch diefes die Nachfrage nach Bettſtellen 
groß gemacht, da man die Bortheile derfelben einfieht. 
Ihre Kleider machen ihr Bettzeug aus, wenn fie Fein 
anderes haben, welches gewöhnlich bei den gemeinen 
Leuten und Bedienten der Fall ift, die-in diefem wars 
men Klima wenig nach Bedeckung fragen. 
. Sie haben feine Berfchläge in ihren Häufern, 9 
man kann fagen, daß fie in manchen. Stücken viel fei⸗ 
nere Begriffe von Auſtand geben, ald wir; ja. einer, 
der fich lange bier aufhielt, fteht nicht an, zu verfichern, 
daß er nie irgend ein Bedürfniß, Dunger und Durft 
ausgenommen, Öffentlich befriedigen fah. Es ift nur zu 
wahr, daß fie, um unfere außerordentlichen. Seltens 
beiten zu befommen , oder um. unfern viebifchen Landes 
leuten zu-gefallen, aͤußerſt unzuͤchtig gefchienen haben, 
befteht nigen hölzernen Mulden, um ihre Puddings zu 
— sten, —* fie‘: ihre 8 Fa ie ——— 
teln hängen; und in einer Kifte, Beh die Herrfchaften 
ei; Haufes o esoft fchlafen , wenn nicht auf dem Fußboden aus— 
efpreiste Matten und Zeuge ihr Lager ausmachen. Oft 
Thlafen fie unter einem Bootichauer, das gerade für fie laug 
genug und zu niedrig ift, um aufrecht darin zu ſtehen; umd 
zuweilen in einer Bettfielle. Bei ſchoͤnem Wetter ſchlafen 
viele unter freien Himmel. Ihr Kopfkiſſen iſt ein kleiner 
.»bhölzerner, gus Einem Blocke niedlich gelchnikter Stubl, m. 
‚wer eine ice nicht hat, nimmt Stuhl, worauf 
in feinem Cauot fißt. Gewöhnlich ſitzen fie au unters ER ir 
* genen Beinen auf der Erde; aber fie haben S ad mel ie 
mmer dem Sreniden' anzubieten bereit ig ie unverhei 
a Srauenzimmer ſchlafen nahe ber ihren Eltern am 
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Indeß ſchreiben He die Schuld davon allein uns zu) und 
ſagen, daß Engländer ſich fur⸗ nichts ſchaͤmen, und 
daß wir ſie zu oͤffentlichen Handlungen der Unzucht vers 
leitet Haben, die nie zuvor unter ihnen verübt wurden. 
Eiſen, bier koſtbarer als Gold, reißt jede Varriere des 
Zwangs nieder, und Zucht und u nn * 
Run der ANNE 


Wins »7 N 77 HH 


R Wiener Abſchnitt 
ee Gottheiten der Suͤdſee. Kr 


De Gottheiten von Otah eiti find faſt ſo zahlreich, 
als die Eingebohrnen ſelbſt. Jede Familie hat ihren 
Thi oder Schutzgeiſt, den ſie auf das Morai ſtellen und 
Dort verehren; fie haben aber einen Gott oder Goͤtter 
von höherem Range, Namens Fhanau Po ‚von der 
Nacht gebohren. 

Der gemeinſchaftliche Name fuͤr Sotthen in alen 
ihren Zweigen iſt Eatua. 

DODrei find die hoͤchſten, und — in BER 
Grade Himmlifcher Würde, die fein anderer erreichen 
kann; ja, was noch außerordentlicher: # fie führen 
perfönliche Benennungen: 

1) Tani, ti Medua 
der Vater. ! 
| 2) Dromattau. Tua ti te Meidi 
Gott in dem Sohn. 
» Taroa, Mannu te Hua 
der Vogel, der Geift, | 

Su diefen böchften Göttern fleben fie nur zur Zeit 
der größten Noth und bei anßerorbentlichen Begebens 
beiten, indem fie diefelben für zu erhaben halten, bei 


Vorfaͤllen von minderer Wichtigfeit, als der Tod eines 


Befehlshabers, Stürme, Verheerungen, Krieg oder 
einer andern großen Kalamitaͤt, belaͤſtigt zu werden. 


3 "> 
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In der Dat ſcheinen Furcht und Beiden bei ihnen wich⸗ 
tigere Motive zum Gottesverehrung, als Dankbarkeit; 
zu fen. Der Tempel (kouſe) dieſer Fauau Po iſt 
in DOpärre, wo der oberſte Erih⸗ Rahei reſidirt. 

Außerdem ſind noch Orohho, Otu, Scania 
Gatzo;- Tey'eri Dranhatu, Oihawhau, 
Tamma, — Vavia Namen fuͤr * 
dere Goͤtter. 

Zur alltaͤglichen — haben: fe untergott⸗ 
— „eine Art Dii penates. Jede Familie hat 
ihren TH i. ober" 0, dies iſt nach ihrer Mei⸗ 
nung einer ihrer verſtorbenen Anverwandten, ber feiner 
beſondern Tugenden wegen zum Eatua erhoben iſt. 
Dieſem Geiſte ſchreiben ſie die Macht zu, Krankheit zu 
ſenden und zu heben, und ſie vor einer boͤsartigen Gott⸗ 


— 


heit zu ſchuͤtzen, die gleichfalls den Namen Thi ſabrt 


amd: ko ihnen zu ſch aden trachtet * A 
2) Nach einer Tradition, haben ihte groben Götter ent Be 


ganze Welt im Zorne zerbrochen. rk nfeln 
“fm nur Fleine Theile von Benu en 

de, und von allen —* iſt ihre gane Sn uſel Be 
Ein merfwärdiges Gefpräch mit Manne  Manıe, de 
Hohenprieſter, und Tanta :, rein, Dem Redner, —* 
was LTradition * dem Dtakel De ih 7% 
2... der Dollmetfchung des er n —— — 
F ange, nahm. Tani Die. 104, eugte 

— Feilen aſſer; Ateit oder i Ei 

—— Awa, die Waſſerhoſe ( Water ſpont)z Mat 

den Wind; Areii, den 2— und Pb, die Nacht 

Tach, allen diejen wurde ne , die Sontie in der 
Gefialt eines. Mannes, : —5 ⸗Tabua, gejeugt, nach 

deſſen Geburt alle ſeine Brlider und Schweftern Erde wur« 
den, und nur.eine Tochter, Namens Taunn, übrig blieb. 
Diefe wurde Dirdna » Tabua’s Weib, und gebahr ihm 

13 Kinder, die 13 Monate nämlich: 1) Wapiri; 2) Aus 

nunus; 3) Paroromuaz 4) Paroromovi; 5) Mur 

8 6) Hiaͤhaz7). Taba; 8) Hurororeraz'99y Hu 

and 10) Ziairiz; 11) Zitä; 12) Wajahos 13% 
eaha. 

CTaunu wurde nun wieder zu Erde, und DirsasTar 
bua umarmte einen: Selß, Namens Poppahara⸗Hat⸗ 
riha, der.einen Eon Zetubu: Ymata:HDatu, emr 

pfing, worauf der els zu ſeinem une gene 
zuruͤcklehrte, und der Vater: —— ſelbſt 


f2 
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2. Watelnen: künftigen Zuftsnd- betrifft, 76: glauben 
fie, daß fein Menfch ganz vernichtet werde; Sie nehr 
men keine Strafen nach dem Tode, fonderh Grade! der 
Glückfeligkeit. an, je nachdem man: bier ein Gott ge⸗ 
faͤlliges Leben geführt Hat, Die Geifter ihrer Ahnen 
beiderlei Geſchlechts betrachten fie ald zn Eatung ers 
hoben, und verfichern fich. ihrer Gunft dutch Geber und 
Dpfer. Jede Krankheit und jeden Unfall fehen ſie als 
eine, Strafe für. Bergehen-an;, und haben fie Daher Fer 
manden. beleidigt, fo ſchicken fie ihm ein Friedensopfer 
und verſoͤhnen ſich mit ihm; find fie krank, ſo Tchicken 
fie nach dem Prieſter, um dem beleidigten Catua Ge 
bet und Dpfer zu bringen „wobei fie, da ſie fich fehr 
vor dem Tode ſcheuen, den Prieftern alles geben, was 
fie verlangen. Muͤſſen fie aber die Hoffnung des Lebens 
aufgeben / ſo nehmen fie Abfchied von ihren: Steunden, 
empfehlen fie ihtem Schutzgeiſte, und ermahnen ſie, 
ſich beſſer in Acht zu nehmen, ihn nicht zu beleidigen. 
Wenn der Geiſt von dem Koͤrper ſcheidet, wird er nach 
ihrer Meinung von dem Vogel Eatua verſchlungen, 
ber ihre Begraͤbnißplaͤtze und Morai’s beſucht; durch 
dieſen niuß die Seele erſt wandern, um gereinigt, und 
mit der Gottheit wieder vereint zu werden; dann kann 
fie wieder andere menſchliche Weſen umgeben, umd wie 


zu Staub wurde. Sein hinterlajfener Sohn umarmee deu 
Sand der See, der einem Sehr, Namens Thi, und eine 
‚Tochter, Dpira genannt, ‚empfing; dann farb. auch diefer, 
und kehrte zur Erde zuruͤck. Thi nahm ſeine Schweſter 
Opira zur-Srau, welche eine Tochter, Ohira⸗-Rini— 
Munoa, gebahr. Die Mutter ſtarb vor dem Vater. In 

» ihrer. Krankheit bat fie ihren Dinam, fie zu heilen, und ver; 
ſprach daſſelbe für ihm zu thun, menu er Frank würde, und 

ſo Könnten. fie dann ewig leben. Aber der Mann verfagte 

ihr Dies, und zog ihre Tochter vor, Die er nach ihrem Abs 
leben zur Stau nahm. Diefe gebahr ihm drei Söhne und 

drei Töchter; die erjien waren Ora, Wann, Teitorei; 

* die Tochter Hennatumorruru, Henarva, Noneia. 
Als die Eltern tobt waren, faaten die Brüder: Laßt uns 
unfere Schweſtern zu Weibern nehmen,  umd viel werden. 
u. Sa begannen alſo die Menſchen ſich auf Erde zu vermehren. 
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fie ed für dienlich findet, Strafe fenden oder Krank⸗ 


1 D 2* 


heiten vertreiben. 1. E33 


rung in Die Menſchen fährt, und Wahnfinn und andere 


aller andern Bäume allein ißt ). sch ir 

— —242 — — —— —An— 

In bſicht ihres Gottetblentes Kst Eon deh Draheitiert 

‚nur Gerechtigkeit wiederfahren, wenn er fagt, daß fie mans 

. her, der den Ramen eines Chriften führt, befchämen. Rie 

fieht man einen Dtaheitier ſich dem Eatua ſorglos und 

ir anehrerbietig naͤhern; er iſt er Ba 12 nähert fich dem 

gottgeweihten Orte mit Ehrfur t,n [ößt ſich, wenn er 

den heiligen Boden betritt, und betet niit einer Inbrunſt 

die jelbft: Kultivirten Ehre machen müde. Er glaubt feit 

an die Zradition feiner Vorfahren. - Keiner darf-das Dafeyn 

der Gottheit leugnen." Sie halten viel auf Traͤume, und 

glauben, im Schlafe uͤberlaſſe die Seele den Körper dar Obs 

hut des Schußgeiftes, und wandere Feffelise in der Region 

der Geiſter umher. So ſagen fie, ihre Seele fei jene Nacht 

am jenem Orte geweſen, nud habe dieſen oder jenen Geiſt 

geiehen: Wenn jemand ftirbt, ſagen fie, Toine: Seele fei 

weggeflögen „harre po ” (in die Nacht). "Es ıfkmörfwürs 

dig, daß Pomarre den Miffionarien erklaͤrte, ihin babe 

vor ihrer Ankunft von dem fprechenden Bucheigorräumf, was 
fie von dem Eatua mitbringen würden. Bar 


» 
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Die Prieſter maen af den Socieräts > Ju ſein ein 


Sie hegen hohe Begriffe von der Gemalı 
an Der A Pi in dent ſchoͤnen und romanti⸗ 


 ein-Feld_bervorragt; denn, gleich den ‚Elfen und Feen der 
- . Qorpelt, treiben diefe Geifter nur bei Nacht ihr Wefen. | 
Ihre abesgläubigen Ideen dieſer Art find:endlo& Zum 
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MDie Prieſter haben eine Menge Geſchaͤfte; bei allen 
Gelegenheiten, Geburten oder Sterbefaͤllen, Feſten oder 
Krankheiten, werden ſie gerufen, und ſind Die Aerzte; 
fo: wie Die, Pfarrer des Landes. Sie geben vor, außer⸗ 
ordentliche Gewalt zu beſitzen, Empfaͤngniß oder Abor⸗ 
tion befoͤrdern, nach Gefallen Krankheiten geben und 
nehmen zu, könnenz- und werden daher fehr gefürchtet. 
Man glaubt, fie fönnten durch ihr Gebet den boͤſen 
Dämon imdie Nahrung treiben, indem. ſie den Schäder 
eined Menfchen mit einem: Theil der Speifen, reiben, 
die er genießet; und es ſtehe in ihrer Macht, Menſchen 
geradezu zu toͤdten. Sp glaubt man, Manne Mans 
neꝰs Befchwörung habe Dripiiah den God gebracht. 
Ueber und; befennen fie Feine Macht zu haben, weil ſie 
nicht, — meiches durchaus nothwendig iſt — den. Nas 
men unſeres Gottes und unſeres Großvaters wiſſen. 
Auf einem Beſuche bei Temarri hatten wir eine Probe 


von ihrem Verſchwoͤren. Es zeigte ſich ein Dann: im. 


einem alten blauen Rocke mit rothen Aufſchlaͤgen, und 
den Kopf mit unzaͤhligen Federn umgeben, die das Ges 
ſicht voͤllig verbargen. Mit unverſtaͤndlichem Geplaͤrre 
lief er auf ung zu, ſchrie im quikenden Tone, und bez 
trug ſich ſo wild, daß wir fragten, ob dev Mann wahn⸗ 
wigig ſey. Da die, Eingebohrnen nicht) die, mindeſte 
Furcht an uns wahrnahmen, fagten fie, es ſey Te⸗ 
marri's Sohn, der Eatua ihi oder kleine Gott, 
der Om eiah und viele andere getoͤdtet hätte, „Wir 
hatten einen großen F bei uns, der den vor ihm 
ſfliehenden Prieſter anfiel 

erſchraken, und uns ſagten, er wuͤrde uns toͤdten. ach 
einer; Weile, kam der, Prieſter mit einer Keule in der 
Hand zuruͤck, und trieb gheich einer Furie alles vor ſich 
hin, fo daß die, Weiber und Kinder Angfigefhrei aus⸗ 
ſtrißen, und alles zitterte, Einer unfrer Bruͤder ſpraug 
auf / den Hund, gegen den;fein. Wuth ‚gerichtet. war; 
zu beſchuͤtzen, wand ihm die Keule aus der Hand, hob 


—— 
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die befederte Kappe auf, und entdeckte das Geſſcht eis 
nes ſehr bekannten Menſchen, der nachdem er Peietia 
beraubt, von Matav ai weggelaufeniwar. Wir be⸗ 
ſchuldigten ihn ſogleich des Diebſtahls, worauf er er⸗ 
blaßte, und den groͤßten Schreck blicken ließ. Die Ein⸗ 
gebohrnen legten ſich ins Mittel. und während wir 
ihnen den Betrug des Menſchen erzaͤhlten, euewiſchte 
* und wir ſahen nichts mehr von ihm. 
Er ſcheint einer der Tahauüra Eatuas geweſen 
* ſeyn, die inſpirirt zu ſeyn vorgeben. Don dieſen 
wollen einige einer beſtimmten Gottheit angehören, an⸗ 
dere vielen. Welche von ihnen fich der Bekanntfchaft 
mie den dPei-Höchften Göttern ruͤhmen, find die konſe⸗ 
quenteſten ‚und erwerben ſich durch Die Rolle welche fie 
ſpielen/ hohe Ehrfurcht. In der That beträgen fie fich 
auch dabel mit ſo vieler Schlauheit und Geſchicklichkeit, 
daß die Schweden, die witnauf der Inſel fanden, ins 
gleichen die vor ihnen dort geweſenen Seeleute, wirk⸗ 
lich die Erſcheinung für natürlich hielten, und den Teu⸗ 
fer für das Triebwerk an ihnen anſahen. Werden fie 
gerufen“ um die Gottheit zu befragen, fo Fleiden fie fich 
in eine feltfame, phantaftifche ‚mit. rothen und ſchwar⸗ 
zen Federn verzierte Tracht, die, wie fie fagen, dem 
Eat üa fo fehr gefällt, daß, wenn fie fich ihm in Diefer 
Huͤllz naͤhern, er "auf ihren Ruf in Geſtalt eines der 
heiligen Voͤgel, die das Morai umflattern, und. die 
Opfer verzehren, auf die Erde herabſteigt. Sobald 
der Vogel ſich auf das Moral ſetzt, verläßt der E atua 
FRA und Fährt in den Priefter. Nun beginnt er for 
eich ſich zu ſtrecken und zu jaͤhnen, Arme, Beine, 
Schenkel und den ganzen Körper: zu‘ reiben,der zu 
ſchwellen anfängt, als wenn die Haut am Baucheibers 
ften wollte. Mit Fonsülfisifchen Bewegungen verdreht 
er die Yügen, reißt fie weit auf, ſchließt ſie dann haib 
wieder; und ſinkt wie gefuͤhllos Hin. Zu einer andern 
Zeit wird fein ganzer Bau erſchuͤttert, und ſcheint eine 
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ploͤtzliche und unbegreifliche Vepaͤnderung erlitten zu 
haben. Er redet ſachte; feine Stimme wird heiſer und 
underbroihen; denn hebt ſie ſich auf einmal wieder mil 
außerordentlicher Staͤrke. Run ſpricht er verſtaͤndlich; 
affektirt indeß weder, was er ſagt zu wiſſen, noch die 
Verſonen um ihn zu;kennen; aber wie Orakelſpruͤche 
faßt man ſeine Worte auf, und: was er nur immer für 
die Gottheit oder für ſich begehrt, wird, wenn man es 
nur irgend erhalten kann, ihm nie verſagt. Bon die⸗ 
ſem allen ſcheint ſich der Iuſpirirte nichts bewußt zu 
ſeyn; indeß ermangelt ſein Gehuͤlfe nicht, die Forde⸗ 
rungen der Gottheit zu detailliren, und empfaͤngt ſie 
fuͤr die Perſon um derentwillen die Gottheit ſich herab⸗ 
ließ ſo zu erfoheinen;: Den ee 2. — 
lich ſehr groß *). 

Die Opfer —— dieſer Jaui aner an 
imaiigfati und verfchwenderifch, ‚Siepringen ihren 


? — bie Gottheit den vorgeblich in ſpiitten Tahaura ver⸗ 
ie gefchieht dies niit folchen Convulſionen und Ehe Als 
emalt, Rn er athemlos und erfhöpft auf der Erde liegen 
leibt; dies Hält man’ dann für den Moment, wo ber heir 
"Tige Vogel wieder feinen Flug vom Morai zum. Himmel 
nimm, Ein lauter Schrei zeigt das wiedergekehrte Bewußt⸗ 
ſeyn an, mie vom tiefen: Schlaf fcheint er erwacht; und mit 
allem, was voraefallen it, unbekannt zu ſeyn 
Die Verfahrungsart der Inter eorbuete riehter ift bei 
den geringern Volksklaffenfaſt diefelbe, und die Abänderuns 
gen in derſelben ſind dem Grade ihrer Verſchlagenheit und 
‚Ihrer Talente gemäß. Unter dieſen giebt es auch Meiber, 
die, wiewohl nicht ausſchließlich, J — Geſchlecht ber 
dienen. Sie halten es für unmoͤglich, daß ein Kind ohne 
ihre Hülfe in die Welt kommen Fönne, wenn fie gleich im 
der That gar Feine leiften. Leute von Stande haben oft, 
; mern ſie krank find, ein halbes Dutzend diefer Priefter umd 
en um fich her, die für fie bitten und opfern; und 
ſo —— uͤcklich iſt, in der Meinung den Kranken die ar 
—— ten Beſſerung zu ſeyn, kann verſichert jeij 
elohnung zu „erhalten, und, zu weicher Klaſſe 
de Hefe daft er ih gehören mag, ſtets nachher hochye- 
tet zu werden, So oft eim Prieſter eine ahgeſehene Perſon 
* ‚befucht, trägt er eine junge Plantaue in. der Hand, und be: 
vor er ind Haus tritt, fagt er ein Gebet ber, ſteckt ein Blatt 
der Plantane indas Von und wirft den Baum aufdas Haus 
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Goͤttern alle Erzeugniſſe ihrer Inſel, Schweine; Hun⸗ 
de, Hühner, Fiſche und Fruͤchte dar, und bei jedem 
Mahle wird, bevor fie ed wagen zuzulaugen, dem Ea⸗ 
tüa eine Portion präfentiet. . Wird von einem Priefter 
ein Menfchenopfer.erheifcht ober erfordert, wie es bei 
der Rönigsweihe, gebräuchlich iff, fo wird die Wahl 
deſſelben in einem Nach des Oberhaupts mit den: Ras 
tirras ausgemacht. Die Gelegenheit wird: beſtimmt, 
und daß Schlachtopfer ergriffen. Es iſt gewöhnlich 
einer, der ſich Gottesläflerung ober, irgend ein ſchweres 
Berbrechen ‚hat zu Schulden 'Fommen. laffen „.ıoderseitt 
Fremder s:der-mwegen fchlechten Betragens geflohen iſt, 
und in einem andern Diftrift Schuß geſucht hat. Der 
Beſchluß dieſes Raths bleibt ein tiefes Geheimniß, wel⸗ 
ches vielleicht bei keinem andern der Fall iſt. Man be⸗ 
nutzt die Nacht, wenn der Verbrecher ſchlaͤft, und vers 
nichtet ihn, wWo moͤglich, mit Einem Schlage auf den 
Nacken, um Berunflaitung des Körpers vorzubeugen. 
Es darf ihm fein Knochen. zerbrochen, noch der Leich⸗ 
nahm entſtellt oder verſtümmelt werden, Iſt jemand 
von einem Weibe gebiffen oder verunflaltet, fo wird er 
noa, auf ewig unrein, und kann nie zum Opfer ges 
bracht werden. Der Tobte wird in einen, von Kokos⸗ 
Jaub geflachtenen, am einer langen Stange befefligten 
Korb gelegt,. und in einem-heiligen Canot nach dem 
Morai gebracht, mofelbft dem Könige unter den vorher 
befchriebenen Ceremonien ein Auge überreicht wird. 
Wenn der Befehlshaber und die Ratirras auf das 
Begehren der Priefter erklären, daß fie feinen des Todes 
‚Schuldtgen in ihrem Diftrifte finden fönnen, oder fich 
ein Menfchenopfer herbei zu fchaffen weigern; fe; fann ' 
ein Schwein defien Stelle vertreten, und man giebt es 
als etwag, die Abſcheulichkeit der That im hohen Grade 
milderndes an, daß man nur die zu Opfern auserſieht, 
deren Leben durch Verbrechen geſetzmaͤßig verwirkt iſt. 
Wo kein Geſetz, keine regelmaͤßige Verwaltung der Ge⸗ 
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rechtigkeit iſt, hat man dieſe Art, einen: Verbrecher aus 
der Welt zu ſchaffen, ‚gewählt, den ſonſt ſeine Freunde 
befreien koͤnnten, von deſſen Hinrichtung man aber nun 
feine Notiz nimmt, und ſie für rechtmäßig hält. Welch 
ein Weg indeß hierdurch der Partheilichkeit, dem Pris 
vathaß und der Rache gebahnt wird, ift eben ſo auffals 
lend als ſchrecklich. In den Societätd-Tufeln dark fein 
Weib geopfert werden; obwol in den freundſchaftlichen 
Inſeln hauptſaͤchlich Frauensperſonen zu Opfern erſe⸗ 
hen werden. Auch kann in Otaheiti kein Frauenzim⸗ 
mer bei irgendeiner. religioͤſen Verſammlung gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn, an den Opfern am Morai Theil nehmen, 
oder, ganz beſondere Gelegenheiten ausgenonmen, dem 
geweihten Boden betreten; ingleichen darf fein Weib 
die Speiſen genießen, die dort geweſen, oder von des 
nen berührt find, Die am Altare dienen, und alle ihre 
Aufwaͤrter find in demſelben diese dr unreinheit 
u: — —* 


Gens Korhnien - 


J— Evndena⸗ Gebräuche: * 


Kenn ein — ſich ae verficht 
fie: fich fogleich mit einem Haifiſchzahn, der mit dem 
Harz der Brodfrucht an ein Inſtrument -befeftiget wird, 
fo daß etwa ein Viertel Zoll des Zahns zum Verwunden 
des Kopfes, gleich. einer »Lancette, bloß gelaflen wird, 
Einige diefer Inſtrumente haben zwei oder drei Zähne, 


*) Der heilige Boden um die Morais gemährt einen Zufluchts⸗ 
ort für Verbrecher. Dorthin fliehen fie ‚bei jeder drohenden 
Gefahr, befonders wenn zahlreiche Menſchenopfer erwartet 
werden, and mit Gewalt darf man fie von da nicht vertrei— 
ben, obgleich man fie zuweilen verleitet, ihr Afyl zu vers 
aſſen. Während Otus Köninsmweihe loben vielezu der Woh⸗ 
810: — der Aufruͤhrer, die, gleich dem Morai, für heilig ge— 
lten wurde, und. wo e Pa Schutz genofien, 

nfere MBohnungen werden eben fp ſehr erenipe Ten; und da 
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und bringen, wenn heftig damit geſtoßen wird, bas 
Blut in Stroͤhmen hervor. Jeſtheurer Leidtragenden 
die betrauerte Perſon war, je heftiger daher ihre Bei 
truͤbniß iſt, deſto oͤfter werden die Schlaͤge an den Kopf 
wiederhohlt, und man hat Beiſpiele daß ein Sieber 
daraus erfolde ift, das firh in Wahnſinn geendiger hatı 
Begegnet dem Manne, deflen Verwandten, odersihren 
Kindern ein Unfall, fogleich wird der Haififchzahn im 
Bewegung-gefegt, und feldft-wenn das Kind nur faͤllt 
oder fich verlegt, vermifchen füch Blut und Thränen! 
Da das Kind von dein Augenblick ſeiner Geburt an alle 
Stel und Wuͤrden feiner Familie erbes:fo wird eine dem⸗ 
feiben zugefügte Beleidigung von den Eltern tiefer ge 
fühle, als wenn fie ihnen ſelbſt gefchehen wäre. Stirbt 
Bas Kind, fo ift das Haus fogleichmit Werwandten ges 
fühlt , die ſich die Stirne zerſchlagen, * in das Dans 
tefte Wehklagen aͤusbrechen A 

Außer andern Zeichen der Traͤuuer fepneiden bei fol: 
cher Gelegenheit noch die Eltern ihr Haar an einer Seite 
des Kopfes ab, und. laffen.das übrige lang. Zumeilen 
erſtreckt fich dies blos Auf einen viereckten Heck auf dem 
Vorkopf; bisweilen läßt man hier allein die Haare, 
und ſchneidet alles Uebrige ab. Auch läßt man bald 
über einen allein, bald über beive Ohren einen Büfchel 
Haare, oder fingt auch wohl die eine Hälfte ganz kurz 
und läßt die andere lang. Solche Zeichen der Trauer 
werden zuweilen zwei oder drei Fahre lang getragen. 

Shre-Heirathen. werden ohne Ceremonieen vollzo⸗ 
gen, aber verſchiedene Feierlichkeiten folgen darauf. Iſt 


der ganze Diſtrikt Matavai uns abgetreten if, To wird aus 

demſelben ——— kein Opfer mehr verlangt werden, 

I ° md ein ſolches Beiſpiel wird die wohlthaͤtige Tendenz haben, 

dieſen Gebrauch auch in andern Diſtrikten abzufchaffen. Sollte 

“ed und gefingen, nur dieſer unmenfchlichen Sitte. ein Ende 

u machen, und die ſchwangern Weiber zu bemegen, ihre dem 

Tode gewweiheten Kinder zu erhalten, und fie unſerer ze 

fale anzuvertrauen;: fo werden wir gern en daß dies 
allein uns fur mifere Mühe reichlich belohnen wuͤrde. 


* 
J 
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die Perſon noch eine Jungfer, ſo bringen die Eltern ein 
Ammua oder Opfer von einem Schwein oder Huhn, 
oder einem Plantanenbaum ihrem Schwiegerſohne dar; 
und ehe dies geſchehen, duͤrfen ſie keine Speiſen anruͤh⸗ 
xen; dies iſt aber nicht der Fall bei einer Wittwe oder 
einer Frau, die von ihrem Manne getrennt iſt. Je 
nachdem ſie einig werden, leben. ſie entweder auf des 
Mannes oder auf der Frauen Gut, trennen: fie ſich aber, 
behält jeder fein eigenes. — a 

-  Die"Trennung eined Mannes von feinem Weiße 


‘ 


hatte Dr. Gil ham einft Gelegenheit zu beinerfen.. Als 


er früh Morgens in die Hütte feines Tayos, Namens 
Poppo, trat, fah er ihn allein auf der Bettſtelle, und 
feine Fran allein auf’ der Erde Itegen. Auf die Frage; 


‚warum fle dies thäte, fagte Poppo ihm, daß es des⸗ 
. wegen gefchehe, weil fie gegenwärtig ihre Dtaheitifche 


weibliche Kranfpeit hätte *). 


 *) Wenn ein Weib ein Kind zur Weit bringt, wird innerhalb 
des Haufes eine Art Hütte von Matten und Zeug errichtet. 
Darin werden heiße Steine gelegt, auf welche man mohls 
riechende Krauter und Gras fireut. Dann wird Wafler dar⸗ 
anf gefprüst, und die Frau in dem auffteigenden Dampfe fo 
lange Dicht verfchloffen ; bis fie in gehörige Tranfpiration ger 
kommen ift, und die Hige nicht länger ertragen kann. So: 
bald fie aus diefem Dampfbade kommt, waͤſcht fie fich über 
den ganzen Leib, legt ihre Kleider an, und trägt ihr Kind 
‚nach dem Morai. Dies wird in ber Folge wiederholt, und 
veranlagt oft ein Fieber. Dennoch würde man fie nicht bes 
wegen Eönnen, von einer fo fchädlichen. Gewohnheit, abjus 
laſſen; fo groß ift „die. Macht des Vorurtheils! : . = 
ESodbald das Kind gewaſchen it, wird es, nebſt der Mut⸗ 
‚ter, zu dem Samilien » Motai gebracht. Hier opfert der 
“Vater ein Ferken und ein Huhn, ſammt einem Plantanen: 
baum, und dann wird von einem der Prieſter, der immer das 
+ bei.gegenwärtig ift, und für die Operation. ein Schwein und 
eng befömmt, die Nabelfchnur - abgelöft, doch ſo, daf 
70 Zoll uͤbrig bleiben. Nahe an dem geweiheten Boden bei 
dem Morai wird eine einſtweilige Hütte pet, nnd mas 
von dem Kinde abgeſchnitten wird, besräbf man am Morai. 
Mutter und Kind wohnen ſo lange in dieſem Haufe, bis der 
Reſt der Nabelfchnur abfällt, die dann im Haufe oder auf 
dem Motai niedergelegt: wird." Während Diefer Zeit der 
Ausſchließung, welche für ‚ein Knaͤbchen 14: Tage, für ein 
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Der. Kopf wird immer als Heilig betrachtet, obwol 
nach geendigten Ceremonieen diefe Erforderniffe aufhoͤ— 
ven. Die Eingebohrnen tragen nie etwas auf dem Kopf, 
und eine Berührung deffelben ift immer eine Beleidts 
sung. Ihr abgeſchnittenes Haar wird am Morat 
vergraben. 2. F — 

Beide Geſchlechter gehen bis zum ſechsten oder fies 
benten Jahre nackend. Im dreizehnten oder vierzehn⸗ 


Mädchen aber drei Wochen dauert, darf die Mutter Feine 
Speifen anruͤhren, fondern wird von einem anderm gefüttert. 
Wuͤrde irgend jemand das Kind während diefer Zeit anzüh—⸗ 
ren, fo müßte er fich diefelben Keftriftionen gefallen taffen, 
bis das Amua von einem jungen Schwein oder einem Hub 
für die Mutter dDargebracht waͤre, wodurch die Neinigungss 
zeit befchloffen wird. Das Kind wird dann nach einer ander. 
temporären Wohnung auf dem. geweiheten Boden nahe bei 
dem Haufe gebracht, mo Die Eltern wohnen; ‚aber fie dürfen 
das Kind nicht im denfelben Kleidern berühren, in welchen 
fie ihre Nahrung zu ſich nehmen, Um ſich von dieſem Zwange 
zu befreien, muß von dem Vater und den Onkeln ein weites, 
und von der Mutter und den Tanten "ein drittes Amua dars 
zu werden. Bevor das Kind zu dem Haufe, mo der 
Vater und die Onkeln effen, zurückkehrt, wird ein viertes, 
iungleichen bei derjelben Gelegenheit für die Mutter und. Tan: 
ı ten ein fünftes veranftaltet. Iſt es ein Knabe, fo wird alds 
dann erſt wieder geopfert, wenn das Kind von dem Medun 
oder Großvater adoptirt wird; iſt es aber ein Mädchen, fo 
bleiben noch, zwei Amuas nach: eins, wenn es werheirathet 
wird, damit die Eltern mir ihrem Schwiegerſohn effen, 
und zwar von folchen Speifen effen Fünnen, die er beruhrt 
bat, welches fie fonft nicht dürften ; und dann eins, damit 
die Mutter und Tanten deffen Brovifionen berühren dürfen, 
obwohl fie nicht mis ihm efien koͤnnen. Diefe legtern werden 
Twatatoi genannt. Schweine und Zeug find das Opfer der 
Männer; Weiber bringen nur. Fifche.dar. Keiner Diefer Ges 
ara mird verſaͤumt, und fie find mit großer Feſtlichkeit 
begleitet... 
Wenn das Kind irgend etwas berührt , bevor diefe Ritus 
vollendet find, jo wird ed ran oder ihm geheiligt,, und darf 
von keinem andern gebraucht werden; und weunn irgend eine 
Sache den Kopf des Kindes berührt, ehe das Amua darge: 
bracht ift: ‚fo muß fie an einem-geweibten, und zu dem Ende 
für das Kind umzaͤunten Ort hiedergelegt werden. Waͤre 
dies der Zweig eines Baumes, wie es fich zumeilen, wenn 
das Kind herumgetragen wird, wohl trifft, jo muß der Baum 
umgehauen werden; ja, follte er ım Fallen die Rinde eines 
andern Baums verlegen, fo muß auch dieſer, als unrein und 
unbrauchbar, gefällt. werdernn. Be 
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ten beginnt bei dem männlichen Geſchlechte die Opera⸗ 


tion des Tattuirens, bei dem weiblichen ſchon fruͤher. 

Die zum Tattuiren eines Oberhaupts oder Familienva⸗ 
ters gebrauchten Inſtrumente werden immer nach dem 
Morai geſandt, und ſobald das Werk vollendet iſt, ver⸗ 


nichtet. Die Weiber bezeichnen ihre Haͤnde und Fuͤße 


mit vielen kleinen Figuren, und die. Hüften mit, Bogen 
fuͤr eigene Linien, wobet ſie ſich in Anſehung der Zapf 
und Groͤße bloß nach ihrer Phantaſite richten; aber die 
Maͤnner tattuiren ihre Arme, Beine, Schenkel, ſo wie 


die-Hintertheile, und eine Perfon, die dieſe ehrenvollen 


Merkmale nicht Hätte, wuͤrde eben fo verachtet und ver⸗ 


abſcheut werden, als wenn es ſich bei uns jemand eins 
fallen ließe, nackend auf der Straße zu gehen. Im 


dreizehnten oder vierzehnten Jahre wird den Knaben 


die Vorhaut mit einem Haifiſchzahn aufgeſchlitzt, und 
die Wunde wird mit Aſche beſtreut. Die Tattuirer 


(tattoo-men) verrichten die Operation, und erhalten 


fuͤr ihre Bemuͤhung ein Schwein oder ein Stuͤck Zeug. 


Dreimal des Tages baden ſich die Einwohner in 


friſchem Waſſer, und waſchen ſich immer darin, weun 


fie aus der See kommen; und obgleich Weiber und 


Männer zufammen find, wird doch nicht die mindefle 
Unanftändigkeit verftatset, und man. legt feine Kleider 


ab, ‚ohne fi) irgend einem Muthwillen auszuſetzen. 


Nur in ihren Tänzen wird nicht auf. Ehrbarkeit geſe⸗ 
hen. Hier zeigt ſich, was Nationalſitte vermag, da 
man keine Perſon je wuͤrde bewegen koͤnnen, in Pri⸗ 
vatgeſellſchaften etwas zu thun, was bei oͤffentlichen 
Taͤnzen ohne Anſtand verſtattet wird. Obgleich es bei 
ihnen mit Sittlichkeit und Keuſchheit nicht ſo genau ge⸗ 


nommen wird, als bei uns, ſo ſollen doch in der That 


manche ihrer verheiratheten Frauenzimmer viel auf die 
Beobachtung derſelben halten, und durch keinen Preis 


zu gewinnen — des Mannes <a etwa aus⸗ 


genommen, 


-— 
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Die einzelnen jungen Leute, die in den Heiw as 
unanftändige Geberden machen, wuͤrden ſich zu jeder 
_ andern Zeit davor in Acht nehmen; und fo ſeltſam fich 
die Weiber: auch bei den Öffentlichen Tänzen betragen, 
würde fich doch Feine angefehene Frau anderswo: unan: 
fändige Freiheiten erlauben... Sie entblößen nie anders 
die Brüfte, sald beim Baden, und Bufen und Schul⸗ 
tern nur in Gegenwart eined Oberhauptes. Zwar: find 
ihre Begriffevon Schaam und Delifatefje fehr von den 
unfrigen verfchieden; fie find noch nicht zu dem Punkt 
der Civilifation und Verfeinerung gelangt; aber das 
Frauenzimmer, welches mit dem Schiffe ging, wurde 
Bald eben fo fittfam in ihren Sitten, Betragen und 
ihrer Kleidung, ald irgend ein Europäer, und die von 
den Miſſionarien in diefer Nückficht bewirfte Veraͤnde⸗ 
rung war bei: der Ruͤckkehr des Schiffs ſo einleuchtend 

als angenehm. 
Hat ein Frauenzimmer irgend einen koͤrperlichen 
Fehler, ſo ſucht fie ihn ſorgfaͤltig zu verbergen. Beim 
Baden erſetzen breite Blaͤtter die Stelle des Zeuges. 
Das häufige Baden dieſer Leute verhindert jeden von 
Sranspiration entfiehenden Geruch, und da fienach 
jeder Mahlzeit Mund und Zähne wafchen, fo — 
—— weiß, und — pen rein — 
— 


*) Sie ziehen jedes in der Naſe, den Achielgruben ꝛc. befind- 
liche Haar aus, damit fich Fein Staub oder Schmutz da⸗ 
felbit feſtfetzen Eönne, Ihr Bart it gewoͤhnlich mit Mufchel- 
Ichalen sierlich aufgepugt, und das Haar tragen fie, nach 
ihrer Phautaſie, bald Furz bald fang: Die Weiber (die, welche 
Prophetinnen zu ſeyn affektiren, ausgenommen) winden Das 
Haar Fur; und mit Blumen durchflo ten, und tragen über, 
haupt die größte Sorgfalt auf ihre Perſonen. Auf ihre Au: 
genlieder und Yugenbtaunen halten ſie febr , ſtutzen ſe wenn 
fie zu lang. find, ab, und formen. die ‚legtern in zegelmäßige 
Bogen. Nicht mindere Aufmerkfanikeit bezeigen Die Männer 
für ihren Körper, und man fiehr fie zuweilen ſich sie * 

groͤßten Selbſtgefaͤlligkeit vor dem Spiegel Be 

- Spiegel diente Ihnen eine [chwarge, mitBafler ge üllte 
Eosichale, bis wir fie mit einer, ihnen fo REN Sad, 
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Geyer hringen ſte auf folgende Weiſe hervore mit 
Pan Zähnen oder einer Mufchelfehale fpigen ſie einen 
Stecken von Perau⸗Holz zu, halten ein Stück deſſelben 
Holzes unter, den; Füßen feſt, und quirlen dann mit 
beiden Händen und fehneller ‚Bewegung den Stecken 
fo. lange in dad Brett, bis der erregte Staub. Feuer 
faͤngt. Mit trockenem Laube. oder Grafe faſſen fie dies 
fen Zunder aufz büllen ihm darin ein, und ſchwenken 
dies. fo, lange in der Luft, bie, es fich zur Flamme an- 
fat. .H Während des Reibens fingen fie, eine: Hymne 
oder ſagen ein Gebet her, Bis das Feuer gemacht: ifl, 
welches, wenn das Holz volllommen ‚trocken ift, in 
etwa zwei Minuten geſchieht. Bei feuchtem Wetter iſt 
dieſe Operation ſchwierig / und man traͤgt daher als⸗ 
dann gewöhnlich Feuer bei ſich welches bei trockener 
Witterung nicht noͤthig iſt. Die Weiber dürfen fein 
Feuer bei dem anzuͤnden, was ihre Männer oder ein 
anderer Mann gemacht hatz dies. kann nur von ihren 
Aufwaͤrtern geſchehen, die denſelben Regeln, wie ihre 
Gebieterinnen, unterwerfen ſind . Wr ) 

Sie laſſen/ wo mo dlich/ mie eine Fliege ihre Speir 
fen beruͤhren, und finden fie. sine: ſodt in ihren Yuddings 
oder andern Lebensmitteln, weiches zuweilen nicht.vers 
mieden werden kann. ſo werfen fie fie. den. Schweinen 
vor. Daher träge mans wemein iglich Fliegenwedel. 


vetſahen ———— —— then ie Sa 


br bierjeug —— cheere, und 

ein Bambu Del Dieut 
ihren fatt ne de ui eg es darin fern bepirder: 
« ae Herren gleich/⸗ was legen fie ihren 


Ohrloche. Sie befisen Perlen, die! 
und unfere weißen Pan die ihnen eichen, wurden 
anfangs ſtark 3 als man a 
nicht vertrü * oͤrte die ee wach ihnen auf..; S 
—— fie np — und» a au un reden verſaumen 
unen, 
de — *8 fon, 
dewa ‚nur. die Außerfie ——— hie e vom Waffer, ab. 


Miffions; Reife, Gg 


"en er — — Fu In 
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Dieſe werden gewöhnlich von Feder gemacht; und an 
hoͤlzernen, zehn bis zwölf Zoll fangen, bald mit Schnitz⸗ 
werk verfehenen, bald fehlichten Handhaben befeftigek. 
Auch dienen die Flügelfnochen der größten Hühner zu 
Heften, In Ermangelung folcher Wedel-aber vertritt 
ein Zweig von dem naͤchſten Baume deren Stelle. Dies 
iſt das erfle, was einem angeboten wird )' wenn man 
in ein Haus tritt, "oder fi einem Orte nähert, wo 
Speifen bereitet werden. Wenn das Eſſen zugerichtet 
und heiß vor einem fleht, fahren die Knaben noch ink 
mer fort, die Fliegen miit ihren Wedeln wegzujagen, 
und ihr Abfchen vor ihnen ift fo groß, dag wenn fich 
eine todte Fliege irgendwo an ihrem Körper finden 
folkte, fie. gewiß ſogleich nach dem Fluſſe gehen würden, 
ſich zu waſchen. Diefe Fliegen find zum Theil haͤufig, 
bericht fo zahlreich, Als die Muskiten in Wertindien, 
Sie find‘ von ziweierkei Art a die" gewohnliche Stuben⸗ 
Miege "und eine graue don’ derfelben "Größe, Die oft 
ſcharf licht!  Auch'giebeies Hier Tagbooͤgel, Nathtodgel, 
(Butterfliegen, Morhsy'Musfiten )"Scorpistien,Cenb 
tipeden/ Grillen, Grashuͤpfer, kleine Ameifen; Sands 
fliegen und andere Inſekten, die * weder viftig 
noch ſeht aberlaͤſtig nd. min nd mad 
mi geite von mittlerem Alter aus aliin Ständen $rim 
gen gewoͤhnlich die Zeit der groͤßten Tageshige «mit 
Schlafen hin; ‚dazu. macht ‚der Yawatrant diejenigen 
nicht wenig geneigt, die demſelben ergeben find... Das 
wachfamere'Alter bedarf-diefer Nachſicht nicht, umd die 
Jugend, zu lebhaft, um bei hellem Tage u fchlafen, 
beſchaͤftigt ſich dann gewnthan mit —— ee 
oder Zeitvertreib. Mei % ‚sb * 
my Sind emde. Bei ihnen, fo brennen fie, währen d-der Nadıt, 
= ihre auf Holsfplitter gefpießten Nüffe, —* fie, ohne Bes 
fchtwerde der andern Perfonen, die auf dem Fußboden fchla- 
n, und derem Zahl fich zumeilen = so big 60 — 


en Weg aus dem Haufe umd zurück finden Fön uch 
es nichts —— daß fie in der ee — 
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Obwol fie in einigen Ruͤckſichten nichts weniger 
als delikat ſind, ſo ſpuͤrt man doch wegen ihres haͤufi⸗ 
gen Badens, ſelbſt in großen Verſammlungen nichts 
widriges, ausgenommen die Hitze. Hier giebt es, wie 
anderdwo, einige, die mit der Schönheit" Gewerbe 
treiben, umd fehr gut ihren Vortheil daraus zw ziehen 
wiffen, indem fie eine Menge ſogenannter Anvers 
wandte haben, die gleich Kuppler und Kupplerinnen 
um den Preis der Proſtitution einig werden und ihn em⸗ 


ihnen aber von den Marqueſen, oder 559 


not 
tem fie mit der duperften Hnfıne h 
In» 10.Baß der Erlählende Imre eine yahlreihe Wenn ner 
e iche Menge um 
fa inder find von ei ihrer 
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heit erlauben „ weil ſie als ſeine eigenen Verwandten in 
dieſem Grade betrachtet werden, und Blutſchande bei 
ihnen verabſcheut wird; auch wuͤrde keine Verſuchung 
ſie dies Verhaͤltniß aus den Augen zu ſetzen verleiten. 


Die Frau iſt indeß ausgenommen, und wird als dag 


gemeinſchaftliche Eigenthum des Tayo angefehen: Lieu⸗ 
tenant Corner verſicherte uͤberdieß, daß eine Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Perſonen verſchiedenen Geſchlechts die 
heiligſte Schutzwehr gegen alle perſoͤnliche Freiheiten 
abgebe. Indeß glauben unſere Brüder, die zuruͤckge⸗ 
kehrt ſind, daß dies nicht der Fall ſey, oder daß ſeit 
ſeinem Beſuche dies ſich geaͤndert habe. Weiber vom 
Stande erlauben ſich groͤßere Freiheiten, als die ge⸗ 
ringern, und viele aus der Arreoe⸗ «Gefeltfchaft r ihmen 
ſich mit der Anzahl ihrer Anderer, und. leben in geineins 
ſchaftlichem Umgange mit ihnen. .:Nur wenige Binder 
koͤnnen die Folge davon ſeyn, und dieſe werden durch⸗ 
gehends im Augenblick der Geburt ermordet. Bei allen 
dem giebt es doch zaͤrtliche und treue Weiber; ihre 
großen Fauillien hezeugen die innigſte Anhaͤnglichkeit an 
das Individuum, mit dem fie vereint find, und unfere 
europaͤiſchen Datrofen, die mit ihnen in ehelicher Vers 
bindung: gelebt haben, erklärten, ‚daß es unmöglich fei, 
irgendwo ‘fo treue, und für ihre Männer und Kinder 
ſo liebevolle Gefchöpfe zu finden. Die Gefchichte der 
Peggy Stewart zeugt. von einer Zärtlichkeit, die 
‚man nie ohne Ruͤhrung hören wird. Sie war die Toch⸗ 
ter eines Befehlshabers, und Herr Stewart, einer 
der unglũcklichen Aufruͤhrer, hatte ſie zur Frau genom⸗ 
men. Bei dem alten Oberhaupte hatten ſie in dem 
gluͤcklichſten Zuſtande gegenfeitiger Zuneigung gelebt. 
‚Ein ſchoͤnes kleines Mädchen war die Frucht ihrer Ver⸗ 
‚bindung, und gerade an der Bruft, als die Pandora 
‚anlangte, die Verbrecher ergriff, und fie am Bord in 
Feſſeln fchmiedete. Außer ſich vor Schmerz, flog die 
unglärfliche Peggy — fo hatte er fie genannt: mit 


\ 
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iprem Kinde in die Arme ihres: Gatten. Die Zuſam⸗ 
menkunft war ſo eährenD. und erfcütternd, ‚daß die 
Offiziere des Schiffs von Wehmuth uͤberwaͤltigt wur⸗ 
den, und Stewart ſelbſt, unfaͤhig, einen ſo herz⸗ 
brechenden Auftritt zu ertragen, darum bat, daß man 
fie nicht wieder. an Bord laffen möchte... Nur mit Ges 
malt wurde fie von ihn getrennt, und in einem ‚Zus 
ſtande von Berzweife 19 und Sram, der zu tief war, 
als daß fie ihn in, lagen äußern fonnte, ‚and Land 
debracht. Don ihm entferne und der Freiheit, an 
Bord zu Eommen, beraubt, ‚verfanf fie. in die tieffte 
Schwermuth. Ihre Lebensgeifter verzehren fih; fie - 
verlor den Geſchmack an Nahrung und Leben; ihre 
Freude war dahin, ihre Kraft ſchwand hinweg, und 
in zwei Monaten fiel fie als Opfer ihrer Gefuͤhle, und 
ſtarb woͤrtlich vor Gram. Ihr Kind leht noch, und ge⸗ 
nießt unſerer zärtlichften Fuͤrſorge. Ihre Schweſter 
wartete des armen verwaiſten Kindes wie ihres eigenen, 
und entledigte ſich gegen daſſelbe aller Pflichten einer 
zaͤrtlichen Mutter. 

Die Otaheitier lieben. ſehr die Hunde, ‚ und befons 
ders die mit rauchen Schwänzen, wovon fie die Haare 
in ihren artigen Bruſtſchildern gebrauchen; die Weiber 
pflegen nicht allein der Jungen diefer Thiere, fondern 
kaffen fie auch an. ihren Bruͤſten fangen. 

‚Die Weiber dürfen nicht mit den Männern effen, 
hoc mit ihnen aus einer Schale trinken. Viele Speis 
fen find ihnen durchaus verboten, und ihre Nahrungs⸗ 
mittel därfen nur fie allein; oder die ihnen aufwarten⸗ 
den, und mit ihnen lebenden Maͤnner ſammlen und zu⸗ 
richten. Beruͤhrt ein Mann die ihnen eigenthuͤmliche 
Nahrung, fo ſind ſie gezwungen fie wegzuwerfen. Born 
allen Morais ſind die Weiber ausgeſchloſſen. 

Unter allen ihren Gebraͤuchen ſind die verabſcheu⸗ 
ungsmürdigften der Kindermord in der Arreoe⸗Geſell⸗ 
fchaft, die nur zu häufige’ Ermordung der nengebohrs 
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men Mädchen anßerhalb derfelben, ihre Menfchenionfer 
und ihre ſcheußlichen Dan h üs Dieſe nebſt den fo haͤu⸗ 
figen Kriegen und den, das Lebensprinzip zerſtoͤhren⸗ 
den Krankheiten, drohen ein Fand zu entvoͤlkern, das 
fruchtbar wie der Garten der Hefperiden ift, und müfs 


fen im Fall unfere Bemühungen erfolgios find, ſelbſt 
‚Öhne außerordentliche Begebenheit in einem kurzen Zeitz. 


raum, dies ganze Gefchlecht bertilgen %), 
Sie Halten feine beſtimmte Mahlzeiten, fondern 
eſſen gemöhntich fo bald der Tag andricht, Einige, bes 
fonder8 die Befehlshaber. find fehr gefraͤßig. Po— 
marre aß einft bei ung an Bord ein Paar Hühner, 
und wenigſtens zwei Pfund Schweinefleifch nebft ver- 
ſchiedenen anderen Sachen. Die Vornehmen leben alle 
üppig: fie arbeiten nur zum Zeitvertreib; haben bei 
alter Seltenheit der Weiber mehrere Frauen; trinken 


Sache — die gleichwohl von einem Dtaheitier 
gegenwärtig gemefen mar, beftätigt murde — daß man hr 
Faum Glauben beimeffen kann, Es waͤre nämlich, fagte er, 
‚eine Gefellfchaft auf Dtaheiti und Eimeo gemejen, die in 
ihrer Zufammenkunft, beftändig. nienfehliche Exeremente wer 
noſſen hätte; diefelbe wäre aber von Dem andern Eingebohr- 
nen von Otaheiti aufgehoben worden, EN 
Sie haben eine eigene :Merhode, ſich einzuſchlaͤſern 
Mann und, Frau nehmen, wenn fie, fich. niederlegen „ ihre 
dreitönige Wfeife, auf der einer won beiden mit dem Nafen: 
„\ ‚Döchern fpielt, während der andere mie Gefang dazu accoms 
pagnirt; Dies ſetzen fie wechſelsweiſe fo. lange fort, bis, fie 
in Schlaf verfallen. RS SEE 
Ihre Freigebigfeit iſt unbegrenzt, und ſcheint unmäßig. 
Die von den Brüdern erwaͤhnten Beiſpiele find erſtaunend 
Nicht allein ganze Wagenladungen von Febensmitteln, und. 
mehr ala ſie verzehren kounten, wurden ihrem ganzen Corps 
geſchickt, ſondern Indipiduen wurden auch im Le 
Damit verfehen, ohne daß man je ein verbältnißmäßiges Ges 
gengeſchenk dafür erwartet hat, Eimer der Miffi er⸗ 
hielt ein Doppel⸗Canot mit einem Reiſehauſe, dres große 
erlen, ein ſchoͤnes Fiſchernetz, ein praͤchtig — Bruſt⸗ 
child, zwei große Schweine, Sandelholz, Zeirg, eine Menge 
fauberer Matten, nebſt verſchiedenen andern Sachen zum 
a ö und folche „Beifpiele findet man. in der Erjäbs 


5 Der Gchmede'ersählte von einer fo unerhört fdmukiaet 
‚der abe 
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taͤglich Yawa; laſſen ſich im Schlaf von ihren Weibern 
faͤcheln und reiben, und bringen oft den groͤßten Theil 
der Nacht mit ihren Heiwas und Luſtbarkeiten zu. 
Sie haben eine ſehr ſeltſame Weiſe ihre Freude fos 
twohl als ihren Kummer auszudrücken. Stirbt ein Ver: 
wandter, koͤmmt ein theurer Freund von der Reiſe zu⸗ 
ruͤck, fo wird fogleich der Haifiſchzahn, womit fich jedes 
Frauenzimmer gleich bei der Verheiratung verfieht, in 
Arbeit gefegt, und das Blut fließt in Strömen. Da 
unfere Brüder diefe ſelbſt auferlegten Kaſteyungen fehr 
mißbilligten, fo bewogen fie die Eingebohrnen für ung 
wenigſtens firh folcher Zeichen der Freude zu überheben, 
und lehrten fie ung die Hände zu reichen, und uns ftatt 
mit Blut, mit lächelnden Mienen zu bewillkommen. 


Zu den allerungemöhnlichften Sitten kann man 
auch den Mangel an Ehrfurcht und Achtung für hohes 
Alter rechnen, Bejahrte Leute werden vernachläßiget, 
und wenig geehrt. Selbft der ehrwürdige Otey (ehe⸗ 
mals Whappai, den Vancouver Paau nennt) 
Domarre’s Vater und Otü's Großvater, mit feis 
nem grauen Bart, murde kaum bemerkt, und wenn 
er an Bord war, wollte man ibm faum erlauben in die 
Kajuͤte zu fommen; ja wenn der Capitän ihn nicht ab: 
fichtlich herbeirief, nöthigte man ihn in feinem Canbt 
an der Seite des Schiffs zu bleiben. Einer unferer al- 
ten Seeleute war oft der Gegenſtand ihres Spottes. 
Wurde in der Unterhaltung von etwas widerlichen ge= 
fprochen, fo. hießen fie e8 einen alten Mann. In Ton 
gatabu bemerften wir gerade das Gegentheil: in Ges 
genmwart der Alten beobachteten die Juͤngern das ehr⸗ 
furchtvollſte Stillſchweigen. 


Ihre Begruͤßungsart iſt von der unſrigen * ver: 
fchieden: fie berühren dieNafen, und wundern ſich, daß 
wir Zuneigung dadurch ausdrücken Eönnen, daß wir 
uns einander das Geficht mis den Lippen naß machen. 
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Im Kriege ſtehen ſie unter: Feiner Difetplik und 
ſind nicht verbunden laͤnger zu fechten als es ihnen ge⸗ 
faͤllt. Auch macht es viel weniger Schande mit heiler 
Haut dem Feinde zu entlaufen, als im Gefechte ver⸗ 
wundet zu werden; denn dies ſagen ſie wuͤrde eher be⸗ 
weiſen, daß ein Mann naͤrriſch, als daß er kriegeriſch 
ſey. So lange jemand noch keinen Feind getoͤdtet hat, 
wird er nicht für kriegeriſch gehalten, und obgleich dieſe 
Inſulaner eine Narbe als entehrend ſcheuen, fechten 
ſie doch mit einer an Raſerei graͤnzende Wuth, da fie 
wiſſen, daß der Verluſt eines Treffens, den Verluſt ihres 
Eigenthums nach ſich ziehen wuͤrde, deſſen ſie ſich, wenn 
gleich der Werth von keinem Belange iſt, doch nicht 
gern beraubt ſehen, und zwar nicht ſo ſehr, weil ſie ſich 
quf Beſitzthuͤmer etwas zu Gute thun, als das Verlan⸗ 
gens wegen, ſich freigebig beweiſen, und etwas verſchen⸗ 
fen zu koͤnnen; welches fie mit einer Grazie thun, die 
die Größe des Geſchenks noch erhöht. 
„Wenn eine Perfon von Anfehn oder felbft ein Kind 
aus der hoͤhern Claſſe ſirbt, wird der Körper, im Fall 
nicht eine anſteckende oder ſchaͤdliche Krankheit die Ur⸗ 
ſache des Todes war, aufbewahrt und nicht begraben. 
Man nimmt die Eingeweide heraus, trocknet den Leiche 
nahm mit Zeug, und ſalbt ihn zu verfhiedeneh Malen 
vyn innen und außen mit wohlriechendem Oel. Der 
weicher dies Gefchäft verrichtet, wird für unrein ange⸗ 
fehn, und darf einen Monat lang feine Speifen ans 
rühren noch fich ſelbſt bedienen. Abweſende Verwandte 
oder Freunde entiedigen fich erſt nach ihrer Ankunft 
der Begräbniß: Ritualien. Jedes Frauenzimmer bringt 
dem Verflorbenen ein Stuͤck Zeug dar, ſchmuͤckt den 
Körper als wenn er noch lebte, und verſieht ihn mit 
Lebensmitteln, in det Borausfegung, daß der die Teiche 
umſchwebenden Seele, folche Zeichen. der Achtung anges 
nehm feyen. Sie wiederholen daher auch einige der 
zͤrtlichen Auftritte, die ſich zu Lebzeiten des Verſtorbe⸗ 
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nen jutrugen, wiſchen das durch den Haiſiſchzahn ers 
regte: Blut mit einem: Stäce Zeug: ab; und legen es 
als einen Beweis ihrer Liebe 'auf daß Tupapau So 
kange noch ein widriger Geruch übrig bleibt, umgiebt 
man den Körper mit Blumenkraͤnzen, und ſalbt ihn mit 
wohlriechendem Oele U I 77 h 
Beſucht ein Freund oder Fremder eine Familie, fo 
wird er mit der herzlichſten Bewilllommung empfans 
gen. Der. Herr und die Fran, und auch wohl alle im 
Haufe rufen zumwiederhohlten Malen: „Mann au⸗ 


) Wenn ein Befehlähaber firbt, wird er um die Infel nach 


den Diftriften gebracht, wo er Befigungen hatte, oder wo 
feine vorzüglichften Freunde wohnen, und die Begräbnißfeiers 
lichkeit wird allda wiederholt; nach einigen Monaten wird 
er wieder an den Ort feines gewöhnlichen Aufenthalts ger 
bracht, und dort beigeſetzt. Einige Körper werden, gleich 


‚ ‚trockenen Pergament, erhalten; andere begräbt man, machs 


dem fie eine Zeitlang auf dem Tupupau gelegen haben, und 


das Fleifch verweſet ift, 
Die einbaljamirten Körper werden Tupapau: Muri 
enannt, und bleiben über der Erde; diefe Fünnen im Kriege 
8 gut zu Gefangerien gemacht werden, als die Lebendigen, 


Sn und find- eben fo große Trophäen, als im Kampf erfchlagene 


Feinde. Mer die Leiche erobert hat, nimmt. des Oberhaups 


te Namen ans daher denn zur Zeit eines Einfalls diefe Leis 


* 


* 


Ne. 
’ 


#. 


chen das Erfte find, was man in die Gebirge, ald nad) einem 
Sicherheitgorte, bringt, Dorthin bringen fie auch Capitain 
Eobdis Bild, deſſen Mertuft ihnen eben fo hart fen 
würde, als der eines Befehlshabers, und die Eroberer wuͤr⸗ 
den, den Succeſſionsgeſetzen des Landes gemäß, den ihm zu 


Theil gewordenen Diftrift in Anfprucch nehmen koͤnnen. 


Die Priefter beten nie uͤber einen Todten, es fei denn, 
daß der Abgefchiedeng an_einer anfeckenden Ruhr geftorben 
wäre, in welchem Falle fie ihm bitten, die Krankheit mit, 
fich in das Grab zu nehmen, und wenn er ald Eatua wies 
derfomme, Feinen Damit = behaften, Man wirft aledann 
einen Plantanenbaum ins Grab, und vergräbt mit ihm oder 
ge u feine Geräthe, damit niemand durch fie altes 

Nur die Geopferten, oder im Kriege Erfchlagenen, oder 
die bei ihrer Geburt erwuͤrgten Kinder der Vornehmen mer 
den auf dem Morai begraben, Wenn, nachdem das Fleiſch 
eines Leichnams über der Erde verweſet if, Bi Gebeine Deis 
eiben vergraben werden, wird der Schädel oft als eine Fort 


bare Reliquie aufbewahrt, indem man denfelben in Zeug 
N: Hein: dh und mit großer Sorgfalt in einer Schadtel, zum 
= Yggpen 4 


n an den Berftorbenen, im Hanfe aufbewahrt. 
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wa” willkommen, woranf der Gaſt erwiedert: H a r⸗ 
ri meinä’ ich komme. Die vom Haufe antworten: 
„Yaurana t'Eatüa“ Gott fegne euch, worauf je⸗ 
ner erwiedert: „Tay iai“ bier, und fich dann nieders 
fest. Das Hanpt der Familie frägt nun nach der Ver⸗ 
anlaffung dieſes Beſuchs, worauf ber Gaſt mit alter 
Freimuͤthigkeit antwortet. Es wird ſogleich ein Schwein 
oder Huhn zubereitet, den Freund zu bewirthen, und 
was er nicht verzehren kann, wird in einen Korb ge⸗ 
than, und ihm mit nach Hauſe gegeben. Was er un⸗ 
terdeſſen verlangt, wird ihm, falls es in der Macht des 
Wirths ſteht, gegeben, wo nicht, ſchickt er zu ſeinen 
Freunden und Nachbarn, um es zu erhalten. Dann 
erhaͤlt der Gaſt noch ein Geſchenk von Zeug und wohlrie⸗ 
chendem Oel, oder etwas, das dem Geber Arbeit gekoſtet 
hat; denn Lebensmittel, ſagen ſie, bringe die Natur 
von ſelbſt hervor, und davon muͤſſe man ſo viel nicht 
ſammeln, was aber mit Muͤhe erhalten, oder mit den 
Haͤnden gemacht ſey, koͤnne am beſten als Geſcheuk ge⸗ 
geben und angenommen werden. Wenn jemand nieſet, 
bedienen ſie ſich deſſelben Ausdrucks, als wir; Your a⸗ 
na t’Eatna, Gott ſegne dich. 
Sie denken nie, und ſcheinen nicht einmal ein 
Wort in ihrer Sprache zu haben, was diefe Idee aus⸗ 
druͤckt. Erhielten fie Feine freundfchaftliche Aufnahme, 
fo würden fie Died ohne Anftand ſogleich der nächften 
Derfon, die fie befuchte, erzählen, welches dem belei⸗ 
digenden Theil ſehr unangenehm ſeyn müßte, da es ein 
herkommliches Geſetz der Gaſtfreundſchaft iſt, alle Frem⸗ 
den zu bewirthen. Viele reiſen ſogar Monate lang in 
der Inſel herum, überzeugt, allenthalben freundfchafts 
Jich eınpfangen zu werden. 

Wenn ein Oberhaupt oder Fremder von Rang aus 
einer andern Inſel fie befücht, bringen ihm alle Män: 
ner gleichen Standes ein Friedendopfer dar. Er wird 
in eins der Gaflhänfer (honles.of Straugers), bie zu 
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biefem Behnfe groß und geräumig erbaut worden, ges 
führt, und bie Oberhäupter des Diftrifts ver ſammeln 
ih in Geſellſchaft eines Priefterd um ihn herum, der 
erft ein langes Gebet oder eine Rede herfagt, dann an 
einem:der jungen Plantanen, die er bei ſich bat, einen 
Buͤſchel rother Federn bindet, und ihn nebſt einem 
Schwein und. Huhn zu den Fuͤßen des Fremden nieder⸗ 
legt, welcher ſodann die Federn in die Ohren oder die 
Haare ſteckt. Die Prieſter der untergeordneten Befehls⸗ 
haber bringen ein aͤhnliches Opfer dar, und es wird ſo⸗ 
gleich ein Gaſtmahl nebſt Geſchenken von Zeug, Schwei⸗ 
nen ⁊c. veranſtaltet. Iſt der Gaſt ein Ratirra, ſo em⸗ 
pfaͤngt ihn eine noch zablreichere Geſellſchaft, und wenn 
gleich das Mahl nicht ſo koͤſtlich iſt, ſo ſindet er doch 
ſo viele von ſeines Gleichen, daß er einige Monate lang 
in. Einem Diſtrikt bleiben, und jeden Tag einen andern 
befuchen kann. Auch eilt der Gaft ſelten. Die untern 
Klaſſen find.nach ihrem Vermögen nicht weniger. gaflfrei, 
und uͤberall ift eine ſolche Menge Nahrung und Klei⸗ 
dung, daß einige Leute jahre lang auf der Juſel herum» 
wandern, und nie Mangel an Unterhalt verfpühren. 

Mannigfaltige Urfachen veranlaflen Die Eingebohrs 
nen oft, ihre Namen zu vertauſchen, ſo daß jemand, 
der einige Jahre abwefend geweſen wäre; nicht Teiche 
diejenigen wieder finden würde, mit benen er am beflen 
befannt war, wenn er ihnen anders nicht "begegnete, 
Die Namen der Orte und Sachen bleiben, wenn fie 
nicht gerade ans Sylben beſtehen, die des Königs Nas 
men bilden, in welchem Fall fie während defien Leb⸗ 
jeiten verändert, aber nach feinem Tode wieder ange⸗ 
nommen werden *). Ä 


*) Sie haben einen Abfchen gegen die Gewohnheit, Die Größe 
irgend eines Nahrungsmitgels mit jemandes Kopf zu vergleis 
chen, und betrachten dies als eine Art Goͤtteslaͤſterung. 
Legte man einem die Hand auf den Kopf, fo würde dies eine 

zoße Beleidigung ſeyn. Einer der auf Der Juſel wohnenden 
Seeleute, der aus wilden Mushwillen manchmal ihre Ge; 
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a rer een a it — 

on, Giebenter. .Abfhnitk.. ;. 
ET Yukbarkeiten. — ze 
Das Leben diefer In ſulaner iſt ohne Mähes jedermann 
hat Freiheit, zu thun, was er will/ ohne daß ihn Sor⸗ 
gen quaͤlen/ oder Furcht vor Mangel ihn niederdrückt. 
Ihre Muße iſt daher groß, und ihre Luſtbarkeiten and 

Spiele find mannigfaltigz. 20 207 
In der Brandung zu ſchwimmen ſcheint ihnen vor 
allem andern angenehm zu ſeyn. In dieſer Ergoͤtzlich⸗ 
keit find: beide Gefchlechrer ſehr geſchickt, und je hoͤher 
der Wogenſchwung iſt, mit je groͤßerer Gewalt die See 
ſich brandet, deſto groͤßer iſt ihr Vergnuͤgen. Stunden⸗ 
lang koͤnnen fie ſich damit befchäftigen, ohne zu ermüs 
den. Einige bedienen fich eines Eleinen, etwa drittes 
Halb Fuß breiten, gleich dem Vordertheile eines Canots 
mit einer fcharfen Spige verfehenen Bretts; aber an⸗ 
dere verlaffen fich allein auf ihre Gefchicktichkeit, und 
brauchen’ ſolche Beihulfe nicht. Sie ſchwimmen bis 
jenfeitö der Stelle, wo das Schwellen der Brandung 


braͤuche verlegte, trug. zuweilen Speifen auf dem Kopfe, 
und ugde mie ein Kannibal, mit Abfcheu angefehen. Sie 
aben ſelbſt für den Kopf eines Schweines, Hundes, Fiſches, 
ogels se. verſchiedene Namen. ee | 
- Wenn ein Mann mit einer Frauensperfon in Einem Haufe 
fpeifet, nimmt er das eine Ende deffelben ein, und X das 
andere, und fie fchlafen in det Mitte. Die Speifen für ein 
Kind dürfen nicht mıt denen der Mutter durch Diefelbe Thuͤre 
ebracht werden ; fondern es ift eine Deffnung, gleich einem 
enfter; indem Haufe, durch welche fie hineingelangt wers 
den; Man würde es im höchften Grade für ſchmutzig hal⸗ 
ten, wenn die Mutter, während fie ihr Kind fäugt, eſſen 
wollte. Auf Reifen werden ihre Lebensmittel in verfchiedes 
nen Canots mitgenommen. j 
» Die Sitte, ſich vor den DOberhäuptern zu entblößen, iſt 
allgemein. Indeß heißt es, daß mir eine Methode eingeführt 
baben ihr auszuweichen. Wenn jemand in ein Hemde oder in 
‘ einen Rock voneuropaifchem Zeuge gekleidet ift, braucht er fich 
nicht zu eutbloͤßen; es ift genug, wenn er ein Stücken über 
die Schulteri hängenden Draheitifchen Zeuges abnimmt. 


f 
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beginne, "folgen: ihr dann/ ſo wie ſie ſich hebt, und 
ſteuern ſich auf dem Ruͤcken der Woge getragen, mit 
dem einen Fuße, waͤhrend ſte den andern emporſtrecken, 
wobei ſie mit der Bruſt auf der Flanke ruhen, und ſich 
unit Eines Hand fo lange vorwaͤrts bewegen Bis die 
Woge ſich zu brechen anfaͤngt. So wie die Bewegung 
derſelben veißender wird, Werden fie mit erſtaunlicher 
Schnelligkeit fortgetrieben. Aber in dein Augenblick, 
du die Woge bereit it, ſich am Ufer zu brechen ſteuern 
fie ſich ſo behende herum, fo daß fie über Kopf durch 
die ſelbe hinſchießen, an der Auffenfeite wieber hervor⸗ 
kommen;, und aufs neue nach dem Orte hinſchwimmen, 
wo das Schwellen der die Brandung erregenden Wogen 
ſeinen Anfang nimmt, indem file in all der Zeit unter 
dem· Waſſer fottgehen, und die Wellen" wäthend über 
ihre Koͤpfe weglaufen laſſen. ei ben 
Sind deren, die zuſammen fchtuinimen‘, viele, fo 
gerathen Re oft an einander Die Kommenden naͤmlich 
ſind uufaͤhig, mit ihrer Bewegung eimuhalten, und 
bie ihnen Entgegenſchwimmenden nicht im Stande, in 
gehoͤriger Entfernung ja Bleiben, fo daß die heranſtuͤr⸗ 
zende Woge fie'aneinander Aößt, und:bevor feifch fies 
der Iodmachen Fönnen, Fieber Hals and Kopf ans 
Ufer wirft" Die Weiber ſind gleich geſchickt im dieſem 
Zeitvertreibe, uud Iddiah, die Mutter der. Koönigs, 
Pol alte‘ andern auf der Infel darin Abertreffen.: Die 
Kinder ergögen ſich auf hnliche Art in einer ſchwaͤchern 
Brandung. Sie lernen eben ſo ſchnell ſchwitnmen als 
gehen / und ſelten begegnet ihnen ein Unfall/ außer da 
Ne: zuweilen an den Strand geworfen werden; faſt 
nie ertriukt jemand dabei. "Kommt ein Haifiſch zwi⸗ 
ſchen die Schwimmer, ſo umtingen fie ihn faͤmtiich, 
und treiben ihn, wenn ſie anders ihn in die Brandung 
locken können, ans Ufer, obgleich fie fich zu. dieſem 
Ende keiner Inſtrumente bedienen; und entwifcht er ih⸗ 
nen / fo fegen fie ihr Spiel unbeſorgt vor Gefahr fort, 


7 Ynhangı 


Bei weſtlichen Winden iſt Dieferzeitvertreihiom gewoͤhn⸗ 
fichfien, da dann der. Wogenſchwung am fiärkfien.ift, 
und felbft wenn der Sturmn ſchon nachgelaſſen hat, noch 
niehrere Tage lang dauert... 07 
Am Lande ergoͤtzen ſich die Eingebohrnen Damit, 
Speere oder Lanzen zu machen, mit Bogen und Pfeilen 
zu ſchießen, ingleichen mit Ringen, Tanzen und ver⸗ 
ſchiedenen andern Spielen. An allem dieſen wehmen 
die Weiber fo gut wie die Maͤnner Autheil; doch beſtaͤn⸗ 
dig von jenen getrennt fuͤr ſich allin. 0 «N 
Die Wurfſpieße find acht bis vierzehn: Fuß: lang, 
mit einer. Spige von Fuhar ra oder Palmbaumholz 
serfehen. - Diefe ſchleudern ſie mit, großer. Genauigkeit 
nach: einem dreißig bis vierzig Schritte entfernten 
Mahle. Den, Speer halten ſie in der rechten Hand, 
wobei ihnen die Vorfinger der, Linken zum Ruhepuntt 
dienen, Bei diefem Zeitoextreibe Spielt, oft ein Diſirikt 
gegen den andern, aber nie, um einen, Preis nur bes 
forgt der Diſtrikt, worin das Spiel geſchiehet, einen 
Schmande.; ir. meänsimsu“ BER Ak  ETIBLLEALE 
Ihre Bogen find von Pargu⸗Holz, und ihre Pfeile 
son Eteingn Bambuſtoͤcken weram fie zmit dem Gummi 
des Brodfruchtbaums Spisen von Toa⸗ Holz bafeſtigen, 
verfertigt; die Bogenſchnuͤre werben von der Rinde des 
Roava gemacht. Mit dieſen Bögen ſchießen fe um die 
Weite, nicht nach einem Mahle, ſondern nach der groͤß⸗ 
sen Entfernung. Sie brauchen dieſe Waffe: nur. im 
Kriege; die Kleider, dig fie bei dieſer Gelegenheit tra⸗ 
gen, find dem Spiel geheiligt, und werden zu ‚Feiner 
andern Zeit gebraucht. Seitdem ſie den Gebrauch mehr 
zerſtoͤhrender Waffen, naͤmlich der Feuergewehre, ge⸗ 
lernt haben, die ‚fie von, und erhielten, follensfie por 
treffliche Schügen geworden ſeyn )J)J. 9 - 


.) um Kingen find fie überaus geſchickt. Wenn fie fich ein, 
' "ander herausfordern, fchlagen fie die Biegung' des fihken 
Arms mit der rechten Hand, und umgekehrt, im; Sal ſie 
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Ihre Tänze find verfchieden. Ihr Heiwa wird 


“son Männern und Weibern in abgeſonderten Partheien 
‚aufgeführt. : Die Frauenzimmer find dabei fehr zierlich 
gekleidet, und halten mit der Mufif vollfommen Tate, 
indem fie ſowol mit den Händen ald mit den Süßen 
eine regelmäßige Bewegung machen, die aber von der 
in unſern Tänzen- völlig: verfchieden if, Das Heiwa 


MB 6773 > 5U3 
„Tinte ſind. Der gebogene Arm empfängt den Schlag in der 
—* Soll, welches een lauten Schall giebt. Mer den 


lag erwiedert, nimmt die Herausforderung an, und’ bes 


ER wegt beide- Arme vorwärts, ald mollte er feinen Gegner faſ⸗ 
fen. Der Kreis fchließt fich fogleich, und der Kampf beginnt. 


Sobald einer von beiden faͤllt, geht er ſchweigend zurück, 


‚ohne einen Schimpf auf fich zu laden, und der Sieger geht 


fodann Flarfchend im Kreife herum. Wenn zwei Diftrifte gegen 


. 20° einander Wettringen anftellen, ringen die Weiber zuterft, und 


die Männer folgen ihnen. Die Koͤniginn⸗Mutter, Iddiah, 
iſt darin am geübteſten. Nach geendigtem Kampfe führen 
die Weiber des fiegenden Diſtrikts einen Tanz auf, Idd ah 
macht gewöhnlich den. Ceremonienmeifter, und beftimme d 
abi der zu befiegenden Kämpfer, Die Parthei, die hie 


Zahl zuerft gewinnt, wird als Sieger ausgerufen, und di 
Beſiegten begeigem nicht Die. mindeſte Unzufriedenheit. 


meiniglich tragen Die. Weiber ihr Mißaefchiek weniger sinn 


"dig, als die Männer, und laffen, wein der Sieg gegen 
ausfällt, mebe Zeichen des Zotng blicken, 0 ı on 


. Sm Sechten Cat:quarterliaft), üben fie. d.wi 
var Brchten Kae ame ben De Nnafk » au nik 


ss per zu vertheidigen; von jarter Kindheit am Ternen fie'died, 


Die Vertheidigungsfunft ift ein Hauptgegenftand bei Er 
mli 


denn eine im Kriege erhaltene Wunde iſt nicht r 


fotidern vielmehr’ entehtend ;- fie verbergen daher, wo mögs 
kich , immer ihre Narben. ' ST , um, ® 
DW-Schleuder- bedienen fie fich zum Beitwertseibe ſo * 


im Treſfſen, und einen Stein werfen fie großer Kra 
und; siemlicher Genauigkeit, Ihre Schleudern find aus. dem 


afern der Kokushulſe geflochten, und da, wo der Stein 


 fiegt, etwas breiter als anderswo. "A einem Ende ift ein 
—AOhr für Die Hand, un die Schleuder , wenn der Stein ge— 


worfen wird, feftzubalten. Wenn fie die Schleuder. Iade 
hängen fie folche üder die Schulter, halten mit dem linken 


» Daumen den Steim) darin feit, und: ſchwingen fie fptingend 
‚dreimal um den. Kopf, indem fie .mit ‚der linken Hand das 


Gelenke der rechten umfaſſen, und den Stein fo mit einer 
Gewalt fortfchleudern, die ftark genug ift, ihn in der Ent 


fernung von aoo Schritten im. die Rinde eines Baums zu 
treiben, wobei er den ganzen Weg, gleich ; einer Kugel, eine 


gleichförmige Entfernung vom Boden behält. 
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wird gewöhnlich bei Fackellicht aufgefuͤhrt. Cook hat 
‚eine volllommene Darſtellung davonagegeben. ‚Ges 
woͤhnlich tanzt, man unker Dach bei Tage, oder falls 
es nicht regnet, vor den Haͤuſern, indem große Mat⸗ 
ten auf dem Graſe ausgebreitet ſind. Die Kleidung 
der Weiber beſteht aus einem langen weißen Rock von 
feinem Zeuge mit rothem Rande und einem rothen etwa 
zehn Zoll hoch vom Boden befindlichen Streifen; einer 
Art Werte ‘oder Leißchen von weißen, oder gefärbten 
Zeuge, das dicht unter die Arme: hinauf geht: und die 
Bruͤſte bedeckt. An jeder Bruft Heften fie zwei Büfchel 
schwarzer Federn: Verſchiedene Quaſien von denfelden 
Federn bangen rund um den Leib, und fallen bis an 
Die‘ Knie hinunter Zwei oder drei rothe oder fchiwarze 
Federn an jedem Vorſinger dienen ſtatt der Ringe. Von 
den Schultern bis auf, die Hüften ſind auf dem Ruͤcken 
zwei große Stuͤcke zierlich gleich einem Faͤcher oder einem 
Felbel gefalteten Zeuges mit rothem Saum. Ihr Kopf⸗ 
putz beſteht aus dem Tamau oder dickem Flechtwerk 
von Menſchenhaaren/ die wie ein Turban hm den Kopf 
gewunden ſind, und voll wohlriechender oder ſchoͤner 
Blumen, Gluskoraulen und Haifiſchzaͤhnen ſteckt, wel⸗ 
Sen. muck Stuͤcke unferes feinen Schreiöpapiers 
wu uweilen noch erhoͤheten. 
ai oe Ceremonienmeiſter leitet die —— der 
u und wenn bie Weiber ‚abtreten, erſetzt ein 
Chor ihre, Stelle, Das zur Mufit fingt, oder es treten 
Schauſpieler auf, "die Pantomimen aufführen, 'und 
mitunter. die Sitten ihrer europäifchen. Gaͤſte ſeht tref⸗ 
fend nachahmen. Auch ſchonen ſie dabei ihre Ober⸗ 
haͤupter nicht, wenn fie Stoff zur Satyre geben, ‚und 
dies Dienet denfeiben zu einer; heilfanen Warnung; 
denn ſeblen fie, R fönnen fie gewiß ſeyn, derfportgt zu 
— N 
Die Häufer, in denen biefe Heiwas Matt finden, 
And an den Enden, und. vorne offen ;, hinten; find fie, mit 
Matten 
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Matten von Kokosblaͤttern geſchuͤtzt. Ein niedriger, 
etwa ein Fuß hoher Zaun ſchließt die Enden und die 
Fronte des Hauſes ein. Innerhalb deſſelben agiren die 
Acteurs, und außen ſitzen oder ſtehen die Zuſchauer. 
Der Platz vor dem Hauſe und der Fußboden deſſelben 
find mie Matten bedect. 


Jede beliebige Zahl von Frauenzimmern kann jus 
gleich auftreten; da aber die dabei übliche Tracht fehr 
koſtbar ift, fo tanzen felten mehr als zwei oder vier zu 
gleicher Zeit, und wenn Died vor dem Oberhaupte gefches 
ben ift, fo werden ihm die Kleider, welche dreißig bis 
vierjig Ellen, ein bis vier Ellen breiten Zeuges enthals 

‚sen, nach geendigtem Ball gefchenfe *), 


* 


2) Der Ponn ara ober Abendtanz wird von einer beliebigen 
Zahl Frauenzimmer, jedes Alters und Standes, aufgeführt, 
die an: dem dazu beſtimmten Orte, — kuͤhlen 
Schatten zuſammenkommen. Sie erſcheinen in ihrem beſten 
Aunqjuge, das Haupt mit Blumenkraͤnzen gefchmückt. Saͤmt⸗ 
Uche Tänzerinnen theilen ſich in smwei gleiche Partheien, und 
ftellen fich etwa 30 Schritte entfernt in Reihen‘ einander ges. 
genüber, worauf eine Fleine grüne Brodfrucht herbeigebracht 
wird; die zum Fußball dient: Die Vortaͤnzerinn der einem 
Yarthei nimmt diefe-in die Dand, fellt fich ungefähr in die 
Mitte zwifchen die Reihen, läßt fie vor ſich hinfallen, wirft 

fie mie dem Fuße: der gegemiber ſtehenden Reihe zu, und 
kehrt an ihren Platz zurück.  Entwifcht der Ball, ohne in 
feinem Laufe, ebe er den Boden berührt, aufgefangen zu 
feyn, fo. führen fie den Tanz auf und fingen, wobei fie mit 
den Händen. und Füßen den Takt —R Dies dauert 
“etwa fünf Minuten, da fie dan wieder ſich Bereit halten, 
den Ball von der andern. Parthei , die bie dahin ſtille geſtan⸗ 
den hat, zu empfangen. Fangen fie den Ball ,: e werfen fie, 
ihm zurück; entmifcht er ihnen aber, fo koͤmmt die Neihe zu 
tanzen an die andere Parthei. Nachdem fie. auf diefe Meife 
fich und Die aufbauen einige Stunden ergöst haben, wird, 
der Ball weggeſtoßen, und bejde Partheien vereinigen fich 

“ gun Tanz: Dies ift um die Zeit, da fie die wollüftigen Ger 
bährden machen, die von einigen unferer Reiſenden beichries 
ben find. Aber. nur die Jungen und Muthwilligen find cs, 
die fich deffen nicht fchämen, deren Betragen aber eben fo 
wenig für. den Manfftab der: biefigen feinen Sitten augeſe—⸗ 
ben werden kann, als, —5 oner Damen des Strandes 
—8 Strand), ‘oder die Nymphen in Spithead Nor 
ellungen von unfern ſchoͤnen Landmädchen geben würden, .. 
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ESveiſen nd Kochtunſt. Bu 


j Das gan brinot aules was zur Erhaltung ſeiner Ein⸗ 
wohner noͤthig iſt, im Ueberfluß hervor. Sie haben 
Schweine die Menge, welche ſich uͤberaus ſchnell ver⸗ 
mehren, , und deren einige von ſehr großer Art find. 
Hunde werden fehr geſchaͤtzt. Ratten find in großer An⸗ 
zaͤhl vorhanden und ſehr laͤſtig. Huͤhner giebt es 
9 der Inſel ſehr viele. Dieſe Thiere machen mit 
den Voͤgeln den groͤßten Theil ihrer animaliſchen Nah⸗ 
rung aus. 

Unſere Landsleute hatten ſich bemuͤht, ihren Vor⸗ 
rath an Vieh zu vermehren; allein mit wenigem Er⸗ 
019. Mur eine Stute iſt noch in Ulietea am Le⸗ 
ben; aber der Hengſt iſt todt. In den Kriegen dieſer 
Sufulaner wurde das Hornvieh nach Eim eo gebracht; 
der: Stier: iſt vernichtet, und die Kühe find wild gewor⸗ 
den. Die Schaafzucht iſt ausgegangen. Sie verſuch⸗ 
ten das Rind und Hammelfleiſch zuzurichten; da ſie 
aber dabei auf dieſelbe Weiſe als bei den Schweinen 
verfuhren, die Thiere abſengten, und das Fleiſch in 
ihren Oefen ſchmoren ließen, ſo war die Haut ſo zaͤhe 
wie Leder, und der Geſchmack hoͤchſt widrig; die Folge 
davon war, daß man ſie vernachlaͤßigte und verachtete. 
Mit den Ziegen ging es beſſer; doch kann man ſie hier 
wegen ihres Geruchs und des Schadens den ſie den 
Zeugpflanzungen zufuͤgen nicht leiden; auch ſtehen ſie 
an Geſchmack ihren Schweinen und Hunden ſo ſehr 
nach, daß die Eingebohrnen ſie nie aßen. Sie ſind 
groͤßtentheils in die Gebirge getrieben. Die Katzen ver⸗ 
mehren ſich und ſind nuͤtzlich. Wir haben neuerlich ver⸗ 
ſucht, die Schaafzucht wieder einzufuͤhren, und ob⸗ 
gleich unſer beſter Widder geſtorben iſt, haben wir doch 
noch Hoffnung — unter unſerer — — zu ” | 
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be, falls die Einwohner oder ihre Hunde fie am Leben 
laſſen. Unſere Kaninchen haben Junge befommen, und 
fie. werden fich gewiß verbreiten. Unfere Enten Haben 
noch. nicht recht fort gewollt. Ein nah Eimeo gefchichs 
ter Stier , würde die Zucht des Hornviehes fortpflans 
zen koͤnnen, obwol die Inſulaner fich den Rüben, die in 
den Gebirgen verwildere find, nicht nähern duͤrſen. 
Die von den vorigen Neifenden hierher gebrachten Bes 
getabilien hatten mic dem Thieren daſſelbe Schickſal. 
Man hatte nicht Geduld genug fie reif werden zu laſſen, 
und als man die noch grünen Trauben Foftete, verach⸗ 
tete man fie und trat. fie mit Süßen.: Die Ananaffe 
hatten kaum ein. befieres Schickſal; indeß werden dieſe 
unter unfrer Pflege bald einen Eoftbaren Anwachs ihres 
Vorraths von Früchten abgeben. Das türkifche Korn 
würde alle drei Monate zur Reife gelangen, wenn man 
es der Muͤhe werth hielte. Unfere Brüder werden wahrs 
fcheinlich die Zahl der Küchengewächfe anſehnlich vers 
mehren, vbwohl die Eingebohtnen deren: fchon- eine 
Menge Haben, umd wenig. um einen Zuwachs der⸗ 
ſeu⸗ geben. 

Biſche fangen die Drapeitier von mancherlei Gat⸗ 
tungen, und in großer Menge. Wurzeln, Früchte und 
andere Vegetabilien, haben fie in ſolchem Ueberfluß, 
daß man fit kaum herzählen kann; fie. ſchießen größe . 
tentheils von’ ſelbſt auf, und bedürfen weder Arbeit 
noch: Kultur, Das wichtige von allen iſt ihr Urn, 
oder. die: Brodfrucht. Dies ſchoͤne nügliche und: Abers 
aus geſchaͤtzte Gewaͤchs, fiheint dem friedlichen Dream 
eigen zu ſeyn, und gelangt in Otaheiti, zur hoͤch⸗ 
ſten Vollklommenheit. Ber Baum hat die Größe einer 
mittelmaͤßigen Eiche, der er auch in der Form ſehr 
gleicht ; indeß iſt das Laub, ſowohl in Farbe als Ges 
ſtalt dem des Feigenbaums aͤhnlicher. Die Blätter ſind 
anderthalb Fuß lang, odal, am Rande tief eingeſchnit⸗ 
sony: und: on, wenn fie gebrochen werden, einen 

ha Ä | 


weißen milchigten Saft. Ans der Rinde oder dem 
Stock quillt ein ftarkes ſchwarzes Gummi hervor ‚wels 
ches den hieſigen Einwohnern ftatt Pech zu den Canots 
und zu DBogelleim dient, um fleinere Vögel damit zu 
fangen. Durch Anzapfen würde man dies. in großer 
Duantität gewinnen fönnen. Der Baum ift von fchnels - 
lem Wuchs , fhießt wenn er abgehauen wird, wieder 
auf, und trägt in ungefähr vier Fahren Früchte. Die 

überaus volle und nahrhafte Frucht, wird zwei Fauft 
groß. Ihre Oberfläche ift negförmig, die Haut dünn, 

der Kern klein; Das dazwiſchen liegende eßbare Fleiſch 
weiß, und gleicht im Wefen.fehr der Krume eines frifchs 
gebackenen Brods. Gie wird. wie ein-Apfel zerſchnit⸗ 
ten, und. nachdem der Kern herausgenommen , in den 
hiefigen Defen geröftet, da dennihr Gefchmack dem des 
feinften Weigen : Brods fehr nahe kommt, und etwas 
ſuͤßlicht iſt, als wenn eine Jeruſalems-Urtiſchocke das 
mit vermiſcht waͤre. Außer dem daß dieſer Baum die 
nahrhafteſte Speiſe und in großer Menge gewaͤhrt, hat 
er auch deswegen noch einen Vorzug, daß von ſeinem 

Baſt das dauerhafteſte Zeug gemacht werden kann. 
Sein Holz iſt zum Haͤuſer- und Canotbau vortreflich, 

und hat die ſeltene Eigenſchaft, nicht von Wuͤrmern 
angefreſſen zu werden. Die Blaͤtter dienen zum Ein⸗ 
wickeln der Speiſen bei der Zurichtung derſelben. Wenn 
die Frucht reif iſt, wird ſie in Menge geſammelt, und 
ein faurer Teig, Namens Mahni daraus gemacht, 
welcher bis zur Jahrszeit da fie wieder zeitig ift, aufs 
bewahrt werden kann. Wenn. fie zu diefem Behuf ges’ 
pfluͤckt ift, wird die äußere Rinde abgefchabt, und man 
legt fie dann in Haufen zufammen,. Damit fie mürbe 
werde. Hierauf gräbt man eine tiefe Grube in den 

Boden, die man forgfältig mit großen Blättern aus⸗ 

füttert. Diefe Höhlung wird mit der Frucht angefuͤllt, 

and in Form eines Pilzbeets ſtark mit Laub gededt. 

Das Ganze wird vermittelft darüber gelegter . Steine 
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dicht zufammengepreßt. ‚Dort. gährt und fegt fich die 
Srucht, Wenn die Gährung vorbei ift, öffnet man die 
Grube, hälfte, nachdem das Kernhaus herausgenommen 
iſt, die gegohrne Frucht in frifches Laub, und verwahrt 
fie „. wie. wir unfere Kartoffeln im Winter, zum Ges 
brauch ‚auf. Einige nehmen vor dieſem Proceß das 
Kernhaus aus der Frucht, welches die. Farbe weißer 
macht; in weichem Falle aber das Mahni fich' nicht fo 
lange halten kann *). a. von, 
Die Umpi oder Yams wachfen auf den Bergen 
von ein bis ſechs Fuß Länge und verfchiedener Dicke 
wild. Sie find eine fehr gute Speife; da fie aber weit 
und mähfam hergehöft werden müffen; ſo 'fucht man 
fie, fo lange Brodfrucht zu befömmen iſt, wenig. Diefe 
werden gleichfalls geröftet. ZaNEE 
Die Ahronswurzel (Tarro) ift zwölf bis fechszehn 
Zoll lang und faft eben fo dick. Gie wird in bemäflers 
ten Gründen Fultivirt, und die Bhätter geben. ein eben 
fo gutes Gemüfe, alö der Spinat. Sie muß forgfältig 


*) Zu diefer Erndtegeit der Brodfrucht macht man auch einen 
„großen Dfen, Nahmens Opio. Bei.diefer Gelegenheit fors 
+ + dert ein Oberhaupt alle feine Lehnsmänner und Untergebeneg 
+ auf, ihm jeder eine gewiſſe Quantitaͤt Brodfrucht zu bringen, 
die an einem beflimmten Tage, su ı5 bis 20) Hundert Pfuns 
- den an Gewicht, in fein Haus niedergelegt wird. Demnaͤchſt 
holen fie Holz von den Hügeln herbei, graben ein acht oder 
nenn Fuß tiefes Loch, pflaflern es, und legen große Steine 
um daffelbe herum. Dies füllen fie mit Holz, ſtecken es im 
- Brand, und wenn das Feuer ausgebrannt if, und die Steine 
durchgängig heiß find, breiten fie, vermittelft langer Stans 

en, die heiße Aiche auf dem Boden aus. Diefe bedecken 

ie mit grünen Blättern und dem geftoßenen Strunf der Plans 
tane. Die Grube wird nun mit Brodfrucht gefüllt, und 
oben und an den Seiten mit Strünfen und Blättern bedeckt. 
» . Dem Dfen wird dann ein Dad) von Gras und Blättern ges 
geben ‚ über welches die ausgegrabene Erde geworfen wird. 
Nach —* oder drei Tagen iſt die Frucht gar; mau macht 
hierauf eine Deffnung, nimmt fo viel heraus, als mat 
- braucht, und fiopft die Grube wieder zu. Diefer Teig giebt 
einen äußerft nahrhaften füßen Pudding, und alle Kinder und 
WBerwandte der Familie ſchmauſen begierig davon. Waͤh— 
send diefer fefilichen Zeit bleiben bie Einwohner faſt beftän: 
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zugerichtet werden, oder ſie erregt ein unangenehmes 
Jucken im Hintern. — — 

Die ſuͤßen Pataten oder Umarras find: in großer 
Menge vorhanden, aber von denen in Amerika und 
Weſtindien ſehr verſchieden. An Geſtalt gleichen ſie 
den engliſchen Pataten. Sie ſind orangefarbig, wie 
die Tamatas / und wachſen auch, wie dieſe, auf dem 
Stengel, An Geſchmack kommen fie den Jeruſalems⸗ 
Artiſchocken am nächften, Pe | | 

Die PYappo ifteine Bergmurzel, und größer, als 
die Ahronswurzel. Sie muß gut zugerichtet werden, 
da der rohe Saft herbe iſt, und auf der Zunge und 
ben: Lippen eine große Hitze erregt; wenn fie:aber.ges 
hoͤrig bereitet. wird, giebt fie eine fehr gute Nahrung ab, 

Die Pia ift ein Knollengewaͤchs wie die Parate, 
und gleicht im übrigen der Gaffada. Wird fie nicht 
gehörig bereitet, fo ift fie bitter, berbe und unange⸗ 
nehm.» Um diefem abzuhelfen, ſchabt man fie an einer 
Koralle in einem Trog, und gießt Waffer darauf, wels 
ches man am nächften Tage abfiefern läßt, Dies Aus⸗ 


dig in Zeug gehüllt, zu Haufe, und es ift erſtaunlich, fie im 
einen Monat davon fo frifch und fert.merben zu fehen, daß 
fie Fauım arhmen Fönnen. Die Kinder wachſen ganz außers 
ordentlich darnach. Die gebackene Brodfrucht fchmedt in 
Diefem Zuftande faft wie Dfefferfuchen. Dies wird bei jeder 
miederkehrenden Erndtezeit wiederholt, Auch befchränkt fich 
dieſe Feftlichfeit nicht allein auf die Oberhäupter; alle koͤn⸗ 
nen Antheil daran nehmen, die fich die Mühe geben wollen, 
einen Dfen au machen. Wer Feine eigene Grodfrucht hat, 
geht mit Körben, die von einer Staude, Namens Piripihri, 
gemacht find, bei feinen Nachbarn herum. Dieſe Eönnen fo 
Diele Brodfrucht faffen, als die Familie bedarf. Alle die 
mit ihm von gleichem Range find, tragen zur Füllung ders 
felben bei; und wenn er Hände genug hat, fie zu fchaben 
und die Grube zu füllen, fo bringt jeder feine Portion, mo 
nicht, fo beſtimmt er die Zeit, wenn er kommen will, und 
man richtet ſich darauf ein. Bedarf ein Oberhaupt Brods 
frucht , fo ſchickt er feine Körbe herum, und kann gewiß feyn, 
fie gefüllt ‚nieder zu befommten, Aber auch ohne dieſes kann 
er ficher ſeyn, mit Brodfrucht, Schweinen und Fiichen, ſo 
pft er deren bedarf, verfehen zu werden, Die Schweine 
werden in eben ſolchen Oefen geſchmort. >.» 
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Tagen wird fünf bis ſechs Tage lang wiederhoft and 
die Maffe umgeruͤhrt, wodurch Alle widrigen Beſtand⸗ 
theile weggeſpuͤhlt werden; dann trocknet man fie an 
der Sonne, und bewahrt Re zum Gebrauch auf, Sit 
gleicht der Stärke, macht, wie Mehl, einen vortreff⸗ 
lichen Pudding, und bildet mit Waſſer vermiſcht einen 
Kleiſter, vermittelſt welches das ‚zeug a einander, ge 
fügt und verdickt wird. e 

Die Mapura iſt eine *8 wavene die 
wild auf den Bergen waͤchſt, und kleiner dis das kulti⸗ 
pirte'ift Der Saft iſt herbe und heiß; aber wie die 
vorige gehoͤrig zudereitet, wird ſie auf aͤhnliche Art 
benutzt. 

Die Diwi eDivve);; eine gewohnliche aͤberall 
wachſende Wurzel, erlangt die Größe einer Palate, 
gleicht aber Übrigens den Ruͤben⸗Radies. Sie iſt don 
feurigem, ſtechendem Geſchmack; wenn ſie aber eine 
ganje Nacht im Ofen gedoͤrtt wird, verliert fie benſel⸗ 
un; und wird eßbat. | 

Der Thi ift eine auf den Bergen warhfende ſuͤß⸗ 
liche Wurzel von’ mittler Größe, die einen Molaffes 
ähnlichen" Saft enthält. "In Ermangelung anderer 
Brovifionen graͤbt man fie auf und backt fie. Die Blaͤt⸗ 
ter dienen zur Ausfuͤtterung der Mahei⸗Grüben, in⸗ 
gleichen die temporairen Hutten zu decken, welche die 
Eingebohrnehanf- ihren Ekcurſtonen in die Höheren 
Regionen errichten, Auch bedienen fie fich derfelben, 
um ihre beffern Kleider zu fhönen. Wenn fie auf die 
Fiſcherei gehen, oder eine ſchmutzige Arbeit vornehmen, 
guͤrten fie eins diefer Blätter gleich einem Maro um 
die Hüften, und werfen en Plantanen » Blatt um bie 
Schultern. 

Das Ehusdye iſt eine airt Farrenkraut Es waͤchſt 
nur auf den Bergen. Die zugerichtete Wurzel’ giebt 
eine gute Nahrung. Es — noch eine Mannig faltig⸗ 
keit anderer Wurzeln, die von ſelbſt hervor ſchießen, 
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aber felten anders, ald zur zeit. des Mangeld an Brod⸗ 
frucht, oder während eines Aufenthalte, in. dem Gebirge "' 
gebraucht. werden; dann gräbt. man die Wurzeln um 
fih ber aus, um der ‚Mühe, Lebensmittel zu tras 
gen, überhoben zu-feyn.. ‚Da diefe Inſulaner im Erles 
gen der Vögel, fehr geſchickt ſind, von denen die Huͤgel 
wimmeln, und da ihnen die Seen und Baͤche Fiſche 
im Ueberfluß liefern; fo leiden fie ſelten Mangel. Um 
indeß. Sandelholz, Farben zu ihren ‚Zeugen, und 
Kräuter und Blumen zu fammeln, womit fie. ihrem 
Kofosöhl einen Wobleerud geben, muͤſſen ſie oft lange 
ſuchen. 

Der Ewi, nneigentlich der gelbe Apfel genannt, 
iſt ſo groß als ein Nonpareil, und von heller goldener 
Farbe, aber laͤnglich und an Geruch und Geſchmack 
von unſern Aepfeln verſchieden ‚ indem er nicht nur 
eine ‚Steinfrucht ift, fondern auch an Geſchmack mehr 
einer Pfirfiche gleicht, Dan hat ihn mit einem Ananas 
oder einem Mango verglichen. Er wächft auf einem 
großen, ſich prächtig ausbreitenden Baum, zu dreien 
pder vieren.in einem Büfchel, wird dur Samen oder 
Ableger fortgepflanzt, Bringt bald Früchte hervor, und 
ift den größten Theil des Jahres zeitig,” Die Ninde 
liefert ein durchfichtiged Gummi, Namens Topau, 
welches dem von dem Pflaumenbaum nahe Fommt, 
und deſſen fich die Inſulaner ſtatt Pech zu ihren Canots 
bedienen, 

Die Eheyah ift eine Frucht von rother Farbe, 
die an Gefehmar und Subflanz einem europäifchen Ap⸗ 
fel gleicht, aber etwas mwäßriger if. Gie hat die bes 
fondere Eigenheit, daß Fafern, welche von dem Kerns 
hauſe ausgehen, daran hängen. DieferBaum hat die 
Größe eined.Kirfhbaums, Dieſe beiden Iegten Bäume 
nebft noch einem, der rorhe übelriechende Blüchen trägt, 
And die einzigen, die jährlich ihr Laub fallen laſſen. 
Don dem Ewi⸗Baum beginnt es im September zu fal⸗ 


Anhang. 489 


‚len, ‚und um Weihnachten erfcheint das junge Laub und 
die Frucht wieder. ‚Die Yepfel beginnen in Matavai 
Jim Juny zu. reifen, die Eheyah ift im November reif, und 
die Blätter fallen im Januar. Die andern Bäume 
bfeiben beftändig grün, verlieren nie ganz ihre Blätter, 
und fo wie die alten abfallen, Fonmen die jungen wie⸗ 
der zum Vorfchein. Von diefen Fruchten haben die Auf⸗ 
sührer Cider gemacht. 

Die Kokosnuß oder Hiari (Hearee) folgt in Ab⸗ 

ſicht des Nutzens zunächft auf die Brodfrucht, und 
kommt ihr darin faft gleich, indem fie den Einwohnern 
Speife, Trank, Zeug und Del giebt. Ihr Baft (husk) 
wird zu Tauen und Seifen für die Canots verfponnen, 
und dient auch, die Fugen derfelben zu verfiopfen, Bon 
den Blättern macht man Körbe, Hüte und temporaire 
Haͤuſer, und endlich giebt der Stamm Brennholz. 
— Die Ratana oder Kaftanie ift ſowol an Größe als 
Form von der Europäifchen verfchieden, Die Frucht 
ift bohnenartig abgeplattet, und etwa bdrittehalb Zoll 
breit, kommt aber an Gefchmad einer Kaſtanie fehr 
nahe, :und wird wie diefe geröftet. 

Pompelmufen (Shaddocks), welche die 'brittifchen 
Seefahrer von den Freundſchafts-Inſeln hierher vers 
pflanzten, werden von den Eingebohrnen Uru pays 
poa bie fremde Brodfrucht genannt, -und nicht ſehr 
geſchaͤtzt. Die Europäer habden auch Ananaſſe, Citros 
then, Limonen, Mais, Tobad, Ingwer zc. eingeführt, 
welche indeß von den Einwohnern menig geſchaͤßt zu 
werden ſcheinen ). 

——— 
roa; die Bergnlantang N PR pi ꝛe. Der generifche Name ift 
Mayya. Die Fayi waͤchſt nur auf den Dergeu, und meicht 
fehr von allen andern Gattungen ab. Der Strunf iſt von 
tiefer — * A — alien u größer, und von dunkle 
rem Grün. Die;$ t rund um ben Wipfel deg 


Stocks bring * — ——— Kohl, gerade 
emporich ießt, * am den &iten dicht am einander gekeilt 


490 A nhang. F 


Das Kokosel wird auf folgende Weite Jemacht. 


Man reibt den Kern der voͤllig erwachſenen Kofosnug in 
einer großen Mulde. Nachdem ſie fo einige Tage dige⸗ 
rirt ift, beginnt das Del ſich abzufcheiden, welches dann 
gemach abgegoſſen, und mit wohlrtechenden Kräntern, 


,» 


find. Wenn fie reif ift, hat die Frucht ein roͤthliches Braun; 
von. innen ift fie geüngelblich, und. bat.einen etwas färbears 
tigen. Geruch ; wenn fie Jung zerfchnitten wird, a r 
Geruch dem einer Kumkumber. Won: diefer machen fie eine 

Yuddına, Namens Popoi Fayi, der wie Johannisbeeren⸗ 


Blumen, dem Blůthenſtaub der $ uhorra, ber Steck⸗ 


Korte ſchmeckt. Die Wurzel iſt fo gut, wie ein Yan, Auch 


machen fie von Plantanen einen- Pudding, den fie. Tuparro 
nennen, der von Ahronswurzeln ‚und Kokosnuflen angerübr 
wird, und wie eine Milchpaftete ſchmeckt. Die Kokoenu 
wird an einem Koraliftück zerrieben, und mit ihrer eigenen 
Milch vermiſcht. Diefe Maffe_wird ; vermittelft seiner fafe; 
rigen trockenen Grasart, nenreft, da dann der weiße Saft 
abgeſondert, und die Subſtanz der Ruß zuritefgelaffen wird, 
In diefen Saft wird die Tarrowurzel gerieben, und mit der 
reifen Plantgne vermifcht. Das Ganze wird in Plantanen⸗ 
blaͤtter gewickelt, die über den Fener zaͤhe gemacht find. 
Diefe Puddingbeutel bleiben Die ganze Nacht im Ofen; das 
Gericht kaun dann heiß oder kalt genoffen werden, und. erz 


‘hält fich mehrere Wochen lang guf. 


Sanpay ift eine andere Art vortrefflichen Puddings, der 


- auf diefelbe Weiſe von Brodfrucht: und Rofosmilch gemacht, 


und oft, indem man erhigte Steine hinein thut, in kleinen 
QDuantitäten zugerichtet wird. ————— | 
Poi Tarro wird von denſelben Singrediengien, gemacht, 
nur daß man noch die zarten Blätter der Abronswurzel 
bineinbröcelt, — 

‚ Boi Pia beſteht aus der in ausgedrückten Kokosſaſt ger 
riebenen Pin, und gleicht, wenn das Gericht gut gemacht iſt, 
Fettkloͤßen. Wird aber daffelbe in-zn großer Qirantität ge 
noſſen, erregt es zumeilen einen Schwindel in Kopfe.— 

opoi ift eine Zuſammenſetzung von gebackener Brodr 
frucht und Mahei, die, vermittelit eines ſteinernen Inſtru⸗ 
ments, in einem Troge gefioßen, und, mit Waſſer oder Kos 
Fosmilch vermifcht, bei Jedem Maple genoffen wird. Zumeis 
len wird ed auch von Mahei oder Brpdfrncht allein gemacht, 
je nachdem der Geſchmack der Perfonen verfchieden iſt, Ju 
diefem Zuſtande gleicht es Hafergruͤtze. Hiermit wird unfer 
neugebohrnes Kind täglich von der alten Payatig gefüttert, 
und befinder fich dabei fehr wohl, Eine Menge anderer Wur⸗ 
we und Arnafe a — .. ben 
eſſert merden ; aber Die ungeheitre Menge von ſelbſt aufſproſ⸗ 
fender Gewaͤchſe macht Dies unnoͤthig. 


Anhang, 298 
yalmen, ober Sandelhotz vermifcht wird, Das Ganze 
läßt man hierauf drei oder vier Wochen wohlmaceriren, | 
und verſaͤumt nicht, die Fngredienzien jeden Tag wohl 
umzuruͤhren. Wenn ed ſtark duftend geworden ift, wird 
das Del ausgepreßt, und unter dem Nahmen Mandi 
in-Bamburohr zum Gebrauch aufbewahrt, Es giebt 
noch einen fürzern Proceß, das Del auszuziehen, indent 
man die Nuͤſſe zerbröckelt an die Sonne legt; aber das 
fo ausgezogene Dei ift immer ranzig. 

Wenn ein Schwein für die Tafel zugerichtet wird, 
läßt man es entweder ertrinfen oder erflicken, daB leg: 
tere iſt gewöhnlicher, Iſt das Schwein groß, fo wins 
det man einen ſtarken Strick zwei bis dreimal um den 
Hals, und dreht ihn, vermittelſt eines Steckens, fo 
lange zuſammen, bis dem Thiere der Athem vergeht, 
indem zugleich die Naſenloͤcher und der After mit Gras 
verſtopft werden, wodurch es ſchnell getoͤdtet wird. 
Hierauf macht man es ganz naß, umgiebt es mit trocke⸗ 
nem Laube oder Gras, ſengt die Borſten ab, und 
ſchabt es mit Stecken, Kokosſchalen oder einem rauhen 
Stein fo lange, bis die Haut solfommen rein iſt. Mit 
einem Bambu : Splitter oder Meffer Iffnen die Einger 
bohrnen den Bauch, nehmen die Eingeweide und das 
geronnene Blut herand, und verrheilen es in Kokos⸗ 
fhalen mit etwas Fett von Dem Nee vermifeht, In 
dieſes Gemiſch thun He heiße Steine, und marhen eine 
Art Schwarzen Pudding daraus, den fie, während dag 
Schwein ſchmort, jur Meizung des Appetitd genießen, 
Wenn das Schwein rein gewaſchen, der - Magen und 
Die übrigen Eingeweide gereiniget find, : wird das 
Ganze mit dem Bauch in die Grube oder den Dfen ges 
legt, indem man jugleich Brodfeucht, Taͤrrowurzeln, 
Yamd.ıc. mis hinein thut, alles dick mit Plantanenblaͤt⸗ 
tern bedeckt, heiße Afche und Gras darauf wirft, und 
die ausgenrabene Erde fo lange darüber aufhäuft, bie 

alles fertig iſt. Für ein Schwein von mäßiger Groͤßt 
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werben wenigſtens zwei Stunden erfordert; ift ed Klein, 
fo reicht die Hälfte diefer Zeit hin. - Die Blätter werden 
fo forgfältig gelegt, daß nicht im mindeſten Erde an die 
Speife fommen fann, ed mag nun hineingelegt oder 
herausgenommen werden, Auf diefelbe Weife richten 
fie alle ihre andern Speifen zu, die fie wohl bereitet am 
Jiebften mögen; die Fiſche ausgenommen, bie fie roh 
verzehren. Ihre ganze Kochkunſt befteht bloß im Bra⸗ 
ten und Backen, da fie feibft keine Gefäße haben, die 
Daß Feuer vertragen könnten. Bei ihrer Art zu ſchmo⸗ 
ren verliehrt indeß die Speife nichts von ihrer Delika- 
teffe, und fo zubergitete Fiſche And den oelochten vor⸗ 
zuzieben, 
Wenn fie zu Haufe find, maden ſie des Tages drei 
Mahlzeiten, und eſſen ſtark; auch macht ihnen nichts 
mehr Freude, als einen Fremden mit Appetit eſſen zu 
ſehen. Wenn ſie von ihrem gewoͤhnlichen Wohnſitze 
entfernt ſind, und eine große Anzahl von ihnen ſich in 
einem Diſtrikte verſammelt hat: ſo koͤnnen fuͤr alle nicht 
Nahrungsmittel zur gehoͤrigen Zeit herbeigeſchafft wer⸗ 
den, und ſie begnuͤgen ſich dann mit einer Mahlzeit des 
Tages. Wenn ſie auf dieſe Weiſe ausgehungert ſind, 
koͤnnen ſie in den Augen derer, die ihre regelmaͤßigen 
Mahlzeiten halten, und durch die Fuͤlle um ſie her ge⸗ 
ſaͤttiget ſind, wohl fuͤr gefraͤßig gehalten werden. Au⸗ 
ßerdem bemuͤht ſich ein jeder, einen Fremden in Ueber⸗ 
fluß zu verſorgen, ſollte er auch ſelbſt mit leerem Magen 
davon gehn. Der groͤßte Theil ihres Unterhalts beſteht 
in Vegetabilien, und thieriſche Nahrungsmittel werden 
dem gemeinen Mann nicht oft zu Theil. Alles was die 
See hervorbringt, genießen ſie, indem ſie behaupten, 
daß nichts Unreines aus dem Waſſer kommen koͤnne. 
Beim Eſſen ſitzen ſie mit untergeſchlagenen Beinen 
auf der Erde, oder auf Blaͤttern: erſt bringen ſie dem 
Eatua ein Opfer dar, dann waſchen fie ſich die Hände, 
fippfen daranf den Mund voll Brodfrucht, und tunken 
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ihren Fiſch oder ihr Fleiſch in eine Kokosſchale mit geſal⸗ 
zenem Wafler, welche ihnen flatt des Salzfafles dient. 
Sie find immer bereit, ihre Speifen mitdenen zu theilen, 
die Feine haben. JederOrt vertritt bei ihnen die Stelle 
ded Speifezimmerd. Sie knieen oft auf dem Graſe 
oder unter einem fehattigen Bauıne nieder, und eſſen 
immer allein für ſich, aus Furcht, einander mit ihren 
Fliegenwedeln läftig zu werden. Grüne Blätter von 
dem nächften Baume geben ihnen ein Tifchtuch, und 
vor ihnen fteht eine Kokosſchale mit friſchem, und eine 
andere mit gefalzenem Waſſer. 

Außer ihren Schweinen und Geflügel halten fie ihre 
Hunde für eine große Delikateffe: Die Hunde werden 
allein von DBegetabilien genährt, und die Dtaheitier 
ziehen das Fleiſch derfelben dem der Ziegen meit vor. 
Diefe legten, obwol fie zahlreich find, fehen wir. fie nie 
Berühren. Ihre Hühner find von den unfrigen nicht 
verfchieden, und geben ihnen att Zartheit und Ges 
ſchmack keinesweges nach *). 


*) Die Dtaheitier pflanzen felten Brodfruchtbäume, da fie 
. ‚überall, wo man fie gefällt bat, wieder aus der Wurzel enıs 
porfchießen ; aber von Kofospalmen und Plantanen legen- fie 
große Pflanzungen an. Nabe bei Einbaumshügel hatten Po— 
marre und Iddiah eigenhändig einen reisenden Hain ger 
pflanzt. Dieje Pflanzungen find gewöhnlich das Werk der 
Dberhäupter, welche im Ganzen die untern Volksklaſſen, im 
Spielen- ſowohl als an Geſchicklichkeiten, übertreffen. Die 
edlen Damen find die beſten Zeugfabrikantinnen; auch ift es 
für einen Befehlshaber nicht im mindeften erniedrigend, mit⸗ 
ten unter feinen Leuten mit eigenen Händen arbeitend auge 
troffen zu, werden; aber es würde entehrend für ihm ſeyn, 
wenn er nicht mehr Gefchicklichkeit, als die andern, blicke 
laſſen wollte. Gleich den alten Patriarchen, helfen fie ſelbſt 
die Speifen für ihre Gaͤſte anrichten und zubereiten. 
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Neunter Abfhnit“ . 
Voͤg ell. 


Di Zahl des gefiederten Geſchlechts if ſehr groß. 
Außer den gewoͤhnlichen Haushuͤhnern giebt es hier 
wilde Enten, Papageien verſchiedener Art, blaue und 
weiße Reiher, Fliegenſchnepper, Spechte, Tauben, 
Toͤlpel, Möven, Sturmoögel, Sandlerchen, Regen⸗ 
pfeifer, Haus: Schwalben, Tropikvoͤgel und Fregatten⸗ 
Voͤgel, nebſt einer Menge anderer uns unbekannten 
Arten. Die Berge hegen eine Menge Voͤgel mancher⸗ 
ley Gattung und Geſtalt, verſchieden an Schoͤnheit 
und Geſang. Dieſe ſieht man nie auf dem flachen 
Lande oder nahe bei der See, 

Die Tropikvoͤgel Bauen ihre Nefter in den Höhluns 
gen der Abftürze, und da ihre langen Federn von den. 
Inſulanern zu ihren Pareis und Trauerkleidern ſehr 
geſucht werden: ſo verſchaffen ſie ſich dieſelben auf fol⸗ 
gende gefaͤhrliche Weiſe. Von dem Gipfel der jaͤhen 
Ufer-Abſtuͤrze, deren Fuß von der See beſpuͤhlt wird, 
laͤßt man einen queer über einen Stecken ſitzenden Mann 
herunter. Diefer durchfucht von oben bis unten alle 
Höhlungen, ſchwingt fih mit einem.in den Händen has 
benden Stocke von Spige zu Spige, und hält fih an 
den hervorfptingenden Steinen ober dem dort wachſen⸗ 
- den Örafe feft. Findet er einen Vogel auf feinem Nefte, 
fo rupft er ihn die Schwarzfedern aus, und: läßt ihn 
dann fliegen. Finder er Feine Bögelmehr, oder iſt er 
von der Arbeit ermüdet, fo giebt. er das Signal, ihn 
herauf zu ziehn. „So fürchterlich es auch fcheinen mag, 
auf diefe Weife dreißig oder vierzig Faden herunter und 
vielleicht viermal fo viel von_der Meeresfläche entfernt 
zu hängen: fo weiß man doch von wenigen Unfällen, 
obwol diefer Zeitvertreib oft Stunden lang fortgefegt 
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- Die Dtaheitier fegen: einen befondern Werth auf 

bie glänzenden fchwarzen Federn der Fregatten: Vögel, 
deren Anfunft ſie, da es Zugvoͤgel find, zur regnigten 

Jahreszeit abwarten. Ein Floß von leichtem Holze 

wird dann ins Waſſer geworfen, worauf als Lockſpeiſe 

ein kleiner Fiſch ‚befeßiger iſt. Sobald fie den Vogel 

ich. haͤhern ſehen, halten ſie ſich mit. einer ſechszehn big: 

achtzehn Fuß langen Stange bereit; In dem Moment, 

da er auf. den Fiſch losſchießt, fehlagen ſie mit der 

Stange nach ihm, und ſelten mißgluͤckt es ihnen, ihn 

herunter zu bringen; nerfehlen fie aber. ihr Ziel, fo läßt 

fich der Vogel nicht wieder herbei locken, Das Männs 

chen von dieſen Vögeln -wird fehr gefchägt, und man 

tauſcht ihn oft gegen ein großes Schwein ein *). , 
0, Zehnter Abfhnien 

’ Siſchereb. re 


Das giſcher? Geräthe dieſes Volls Kefteht in Negen 
von allerlei Größe von fünf Bis funtzig Faden. und von 
Ein bis zwölf Faden Tiefe. Sie haben feinen und Ans 
gelhafen von allen Sorten, Ihre Fifchergarne und 
Leine find von dem Baſt einer Stande, Namens Roiva, 
gemacht, die felten größer ald Hanf wird, und nach- 
der — demſelben aͤhnelt. Sie drehen das 
Garn mit den Haͤnden auf ihren Schenkeln, und win⸗ 
den es in Knaͤuel auf. Einiges Garn hat zwei, ande⸗ 
res drei Faden; aber ſelten machen ſie ihre Fiſcher⸗ 
*). Die kleineren Vögel: werden, vermittelſt einer mit d 

I nm des NEN Ha gogelrutbe; ne 
fangen, :die aus: Bambuſtecken befteht. Die, welche 4 
„fe in den Gebirgsgegenden aufhalten, erlangen bisweilen 
eine Sertigkeit, fie mit einem Steinwurf zu tödten. Lange 
Uebung in dieſen Zeitvertreibe hat vortreffliche Schuͤtzen ges 
macht. Mit dem Zeigefinger der linken Hand. zielen fie auf 
den Vogel, und wenn er nicht in zu großer Entfernung. iſt, 

- perfehlen fie ihm felten. Aber im gluge gelingt *# ihnen faft 
„ae z ihn herunter au bringen. '.. .; li 2 
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ſchnuͤre, ſelbſt die für die Delphine, and mehr als 
zwei Faden, da das Garn von dreien fich ſchon Teichter 
verſchlingt und unklar wird, wenn es von betraͤchtlicher 
Laͤnge iſt, auch eher reißt. Ihre Angelhaken ſind von 
Perlauſterſchalen gemacht, obwol fie Eiſen vorziehen, 
und einen Nagel in eine vortreffliche Angel fotinen 
fönnen. Unſere Angelhaken wurden fehr von ihnen ges 
ſchaͤtzt. Sie haben diefelben für die verfchiedenen Fifche 
von anterfchiedlicher Größe und Geftalt. Einige ſollen 
fliegende Fiſche vorflellen, auf andere werden wirkliche 
£leine Fifche, oder irgend ein anderer Köder welcher zum 
Sange dient, als Lockſpeiſe geſteckt. 

Den Delphin fiſchen fie in Segelcanots vier oder 
fuͤnf Meilen vom Lande entfernt. Sie werfen nie eher 
eine Angelſchnur aus, als bis ſie einen Fiſch entdecken, 
da ſie ihn dann gewiß nehmen, indem ſie einen zu dem 
Ende bereiteten fliegenden Fiſch auf die Angel ſiecken. 
Wenn der Delphin fefifigt, geben fie ihm fo lange nach, 
bis er erfchöpft ift, ziehen ihn dann allgemach heran, 
und ergreifen ihn beim Schwanz, bei welchem fie ihn 
ins Canot heben, indem fie fich nie auf die Angel und. 
die Schnur allein verlaffen. Wenn fie auf den Fiſcher⸗ 
grund gekommen ſind, arbeiten ſie gegen den Wind an. 
Funfzig oder ſechszig Canots von Matavai werden 
Während der guͤnſtigen Jahreszeit, welche, da dieſer 
Fiſch der Sonne folgt, etiwa ſechs Monate Pakt, in 
dieſer Fiſcherei befchäftigt. So lange die Sonne noch, 
nordwaͤrts if, find fie felten; wenn fie aber ‚die Linie 
paßirt, Eommen dieſe Fiſche in großer Menge. Sie 
laichen gegen März, und dann hört die Fifcherei auf, 
und die Canots werden auf andere Urt, entweder zum 
Handel mit den Snfeln befchäftigt, oder machen fich 
zum Fang der Albicoren und Boniten fertig. 

So lange der Deiphins Fang dauert, wird eine 
Menge fliegender, Fiſche auf, folgende Weife gefangen. 
Eine Anzahl‘ Feiner Ben, ſechs oder acht Fuß 

langer 
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langer Stähe werben vermittelft eined. Steind im Waſ⸗ 
fer ſenkrecht erhalten. : An jedem derfelben befefligt man 
eine kurze Schnur und eine Angel von Kuochen, wor⸗ 
auf ein Stückchen Kokosnuß als Lockfpeife feckt. Diefe 
werfen ſie, indem ſie fich fortbewegen, in einiger Ents 
fernung von einander in die See, und wenn fie nachher 
fie wieder aufnehmen, finden fie gewöhnlich einen Fifch 
an jeder Angel, fo daß fie wenigfiend nicht mit leeren 
Händen zurůck fonimen, wenn es' ihnen auch mit den 
Delphin: Fang nicht glückt. Zumeilen bringen fie auch 
Haie und andere Fifche zurück *). 


*) Am Aaheii oder Albieoren, und Parroa oder Boniten zu 
fifchen, »bedienen fie fich eines Doppelcanots. Auf dieſem 
iſt ein Krahn befeftigt, der fich in die Geftatt einer Gabel en⸗ 

digt, und zwei Hörner bildet, an welchen zwei Fiſcherleinen 
— ſind Ein an dieſem Krahn befeſtigtes Tau geht 
nach dem Hintertheile hin. Der Fuß des Kranhs ſteckt in 
einer vorn im Canot befindlichen Walze, und, bis aufreineı 
Mann ,.bleiben alle hinten bei dem Tau. Diefer vordere 
Mann fteekt den Köder auf die Angel, und fobald er einen 

ifch bemerkt, laſſen die andern den Krahı nieder; bie 
er Köder das Wafler berührt. Mittlerweile fchöpft der 
‚vordere Mann dad Waſſer mit einer Schaufel aus, und 
wirft von Zeit zu Zeit. einen-Eleinen Fifch in die See. So— 
bald ein. Albicore angebifien hat, giebt er ein Zeichen; Die 
hintere Mannfchaft hebt den Krahn in die Höhe, und der 
Fiſch ſchwingt dem Manne zu der bereit fieht ihn zu faſſen. 
Bisweilen iſt der Fifch fo großj. und der Eanot fo leicht, 
daß der Albicore es ohne große Mühe mit fich hinunterreißt; 
indeß hat dies jelten einen andern: Unfall, als den Werluft 
des a es und der Angel zur Folge. —— 
er Pirara oder Skipjack (Cummiler Iſwird mit einem 
langen Bamburohr und einer Schnur gefangen, wird aber, 
wegen feiner Form, leichter eingehoben. Die meiſten andern 
gi che werden mit Netzen, in welche auch zumeiten Schild- 
kroͤten gerathen, oder, vermittelt der Angelfchnur, mit 
Heinen Canots gefangen. Beißt ein großer Fiſch an, fo 
laffen fie ihn das Canot fo lange.mit. fich fortreifen,. bis er 
erichöpft ift, und heben ihn dann ein. Auf dieſe Weiſe fan: 
gen fie den Uroaa oder EAvally-, den Cama "oder weißen 
Lachs, und. verfchiedene andere Fifche der größereit Worte. 
Da das Eanot leicht if, fo leiftet es wenig Widerftandj, und 
der Fiſch wird bald abgemattet. Die Mararas, odet flies 
enden Fifche, werden im ı2 bis 15 Faden langen, umd ans 
Perthatd Saden tiefen Netzen gefangen. Mit dieſen gehen 
fie in Eleinen Canots aus, und werfen fie um die Fifche, 
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Wallfiſche werden felten erlegt, es ſey deun dann 

und wann ein junger, der ſich in den Riefen verirrt 

haͤtte, oder durch die heftige Brandung hinuͤber gewor⸗ 


ſetzen das Waſſer in Bewegung, und zupfen die Seiten des 
Netzes mit ihren Ruderſchaufeln, bis die Fiſche in das PB 
Inufen, und ſich in die Maſchen verwickeln. ft das Wetter 
fill, And ftoßt eine Anzahl Canots auf einen Zug Kifche, fe 
verbinden fie ihre Neke, and vereinigen ſie. Dann Ipringen 
alle ind Waſſer, tauchen unter, und kommen mit einem 
Fiſch in jeder Hand wieder hervor, indem fich zugleich viele 
in die Netze verftricken. Sie ziehen fodann die Neke ein, 
‚nehmen die Fifche heraus, und folgen dem Zuge , indem fie 
denfelben Strich halten. Die, welche den Delphin; Köder 
ifchen, bleiben die a aus, und je Dunkle es iſt, 
efto befier. In diefer Beichäftigung treffen fie zumeilen auf 
“einen Schwerdtfifch, weicher das CTanot durchbohrt, und 
den Streich an mehreren Stellen wiederholt, aber endlich mit 
ſeinem Schwerdt darin feſtſitzen bleibt. Dann ſpringen die 
Leute ſofort mit einem ‚Seile, an welchen eine laufende 
Schlinge it, über Bord, und bemächtigen ſich ſeiner; doch 
muͤſſen fie fogleich ans Ufer eiten, um ihr Canst vum Gin; 
fen abzuhalten. Auch Haififche, obwohl nicht jehe große, 
werden mit einer folchen Schlinge gefangen. 'Die.Fleineren _ 
Kifche fuchen Schuß unter dem Eanot, und jo wie der Hair 
fifch fich nähert, hält. mam fich bereit ihm. zu faſſen. * Eine 
Menge fehöner Klippfifche werden in Toͤpfen gefangen. Auch 
find fie fehr geſchickt unterzurauchen, und die Dotarra oder 
Hedgehog: Fifche unter dem Waſſer zu erareifen, die fie fel- 
ten auf andere Art fangen. Wenn diefer Fiſch verfolgt wird, 
üchtet er fich unter die Eorallfelfen; dorchin verfolgt ihn 
er Taucher, und bringt ihn, indem er einen Finger in je: 
dem Auge hält, beranf. Oft bringen Diefe Leute eihe er- 
fiaunliche Zeit. unter dem Waſſer zu, jagen dem Fifch von 
Loch zu Loch, und kommen wir einem in jeder Hand wieder 
— Zum gluͤcklichen Fauge muß es windſtill ſeyn, da 
bas mindefte Kraͤuſeln des Waſſers das Licht von der Tiefe 
abhält. Bei dunfeln Nächten brennen fie Fackeln, um die 
ifche heranzulocken , da fie fiedenn mit Badenetzen auffaſ— 
en. Wenn die Fiiche zum Laichen auf feichtes Waſſer kom: 
men, fo reißen ‚fie Kokosblätter ab, Fnüpfen fie an eine Leine, 
und durchftreifen damit die Niefen und Untiefen, bis ſie fie 
ans Geftade gejagt haben, wo fie eine Menge vor ihnen 


angen. 5* | 
Außer dieſer Methode des Fifchfanges, bedienen (fie fich 
ackiger Elger von Toaholz, womit fie vom Gtrande nach 
nen werfen; umd wenn fie einen Fifch getroffen haben, 
ſchwimmen fie ihm nach. Andere Elger mir vielen: Zacken 
werden zuweilen von den Canots aus in einen ganzen Schwarm 
von Fifchen geworfen, wodurch zuweilen zwei oder drei Fiſche 
auf einmal getroffen werben, | ro 
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fen wäre. Wenn fie einen in diefer fage antteffen, um⸗ 
ringen fie ihn mit ihren: Canord, und greifen ihn mit 
ihren Kriegöfpeeren an. Aber oft werden ihre Canots 
zerträmmert, ehe fie mit ihm fertig geworden find? >-° 
Ihre Fiſche find unzäpfig, und von allen Geftalten, 
Gattungen und Farben, die den. tropifchen Regionen 
eigen find, ingleichen haben fie viele, die ſich allein in 
dieſen Gewaͤſſern aufhalten, und fuͤr die feine engliſche 
Namen bekannt find. Ihr Fiſchergeräthe zeugt von 
vieler Erſindungskraft, die nur von der Kunſt uͤbertrof⸗ 
fen werden kann, womit ſie daſſelbe gebrauchen. Hierin 
kann es ihnen kein Volk gleich thun. Der Fiſcher baut 
ſein Canot, verfertigt feine Schnuͤre und Angelhaken, 
bereitet den Koͤder, und macht alle nothige Zußereitungen 
ſelbſt. Die Angeln werden mit Korallen geſchliffen, 
und aus Perlauftern, Knochen, Hauzähnen der Eber, 
und zuweilen aus hartem Holze gemacht: Sie find’ nach 
der Art der Fiſcherey von verfchiedener Geſtalt And 
Größe. Einige find wie eine Fänftliche Fliege gemacht, 
und dienen zum Köder und zur Angel zugleich. Obwol 
diefe Angeln nicht mit Widerhaken verfehen find, kommt 
doch der Fisch, wenn er einmal feſt fißt, ſelten wieder 
frei, umd ungeachtet die. Form uns uͤberaus roh Ind 
ungeſchickt ſcheint, gelingt es dieſen In ſulanern 
beſſer damit, als und mit unſern beſten Angeln. 
Die Weiber, welche nicht von koͤniglichem Gebluͤte 
oder an koͤnigliche Perſonen verheirathet find, dürfen 
weder Schildkroͤten noch das Fleifch von Wallfifchen, 
Meerfchweinen , Haififchen,; Albikoren und De'phinen 
effen. Die Schildkröten, welche nicht in großerMenge 
gefange:, werden, betrachtet man als Heilig, und fchickt 
fie gewöhnlich dem Dberhaupte, von dein fie an dem, ! 
Morai verzehrt werden. V 
Schaalthiere haben ne in Dede, Perlen, Zee 
feine ‚gewöhntiche Auſtern, Krabben, Krebſe, Meer» 
ſchnechen, einige von ungeheurer Größe, Tritonshoͤr⸗ 
Jia 
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ner, Mies» Mufcheln, Tigerzungen, Venusmuſcheln, 

Guchörner, See⸗Igel und Schnecten von befonverer 
Schönpeit. : Auch giebt es Landkrabben un der Inſel, 
die aber ſelten gegeſſen werden. 

Waͤhrend der Regenzeit fangen ſie eine großem Menge 
junger. Fiſche in den Mündungen der Bäche. : Sic mas 
chen von zufammengenäheten Kofosfafern ein großes 
Netz oder vielniehr. einen großen Beutel mit einer weiten 
Deffnung, um|den Strom, aufzufangen, . Diefer. wird 
vermittelft Steinen an dem Boden feſt und offen gehal⸗ 
ten. Mit -zufammen gebundenen Kofosblättern, die 
fie Raunennen, jagen fie alle Fifche vor fich hin in die 
Reuſe, und fangen ganze Büfchel. derfelben mit einem 
Zug. Zuweilen nehmen: die Weiber jedes ein Bentelneg 
und einen, Korb, und fielen fich in eine Reihe quer über 
den Bach, inden fie mit den Füßen das Neb auf dem 
Grund feft, und, mit den Haͤnden ed offen halten, Wenn 
ihre Körbe gefüllt find ,..geben fie wieder nach. Hanfe. 
Selten Eehren fie mit deeyen Händen zurück, und Die Koͤ⸗ 
nigin nebſt ihrer Mutter find eben fo oft bei ar Ars 
beit befchäftigt, als die andern. 

Sice bedienen ſich auch derfelben Methode, die. ei 
und üblich ift, nämlich an einer feishten Stelfe des Fluſ⸗ 
ſes eine Damm quer über aufzumwerfen, und nur Schleu⸗ 
ſen darin zu laſſen, vor welche die Sacknetze befeſtiget 
werden. Um die Fiſche in die Netze zu treiben, gehen 
ſie den Fluß hinauf, und ſchlagen und beunruhigen dort 
das Waſſer. Indeß nehmen ſie ſelten ihre Zuflucht zu 
dieſem Mittel anders, als wenn das Waſſer were: ifl, 
und die, Lebensmittel felten find... ; 

Wenn fie.angeln, fiehen-fie bis an die Spultern 
im Wafler , bedienen fich; einer, langen Angelrathe von 
Bamburohr, womit fie viele ſchoͤne Fiſche, beſonders 
den, Mavoy oder Sear Chup, nebſt andern von 
delifater Art, zum Beifpiel Die weißen Meerbarben fans 
gen; der Rothbart wird gewoͤhnlich in Regen gefangen, 


- . 
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und zur Lockſpeiſe für Albikoren und Boniten ges 
braucht *). F | 


Eilfter Abſchnitt. 
| Bäume und Stauden. 


Die Bäume diefer Inſel bieten die-größte Schönheit 
und Mannisfaltigkeit dar; beſonders zeichnen fich zwei 
dutch ihre duftenden Blumen aus. Der Tuairi, hat 
milchweiße Blumen, von vortreflichen oft dem der Fass 
mine, ähnelnden Geruch. Mit diefen ſchmuͤcken die Eins 
mwohner, die viel auf Wohlgeruch halten, ihr Haar. 
Der Baum ift groß und mit Blumen bedeckt. Er wächft 
in den Miederungen, und wird forgfältig gewartet. 
Der andere ift in den Gebirgen einheimifch, und wird 
Bua genannt. Er trägt eine hellgelbe Blume von bes 
fonderer Schönheit und herrlichen Geruch. Die Weis 


*) E8 giebt hier einen Fifch von der Art der Seenale, melcher 
giftig ift, und bei ihnen oft eben die Wirkung bat, als bei 
ung die niftigen Mufcheln, aber in höherem Grade, indem 
er ein ftarkes Schwellen. des Leibes, der Hände und Fuße 
erregt, und die Glieder oft des Gefühle und der Bewegung 
beraubt; indeß haben fie ein Heilmittel erfunden, das im 
menigen Tagen das Gift vertreibt. Ein Engländer aß von 
dieſem Fiſche ohne üble Kolgen, wahrend ein Eingebohrner, 
der die Meberbleibfel deffelben verzehrte, faſt rafend wurde. 
Seine Gliedmaßen fchwollen und entzundeten ſich, wie beim 
Scharlachfieber. Er litt ſchreckliche Schmerzen, und feine 
Augen roliten umber, ale wenn fie aus ihren Hoͤhlungen 
fpringen wollten; indeß wurde er durch ein, ihm won einen: 
Prieſter mit vielen Ceremonien eingegebenes Gemifch von 
Kräutern, im 10 oder ı2 Tagen wieder hergefiellt. Diefe 
Kifchartiift etwa 12 ZoU lang; die Sloffen find am Rande 
gruͤn, die Haut ift von bräunlicher Sarbe, und fie. wird von 
den Fingebohrnen Puhhi, Pirri, Nauti genannte. Sie wird 
zwifchen den Riefen getangen, und einige ſind nicht giftig, 
obwohl man Feine fichere Kennzeichen hat, die guten von 
den fchädlichen zu umterfcheiden. Auch giebt es hier eine 
kleine rothe Krabbe, nicht größer als eine Pferdebohne, Die 
fo ſehr giftig iſt, Daß wer fie genießt, unfehlbar davon ftirbt. 
Ihr Hutdo brauchen fie, wie wir unfern Coculus indicus 
oft, mm Fifche zu beräuden oder zu vergiftenz aber dies fchA: 
der nie Denen, Die von diefen Fiſchen ſpeiſen. 
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ber machen Guirlanden für ihr Haar aus ihnen. Es 


giebt hier noch viele andere minder wohlriechende Blu⸗ 


” 


men. Der von Capitän Cook gepflanzte Toback, ift 


über die ganze Inſel verbreitet, indem die Eingebohr- 


nen die rothe Blume die er trägt gern leiden mögen. 
Alle Arten wohlriechender Blumen würden ihnen fehr 
willfommen feyn.. Sie haben eine Menge angenehm 


riechender Kräuter, die fie zum Parfuͤmiren ihrer Kleis 


der und ihres Oels gebrauchen, und unter andern eine 
Art Münze, die fie Mabuag nennen. Auch die geftoße- 
nen Tamanu-Nüffe, geben einen Wohlgeruch. Sie 
vermifchen diefelben mit Waſſer, und flecken ihr Zeug 
hinein, welches noch lange Zeit hernach einen ſtarken 
Geruch davon behält, der ſich aber allmählig verliert. 
Don dem Yauti, Morus papyrifera, Zeugpflanze 
oder chinefifcher- Bapier: Maulbeerbaum, find zwei Gats 
tungen in Gebrauch, deren eine Meierri, die andere 
Purau beißt. Diefe kultiviren fie forgfältig; umzäus 
nen die Pflanzungen mit einem Graben, um Hunde 


und Ziegen, befonders die.legtern abzuhalten, welche 


die Rinde abſchaͤlen und vielen Schaden thun, daher 
fie fie auch fefibinden, oder in die Gebirge treiben. Die 
Pflanzen diefes Baums fchießen wie Weiden auf, und 
wenn fie zehn oder zwölf Fuß an Höfe, und drei Zoll 
im Umfange erreicht haben, werden fie gefällt und ſorg⸗ 
fältig ihres Dafied beraubt. Don diefem wird ihr feins 
ſtes weißes Zeug gemacht. Die abgezogene Rinde wird 
in Waffer eingewelcht;, die äußere Haut wird behutſam 
abgenommen. und durch Wafchen wird der Saft und 
der Schleim davon getrennt. Dann wiceln fie dies 
felbe in Plantanenblätter, und laffen fie drei Tage lang 
digeriren, im welcher Zeit fie Flebrig und zur Bearbeis 
tung in Tuch gefchickt wird. Hierauf wird die Ninde 
von regelmäßiger Dicke, über eine ungefährraht Zoll 
breite. Bank gelegt, wo fie mit einem eingeferbten 
Kiopfer gefohlagen, und zu einer gehörigen Breite und 
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durchgehends. gleichförmigen "Dicke ausgedehnt. wird, 
Iſt dies gefchkhen, fo legt man Plantanenblätter auf 
die Erde, und breitet auf denfelben dad Zeug zum Blei: 
chen in:dem frühen Morgenthau ans, nimmt es weg 
wenn die Sonne höher fleigt, und wiederholt dieß 
mehrere . Tage. Wenn es vollfommen gebleicht ift, 
wird es getrocknet, und in Bündel zum Gebrauch aufs 
gerolit. Died Zeug wird Hubu und Jarramaie ge 
naunt. Wollen fie es gewoͤlkt haben, fo brechen fie die 
äußere Ninde mit einem Stein, und laflen die Stän» 
me drei. bis vier-Tage in Blätter gewickelt liegen, bes 
vor fie fie. abfchälen *). - R | 
Sie geben ihrem Tuch mancherlei Farben, ſchwar⸗ 
je, toeiße, verfchiedene Schattirungen des Karmoifins 
roths, gelbe, graue und braune. Schwarz färben fie 
vermittelt des Safts der Dergplantane, oder indem 
fie daß Zeug- unter den Wurzeln folcher Kokosbaͤume, 
die in feuchten fumpfigen. Sründen mwachfen, ein oder 
zwei Tage lang einmweichen laflen, es dann trocknen, 
und dies Verfahren fo larffe wiederholen, bis es völlig 
ſchwarz ift, worauf fie es in Salzwaſſer wafchen, un 
die Farben zu firiren. Died nennen fie iweri. Die 
Ninde verfchiedener Bäume dient ihnen zum Braun: 
*) Sie vermifchen auch die innere Rinde der zarten Zweige des 
Brodfruchtbaung mit der Zeugpflanze, umd bereiten ſie auf 
diefelbe Weife. Wenn ein Oberhaupt oder ein Mann von 
Vermoͤgen Zeug zu machen hat, ſchickt er die Maulbeer— 
Pflanze in Bündeln an feine Leute, welche die Brodfruchts 
Rinde dazwischen thun, und das Zeug, wenn es fertig iſt, 
nad) Hauſe bringen. Wenn er ein ſehr großes Stuͤck noͤ— 
thig hat, zeigt er ihnen Den Zeitpunkt au, wann er an die 
Arbeit geben will. An dieſem Tage verjammeln ſich Die 
Weiber des Diftrifts mit ihrem Schlägeln, und bringen je— 
des einige Materialien mit. Er wird der Boden mie 
' Plantanenblättern bedeckt, auf welche fie.ihre Arbeit Der 
Länge nach hinlegen, und alle zuſammen ihr Geichäft be; 
innen, indem fie nach dem Gefaug einer ihrer vorzüglich 
fen Gehülfinnen den Takt fchlagen. Da bei einem vier Fa⸗ 
en breiten, und en langen Stücf Zeug oft zweihun⸗ 

t 


dert Perfonen bei igt find, Jo erregt Das Klopfen derfels 
ben einen gemaltigen Lerm. ar 


/ 
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färben‘, befonders die Ton: Rinde, die eine fchöne helfe 
Farbe giebt, welche die Sonne noch erhöht. Die Rinde 
wird mit einer Muſchelſchaale abgefragt, und wenn 
der Farbeſtoff im Wafler vermittelt preffen ausgezogen 
ift, wird das Zeug in diefe Gefäße getunft, und an der 
Sonne ausgebreitet, welche Operation’ fo oft wieders 
holt wird, bis es ein ſchoͤnes hellbraun hat; daß fie 
Hiri und Penhiri nennen. Das Gelb wird von der, 
Tormerica oder Reia ausgezogen, mit der hier dag 
Land ganz dedeckt ift, und wovon fie fich, fo’ wie von dem 
Puhei, dem Ada oder Ingwer, jede beliebige Quans 
tität verfchaffen koͤnnen. Gran ift die natürliche Farbe 
des Zeugs, wenn es halb gebleicht if. Nachdem es 
halb abgetragen ift, kann es braun gefärbt, und ins 
dem man zwei Stücfe Zeug zufammen leimt, mitweiß 
gefüttert werden: died nennt man Hepaa. Dierothe . 
Sarbe erhält man aus der Motdi: Deere. 

Wenn die braune Farbe durch Tragen verfchoffen 
ift, nimmt man den Baſt von den Zweigen des Brod⸗ 
fruchtbaums, und vereinigt dad alte braune Zeug mit 
diefer neuen Rinde, indem man fie zufammen Elopft, 
und auf diefe Art das Stürf gefprenfelt macht. Diefes 
tunfen fie in ein helles, aus der Wurzel einer Nono 
genannten Staude bereitete Gelb, welches ihm ein 
ſchoͤnes Anfehn giebt. Sie füttern es auch mit weiß, 
und wenn fie die gelbe Farbe mit duftenden Sachen 
vermifhen, nennen fie das Zeug Opotta Potta, 
Sie haben noch ein anderes Zeug, NamendMarra, 
daß fie von heffgeflopfter Maulbeerbaumrinde verfer: 
tigen. Dies befieht aus verfchiedenen Schichten von 
unregelmäßiger Dicke, und dient zu Dberfleidern. 
Hierin find die Arreoes befonders gefchicht, obwohl es 
‚zu den Weiber » Arbeiten gezählt wird, und Geſchick⸗ 
lichkeit und Accurateffe in dem Zufammenfügen erfor 
dert, um zu verhindern, daß daß aufgeleimte Stück 
das Zeug nicht fleif macht, Sie färben dies mit einer 
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fhönen Purpurfarbe, Namens Matdi, welche aus 
der Deere eines Baums gleiches Namens erhalten 
wird; Den ausgepreßten Saft der Beere vermifchen 
ſie mit dem Laube eined andern Baum, Namens Tau, 
und indem fie einige Blätter mit diefem Saft anfeuchs 
ten und fie auf dem Zeug abdrucken, bringen fie allers 
lei Figuren auf demfelben, und jedes beliebige Muſter 
hervor. Die Matdi s)Beeren find zur Zeit ihrer 
Neife braun, und von der Größe der Schlehe. . Mit 
den Fingern drücken fie einige Tropfen Gelb aus ders 
felben, .die fie, indem-fie eine Hand an die andere fchlas 
gen, aufdas Laub der Taubäume fprügen. Zwei oder 
drei Tropfen find für ein Blatt hinreichend. Wenn die 
Deeren alle audgepreßt und die Blätter benegt find, 
werden fie mit den Händen in einem hölzernen Troge 
bearbeitet, indem man fo lange Wafler darauf giegt, 
bis ein ſchoͤnes Karmofinroth erfcheint, da denn die 
Farbe von den Blättern ausgepreßt wird; die legtern 
taugen nun weiter zu nichtd. . Sie tragen die Farbe mit 
einer Kleinen Bürfte von zähen Fafern auf, die einem 
Pinſel von Kameelhaaren gleicht, und aus einer Binfe 
Namens Muo gemacht wird *). 
Der Tdutdua if ein großer Baum, der dem 
Kaftanienbaume gleicht, und eine flachere, aber fehr 
oͤhlichte Nuß trägt. Sie brennt wicht gut eher, als 
*) Es giebt noch andere Bäume hier, von denen Zeug gemacht 
wird; aber das Verfahren ift bei allen daſſelbe. Zuweilen 
Fleben fie verfchiedene farbige Stücke zufammen, die in felts 
ſame Gejtalten gefchnitten find, und morin die Arreoe’d am 
meiſten Gefchmack bemeifen. — Die Weiber machen mit 
ihren männlichen Gehülfen das Bud; die Männer verfchaffen 

die Materialien dazu. Das Geftell, worauf die Rinde aus— 
gebreitet wird, ift etwa 12 Fuß lang, von hartem Holse, 
Namens Marra, gemacht, hält ungefähr 6 oder 8 Zoll 
ins Gevierte, und it oben fchön geglättet. Der Klöpfel iſt 
von Ton: Holz, etwa 14 Zoll lang, und drittehalb ins Ges 
vierte. Die Seiten haben Riefen vom verfchiedener Größe, 
„Je nachdem dad Zeug von gröberen oder feineren Fäden nes 


macht werden foll; die Handhabe ift rund. Diefe Mafchine 
wird Hey, und der Baum Tdutdun genannt. 


’ 
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bis ſie etwas im Ofen gedoͤrrt iſt, da ſie denn auf die 
Ribbe eines Kokosblattes geſpießt wird, und ertraͤg⸗ 
liches Licht giebt. Die Rinde von der Wurzel dieſes 
Baums gewaͤhrt auch eine hellbraune Farbe, und der 
Stamm giebt gutes Brennholz. 

Der Fruchtbaͤume iſt bei den Speiſen ſchon Erwah⸗ 
nung geſchehen; es bleiben daher nur noch die vorzuͤg⸗ 
lichſten Bäume auf den Bergen zu beſchreiben übrig. 
: Der Toa ift ein großer Baum, deſſen Holz fo 
außerordentlich hart iſt, daß es felbft vermirtelfi der 
härtefien eifernen Werkzeuge nur mit der größten 


Schwierigkeit bearbeitet werden kann. Die beſte Art 


wird, als wenn man Steine damit zerbauen hätte, 
fogleich dadurch verdorben. Gleichwol machen fie ihre 
Kriegskeulen, Speere, Zeug: Ktöpfel, und. was noch 
fonderbarer ift, mit ihren eigenen elenden Inſtrumen⸗ 


ten von Holz und Knochen, davon; Ihre Keulen find 
vier bis fechd Fuß lang, und ihre Fangen vierzehn bis 


achtzehn Fuß. Die Rinde giebt eine braune Farbe, 

Der Tomannu iſt ein großer füch weit ausbreitens 
ber Baum. Aus dieſem machen die Eingebohrnen ihre 
Canots, Schlaffchemel und Sige; ihre Pudding: Fors 
men und Mulden, die alle mit unendlicher Mühe aus 
folidem Holze gefchnigelt find. Das Hol; gleicht an 
Kern dem Nußbaum, und nimmt eine hohe Politur an. 
Der Baum trägt einen Samen oder vielmehr eine Ruß, 
die mit andern Ingredienzien zum Varfiimiren des 
Zeuges gebraucht wird. Aeußerlich wird es bei Wun— 
den, und innerlich gegen die Zufälte gebraucht, die von 
dem Genuß gemifier fchädlicher Fiſcharten berrühren. 
Der Marxra, ein großer Baum, hat hartes Holz, 
das in der Jugend weiß, im Alter aber braun if. Es 
hat ein ſchoͤnes Korn, gleich dem des Buxbaums, und 
wird zum Canotbau gebraucht. Auch werden Ruder zu 
Kriegscanots, Zeug-Geräfte, Arts und Meißelſtiele 
und Dane zc. daraus verfersiget. 
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Ber Fwheifwhe i wird fo groß, als eine Eiche; 
* Kern den gleicht der weißen Eiche, Er wird zu Ca⸗ 
nord, Kiften und Planfen zu verſchiedenem Gebrauche 
benutzt. 
Der Amä hat ein dichttoͤrniges, den Mahagony 
gleichendes, wohlriechendes Holz. Er trägt eine Hlifens 
frucht, die der Scharlachbeere nicht unähnlich ift. Der 
Daum ift arof, und wird zu Canots, ingleichen zu 
alten Werfzeugheften gebraucht. Wenn er in die Mo⸗ 
rais gepflanzt iſt, nennt man ihn Ra ava, und feine 
Blaͤtter werden zu den religioͤſen Ceremonien dieſer In⸗ 
ſulaner gebraucht. Der Subſtitut oder Geſandte eines 
Oberhaupts traͤgt allezeit einen Zweig von dieſem Baum 
in der Hand, der ihm zum Creditiv oder zur Beglau— 
bigung der Botſchaft dient, indem ein ſolcher Zweig 
als ein Sinnbild der Wahrheit betrachtet wird, und 
wer ihn trägt, wird eben fo angehört und aufgenom⸗ 
nen, ald wenn er dad Oberhaupt felbft wäre. 
Der Tuoy ift ein großer Baum von hartem Hole, 
das zu Privat s umd Kriegscanots, ingleichen zu ges 
glätteten Planken, um die Zeugpflange darauf zu 
fragen, und zu manchen andern Zwecken benugt wird. 

Der Buran gleicht unferer Elme, und wird zum 
Canotbau, zu Dachſparren und Ruderſchaufeln ges 
braucht. Die innere Kinde giebt IWafchmatten, Taue, 
und Leine. Cinige diefer Marten find fehr ſchoͤn, und 
werden bei feuchtem Wetter getragen. 

Der Eyto iſt ein ſehr großer Baum. Sein Hof; 
iſt wie Mahagony rothbraun, faſt eben ſo hart wie das 
des Toabaums, und wird zur manchen Theilen der Ca; 
nots verbraucht. Die Ninde liefert eine braune Farbe 
zu zeug, Negen und Leinen, die, obgleich fie nur vers 
mittelſt Falten Waſſers aufgetragen wird, doch beim 

Waſchen nie aufgeht. 

2 Der Terrotayafiefere ein hartes, weißes, fehr 
zahes Holy, das zu Auslegern (Balanicers) bei Canots, 
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zu Hausgeländern und andern dergleichen Umzaͤunun⸗ 
gen gebraucht, und wegen feiner Dauerhaftigkeit- * 
ſonders geſchaͤtzt wird. 

Das gelbe und braune Sandelholz, Eabſhi, 
waͤchſt auf den Bergen, iſt aber ſelten. Da es koſtbar 
iſt, koͤnnte man es durch Kultur vermehren, und viel⸗ 
leicht faͤnde ſich auch bei genauerer Unterſuchung eine 
groͤßere Menge davon. 

Der Hutdu iſt ein großer, ſich ausbreitender 
Baum, deſſen weiches Holz zum Canotbau benutzt 
wird. Er traͤgt eine große, in der Mitte dicke, an den 
Enden ſpitz zulaufende Nuß. Mit Koͤder vermiſcht be⸗ 
rauſcht ſie die Fiſche, ſo daß ſie auf die Oberflaͤche kom⸗ 
men und mit der Hand gefangen werden koͤnnen; ſie 
wird aber nicht oft gebraucht. 

Der Tau iſt ein kleiner Baum, deſſen Aeſte ſich 

weit ausbreiten. Das Holz iſt weiß und weich. Die 
Eingebohrnen machen ihre Schaufeln zum Ausſchoͤpfen 
des Waſſers daraus. Die Blätter geben mit der Matdis 
Deere vermifcht die fchöne Scharlachfarbe., Die Blüte 
hat einen angenehmen Duft. 
Der Mattdi hat ungefähr die Größe eines Kirfch« 
baumsd. Die Beeren find fo groß wie Schlehen oder 
wilde Trauben, und wenn fie reif find, dunkelbraun. 
Aus der Ninde macht man Schnüre und Fäden zu 
Negenzt auch mwird eine Art Zeug, und fehr fchöneg, 
weißes Mattenwerf daraus bereitet, 

Der Nono, ein Fleiner Baum, trägt eine e Frucht, 
gleich einer fauren Sop. Die innere Rinde der Wur⸗ 
zel liefert eine fchöne lichtgelbe Farbe. 

Der Eauma oder der wilde Schleebaum liefert 
aus feiner Rinde, wenn er jung iſt, das fchöne graue 
Zeug, Namend Draa, der nüglichfte und fchägbarfte 
Manufaktur » Artikel der biefigen Einwohner. Die 
Baͤume hängen herab, und frhlagen wieder Wurzel, 
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indem ſie einen Klump Hilden‘; der einem Stamm von 
ARBEDEvEN Umfange'gleicht. m 
| Der Evaveii der die feidenaftige Baumwolle, 
wächh hier etwa von der Groͤße eines Roſenbaums in 
großer Menge. Aber die Eingebohrnen ſammeln nie 
die Hälfen, und machen feinen Gebrauch Dawon. 
Ma if ein kleiner hanfartiger Strauch. Went 
die Rinde deffelben:gerdinigt und zubereitet iſt, ents 
fpricht fie denfelben Zwecken, als der Hanf, und giebt 
——— die ſtaͤrkſten Schnuͤre und Stricke. 
Das Bambi; oder Ohhi der Einwohner iſt ein 
Abetans nüglicher Baum; waͤchſt in Menge auf den 
Huͤgeln/ und gelanht zu der Höhe von ſechs Fuß und 
zu einer beträchtlichen Dicke, obwol er nicht ſtark iſt. 
Völlig erwachfen benuht man ihin- zu Gefaͤßen, u 
wohlriechende Oele, Salzwaſſer und andere Flußig 
keiten darin aufzubewahren. Er iſt zu Umãaunuugen 
der Haͤuſer ſehr brauchbar; in kleine Splitter jerfpalten 
dient dad Bambn zu Vorſchneide⸗Meſſern. Uebrigens 
wird es zu Angelruthen, zu Haken, um die Brodfrucht 
herunter zu holen, zu Schachteln, Koͤchern, Flöten und 
mancherlei andern Dingen gebraucht. Von der flei⸗ 
‚nern Gattung werben die Pfeile gemacht. 
Von dem Kohr, Aiho, werden die Zäune ge- 
macht; auch dient es den Dächern zur Unterlage und 
Haltung. Es währt auf den Bergen fehr dick, und 
wird zumeilen in Brand geflecft, um den Boden zu 
reinigen. 
Der Oparro oder rothe Chili⸗ Pfeffer if ‚gleich 
dem Tabak über die ganze Inſel verbreitet. 
Eautay ift eine Staude von der Größe eines Ro⸗ 
ſenbaums. Sie trägt eine rothe duftende Bluͤthe, wo— 
mit dieſe Inſulaner ihr Haar bedecken. Innerlich wird 
ſie als eine Medizin fuͤr ſchlimme Augen gebraucht, wel⸗ 
ches hier eine gewoͤhnliche Kinderkrankheit iſt. Wenn 
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fie in einen Popoi oder Pudding geſchlagen wird, giebt 
fie eine für manche ſehr angenehme Tone. „un. 

Die Paapa ift eine, Gattung von Stechpalmen, 
aber ohne Stacheln. Die. feineren Matten, worauf die 
Eingebohrnen ſchlafen, werden 97 den Blättern ders 
felben gemacht. Aus der Rinde wird eine Matte von 
dem feinften Gewebe zu ihrem Maro oder Gürtel bereitet. 
Oporro Veii nu hi iſt ein ſchoͤnes durch ‚feine 
Form merkwuͤrdiges Gewaͤchs. Die Wurzel ſchmeckt 
beinahe wie Liquirizien. Die Farbe iſt weiß. Der 
Strunk ſchießt etwa achtzehn Zoll hoch empor, und treibt 
dann Zweige, die eine Art von, Krong, bilden. Stirbt 
dieſe Krone ab, fo wird ſie im folgenden Jahre 
erneuert. ne ge Ri 
Das Eay.Eay if ein Schlingkraut oLer Weins 
ſtock. Aus diefem machen fie ihre Körbe, um Schaal⸗ 
thiere und anderes Gewürme, Namens Piureta, zu 
Fangen, Es dient beim Dachdecken dazu, um die, Palm: 
blätter an die Dachſparren zu befeftigen., die. Haͤuſer 


* 


zu umzaͤunen, ingleichen zu Bindfaden, die dauerhaf⸗ 


vr 


ter. als andere Strike iſnd. 4 


—) Twharra, oder die Stechpalme. Die Blätter find 
6 Fuß lang, und 4 Zoll:breit, und am Rande, ingleichen 
längs ‚der mittiern Kibbe mir: ſcharfen Stacheln verjehen. 

. Daraus machen diefe Inſulaner ihre Dächer. Die Blätter 
‚werden über einander gefügt, und vermittelt des Stengels 
eines Kokosblatts an das Rohr feftgenäht: Die geichärfte 
Ribbe eines Schweins vertritt Dabei die Stelle einer Dach⸗ 
decfers Nadel. Der Saame diefes Baums figt in Klumpen 
wie Tannzapfen zufammen, hat, wenn er reif iſt, eine gelbe 
Farbe, und einen angenehmen Geruch und Gefchmad. Die 
Bluͤthe, welche von brauner Farbe Cbuff colour) und voll 
Staub it, und überaus ſtark Duftet, ift ein hauptfächliches 
Ongredienz des -wohlriechenden Kokos Oels. Der Bautır 

Fedeiht auf dem ſandigſten, trockenen Boden. Der dußere 

Kreis des Holzes ift fehr hart, und gewährt Spigen zu Wurf⸗ 

ſpießen. Der Splint iſt weich und ſchwammig. Die Wur⸗ 

jerin ſteigen aus dem Boden hervor, und ſtehen gleich Stugen 

um den Aſt her. Die Blätter werden zu Matten für Die, 
Canots und zu den Heiva's verarbeitet. Einige der ſetztern 
find 10 bis 1a Faden lang, und a Faden breit, g 
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Arn Yawa iſt eine Staude, deren Wurzel pfefferartig 
und heiß iſt. Da dieſe ihnen ihr einziges berauſchende 
Getraͤnk gewaͤhrt, ſo wird ſie ſehr ſorgfaͤltig kultivirt. 
Die Zubereitung iſt ekelhaft. Verſchiedene Weiber er⸗ 
halten eine Bortion;u: fowol von dem Strunk als der 
Wurzel, zum kauen, und wenn ſie ſie gekaͤuet haben, 
ſpeien ſie dieſelbe in eine Schale, worin einige Blaͤtter 
der Pflanze fein gebroͤckelt werden. Dann wird Waſſer 
ober Kokosmilch hinzugethan. Sodann wird das 
Ganze wohl umgeruͤhrt, und.beginnt ſogleich gu gaͤhren, 
worauf es mit Muogras gepreßt und ausgerungen 
und aus Schaͤlchen von gefaltenen Blaͤttern getrunken 
wird. Das Getraͤnk iſt ſtark berauſchend, und ſcheint 
bie, welche ed. genießen, eine Zeitlang des Gebrauchs 
der Gliedmaßen zu berauben. ‚Sie legen ig dann nies 
ber / und Schlafen ,: bis dieſe Wirkung vorbei: iſt; und 
während ber Zeit klopfen ihre Weiber ihnen mit dem 
Händen fanft die Glieder Ein Quartierchen diefes 
Pawatrunks ift für einem Mann hinreichend; ihn zu 
beraufchen. . Wenn fie es getrunken haben, eſſen ſie im⸗ 
mer etwas nach, und falten oft mit: dem. Biffen: ins 
Munde in Schlaf... Mach. einer guten Mahlzeit ift Die 
Wirfung nur ſchwach. Die, welche Das Yawatrinken 
eine Zeitlang fortgefegt haben, befommen einen weiß 
lichen Griud, der den Ausfag gleicht, Auf der Haut, 
den viele als ein Kennzeichen. ihres Adels betrachten, 
‚Die Augen werden roth und entzündet, und die Fußſoh⸗ 
len; werden dürre , und. berſten in- tiefe Spalten, unges - 
fähr fo, wie es einigen mit. den Lippen: im Winter geht; 
Indeß wird die Haut, ſobald fie ſich dieſes Trankes ent⸗ 
woͤhnen, wieder eben und rein, und. die, welche dey 
häufige Genuß deſſelben auogezehrt hatte, werden wie⸗ 
ber fett, obwol nur wenige-fich des Yavatranks enthal⸗ 
ten Fönnen. Indeß herrfchrdiefe übele Gewohnheit nur 
- bei. den Vornehmen und ihrem’ Gefolge; dasıgemeine 
Bolt kann fich felten: wiegen Genuß verfchaffen - 1.9) 
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Das Tosiwder Zuckerrohr wächft hier: wild, und 
fommt an Größe dem von beiden Indien gleich, wärbe 
‚ aber noch viel groͤßer und reicher ſeyn, wenn man es 
ordentlich baute; indeß machen die Eingebohrnen we⸗ 
nig Gebrauch davon, ausgenommen, daß ſie dann und 
wann aufiihten Reiſen ein Stückchen kaͤnuen. Wenn es 
hoch wird, een ſie es oft in — um das kaud ur⸗ 
bar zu machen. 

3 Der Kohlbaum Hu: Erro Sum wachſt vr 
den Bergen, wird aber nicht groß. Die Blätter ähneln 
dem Farrenfraut, und. fiehen im Kreife um die Spige 
des Baums, indem der Kohl in der Mitte hervorſchießt. 
Der Baum wird etwa dreißig Fuß hoch. Die Rinde iſt 
rauh, und haͤugt gleich. den Schuppen eines diſches von 
oben bis unten herunter. 2 aan — — — — 

Unter den: Kräutern iſt eine Art Kreffe, diezeinen 
angenehmen: Salat giebt. Radiße, Kallilu und alle 
unſere Kuͤchengewaͤchſe werben jetzt angebaut. Die Ota⸗ 
heitier ſind indeß ſehr partheylich fuͤr ihre einheimiſchen 
Erzeugniſſe, und finden wenig Geſchmack au denen, 
bie wir ihnen gebracht haben, indem fie dieſelben mehr 
als ner als wie rag DD un Nutzen ee. 


TREE 


"zwöifter —— 
une — — 


Jhre —** And. von Satin Geote⸗ ſie find 
fhmal und haben Ausleger „oder find je zwei und zwei 
zufammen: gebunden. Die Kriegsranots find: immer 
doppelt, fechjig bis neunzig Fuß⸗lang, etiva drei Fuß 
breit und ſechs tief; das: Hintertheil ragt zwölf bis vier 
und zwanzig Fuß empor. ‚Sie find vermittelft funfgehn 
bis zwanzig. Fuß langer. Querſtuͤcke, die über beide Sei⸗ 
ten hingehen, feſt an einander gebunden, Die Canots 
ſebſt ſind vier bis ſechs Fuß von einander. Auf derſel⸗ 

ben 
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ben wird ein Gerüft.für die Krieger errichter, und unten 
find Löcher zum Durchſtecken der Ruder. Jedes Canot 
wird von fechzig bis hundert Dann gerudert, und das 
größte kann dreihundert Perfonen in fich faſſen. Im 
Bordertheil ift eine etwa vier Fuß hohe Brufiwehr von 
Dianfen. Innerhalb derfelben And die Speermänner 
poſtirt; hinter diefen fliehen die Schleuderer, die Hau⸗ 
fen oder Körbe vol Steine bei fich Haben ; auch Hat jeder 
Auderer diefe Waffen. Ihr Angriff gefchieht mit gro⸗ 
Ger Wuth, indem fie auf die feindlichen- Fahrzeuge zus 
Saufen, und feinen als Diejenigen verfchonen,, welche 
auf die Bindfeile Ucht geben, Die Ueberwundenen köns 
nen nur dadurch ihr Leben retten, daß fie über Bord 
fpringen, und nach dem nicht im Gefecht begriffenen 
Canots hin ſchwimmen. Das-genommene Canot wird 
im Triumph davon geführt, ‚Dies war das Schickfal 
eines großen Theild von Otü's des jegigen Pomars 
re’s Flotte, bald nachdem Cook die Anfel verließ, 
und der Verluſt ift feitdem nie wieder erfegt. Es giebt 
gegenwärtig faum fünf große Kriegscanots in Dtapeiti, 
| Da indeß glüclicherweife die Juſel Eimeo der 
Regierung feines Sohns unterworfen if, und Iddiah 
und Manne Manne feit dem Tode Motuaro's 
die höchfte Authoritaͤt daſelbſt befteiden, fo hat der Koͤ⸗ 


nig wenig von einem Einfall zu befürchten, indem er 


von dorther am meiften-einen Ungriff beforgen mußte. : 
Die Kriegskanots find in Bauart von Den gewoͤhn⸗ 
lichen verfchieden, indem fie hohe Vordertheile haben, 
worauf rohes Schnigwerf von menfchlichen Figuren ber 
findtich ift. Ihr Hintereheil läuft Fegelförmig zu, if 
oft vier und zwanzig Fuß hoch, und mit ähnlichen Bile 
dern verziert. Ihr Boden iſt ſcharf. Die Seiten find 
in der Mitte geründer, etwa gleich der Figur des vVitq 
auf den Spielkarten. Sie ſind von kutzen, ungefaͤhr 
ſechs Fuß ſangen Stuͤcken zuſammengeſetzt; indeß beſteht 
der Kiei gew dhulich nur aus drei und zwanzig bi6 dreißig 
Miſſion⸗⸗Reiſe. Kr 
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Schuh langen Stücken, uud zuweilen nur aus ziel. 
Die Planken find mit Stricken von Kokosfaſern feſt an 
einander gebunden; mit eben diefen find auch die Räs 
the ausgeftopft, und mit dem Gummi des Brodfruchts 
baums verpicht. Eine ſchwere See oͤffnet bald dieſe Nä⸗ 
the, und macht die Canots leck. Sie kennen keine an⸗ 
dere Methode, das Waſſer auszuſchoͤpfen, als mit 
Schaufeln, ſo daß in See fuͤnf bis ſechs Menſchen ge⸗ 
woͤhnlich damit beſchaͤftiget ſind; im Hafen werden ſie 
auf den Strand gezogen, damit ſie nicht ſinken. Die 
Planken von dem Brodfruchtbaum werden ihrer Dauer⸗ 
Haftigfeit wegen vorgezogen; denn obwol diefed Holz 
eben nicht fehr dichtkoͤrnigt ift, fo wird es doch nicht von 
Gergewürmen zerfreffen, eine Eigenfchaft, die wenige 
ihrer andern Holzarten befigen. 

Beim Canotbau bedienen fie fih des Feners, um 
die Binnenfeite eines Baums auszuhöhlen, und ebnen 
die Seiten mit Korallen und Sand. Die, welche eiferne 
Werkzeuge haben, bedienen fich derfelben zum Aushoͤh⸗ 
fen und Behauen der Stämme, welches fie viel leichter 
finden. Ihr Pech zum Verſtopfen der Fugen verfertis 
gen fie auf folgende Weife: Sie winden das Gummi 
des Brodfruchtbaums um die Rüffe, welche auf Holzs 
fplitter oder die Ribben der Kofoßblätter gefteckt, ih 
nen ſtatt des Lichtd dienen. Wenn diefe angezündet 
“find, tröpfelt das Pech in einen Waffertrog, aus wel⸗ 
chem fie daffelbe herausnehmen, es nach Reinigung von 
den wäfferigen Theilen auf die Kante der Planke fchmies 
ren, und die fein zerfioßenen Fafern der Kokosnuß dar⸗ 
über legen; dann fchmieren fie wieder Pech darüber, 
und fügen die nächfte Planke an, indem fie diefelbe mit 
Saunen und Hebeln Dicht En und fie mit Stricken 
befeſtigen *). 

) Die Kriegs⸗-Canots und die dem Eatua geheiligten win 


werden ee fi einer allgemeinen Beiſteuer gebaut. 
Oberhaupt laͤßt feine Befehle an Die Kauhn’s, Er. an die 
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Die Kriegseanots ſind an Bauart ſowol ald Größe 
von den Fiſcher⸗ und Reiſekaͤhnen verſchieden. Die 
letztern ſind zum Nudern niedrig gebaut, haben flache 
Seiten, undibeftehen gewoͤhnlich nur aus einer breiten, 
auf einen: ausgehoͤhlten Baum befeſtigten Planke, mit 
erhabenemDintertheile; : Vorne laͤuft eine 6 bis 3. Fuß 
lange Planke hinaus, worauf eine Platform gelegt und 
ein Reiſehaus errichtet wird, was ans Land gebracht 
werden und zur temporairen Wohnung dienen kann, Zur 
weilenwird,nur ein Sonnenzelt ausgebreitet , und hier 
fisen die Paſſagiere oder Die Perfonen von: Wichtigkeit; 
Die Hintentheile der Fahrzeuge find breit, und im Ber; 
haͤltniß des Ranges ihrer. Eigener erhaben und verziert. 
Einige ragen bis 14 Fuß hervor, und ſind mit Schnitz⸗ 
werk ausgeſchmũckt, welches Menſchen vorſtellt, die ſich 


Ratirra'g ergehen, welche ihre Lehnmaͤnner, bie Man as 
hauni, zuſammenrufen, und Schweine, Zeug; Del ac, zur 
Unterhaltung der Zimmerleute, die zu der Arbeit abgeſchickt 
werden, von ihnen fordern, ı Nun fuchen ſie auf den Hügeln 
das befte Bauholz aus Der Rasirta, auf defien Land es 
gefunden wird, ſchickt Leute aus, es zu fällen, und unter 
des Zimmermanns Anleitung zu ſchroten, Damit es leichter 
fortgetragen werden Fönne, "indem es oft im beträchtlicher 
Entfernung iſt. Wenn das Bauholz geſammelt ift, wird es 
unter den Schuppen gelegt; wo das Candt gebaut wenden 
foll; dann wird ein Feſt angeordnet, um die Hülferdes 
Eatıra zu erflehen; und da dergleichen Feſte den Arbeitern 
ß r angenehm ſind, fo halten ſie eins, bevor das Holz ge⸗ 
aͤllt iſt; ein anderes beim Anfauge des Baues, und wenn 
ſie die Segel anbinden. Wenn der erſte Plankengang oder 
der Boden fertig iſt, wird ein großer, Schmaus und ein 
Qoferfeſt gehalten, und fo weiter, bis. das Ganze vollendet 
iſt; dann findet Die größte Feftlichkeit ſtatt, und wenn das 
Canot für die Gottheit beſtimmt ift, wird es mit Zeug, 
Bruſtſchildern und rothen Federn verziert, und ein Menſchen⸗ 
opfer dargebracht. Die. Opfer fir KriegsCanots beſtehen 
nur in Schweinen ꝛc., welche von den Oberhaupte, in deſſen 
Diftrift das Canot erbaut if, nach dem Morai gebracht 
werden. Dort werden die Öpfertbiere won den Prieſtern auf 
die gewöhnliche Weiſe erfticht, mit ihrem eigenen Blute bes 
fehmiert, und mir jungem: Plantanenlaub und langen Gebe⸗ 
sen auf den Fuhatta oder Altar gelegt, Die Gedärme 
und Eingeweide werden gereinigt, und am Morai genefien. 
Bismweilen werden die Schweine jugerichtet, bevor fin auf 


sts 
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einander auf den Händen tragen, in mehreren Reihen 
über einander fiehem,: und -fich mit einer Verzierung 
endigen, die 3 bis 4 Fuß in der Runde hat, hohl if, 
und einem gothifchen Thurm etwas ähnlich Hebt, Diefe 
werden, nach ihrer Größe, von 4 Bid 20 Mann geruvert, 
und können einfach oder doppelt gemacht werben, je nach> 
dem es die Umſtaͤnde erforbern. cn 
Die Eingebohrnen haben auch Fleinere Doppelca⸗ 
nots und einfache mit einem Ausleger zum gewoͤhnlichen 
Gebrauch. Die zum Segeln beſtimmten haben, je nach⸗ 
bem das Canot einfach oder doppelt iſt, einen-oder zwei 
Maiten.: Diefe Maften werden mit Wänden und Stans 
gen feftgehalten. Die Segel find aus Matten gemacht, 
lang, fhmal, und haben eine Art Spriet woran das 
Hinterleck befeſtiget iſt. Dieſes ragt ein’ Drischeil der 


"beit Altare geopfert werben, . Dort überläße man ſie der 
Faͤulniß und den Vögeln, die diefe Orte umſchweben, beſon⸗ 
ders dem Reiher und Specht. Diefe Vögel werden als heilig 
"betrachtet, und nie gerödfer, indem man glaubt, daß Die 
" Gottheit, wenn fie auf das Morai berabfteigt, um den 
Mrieſter zw infpiriren, und auf-feine Bitten zu antworten, 

in ihnen wohne. Das dem Eatun zu opferude Canot wird 

ſchoͤn gefchmuct mit allen Opfern und Oblationem nach dem 
WMorai, binaufgezogen, Hier wird jzunaͤchſt das Auge des 
»Schlachtopfers nebft einer Plantane. und unter Gebet dem 

Könige dargebracht, und der Körper in den Morat begraben. 
Die Schweine werden befantermaßen aefchlachter und darge: 
bracht , und die Priefter nehmen das. Zeug nebſt den Verne⸗ 
rungen, die fie Dem jungen Könige überreichen, : ., 1. °' 

Betrachtet man die Größe des Werks und die Schönheit 
der Ausführung, fo muß man erfiaunen, wie dieſe Anfulaner 
ohne Kenntniß des Eifeng, ohne Zirkel und Richtſchnur, bloß 
mit einem fteinermen Beil, dem gleich einem Meißel, Grab; 
eiſen oder Bohre vermirtelft eines Korallinefs und Sand zur, 

eichärften Arms oder Beinfnochen eines: Menfchen fo iers 
iches Schnitzwerk machen, und. dem Ganzen eine ſolche Vol⸗ 
lendung geben können, daß unfere gefchickteften Handwerker 
fie nicht übertreffen wurden. Um mit: folchen ———— 
zu ſchneiden, aus dem haͤrteſten und dichteſten Holz Manken 
zu formen’, deren nicht mehr als zwei aus einem Baum ae 
fchnitten werden, und Fahrzeuge zu bauen die 300. Perfonen 
faffen können, muß fo unendlich wiel Arbeit und Ausdauer 
erfordern, Daß es mnbegreiflich if, mie fie.je Damit zu 
Stande zekoumen ſind. — —— 


u. 
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Höhe des Mafled Aber denfelben hervor, indem es von 
der Spige des Maſtes anfwaͤrts einen Bogen bilder, und 
das Segel an der Windfeite von der Maſtſpitze an bie 
and Ende bed Sprietd, woran gewöhnlich ein von Federn 
gemachter langer Wimpel hängt, firaff erhält: Der 
untere Theil wird an einem Baum von’ Bamburohr 
ausgefpannt, an welchem das Spriet ſicher befeftiget 
M. An denfelben wird auch die Seite feſtgemacht. In 
den einfachen Canots flieht der Maſt ungefehr in der 
Mitte, Beiden Doppelsanots fleht der Bormaft in dem 
einen und der Hauptmaft in dem andern. Die Maften 
und Segel der Kriegscanots find auf ähnliche Weife 
eingerichtet; an dem Maſt ift eine Art KRorbmacherarbeit 
gleich einem Trichter, Die zum Segeln eingerichteten . 
einfachen Canots haben: ein zehn biß zwölf Zoll über die 
Bughoͤlzer hervorragendes Sebtbord; oben am diefem 
iſt dem Ausleger gegemüber ein etwa zwei Fuß langes Ges 
fiel angebracht, das zehn bis zwölf Fuß längs der Seite 
des Canots hinläuft, Dies wird von Brettern gemacht, 
welche am det daſſelbe tragende Sparren wohl befeſtigt 
find, und dort find Die Wände angefnügft: "Der Aus⸗ 
leger (Outrigger) hat gemeiniglich zwei Deittheile: der 
Länge ded Canotd, und an dem Ende deſſelben ift ein 
Floß von der Länge des Canots angebracht, welches 
vermittelſt eines Fleinern Balantierd am Hinferäheile in 
einer Richtung mit dem Kiele läuft, Da dies aber nicht 
immer völlig parallel und gehoͤrig geſtellt iſt, ſo verhin⸗ 
dern ſie die Schnelligkeit des Fahrzeuges, welches ſelten 
mehr als eine deutſche Meile in einer Stunde ſegelt. 
Da fie feine Methode wiſſen ihre Segel oben einzuraffen, 
fondern nur unten einen Theil einnehmen und aufrollen 
koͤnnen, ſo werden ſie oft, wenn fie ſchlecht Wekter übers 
faͤllt, zu ihrem Unglück mit weggetrieben, HP entmaſtet, 
uihigefchlägen oder von: der Kuͤſte weggebracht ſo daß 
man nichts mehr von ihnen hört, Wenn ine Windes 
braut heran koͤmmt, laſſen ſie in den WindiBreßen, und 
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follte e3 unser, ben, Wind fallen. wollen, fpringen- ſie äber 
Hord und halten das Vordertheil fo lange: gegen den 
Wind His der Schauer voruͤber iſt, worauf fie. wieder 
einfteigen und ihren Lauf fortſetzen. Wenn fie-umfchlas 
gen, iſt ihre erſte Sorge alles recht feft zu binden, und 
das Canot in eine folche Lage zu,bringen, daß die Spitze 
des Maſtes gegen den Wind biegt: „Dann, befefligen. fie 
an das Ende des Spriets ein Seil, worauf fie: fänmtlich 
auf das Floß des Auslegers fleigen, and den obern Theil 
des Segels and dem Waffer ziehen, indem ſie ſich ‚mit 
ihrem ‚ganzen Gewicht fo lange über die andere: Seite 
lehnen, bis daß der Wind in das Segel faßt und bad 
Ganot aufrichtet. ‚Zwei oder drei. bleiben, num: noch: im 
Waſſer, um den Schnabel gegen den Wind zu: halten, 
und wenn alles in Ordnung: ift, fegen ‚fie ihre Neife fort, 
Diefer Unfall ‚ereignet ſich oft auf der Ruͤckkehr vom 
Sifchfang, und die Infulaner befürchten fo wenig Gefahr 
von dieſen Umwerfen; ſelbſt wenn es vier bis fuͤnf Mei⸗ 
len vom Lande iſt, laſſen ſie ſich einander nie zu Huͤlfe kom⸗ 
men, auch rufen die im Waſſer nie um Hilfe, obwol 
‚fie zuweilen ſo weit verſchlagen werden, daß ſie genoͤthi⸗ 
get find nach Eimeo oder Ulieteg hinunter zu laufen. 

„in Mit.ihren Canots fchiffen ſie nach den Infeln in der 
Nachbarſchaft von Otaheiti. Tethurog, eine der naͤch⸗ 
fen, gehöre: Deu und feiner Familie. Sie, liege etwa 
acht Seemeilen nordwaͤrts vonder Venusſpitze entferut, 
und; befieht aus zehn Heinen Eilanden, die von einen 
zehn Meilen im Umfange haltenden Rief eingefchloffen 
ſind. Wegen der Brandung kann man ſich denfelben 
nur bei ſtillem Wetter naͤhern, und dann nur mit kleinen 
Cauots, die uͤber das Rief weggezogen werden. Dorthin 
ſendet der Koͤnig zur Zeit des Kriegs oder der Gefahr 
feine koſtbarſten Sachen. Da feine Kriegscauots ſich 
dieſen Eilanden naͤhern koͤnnen, ſo gewaͤhren ſie eine 
unbezwingliche Feſtung. Um die Bewohner derſelben 
au verhindern ſein Josh abzuſchuͤtteln, leidet der König. 
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nicht, daß Brodfrucht oder Nahrungsmittel irgend einer 
Art aus dem Pflanzenreich dort wachſen, ausgenommen 
Kokosnuͤſſe und Ahronswurzeln, zur Bequemlichkeit der 
Befehlshaber die einen Beſuch dort ablegen. Die Infel- 
chen liefern viele Fiſche, welche ihre Bewohner D tu brin⸗ 
gen, und andere Provifion dafür zurück erhalten. Die, 
Fiſche behält er für fich ſelbſt, und vertheilt ſie unter feine 
Sreunde. Diefer Fiſchfang allein befchäftigt vierzig 
Segelcanots, die Fifcherfahrzeuge weiche zu Haufe ge: 
braucht werden nicht mit gerechnet. Auch die Canots 
von Matävai machen, wenn fie nicht mit dem Delphins 
fang befchäftiget find, Öftere Reifen nach Tethuron, ins 
dem fie Mundvorrath dorthin und Fifche oder Kokosoͤl 
wieder zurückbringen. Auch bringen fie eine wohlſchmek⸗ 
kende Brühe Namens Teieiro dorther, die aus dem Kern 
der im gehörigen After geriebenen Kokosnuß und geftoßes 
nem Seegeneralen-(Shrimps) bereitet ift. Diefe beiden 
Ingredienzien werden nämlich in einen Korb gethan, 
worin fie ein Baar Tage digeriren. Diefe Brühe fehmeckt 
dann wie geronnene Milch, und hat eine angenehme 
Säure. Mit falzigem Waffer vermifcht macht fie nicht 
allein für Fifche fondernauch für Schweinefleifch eine fehr 
beliebte Sauce. Die Kofosnuß muß nicht ganz andges 
wachfen feyn, fonft würde fich das Del abfcheiden und. 
fie ranzig machen. Dieſelbe Sauce wird in großen 
Duantitäten in Dtaheiti bereitet, und ein Körbchen voll 
Davon begleitet immer ein Geſchenk von; Fifchen oder ge⸗ 
backenen Schweinen dag jemanden geſchickt wird *). 


) Mätia ift einem Oberhaupte von Teiarabu unterworfen, und 
“, ‚liegt ungefähr ſiebenundzwanzig Seemeilen weit oſtwaͤrts. Der 
Verkehr damit wird durch ein großes Kriegscanst unterhalten, 
welches allijdhrlich eine oder zwei Reifen dorthin macht, indent 
es den Nordweſtwind zur Hinreife und der Paflatwinde zur 
Ruͤckkehr benugt. Bon diefer Inſel befommen die Befehlsha⸗ 
ber ihre Perlen und Werlaufterfchalen, nebft Gefäßen und Stuͤh⸗ 
len von Tammanu und andern Artikeln. Tapeivhi, Das wegen 
feiner Perlen berühme ift, liege in derfelben Nichtung weiter 
weg. Die dortigen Artifel taufchen fie gegen Nägel und 
pine Eifenmerf ein als fie miffen Fönnen,- welches dann wie⸗ 
als Tauſchwaaren nach entfernteren Inſeln bingeht. 
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Ehe die Eurnpäer dieſe Inſulaner beſuchten, Hatten 
fie wenige Krankheiten unter ich. Ihre mäßige und 
ordentliche Lebensart, der öftere Genuß der Vegetabi⸗ 
lien, die Seltenheit animalifcher Speiſen, fo wie die 
Unbefanntfchaft mit allen ſchaͤdlichen geiftigen Geträn; 
fen und Weinen, erhielt fie bei Gefundheit. Dies hat 
ſich jetzt fchrecklich geändert. 

Anm meiſten Elagen fie über Erkältungen, Hufen 
und Wechfelfiebern, die ihnen theils die Veränderung 
des Wetters, theild auch ihre Art, fich zu baden, vers 
urfacht, indem fie oft in vollem Schwigen ind Waffer 
fpringen. Während der naffen Fahrszeit, wenn die 
Sonne ſenkrecht ſteht, find fie oft eine Zeitlang unpäßs 
lih, wahrfcheinlich weil fie fih zu fehr mit bloßem 
Kopfe den vertifalen Sonnenftrahlen ausfegen. Diefe 
Krankheit Überfälle fie gewöhnlich, wenn die Brods 
frucht reift, und ift mit Beulen an der Haut begleitet; 
wodurch fie gehoben wird. Wer einmal davon genefen 
ift, hat fie in der Folge nicht mehr zu fürchten, obwol 
fie bei einigen länger anhält, als bei andern. Das 
kalte Fieber ift oft tödtlich, da fie zur Heilung deffelben 
feine wirkſamen Mittel Haben. Sie find flarfen Brüchen 
unterworfen, die von zu großen Anflrengungen im“ 
Ringen, Springen und Heben herrühren. Die Drüs 
fen hinter den Ohren fchwellen und eitern oft, und lafs 
fen gleich dem Kropfe große Mahle nach. Sie brauchen 
dagegen nichts anders, ald Wafchen, und wenn mir fie 
überreden wollten, einen Verband aufzulegen, wand» 
ten fie Dagegen ein, Daß fie bei dem Uebergehn über ges 
weihten Boden nicht? auf dem Kopf oder über dem 
Schultern haben müßten; und fo lange fie noch auf den 
Deinen ſtehen Finnen, ift es nicht möglich, fie zu 
Hauſe zu halten, Da fie ven Glauben hegen, daß jede 
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Krankheit ihnen als. Strafe "für irgend ein Vergehen 
von dem’Catua gefandt werde, und fie fich diefelben 
nie durch Unmäßigfeit oder Unvorſichtigkeit zuziehen 
Fönnten; fo fegen fie mehr Zutrauen in das Gebet ihrer 
Prieſter, als in irgendeine Medizin. Indeß verrichtet 
die Natur und ihre gute Conflitution wunderbare Kuren. 
Einem von ihnen war eine Flintenkugel durch die Bruſt 
und das Schuiterblart gegangen; einem andern wurde 
durch eine Kugel der Arm gebrochen, einem dritten 
ging, als er fih bückte, eine Kugel durch den Schenfel, 
von da in die Bruſt, und kam am Halsbein wieder 
heraus; andere wurden jänmerlich ‘von Steinen ges 
quesfcht; einem wurde die obere Kinnlade einwaͤrts gt» 
brochen, wobei er ſechs oder fieben Zähne nebft einem 
Theil des Knochens verlor: dennoch wurden diefe Per: 
fonen fämtlih ohne alle Heilmittel erſtaunlich ſchnell 
wieder hergeflellt. Sie verabfchenen jeden Verband, 
und Eönnen den Geruch beim Berbinden einer Wunde 
nicht ausſtehn. Sobald fie etwas dergleichen afficirt, 
eilen fie zu dem Waffer, und reiben Sandelhol; auf 
die fhlimme Stelle, um den üblen Geruch wegzufchaf: 
fen. Ein Beinbruch ift bet ihnen die meifte Zeit tödtlich, 
nicht fo fehr wegen des Bruches felbft, als wegen ihrer 
angefirengten Bemühungen, nach den Wafler zu Fries 
chen, wovon fie nichts zurückhält, dies verurfacht oft 
da Entzündung und Tod, wo fonft Feine Gefahr feyn 
wiirde. Einige tragen die Narbe von einer Wunde, 
die ihnen mit dem eine zackige Stachelriihe zur Spige 
habenden Speere beigebracht ift, und find völlig ge⸗ 
nefen. Ein gebrochener Arm wird oft vellfommen ver- 
mittelſt Bambu : Splitter wieder hergeſtellt indem fie 
dabei den Arm in einer Binde tragen und heram gehen 
können *).- 
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3u die ſem Verzeichniß ihrer Krankheiten fügt unfer Wund⸗ 
arzt die Elephantiafis hinzu, die er anf feinen Reiſen in die 

verſchiedenen Theile der Inſel ganz außerordentlich ſtark an 
gI Ä 


miſſions/ Reiſe. 
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Vierzehnter Abſchnitt. 
Bon dem comparativen Zuſtande der Inſeln. 


Es⸗ iſt dem Leſer vielleicht nicht unangenehm, wenn wir 
ihm hier einige Bemerkungen uͤber den comparativen Zu⸗ 
ſtand der verſchtedenen Inſeln, wo wir unfere Miſſions⸗ 
geſchaͤfte begonnen haben, in Betreff der Sitten und 
der Gemuͤthsart ihrer Bewohner, und der Natur ihrer 
Regierung wieder ind Gedaͤchtniß bringen, indem das 
von eine Muthmaßung von dem wahrfcheinlichen Ers 
folg unferer Bemühungen, fie zu civilifiren, und ihnen 
die Segnungen des Chriſtenthums mitzutheilen, gebik- 
det werden kann. 

Erbfolge fcheint feſtgeſetztes Herfommen in Ota— 
heiti zu feyn, und Deu ift Souverain. Geine Befehls> 


einem Manne wahrnahm, deffen Bein fo dic mie ein Kindes: 
kopf angefchtwollen mar, und der dennoch daranf ging. Kaum 
einer der Oberhäupter ift von Hautkrankheiten frei, und viele 
„ find von Kopf zu Fuß mit einer Art Ausfag bedeckt, der durch 
das häufige Avatrinfen veraulaßt it. Indeß betrachten fie 
dieſen als eine ehrenvolle Auszeichnung, und nennen es viel: 
mehr die Devahaut als eine Krankheit. Diele haben zu reg; 
6 Jahreszeit fiarfe Aunens Entzündungen, und ihre 
Kinder bekommen oft einen flechtenartinen Ausichlag, der 
lange Zeit bleibt. Einige hat man mit der Kräge behaftet 
angetroffen; ob ihnen die aber mitgetheilt oder ob es eine 
einheimische Krankheit ift, läßt ſich nicht beftimmen. 

Aber das zerftöhrendfte aller Uebel womit die Menfchheit 
geplagt iſt, die Luſtſeuche, if ihnen mahricheinlich von 
Europdern mitgetbeilt, und hat erfchrecklich um fich aegrif: 
fen, indem man annimmt, dab Einer von vieren damit bes 
haftet iſt. Wir fahen einige höchft erbarnungdwidige Ge: 
fhöpfe mit unreinen fcheußlichen Gefchmüren, durchlöcherten 
Knochen, abaefallenen Gliedern und auf der legten Station 
der Zehrung befindlich. Unter diefen mar der Bruder des 
hohen Priefterd Manne Manne, der durch ein verrerifches 
Geſchwuͤr im Nacken, das die Kefpirationsorgane afficirte umd 
wenig Hoffnung zur Beſſerung übrig lieh, zu einen Öerippe 
ausgemergelt war Miele find von ihren Familien getremmt, 
leben unter einem &chauerdach, nad Dürfen Feine andere - 
Speiſen anruͤhren als die ihnen gebracht erden ; ihre theuers 
ften Freunde und Verwandte fcheuen fie; fie Dürfen fich nicht 
mit jemand andern im Fluße baden; und obwol man fie nicht 
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haber Teiften ihm unbedingten Gehorfam.. Sie find dem 
Anfchein nach unfähig, feiner Autorität zu widerftehen, 
und in einem Zuftande allgemeiner Unterwürfigfeit, obs 
wohl fie in ihren befondern Diftriften die höchfte Gewalt. 
ausüben. In Tongatabu feheint Dligarchie einges 
führt zu feyn, an deren Spige ein Monarch aus dem 
Gefchlecht der Futtafaͤhi's fleht, dem alle huldigen; 
indeß hat ein anderer Befehlshaber unter dem Titel 
Diugonagabula die Höchfte Macht und Authorität, 
und das Commandoder Sees und fandtruppen. Ob dies 
ſes Amt durch Erbrecht oder Wahl übertragen werde, ift 
nicht ausgemacht. Nach dem Tode Teibu Mumui’s 
folgte ihm Tugahaui, obmwol er nicht der ältefte Sohn 
war, in der Regierung; fein anerkannt Eriegerifcher 
Charakter entfernte wahrfcheinlich jeden Mitbewerber. 
Anger diefen fcheinen noch andere Häupter große Ge: 


verhungern lift, muͤſſen fie doch faft lebendig verfaulen. 
Biele ſchlugen alle Medizin aus, und wollten fich Feiner Heil; 
methode unterwerfen ; andere verfchlangen fie begierig. Die 
Linderung die die Eingebohrnen im einigen Fällen aus der 
Merkurialfalbe erhielten, fegte fie in Erſtaunen, und in der 
Hand eines gefchicften Arztes Fann dies Mittel nicht fehlen, 
. viele vom Tode und Elend zu erretten. Diefe fo efelhafte 
Krankheit fordert, da fie bie herrfchendfte ii befonders unfer 
Mitleiden auf, obwol die Einwohner fo ſorglos und allen 
Einfchließen fo feind find, daß es die fchmerfie Sache von 
der Welt ift, fie zu bewegen, einer gehöriger Worfchrift zu 
foisen. Mir bemühen ung aufs Außerte, einige unferer Brus 
er zur Kenutniß der Medizin und befonders zur Erlernung 
der beften Methode, diefe Plage der Menſchheit gehörig zu 
behandeln, anzuleiten, umd haben die Hoffnung, daß fünf 
oder ſechs bald medizinifche Keuntuiffe haben, und befondere 
mit dem Weſen dieſes Uebels bekannt ſeyn werden, Die denn 
vielleicht im Stande find, denen die fich Dem ı ehörigen Re 
gimen unterwerfen wollen, große Huͤlfe zu Teilen. 
Roch andere Krankheiten fehreiben fie einem enropäifchen 
urſprug su, und fie glauben, jedes Schiff , was fie befucht, 
habe ihnen einige neue Krankheiten zurückgelaffen. So glau: 
ben fie daß Vancouver ihnen die Diffenteriegebracht habe. 
Es hielt ſchwer fie zu. überreden Medizin au nehmen, 
außer in Eirup, den fie ſehr gerne mögen. , Jude —5 
ten doch einige ſo viel uͤber ſich, daß ſie die Fieberrinde in 
Kokosmilch einnahmen und von ihrem Fieber befreiet wurden. 
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walt zu befigen. In Ohitahn, der einzigen Inſel der 
Marquifen, die wir befuchten, fcheint das Oberhaupt 
minder audgedehnte Macht, ald in den beiden andern, 
zu befisen. Tongatabu-gleicht in feiner Negie 
tungsform am meiften Japan, wo die heilige Majes 
flät eine Arc Staatögefangener-ded General: Befehls; 
habers ift; aber in den Freundſchafts-Inſeln hat Fut⸗ 
- tafäni große Autorität, obwol Diugonagabula 


an Macht ihn eben fo fehr überlegen it, als er fih an 


Würde unter ihm erfennt. So befchreibt Tacitus 
Germanien, ald hätte ed einen weiblichen Monar⸗ 
eben propter:dignitateın, und einen großen General 
Dux, der erwählt fey propter virtutem, wegen feines _ 
Muths und militairifcher Gefchicklichkeit. In dieſen Ju⸗ 
fein zeigen ſich flarke Spuren des alten Feudalſyſtems. 

: Die Männer vom Stande find von Perſon alle grö- 
Ber als wir oder das gemeine Volk. In Dtabeiti 
hatten fie fanftere Füge, waren voller und: fleifchigter, 
in Tongatabu musfulöfer; auch affeftirten fie hier 
einen ftattlichern Gang und eine gewiſſe Superiorität; 
in Ohittahu waren die Einwohner, obwol fie über 
Hunger Elagten, doch fo ziemlich plump und mehr übers 
all tattuirt; auch zeichneten ſie ſich durch Kleidung und 
Zierrathen aus. 

Die Weiber der Marguifen zeichneten fich durch 
Schönheit der Züge, Negelmäßigkeit der Form und 
hellere Farben fehr von allen andern Inſulanern aus. 
Sn Dtaheitiund Tongatabu fah man nur wenige, 
die Anfprüche auf Schönheit machen konnten; fie waren 
durchgehende groß, von männlichen Zügen, minder hel⸗ 
ler Farbe, und einige waren ſogar widrig. Dennoch 
ſchienen in Ohitahu die Weiber in der tiefften Unter- 
wuͤrfigkeit zu feyn, während in Otaheiti einige außs 
- gezeichnete Würden befleideten, ohne auf beſtimmte 

Nahrungsmittel befchränft zu ſeyn, und die, welche 
unter Befchränfungen waren, ſchienen nit fo as 
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folgfam zu ſeyn, und mehr. Freiheit zu haben, wenn fie 
wollten, mit ihren Ehemännern zu wechſeli. In Ton⸗ 
gatabu genoffen einige der ausgezeichnetſten Achtung, 
und Surtafähi ſelbſt bezeugte einer Ältlichen Dame 
dDiefelben Beweife der Verehrung, als ihm von allen 
andern Befehtöhabern gegeben wurde. 

In Kultur und bürgerlicher Verfaſſung ſcheinen die 
Freundſchafts⸗Inſulaner eine Stufe höher zu ſtehen. 
Ihre Canots find größer, zahfreicher und befler geſtaltet; 
ihr Schnigwerk und ihre Keufen find vorzüglicher; ihr 
Land ift beffer angebaut; ihre Wege werden gut unters 
halten, und ihre Felder find durchgehende mit Rohr⸗ 
befriedigungen umgeben. Auch fcheint das Eigenthum 
dort geficherter zu fenn, und feine willkührliche Erprefs 
fungen wurden wahrgenommen; während in Dtaheiti 
despotifche Allgewalt und !die- infolenten Forderungen 
der Arreoe⸗Geſellſchaft alle Induſtrie zu erfticken fireben. 
Achtung vor den Dberhäuptern ſchien allenthalben 
groß, aber in Ohittahu im mindern Grade zu feyn. 

Die Sitten der Societätd- Fnfulaner fcheinen die 
ungebundenfien, und die Arreoe-Geſellſchaft an Lieder, 
lichfeit und Graufamfeit der Auswurf der Menfchheit 
zu ſeyn. Auf den Societaͤts-Inſeln fcheint die Ehe ges 
wöhnlich zu feyn, und, die Dberhäupter ausgenom⸗ 
men, jeder nur eine Fran zu haben. Man fagt, daß 
in Tong atabu Ehebruch mit dem Tode beflraft werde. 
Dort und in den Marquifen ift fein Kindermord erlaubt, 
im Gegentheil lieben fie ihre Kinder fehr, und finden 
Vergnügen an einer zahlreichen Familie. Obwol bei 
dem Tode Teibu Mumui’d und während feiner 
Krankheit einige graufame und unmenfchliche Handluns 
gen verübt wurden, fo find fie doch nicht mit den ab⸗ 
fcheulichen Menfchenopfern in Otaheiti zu vergleis 
hen. Auch ein anderer Charafterzug unterfcheidet fie: 
hohes Alter ift in Obitahu und Tongatabu eben 
fo fehr geehrt, als in Otaheiti vernachläßigt. 
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In ihrem Hange zum Diebſtahl aͤhneln ſie ſich nur 
allzuſehr, obwol die Freundſchafts⸗Inſnlaner doch die 
Verwegenſten ſcheinen. Was die Krankheit betrift, die 
fo ſchreckliche Zerſtoͤhrung anrichtet, fo find. die Socie⸗ 
taͤts⸗Inſulaner bei weiten. am meiſten damit behaftet; 
in Tongatabu ift fie fohon feltener, und in den Mars 
quifen glückticherweife unbekannt *). I 


) Was die Fruchtbarkeit anbelangt, fo würden alle Infeln, 
bei vernünftiger Kultur, Lebensmitteln im Weberfluß hervor, 
bringen; allein da _die Fingebohrnen mwenig-arbeiten, und fich 
auf die Erzeugniffe, welche ihnen die Erde freiwillig_ ge: 
währt, verlaffen, fo leiden alle zu gewiſſen Zeiten des Jah: 
res, wenn die Zeit der Brodfrucht vorbei ift, einen tempo: 
rairen Mangel. zn Obitahu flieg er bis zur Hungersnoth; 
das Mahei war efelhaft, und, felbft die Tbiere fchienen vom 
Hunger geplagt zu ſeyn, obmol die Brodfrucht fich nirgends 
blübender zeigte. " Um der Fuͤlle gewiß zu ſeyn, verlegten in 
Zongatabu die Oberhäupter ihre Wohnung nach andern Ju⸗ 
* n Otaheiti zeigte ſich der größte Reichthum an ein— 

eimifchen Erzeugniffen ungeachtet der erichrecklichen, Ver: 
fchwendung bei den Wahlen diefes Volks, und der won der 
Arreoe ; efellichaft angerichteren Zeritöhrungen und Mangel 
wird felten verſpͤhrt. Das flache Land bat Brodfrucht, 
Ewis und Kofosune die Fülle. In Obitahu ift Fein flaches 
Land; in Tongatabu ift das Land niedrig, umzaͤunt umd fehr 
ergiebig, obwol wenig kultivirt. Indeß ‚bemerkt Eapitäu 
Wilfon, dap, nachdem er alleanderen Inſeln befucht hatte, 
bei feinem zweiten Beſuch in Dtaheiti, ihm die größere Seins 
heit der Sitten‘ diejer Inſulaner, ihre ganz eigene Herzlich 
keit im Benehmen, und ihre free Fortſchritte in der 
Civilifation, in Kleidung jest als Betragen, während des 
kurzen Zeitraums, außerordentlich auffielen, und mens man 
die Anmuth des Landes, die Gefundheit des Klimas, den 
Reichthum an vortrefflichem Waſſer, die von ink eu 
fenden Produkte der Erde, das reiche, romantifche und böch 
mahleriiche Auſehn des Landes dazu rechnete muͤſſe er einges 

ehen, daß diele Inſel den ihr von einigen Geefahrern gege 

enen Titel: Königin der Infeln, mit Recht führe, 
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